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Prof. Dr. Marylyn Addo studierte Humanmedizin zunächst in Bonn sowie mit einem Erasmus-
Stipendium in Straßburg und Lausanne und konnte dann 1998/99 mit einem DAAD-Stipendium 
für Graduierte ihr Studium in London fortsetzen, wo sie 1999 ihren Master of Science in Applied 
Molecular Biology of Infectious Diseases und das Diploma in Tropical Medicine and Hygiene an der 
London School of Hygiene and Tropical Medicine erwarb. Heute ist die Professorin und Leiterin der 
Sektion Infektiologie am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf eine der führenden Corona-
Impfstoff-Forscherinnen in Deutschland.

„Mich motiviert es immer 
wieder zu sehen, wie in 

Ausnahmesituationen Medizin 
und Wissenschaft international 

zusammenrücken. Die 
Coronapandemie ist dafür 

ein gutes Beispiel. Wenn alle 
an einem Strang ziehen, ist 

es möglich, Prozesse wie 
die Impfstoffentwicklung zu 

beschleunigen.“
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das neue Jahr 2020 war erst sieben Tage alt, als 
es chinesischen Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern gelang, einen neuartigen Erre-
ger zu identifizieren, der in den Wochen zuvor 
zum ersten Mal in der Stadt Wuhan aufgetreten 
war und dort bei mehreren Patientinnen und 
Patienten zu einer hochansteckenden und ge-
fährlichen Lungenkrankheit geführt hatte. Das 
Virus gehört zur Familie der Coronaviren und 
erhielt später die Bezeichnung SARS-CoV-2. Zu 
diesem Zeitpunkt in den ersten Januartagen 
2020 war nicht abzusehen, dass die von SARS-
CoV-2 verursachte Krankheit Covid-19 den 
Verlauf des Jahres in einem Maße dominieren 
würde, wie es sich wohl kaum jemand hätte 
vorstellen können. Innerhalb weniger Wochen 
entwickelte sich die Krankheit zur Pandemie 
und breitete sich mit einem bis dahin nicht ge-
kannten Tempo in nahezu allen Ländern aus. 
Weltweit starben im Verlauf des Jahres 2020 
circa 1,8  Millionen Menschen mit oder an dem 
Virus. Die Pandemie führte dazu, dass überall 
auf der Welt der Reiseverkehr nahezu vollstän-
dig zum Erliegen kam, Fabriken und Betriebe 
vorübergehend geschlossen wurden sowie das 

gesamte öffentliche Leben „heruntergefahren“ 
wurde – der „Lockdown“ erfasste ebenfalls Kin-
dergärten, Schulen und Hochschulen. 

Für den DAAD, dessen Wesenszweck in der För-
derung des internationalen akademischen Aus-
tauschs besteht und der jährlich Zehntausende 
Studierende und Graduierte, Nachwuchswis-
senschaftler und Forscherinnen bei Auslands-
aufenthalten unterstützt, bedeuteten die ersten 
Wochen der Pandemie vor allem eines: Krisen-
management. Es galt, DAAD-Geförderten in 
Dutzenden von Ländern dabei zu helfen, nach 
Deutschland oder von dort aus in ihre Heimat-
länder zurückzukehren. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in der Bonner Zentrale und in 
den Außenstellen verbrachten mehrere  Wochen 
damit, für alle „gestrandeten“ Stipendiatinnen 
und Stipendiaten individuelle Lösungen zu fin-
den. Ein Kraftakt, der nur möglich war, weil alle 
an einem Strang zogen – der sehr frühzeitig ge-
bildete interne Krisenstab, der im permanenten 
Austausch mit dem DAAD-Außennetzwerk und 
dem Krisenreaktionszentrum des Auswärtigen 
Amts die notwendigen Lageentscheidungen für 

Prof. Dr. Joybrato Mukherjee,
Präsident des  Deutschen 
Akademischen 
 Austauschdienstes.

Liebe Leserinnen und Leser,
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die Geschäftsleitung vorbereitete, die enga-
gierten Kolleginnen und Kollegen in den Pro-
grammreferaten, aber auch die uns fördern-
den Ministerien, die mit raschen und flexiblen 
Ausnahmegenehmigungen unbürokratische 
Lösungen überhaupt erst ermöglichten. Ihnen 
allen möchte ich an dieser Stelle erneut meinen 
großen Dank aussprechen!

Abläufe und Arbeitsprozesse im Haus konnten 
in einem rasanten Tempo auf das „neue Nor-
mal“ umgestellt werden. Schon vor der Pande-
mie hatte der DAAD seinen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern Möglichkeiten des mobilen 
Arbeitens eröffnet – diese Erfahrungen waren 
hilfreich und wertvoll, als es nun galt, von einer 
Woche auf die andere Hunderte von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern datenschutzkonform 
und IT-sicher von zu Hause aus arbeiten zu 
lassen. Im Ergebnis ist es gelungen, alle vita-
len Geschäftsprozesse innerhalb kürzester Zeit 
zu digitalisieren und die Unterstützung für alle 
DAAD-Geförderten und die deutschen Hoch-
schulen auch unter ungewöhnlichen Umstän-
den sicherzustellen. 

Auch für unser Förderhandeln bedeutete 
 Covid-19 eine beispiellose Herausforderung. 
Mobilität, die physische Überwindung von Gren-
zen, war bislang eine wesentliche Grundvoraus-
setzung für den internationalen akademischen 
Austausch. Fehlende Transportmöglichkeiten, 
Einreiseverbote, Quarantäneregelungen und 
Kontaktbeschränkungen bedeuteten hingegen, 
dass neue digitale Formate, Kanäle und Plattfor-
men für die grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit entwickelt werden mussten. Durch die 
Entwicklung neuer Förderangebote für die digi-
tale Kooperation hat der DAAD seine Mitglieds-
hochschulen in dieser schwierigen Zeit nach 
Kräften unterstützt – zum Beispiel um neue 
Konzepte für die virtuelle Lehre zu entwickeln, 
attraktive Onlinemodule und Studiengänge zu 
gestalten oder rechtssichere digitale Abschluss-
prüfungen auszuarbeiten. 

Für mich gehört zu den ermutigenden Erkennt-
nissen der vergangenen Monate, dass trotz aller 
Widrigkeiten die internationale Kooperation 
von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
nicht abgebrochen ist, sondern aufrechterhalten 

Amtsübergabe bei der DAAD-Vorstandssitzung; v. l. n. r .: Dr. Dorothea Rüland, bisherige Generalsekretärin, Dr. Kai Sicks, 
 General sekretär ab April 2021 und Prof. Dr. Joybrato Mukherjee, Präsident des DAAD. 7
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werden konnte, ja mitunter auch gestärkt wur-
de. Und es bleibt zu hoffen, dass noch mehr 
Menschen als bisher schon in dieser weltweiten 
Krisensituation den Wert des internationalen 
Austausches und der interkulturellen Erfahrung 
sowie die Notwendigkeit der globalen Solidari-
tät erkennen. Eine Lehre der Pandemie besteht 
zweifellos darin, dass die Lösung existentieller 
Krisen, die der Mensch im Anthropozän oft-
mals durch sein Verhalten selbst verursacht, nur 
durch die Zusammenarbeit von Forscherinnen 
und Forschern über Ländergrenzen hinweg ge-
lingen kann – die überwältigenden Erfolge unter 
anderem in der Impfstoff-Forschung haben dies 
eindrucksvoll bestätigt.

Alles in allem sind die deutschen Hochschulen 
und das deutsche Wissenschaftssystem  bislang 
gut mit der Jahrhundert-Herausforderung 
 Covid-19 zurechtgekommen. Außerordentlich 
erfreulich ist die Tatsache, dass die Attraktivität 
Deutschlands als Destination für Talente aus al-
ler Welt nach den uns vorliegenden Daten nicht 
nachgelassen hat. Das zeigen die stetig steigen-
den Zahlen unseres Studien- und Orientierungs-
portals My GUIDE ebenso wie die zunehmenden 
Bewerberzahlen für unsere DAAD-Stipendien 
oder die ungebrochene Nachfrage nach Studien-
angeboten in unserem Außennetzwerk. Diese 
vielversprechenden Tendenzen sind uns ein An-
sporn, in unseren Anstrengungen für den inter-
nationalen akademischen Austausch nicht nach-
zulassen – auch wenn die Pandemie noch nicht 
überwunden ist. 

Für uns im DAAD war das Jahr 2020 auch aus 
einem gänzlich anderen – von Corona unab-
hängigen – Grund ein besonderes: Es markierte 
das Ende der Ära von Dr. Dorothea Rüland. Vier 
Jahrzehnte war sie leidenschaftlich und uner-
müdlich für den internationalen akademischen 
Austausch im Einsatz, darunter zuletzt 10 Jahre 
lang als Generalsekretärin in der Bonner Zen-
trale. Dorothea Rüland hat in diesen Jahren den 
DAAD geprägt. Sie hat unter anderem eine um-
fassende Organisationsreform angestoßen, die 
Neuorganisation und den Ausbau unseres inter-
nationalen Netzwerks begonnen, verschiedene 
Zertifizierungsprozesse initiiert, die Einrichtung 
des Kompetenzzentrums für Fragen der Inter-
nationalisierung mit betrieben und schon früh-
zeitig das Potenzial der Digitalisierung für den 
internationalen Austausch erkannt. Kurz – der 
DAAD wäre ohne ihr Wirken nicht so gut auf-
gestellt, wie er es ist. Dafür möchte ich mich bei 
Dorothea Rüland an dieser Stelle herzlich be-
danken! Ihrem Nachfolger, Herrn Dr. Kai Sicks, 
wünsche ich viel Erfolg für seine zukünftige, 
spannende Aufgabe!

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre 
 dieses Jahresberichts.

Ihr

Prof. Dr. Joybrato Mukherjee 
Präsident

Bonn, im April 2021

DAAD JAHRESBERICHT 2020
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Prof. Dr. Joybrato Mukherjee würdigt Dr. Dorothea Rüland bei deren Abschiedsfeier in digitalem Format.
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Der DAAD auf einen Blick 

2020

DAAD-Zentrale in Bonn sowie 
ein Hauptstadtbüro in Berlin

528.203
Follower der 
 DAAD-Corporate-Kanäle 
in den sozialen Medien 

68
DAAD-Büros weltweit,  
davon

50  
Informationszentren 
und Information-Points  
sowie

18  
Außenstellen

5
Deutsche Wissenschafts-  
und Innovationshäuser 
(DWIH)

472
Lektorate an  Hochschulen 
im Ausland Über 44 Mio.

Seitenaufrufe zum Thema 
 Studieren in Deutschland

549 Mio.
Euro Gesamthaushalt 
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42.299 
geförderte  Studierende 
aus Deutschland im 
Rahmen eines Erasmus- 
Auslandsaufenthalts  
(aus dem Förderaufruf 
2018, der vom 01.06.2018 
bis zum 31.05.2020 lief)

1.600.000
Geförderte aus  
Deutschland  
seit 1950 bis 2020

1.090.000
Geförderte aus  
dem  Ausland  
seit 1950 bis 2020

160
Alumni-Vereine  
in aller Welt

111.114
geförderte  Studierende, 
 Graduierte und 
 Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler

Stand: Dezember 2020

20
interdisziplinäre Zentren 
für Deutschland- und Europa-
studien an ausländischen 
Hochschulen

32.780 
weltweit eingeschriebene 
 Studierende in deutschen 
transnationalen Bildungs-
angeboten

5
Exzellenzzentren  
weltweit
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ORGAnISAtIOn unD PeRSOnen

Der Deutsche Akademische Austauschdienst 
(DAAD) ging aus einer studentischen  Initiative 
hervor und wurde 1925 gegründet. Er ist eine 
 Mitgliedsorganisation und wird von den deut-
schen Hochschulen und ihren Studierenden-
schaften  getragen – im Jahr 2020 waren 242 
Hochschulen und 104 Studierendenvertretungen 

eingetragene Mitglieder. Sie wählen in der Mitglie-
derversammlung den Vorstand. Prof. Dr.  Joybrato 
Mukherjee, Präsident der Universität Gießen, ist 
seit Januar 2020 DAAD-Präsident. Das Amt der 
 Vizepräsidentin hat Dr. Muriel  Helbig, Präsiden-
tin der TH Lübeck, inne. DAAD-General sekretär 
ist seit April 2021 Dr. Kai Sicks. Er wird unterstützt 
von  den stellvertretenden General sekretären 
Christian Müller und Rudolf  Boden.

DAAD JAHRESBERICHT 2020  ÜBER UNS
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DIe StRuktuR DeS DAAD

Vorstand

Präsident
Prof. Dr. Joybrato  Mukherjee

Vizepräsidentin
Dr. Muriel Helbig

Vertreterinnen und 
Vertreter der Hochschulen 

und Studierenden, 
entsandte Mitglieder

105 Studierenden vertretungen

Auswahl kommissionen

Kuratorium

Vertreterinnen und Ver-
treter des Bundes, der 

Länder, der Hoch schulen 
und Studierenden, der 

Mitgliederversammlung 
und der Wissenschafts-

organisationen

Geschäfts-
stelle

Generalsekretär 
Dr. Kai Sicks

Stellvertretende 
 Generalsekretäre 

Christian Müller  
Rudolf Boden

Außenstellen und 
Informationszentren/ 

Information Points

242 Mitglieds hochschulen

Mitgliederversammlung

Stand: April 2021



eckDAten ZuR entWIcklunG DeS DAAD 1950–2020
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Die DAAD-Strategie 2025: 
Potenziale fördern, 

Wissenschaft vernetzen, 
Expertise einbringen

Mit der Übernahme der Präsidentschaft durch Prof. Dr. Joybrato Mukherjee hat der DAAD sich eine 
neue Strategie gegeben. Sie legt den Rahmen der DAAD-Aktivitäten bis zum 100-jährigen Jubiläum 
im Jahr 2025 fest. Im Interview erläutert der DAAD-Präsident die Grund züge der DAAD-Strategie.

Professor Mukherjee, warum ist jetzt der  Moment, 
die Strategie des DAAD zu schärfen? Wieviel 
 Kontinuität steckt in der neuen Strategie und 
was verändert sich? 
2020 war ein Jahr, das in allen Lebensbereichen, 
so auch in der globalen Wissenschaftskooperation, 
erhebliche Einschnitte mit sich brachte. Die inter-
nationale Mobilität von Studierenden und Lehren-
den kam aufgrund der Coronapandemie weitgehend 
zum Erliegen. So wurde ein Prozess beschleunigt, 
der sich schon seit längerem abzeichnete: Interna-
tionalisierung muss sich vor dem Hintergrund einer 
zunehmenden – und völlig berechtigten – Nachhal-
tigkeitsdebatte neu erfinden. Physische Mobilität 
wird künftig nicht mehr die zentrale Währung des 
internationalen Austauschs sein, sondern ein Inst-
rument unter vielen, um internationale Netzwerk-
bildung und interkulturelle Erfahrung zu ermög-
lichen. Der Zufall wollte es, dass unsere „Strategie 

2025“ just zu Beginn dieser herausfordernden 
Situation verabschiedet wurde. Auch wenn wir zu 
diesem Zeitpunkt die ganze Tragweite der Verände-
rungen noch nicht ermessen konnten, sehen wir uns 
mit der neuen Strategie hierfür gut gerüstet. Neu an 
der „Strategie 2025“ ist, dass sie die Aktivitäten des 
DAAD in einen politischen und gesellschaftlichen 
Kontext einbettet und aus diesem ihre zentralen 
Ziele ableitet. Um ein Beispiel zu geben: Wenn wir 
darauf hinwirken, dass mehr talentierte Menschen 
internationale und interkulturelle Erfahrungen 
machen, dann geschieht dies nicht als Selbstzweck, 
sondern mit Blick auf übergeordnete Ziele wie zum 
Beispiel die Bereitschaft und Fähigkeit junger Men-
schen, als „global citizens“ Verantwortung zu über-
nehmen. Selbstverständlich  stehen wir weiterhin 
zu unseren zentralen Handlungsfeldern, wie der 
Förderung von Potenzialen weltweit und der strate-
gischen Vernetzung von Wissenschaft. Hier ist also 
durchaus Kontinuität gegeben. 

Sie haben davon gesprochen, dass die existentiel-
len Herausforderungen des Anthropozäns in allen 
Politikfeldern und damit auch in der außenwis-
senschaftspolitischen Arbeit des DAAD Berücksich-
tigung finden müssen. Was bedeutet das konkret?
Im Anthropozän ist der Mensch die determinie-
rende, ja dominierende Größe für die geologische 

Prof. Dr. Joybrato Mukherjee,  
DAAD-Präsident

DAAD JAHRESBERICHT 2020  ÜBER UNS
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Der DAAD verfolgt mit der Strategie 2025 drei Ziele: 

POtenZIAle WeltWeIt eRkennen unD fÖRDeRn 
Hier geht es vor allem darum, mit Stipendien herausragenden Bewerberinnen 

und Bewerbern weltweit den Zugang zu exzellenter Bildung und Forschung zu eröffnen 
und dafür zu sorgen, dass Deutschland weiterhin einen führenden Platz unter den 

Gastländern einnimmt.

StRAteGISche VeRnetZunG VOn WISSenSchAft StÄRken 
Der DAAD unterstützt Hochschulen dabei, sich im globalen Kontext strategisch 

aufzustellen. Durch internationale Partnerschaften und fachliche Vernetzung leistet 
er einen Beitrag zur Lösung globaler Herausforderungen. Die Wirksamkeit und 

Nachhaltigkeit der globalen Zusammenarbeit werden durch Digitalisierung gesteigert.

eXPeRtISe In DIe InteRnAtIOnAlen BeZIehunGen eInBRInGen 
Seine einzigartige Kenntnis der weltweiten Hochschulsysteme und 

wissenschaftspolitischen Entwicklungen stellt der DAAD Hochschulen und anderen 
Partnern zur Verfügung, damit sie sich weiter internationalisieren. Der DAAD setzt sich 

für die Freiheit der Wissenschaft ein und vertritt seine Positionen durch Politikdialog 
und Wissenschaftsdiplomatie.

Die drei strategischen Handlungsfelder des DAAD lauten:

Exzellenz und Perspek-
tiven von Bildung und 

Wissenschaft durch 
internationalen Aus-

tausch stärken

Internationale Zusam-
menarbeit zum Wohle 

von Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesell-

schaft fördern

Globale Verant-
wortung überneh-

men und zu Entwick-
lung und Frieden 

 beitragen.

1 2 3

DIe DAAD-StRAteGIe 2025:  POtenZIAle fÖRDeRn,  WISSenSchAft VeRnetZen,  eXPeRtISe eInBRInGen
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und ökologische Entwicklung unseres Planeten und 
damit für die Lebens- und Überlebensmöglichkei-
ten von allen Lebewesen, auch von uns Menschen 
selbst, geworden. Dies ist ein absolutes Novum in 
der Menschheitsgeschichte und bedeutet für uns alle, 
dass wir in einem bislang ungekannten Ausmaß 
Verantwortung für die Zukunft des Lebens auf der 
Erde tragen. Die Wissenschaft hat eine bedeutende 
Rolle zu spielen, wenn es darum geht, die Lebens-
grundlagen zu sichern und für ein gedeihliches Mit-
einander der Menschen einzustehen. Sie kann diese 
Aufgabe nur erfüllen, wenn Menschen über alle 
Kontinente hinweg zur Lösung der globalen Heraus-
forderungen beitragen. Daher stehen Themen wie 
Klima, Gesundheit und Nachhaltigkeit im Zentrum 
unserer neuen Strategie und unseres Wirkens in den 
kommenden Jahren. Diesem Fokus auf der Lösung 
globaler Fragen muss auch unsere außenwissen-
schaftspolitische Arbeit als Förderorganisation, 
als Beratungsinstanz und als Thinktank dienen.

Als der DAAD die Strategie 2025 erarbeitet hat, 
war Covid-19 noch nicht das alles beherrschen-
de Thema. Wie ändert die Pandemie den Kern der 
Strategie? 
In der Tat wurde die Strategie 2025 kurz vor Aus-
bruch der Pandemie fertiggestellt; daher findet sich 
darin auch kein direkter Verweis auf Covid-19. 
Dennoch behält die Strategie ihre Gültigkeit auch 
unter den neuen Vorzeichen. Durch ihren Fokus auf 
die Verantwortung von Wissenschaft für die Lösung 
globaler Herausforderungen fügt sie sich in die neue 

Weltlage mühelos ein. Sie zeigt auf, in welchem Aus-
maß die internationalen Aktivitäten des DAAD zum 
Wohle von Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft 
beitragen. Eines zeichnet sich heute allerdings deut-
licher ab als Anfang 2020: Wir werden in Zukunft 
noch stärker digitale und Hybridformate für unsere 
Arbeit nutzen. Dies gilt für den DAAD intern eben-
so wie für unsere Förderprogramme: Von virtuellen 
Konferenzen bis zu digitalen Stipendien müssen wir 
konsequent prüfen, an welchen Stellen auf physische 
Mobilitäten, insbesondere Flugreisen, verzichtet 
werden kann, ohne den weltweiten wissenschaftli-
chen Austausch zu beschneiden – eine große Heraus-
forderung, der wir uns stellen müssen.

Es gibt hierzulande und weltweit den Trend, 
 wissenschaftliche Erkenntnisse, beispielsweise zu 
Klimawandel oder Pandemie-Entwicklung, zu ne-
gieren. Wie sollte Wissenschaft darauf reagieren, 
wie will es der DAAD tun? 
Diesen Trend gibt es tatsächlich und wir müssen uns 
sehr ernsthaft mit ihm auseinandersetzen. Er ist Aus-
druck einer komplexen gesellschaftlichen Entwicklung, 
zu deren Wesenskern auch ein tiefsitzender Argwohn 
gegenüber vermeintlichen „Eliten“, aber auch aus-
gewiesenen Expertinnen und Experten gehört. Wir 
haben in den letzten Jahren gesehen, wie gefährlich 
das Postulat von sogenannten „alternativen Fakten“ 
für den Zusammenhalt einer Gesellschaft und die 
Glaubwürdigkeit des demokratischen Gemeinwesens 
sein kann. Wie sollte, wie muss Wissenschaft darauf re-
agieren? Zunächst einmal müssen wir sicherlich noch 

DAAD JAHRESBERICHT 2020  ÜBER UNS

18



besser erklären und kommunizieren: Wissenschaft 
bedeutet nicht, im Besitz einer unumstößlichen und 
allgemeingültigen Wahrheit zu sein. Sie ist vielmehr 
durch die Suche nach Erkenntnis und den kausalen 
Zusammenhängen der Dinge gekennzeichnet. Ins-
besondere in Zeiten wie diesen mag dies gelegentlich 
schwer zu vermitteln sein, wenn wir mit einer neuarti-
gen Virus-Pandemie konfrontiert sind und versuchen, 
ihre Gesetzmäßigkeiten und Kausalitäten zu verste-
hen, um daraus die richtigen Schlüsse zu ziehen. Aber: 
wir dürfen nicht darin nachlassen zu betonen, dass 
nur die Wissenschaft die richtigen Antworten zu fin-
den vermag. Einige meinen zudem, die Wissenschaft 
biete auch nur eine Sammlung von verschiedenen 
Meinungen. Dem müssen wir entgegenwirken: wissen-
schaftliche Fakten sind keine Meinungen, und fakten-
basierte Plausibilisierungen und Schlussfolgerungen 
sind keine willkürlichen Positionen, auch wenn sie 
natürlich im Lichte neuer Fakten widerlegt werden 
können. Im Grunde brauchen wir ein neues Bekennt-
nis der Gesellschaft zu den Ideen der Aufklärung und 
zur wissenschaftlichen Suche nach der Wahrheit. 

Die Zusammenarbeit mit Partnerländern mit he-
rausfordernden Kontexten ist Ihnen ein wichtiges 
 Anliegen. Wie kann der DAAD seine Mitgliedshoch-
schulen bei solchen Kooperationen unterstüt-
zen? Welche Rolle will der DAAD in der deutschen 
„ Science  Diplomacy“ spielen?
Die internationale wissenschaftliche Zusammenar-
beit hat sich seit Beginn des 21. Jahrhunderts rapide 
verändert, die Gruppe der Partnerländer mit heraus-
fordernden Kontexten ist ohne Frage größer gewor-
den. Für Hochschulen und Forschungsinstitutionen 
ist die Überprüfung bestehender oder zukünftiger 
internationaler Kooperationen von fundamentaler 
Bedeutung. Wir wollen unsere Mitgliedshochschulen 
dabei unterstützen, Chancen und Risiken wissen-
schaftlicher Kooperationen unter erschwerten Bedin-
gungen zu analysieren und so eigenverantwortliche 
Entscheidungen ermöglichen. Die Rahmenbedin-
gungen und Herausforderungen sind dabei durchaus 
unterschiedlich und heterogen – sie betreffen Fragen 
der allgemeinen Sicherheitslage, der Rechtsstaatlich-
keit, der möglichen politischen Einflussnahme auf 
den Wissenschaftsbetrieb ebenso wie die grundsätz-
liche Freiheit von Forschung und Lehre. Das Ziehen 
von vermeintlich klaren „roten Linien“ halten wir 
in diesem Zusammenhang für nicht zielführend, 
es bedarf vielmehr eines Kriterienrasters, mit dem 

Chancen und Risiken für internationale Koopera-
tionen aus Sicht von Institutionen und Individuen 
bewertet werden können. Unser Kompetenzzentrum 
Internationale Wissenschaftskooperationen (KIWi) 
hat dafür einen Leitfaden erarbeitet – „Keine roten 
Linien: Wissenschaftskooperationen unter komple-
xen Rahmenbedingungen“. Er zeigt Herausforderun-
gen internationaler Wissenschaftskooperationen auf, 
sensibilisiert für bestehende Risiken und stellt diesen 
die vielfältigen Chancen und Potenziale des wissen-
schaftlichen Austausches gegenüber. Das Herzstück 
der Publikation ist ein auf sechs Kriterien beruhendes 
Analyseraster, das den Hochschulen einen Orientie-
rungs- und Bewertungsrahmen bei der strategischen 
Planung und Umsetzung von internationalen Koope-
rationen zur Verfügung stellt. In diesem Zusammen-
hang möchte ich eines betonen: die Herausforderun-
gen des 21. Jahrhunderts können wir nur gemeinsam 
auf diesem einen Planeten, den wir gemeinsam be-
wohnen, gestalten und zerstören, lösen. Die inter-
nationale wissenschaftliche Zusammenarbeit muss 
daher ausgebaut werden, auch wenn es dafür gele-
gentlich schwieriger Aushandlungsprozesse bedarf. 

Das ist im Übrigen auch ein Wesenskern von 
„ Science Diplomacy“: es geht darum, einen freiheit-
lichen Rahmen für wissenschaftliche Betätigung und 
Austausch zu schaffen und zu schützen. Wissen-
schaft ist eine notwendige Bedingung demokrati-
schen Handelns, es gilt sie zu fördern und zu pflegen. 
Dies betrachten wir beim DAAD als eine unserer zen-
tralen Aufgaben und dafür sind wir als die weltweit 
größte Organisation des akademischen Austauschs 
auch prädestiniert und gut gerüstet. 
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Sie sagen: „Der DAAD ist für mich das Auswärtige 
Amt der deutschen Wissenschaft, die Instanz der 
Außenwissenschaftspolitik.“ Was heißt das?
Diese bewusst zugespitzte Formulierung will Fol-
gendes besagen: Alle deutschen Hochschulen und 
Wissenschaftsorganisationen verfügen über inter-
nationale Kontakte und Projekte, welche die inter-
nationale Zusammenarbeit gestalten und tragen. 
Ohne diese Vielfalt an Kooperationen und Netzwer-
ken gäbe es keine globale Wissenschaft. Doch nur 
der DAAD, als weltweit größte Förderorganisation 
für akademischen Austausch, hat – ähnlich wie 
das Auswärtige Amt mit seinen Botschaften und 
Konsulaten – ein weltweites Netzwerk mit Außen-
büros und hunderten Lektorinnen und Lektoren, 
über das er in mehr als 100 Ländern präsent ist. 
Diese einzigartige Expertise möchten wir künftig 
noch stärker für die deutsche Öffentlichkeit nutz-
bar machen. Gerade in einer Welt, die zunehmend 
von politischen Verwerfungen und Nationalismen 
gekennzeichnet ist, möchten wir dazu beitragen, 
das gegenseitige Verständnis zu stärken, Gesprächs-
kanäle offenzuhalten, aber auch Hochschulen und 
Politik zu beraten, wie in schwierigen Kontexten 
agiert werden kann und soll. Klar ist dabei: Blau-
äugigkeit und Naivität helfen hier nicht weiter, 
sondern es gilt, bei aller Bereitschaft zum Aus-
gleich, das wohlverstandene Eigeninteresse trans-
parent zu machen und zu verfolgen. 

Wie werden die deutschen Hochschulen davon in 
den kommenden Jahren profitieren können? 
Wir haben, wie bereits erwähnt, 2019 im DAAD das 
Kompetenzzentrum Internationale Wissenschafts-
kooperationen (KIWi) eingerichtet, das sich genau 
dieser Aufgabe widmet. Die deutschen Hochschulen 
erhalten hier neben länderspezifischen Informatio-
nen vor allem Beratung, was beim Aufbau einer Ko-
operation mit einer Partnerhochschule zu beachten 
ist. Die Leistungen reichen vom individuellen Ge-
spräch über Web-Seminare und Trainings bis hin zu 
Expertengesprächen und „Peer-to-peer-Events“. Ein 
Schwerpunkt liegt auf der Unterstützung bei der Zu-
sammenarbeit mit Partnerhochschulen in schwieri-
gen Kontexten. Zentrale Themenstränge sind Sicher-
heitsfragen, rechtliche Rahmenbedingungen und 
Kooperationen in der Forschung. Ein wesentliches 
Anliegen von KIWi ist es, das reichhaltige Erfah-
rungswissen, das in den deutschen Hochschulen und 
Wissenschaftsorganisationen liegt, zu bündeln und 
es mit dem institutionellen Wissen des DAAD und 
seiner Außenstruktur zu verknüpfen. Der DAAD 
sieht sich hier, wie in anderen Feldern, als lernende 
Organisation, als Plattform für Austausch und den 
Aufbau von Wissen. 
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Der DAAD hat seine weltweite Präsenz in den ver-
gangenen Jahren umstrukturiert. Welche Bedeu-
tung kommt Ihrem Netzwerk mit Blick auf 2025 zu?
Welch enorme Bedeutung unsere Außenbüros für 
den DAAD haben, habe ich bereits hervorgehoben. 
Wir schätzen sie als Aushängeschilder der deut-
schen Wissenschaft im Ausland und als Kristalli-
sationspunkte für die bilaterale Zusammenarbeit. 
Die Außenstellen sind Labore für die Entwick-
lung neuer Programme, für die Spiegelung eigener 
wissenschaftspolitischer Ansätze mit denen von 
Partnerländern, für die Herausbildung eines ge-
meinsamen Verständnisses von „Science Diplom-
acy“. Das DAAD-Netzwerk der Zukunft wird noch 
stärker Akteur der Außenwissenschaftspolitik sein 
als bisher. Hierzu trägt ein Trend erheblich bei: Die 
Mehrzahl unserer Außenstellen ist mittlerweile für 
mehr als ein Land zuständig. Diese übergreifende 
Zuständigkeit führt dazu, dass sich der Aktionsra-
dius erweitert und politische und wissenschaftliche 
Trends innerhalb einer größeren Region aufgegriffen 
und bearbeitet werden können. Die Digitalisierung 
macht es zudem möglich, über größere Distanzen 
kontinuierlich zusammenzuarbeiten. In den nächs-
ten Jahren sollen unsere Außenbüros noch enger 
virtuell vernetzt und über ein intensives Online-
Kommunikations- und Schulungsangebot auch noch 
stärker mit der Bonner Zentrale verbunden werden. 

Corona zeigt, dass die Digitalisierung sehr große 
Potenziale birgt, beispielsweise durch Online-
konferenzen. Wie stellt sich der DAAD hier für die 
Zukunft auf und was bedeutet dies für die Interna-
tionalisierung der Hochschulen und Förderange-
bote des DAAD? 
Seit einem knappen Jahr haben wir alle eine steile 
Lernkurve erlebt, was die Chancen digitaler Kom-
munikation und Zusammenarbeit angeht. Vieles, 
was undenkbar erschien, ist heute Routine. Es ist 
nicht davon auszugehen, dass nach dem Ende der 
Krise alles wieder zum alten Zustand zurückkehrt. 
Denn die neuen Formate haben sich als nachhaltig, 
ressourcenschonend und partizipativ erwiesen. Der 
DAAD hat virtuelle Konferenzen mit weit über tau-
send Teilnehmenden durchgeführt; das wäre früher 
rein logistisch, aber auch finanziell nicht möglich 
gewesen. Digitale Formate erlauben zudem, wenn 
sie richtig eingesetzt werden, mehr Kommunika-
tion in Kleingruppen und einen Austausch, der alle 
aktiv beteiligt. Dennoch spüren wir alle, wie sehr 

die Zusammenarbeit im virtuellen Raum von den 
Begegnungen und Netzwerken profitiert, die in der 
Vor-Corona-Ära entstanden sind. Um belastbare, 
vertrauensvolle und krisenresistente Beziehungen 
zu entwickeln, wird es auch künftig notwendig sein, 
gemeinsam physisch in einem Raum versammelt zu 
sein, informelle Momente zu teilen und vor Ort den 
Kontext zu erkunden, in dem Kooperationspartner 
tätig sind. Unsere Devise wird daher sein: so viel 
virtueller Austausch wie möglich, so viel physische 
Mobilität wie nötig. 

Dank seiner leistungsstarken Hochschulen bleibt 
der Wissenschaftsstandort Deutschland auch in 
der Coronakrise attraktiv für internationale Talen-
te. Darin liege eine Chance, haben Sie gesagt. Was 
müssen Hochschulen, DAAD und Regierung tun, 
um diese Chance jetzt zu nutzen? 
Die deutschen Hochschulen haben in den schwie-
rigen letzten Monaten sehr vieles richtig gemacht. 
Innerhalb kürzester Zeit ist es gelungen, einen gro-
ßen Teil der Lehrveranstaltungen zu digitalisieren 
und den Lehrbetrieb mit hoher Qualität aufrecht 
zu erhalten. Auch mit Blick auf die Forschung und 
die internationale Zusammenarbeit ist vieles besser 
gelaufen, als man es vielleicht hätte befürchten kön-
nen. Gerade bei Kooperationsprojekten hat es sich 
ausgezahlt, dass viele deutsche Hochschulen über 
gut eingespielte und vertrauensvolle internationa-
le Partnerschaften verfügen – die nicht selten durch 
DAAD-Förderprogramme ermöglicht oder initiiert 
wurden. Eines zeigt diese Krise jedoch auch sehr 
deutlich: Gerade im Vergleich zu stark kommerzia-
lisierten Wissenschaftssystemen wie in den USA, 
Großbritannien oder Australien verfügen unsere 
staatlich grundfinanzierten deutschen Hochschulen 
über eine ausgeprägte und gesunde Resilienz. Das 
ist in dieser beispiellosen Krise ein großer Vorteil.

www.daad.de/strategie-2025
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2010
eine neue Ära
Dr. Dorothea Rüland tritt im Oktober 2010 als 
Nachfolgerin von Dr. Christian Bode das Amt 
der Generalsekretärin an. 

Mobilität stärken und  
hochschulstrategien unterstützen
Der DAAD führt das Programm zur Steigerung der 
Mobilität von Studierenden deutscher Hochschulen 
(PROMOS) ein, um die Mobilitätszahlen zu er-
höhen und den Hochschulen ein Instrument zur 
Stärkung ihrer eigenen Internationalisierungs-
strategien an die Hand zu geben. 

2011
Wissenschaft ohne Grenzen
Im Rahmen eines groß angelegten Internationali-
sierungsprogramms der brasilianischen Regierung 
für Studierende und Doktorandinnen und Dokto-
randen wird der DAAD offizieller deutscher Partner 
für „Wissenschaft ohne Grenzen“. Das Programm 
ermöglicht rund 5.500 jungen brasilianischen Aka-
demikerinnen und Akademikern, ihr Wissen an 
einer Hochschule in Deutschland zu erweitern. 

2013
Internationale hochschulnetzwerke  
im fokus
Mit dem BMBF-finanzierten Programm „Strate-
gische Partnerschaften und Thematische Netz-
werke“ stärkt der DAAD die Netzwerkbildung 
deutscher Hochschulen mit exzellenten Univer-
sitäten und Forschungseinrichtungen im Aus-
land nachhaltig und trägt so zur internationalen 
Profilbildung deutscher Hochschulen bei. 

2013/2014
transnationale Bildung im Blick
Die Eröffnung der Türkisch-Deutschen Univer-
sität in Istanbul steht für die Intensivierung der 
bilateralen Wissenschaftsbeziehungen. Als eines 
der größten transnationalen Bildungsprojekte 
des DAAD hat die binationale Universität den 
Anspruch, sich als Zentrum internationaler und 
interkultureller Begegnung in Forschung und 
Lehre zu etablieren. 

Meilensteine aus der Amtszeit von 
Dr. Dorothea Rüland

Amtseinführung von Dr. Dorothea Rüland als DAAD-General-
sekretärin mit Vorgänger Dr. Christian Bode.

Der 2020 feierlich eröffnete Campus der Türkisch-Deutschen 
Universität in Istanbuls Stadtteil Beykoz.

Wie Dr. Dorothea Rüland die weltweite Arbeit des DAAD in zehn Jahren Amtszeit als dessen 
 Generalsekretärin geprägt hat, zeigt ein Blick zurück auf wichtige Entscheidungen, Neuerungen 
und Strategien. 
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2014/2015
herausforderungen
Aufgrund der Bürgerkriegssituation in Syrien 
konzipieren das Auswärtige Amt und der DAAD 
das Sonderstipendienprogramm „Leadership 
for Syria“. Insgesamt 221 syrische Studierende 
erhalten eine Bachelor-, Master- oder PhD-För-
derung des DAAD durch Mittel des Auswärti-
gen Amts und des Landes Nordrhein- Westfalen. 
Alle Stipendiatinnen und Stipendiaten des Pro-
gramms nehmen an einem erstmalig umgesetz-
ten zusätzlichen Begleit programm teil. 

2015
Studierende als Influencer
Mit der Kampagne studieren weltweit – ERLEBE 
ES! macht der DAAD die Studierenden zu Prota-
gonisten. Sie erzählen von ihrem Auslandsstudi-
um und erreichen junge Menschen dort, wo sie 
sich gerne aufhalten: in den Sozialen Medien. 

Große Reform
Mit Dorothea Rüland als Generalsekretärin stellt 
sich der DAAD neu auf und bündelt seine Kern-
aufgaben prozessorientiert in sechs Abteilungen: 
Stipendien, Projekte, Strategie, Kommunikation, 
Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammen-
arbeit sowie Zentrale Verwaltung. 

fokus auf Afrika
Über 1.000 zusätzliche Fach- und Führungskräf-
te in Subsahara-Afrika werden durch ein  Master- 
oder Promotionsstipendium qualifiziert und 
unterstützen die langfristige politische wie wirt-
schaftliche Entwicklung der Region. 

Alumnitreffen in Teheran 
Im Oktober 2015 sind die politischen Umstände so 
günstig, dass sie erstmalig ein Alumnitreffen im 
Iran erlauben. Schirmherr der Veranstaltung ist 
der damalige Außenminister Frank-Walter Stein-
meier, der das Treffen offiziell eröffnet und an 
einer Podiumsdiskussion an der Shahid Beheshti 
Universität in Teheran teilnimmt. Dorothea Rüland 
leitet die deutsche Delegation, die im Anschluss 
noch nach Isfahan und Persepolis reisen kann. 

2015/2016
engagement für Integration 
Der hohe Zuzug von Geflüchteten stellt die deut-
schen Hochschulen vor große Herausforderun-
gen. Der DAAD reagiert schnell. Mit den neuen 
vom BMBF geförderten Programmen „Integra“ 
und „Welcome“ sowie „NRWege ins Studium“ 
(Land NRW) werden studierfähige Menschen 
mit Fluchtbiografie auf ihrem Weg an eine deut-
sche Hochschule begleitet. Jährlich besuchen 
bis zu 10.000 Personen mit Fluchtgeschichte stu-
dienvorbereitende und -begleitende Kurse. 

Dr. Dorothea Rüland mit geflüchteten Studierenden.

Bundeministerin Anja Karlizcek bei einem Auftritt im Rahmen 
der Kampagne studieren weltweit – ERLEBE ES!.

Alumnitreffen 2015 in Teheran, Iran.
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2016/2017
Deutschland- und europastudien
Die neu gegründeten Zentren DAAD-University 
of Cambridge Research Hub for German Studies 
und Centro de Estudos Europeus e Alemães in 
Porto Alegre bereichern mit ihrer Arbeit von 
nun an das Netzwerk der 20 DAAD-Zentren für 
Deutschland- und Europastudien. 

2017
Management des DWIh-netzwerks
Gemeinsam mit dem Auswärtigen Amt, der Alli-
anz der Wissenschaftsorganisationen sowie den 
Wirtschaftsverbänden BDI und DIHK wird das 
globale Netzwerk der Deutschen Wissenschafts- 
und Innovationshäuser (DWIH) konzeptionell 
neu aufgestellt. Der DAAD übernimmt die zen-
trale Verantwortung für die Häuser in Moskau, 
Neu-Delhi, New York, São Paulo und Tokyo. 

Weiterbildung von Dekaninnen und Dekanen 
aus Afrika und Südostasien 
Dorothea Rüland eröffnet im Beisein von 
150 hochrangigen DIES-Alumni aus  Afrika, 
 Südostasien und Lateinamerika die Jubiläums-
veranstaltung zum zehnjährigen Bestehen des 
International Deans’ Course in Berlin. Mit dem 
von der Hochschule Osnabrück durchgeführ-
ten DIES-Trainingskurs werden im Rahmen des 
gemeinsam von DAAD und HRK koordinierten 
Programms Dialogue on Innovative Higher Edu-
cation Strategies (DIES) Dekaninnen und Deka-
ne aus  Afrika und Südostasien zu Themen des 
 Hochschulmanagements weitergebildet. 

neuer Standort daadgalerie
Seit 1978 ist die daadgalerie in Berlin ein profilier-
ter Kunstraum. 2017 bezieht das BKP neue Räum-
lichkeiten in Berlin Kreuzberg und kann erstmals 
in seiner Geschichte die künstlerische Arbeit in 
seinen vier Sparten Bildende Kunst, Film, Litera-
tur und Musik an einem Ort präsentieren.

Der DAAD gründet 2016 den DAAD Cambridge Research Hub 
for German Studies. 

Zehnjähriges Jubiläum des DIES-Trainingskurses IDC Afrika/IDC 
Südostasien mit DIES-Alumni und Dr. Dorothea Rüland.

Dr. Dorothea Rüland bei einer DWIH-Podiumsdiskussion 
 anlässlich des 25. Jubiläums der DAAD-Außenstelle Moskau.

Die daadgalerie bezieht 2017 ihre neuen Räume 
in  Berlin-Kreuzberg.
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2018
Bestätigte Qualität
Die ISO-Zertifizierung bestätigt die hohe Quali-
tät der Arbeit des DAAD und die Professionalität 
der weltweit größten Förderorganisation für den 
akademischen Austausch. 

2019
nachhaltigkeit als Ziel
Der DAAD startet ein Projekt zur Stärkung des in-
stitutionellen Nachhaltigkeitsmanagements und 
verankert Nachhaltigkeit als Organisationsziel. 

2019/2020
Gelebte digitale Internationalisierung
Durch innovative Kooperationsprojekte mit 
den Hochschulen gibt der DAAD Impulse in 
das  (inter-) nationale Hochschulsystem und för-
dert digital gestützten Austausch. Der DAAD 
digitalisiert seine Kern- und Unterstützungs-
prozesse kontinuierlich, macht die Digitalisie-
rung zum integralen Bestandteil des Förder-
handelns und baut digitale Infrastrukturen für 
weltweite  Mobilität aus. 

2020
transnationale Bildung (tnB) 
Mit der Eröffnung der German Internatio-
nal University of Applied Sciences (GIU AS) in 
Kairo wird die Erfolgsgeschichte binationaler 
Hochschulgründungen fortgeschrieben. Unter 

der Federführung der HTW Berlin und weite-
rer  beteiligter Hochschulen ist damit auch das 
HAW-Modell in Ägypten vertreten.

Digitalisierungsprogramme
Der DAAD reagiert auf die vielfältigen Anforde-
rungen der Digitalisierung und etabliert  neben 
Internationale Mobilität und Kooperation  Digital 
(IMKD) die neuen Programme Internationale Pro-
gramme digital (IP digital) und International Virtual 
Academic Collaboration (IVAC), um digitalisierte 
Angebote und internationale Kooperationen vo-
ranzubringen. Die internationalen Studierenden 
finden mit My GUIDE, dem Portal zur digitalen 
Studienorientierung, einen direkten Einstieg in 
die deutsche Hochschullandschaft. 

umstrukturierung des DAAD-Außennetzwerks 
Erste Ergebnisse der Umstrukturierung des DAAD-
Außennetzwerks sind die Eröffnung der neuen 
Außenstellen in Amman und in Bogotá sowie die 
stärkere regionale Ausrichtung der bestehenden 
Außenstellen in Jakarta, Mexiko-Stadt, Moskau, 
Nairobi, Neu-Delhi, New York und Warschau mit 
ihrer neuen Zuständigkeit für Information Points 
(IP) im Land beziehungs weise in Nachbarländern.

2021
Abschied 
27. Januar 2021: In einem digitalen Format ver-
abschieden über 650 Kolleginnen und Kollegen 
aus dem In- und Ausland die Generalsekretärin 
Dorothea Rüland.

Prof. Dr. Joybrato Mukherjee mit Dr. Dorothea Rüland bei der 
Pressekonferenz zum Amtsantritt des DAAD-Präsidenten.
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Nachhaltig wirken – 
nach innen und außen

Der fortschreitende Klimawandel, Gesundheitskrisen oder die Zerstörung der Artenvielfalt: 
 Bildung, Wissenschaft und internationale Zusammenarbeit spielen bei der Lösung der globalen 
 Herausforderungen eine Schlüsselrolle. Als Förderorganisation für die internationale akademi-
sche Zusammenarbeit arbeitet der DAAD an dieser Schnittstelle und richtet sein Engagement dabei 
 immer stärker auf Nachhaltigkeit aus.

Nachhaltige Entwicklung und die Bewältigung 
globaler Herausforderungen stehen im Fokus 
der DAAD-Strategie 2025. Durch neue Förderini-
tiativen hat der DAAD zusätzliche Impulse im 
Sinne der Nachhaltigen Entwicklungsziele, der 
„Sustainable Development Goals“ (SDG) gesetzt. 
Exemplarisch steht hierfür die Ausschreibung 
zum Aufbau von „Globalen Zentren“ für Klima 
und Umwelt sowie für Gesundheit und Pande-
mievorsorge in Schwellen- und Entwicklungs-
ländern, finanziert durch das Auswärtige Amt. 
Gefördert werden dabei explizit neue, innova-
tive Formate der internationalen Hochschul-
zusammenarbeit, die die Anforderungen von 
Nachhaltigkeit und Klimaschutz in der Projekt-
umsetzung aktiv aufnehmen.

Des Weiteren arbeitet der DAAD intensiv daran, 
auch als Organisation nachhaltiger zu werden. 
Die Geschäftsleitung hat dazu ein hausweites 
Projekt aufgesetzt: Kolleginnen und Kollegen aus 
dem ganzen Haus arbeiten in Themen-Teams 
zusammen, um in zentralen Handlungsfeldern 
des Nachhaltigkeitsmanagements Expertise zu 
bündeln, kurz- und langfristige Veränderungspo-
tenziale zu identifizieren, konkrete Maßnahmen 
abzuleiten und diese mit den bereits laufenden 
Aktivitäten zu einem Nachhaltigkeitsprogramm 
für den DAAD weiterzuentwickeln. 

Für den DAAD als weltweit größte Förderorgani-
sation für den akademischen Austausch ist dabei 
das Thema Mobilität ein zentraler Aspekt. In Ab-
stimmung mit Hochschulen und Geld gebern – und 
beschleunigt durch die Coronapandemie – hat der 
DAAD neue Förderformate für die virtuelle Zusam-
menarbeit entwickelt und einen Dialogprozess zu 
nachhaltiger Mobilität im Kontext der Internatio-
nalisierung gestartet. „Physische Mobilität ist eine 
notwendige Bedingung, um internationale Zusam-
menarbeit und „joint knowledge creation“ im Sin-
ne einer globalen Partnerschaft für die Nachhaltig-
keitsziele zu ermöglichen“, sagt Dorothea Rüland, 
die bis Ende Januar 2021 amtierende DAAD-Gene-
ralsekretärin. „Wir wollen Mobilität jedoch klima-
schonend gestalten, ohne dabei die Wirksamkeit 
unserer Programme zu gefährden. Denn gerade 
mit diesen Programmen tragen wir maßgeblich zu 
Nachhaltigkeit und Klimaschutz bei.“ 

DAAD JAHRESBERICHT 2020  ÜBER UNS
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DAAD-ALUMNA: BOTSCHAFTERIN FÜR DIE NACHHALTIGKEITSZIELE

Durdana Prado Álvarez 

Frau Prado, was bedeuten die Ziele für Nachhaltige Entwicklung  
(engl. „Sustainable Development Goals“) aus Ihrer Sicht?

„Die SDG geben uns einen gemeinsamen Kompass, um Herausforderungen anzugehen und 
Probleme zu lösen. Das gilt für alle Gesellschaften und Länder gleichermaßen. Daher denke 
ich, dass die Agenda 2030 und die SDG wirklich für jede und jeden von uns relevant sind.“

Sie arbeiten beruflich mit der Agenda 2030, als Koordinatorin für die SDG 
in Ihrem  Heimatstaat Jalisco. Was sind Ihre Aufgaben?

„Es geht darum, das Bewusstsein für die Bedeutung der SDG hier in Jalisco zu schärfen. Ich bin 
so etwas wie die offizielle Fürsprecherin der Nachhaltigkeitsziele innerhalb des Bundesstaates.“

Sind einige der 17 Ziele für Mexiko und Jalisco wichtiger als andere?
„Alle SDG sind von großer Bedeutung. In Mexiko beobachten wir Hunger, Armut, Ungleichheit, so-
ziale Ungerechtigkeit, Ungleichbehandlung der Geschlechter sowie Probleme bei Rechenschaftspflicht 

und Transparenz, um nur einige zu nennen. Ich sehe Herausforderungen im Zusammenhang mit allen 
SDG. Aber ich würde sagen, dass Jalisco sich besonders aktiv für SDG 13 einsetzt, den Klimaschutz.“

Weil Sie die Folgen des Klimawandels schon spüren?
„Ja. Der Klimawandel schafft bereits alle möglichen Probleme, zum Beispiel Wasserknappheit 
und damit Schwierigkeiten in der Landwirtschaft. Die nicht nachhaltige Nutzung natürlicher 

Ressourcen sorgt dafür, dass viele Menschen vom Land in die Stadt ziehen. Deshalb 
unternehmen wir große Anstrengungen, um den Klimawandel abzuschwächen und uns an 

seine negativen Auswirkungen anzupassen.“

Durdana Prado Álvarez ist eine ehemalige Stipendiatin des DAAD-
Programms Entwicklungsbezogene Postgraduiertenstudiengänge 
(EPOS). Die DAAD-Alumna arbeitet als Koordinatorin für die Agenda 
2030 und die Nachhaltigkeitsziele im Ministerium für Planung und 
Bürgerbeteiligung des mexikanischen Bundesstaates Jalisco.

nAchhAltIGkeIt IM DAAD:  StRAteGISche ZIele

Im Positionspapier „DAAD-Perspektiven: Nach-
haltigkeit im DAAD“ hat der DAAD strategische 
Ziele und konkrete Maßnahmen formuliert, um 
Nachhaltigkeit im Förderportfolio und im Betrieb 
der Organisation weiter zu stärken.

www.daad.de/info-epos 
www.daad.de/perspektiven

Beitrag der DAAD-Program me 
zur Agenda 2030 und den SDG

Wissen für nach haltige 
 Entwicklung

Nachhaltigkeit und dauer hafte 
Wirkung des Förder  handelns

Institutionelles 
 Nachhaltigkeits management

nAchhAltIG WIRken –  nAch Innen unD AuSSen
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DAAD-Präsident Prof. Dr. 
Joybrato Mukherjee mit 
DAAD-Vizepräsidentin 
Dr. Muriel Helbig (rechts) 
sowie Generalsekretärin 
Dr. Dorothea Rüland (links).

DAAD-Chronik 2020

1. JAnuAR 2020
umstrukturierung 
und erweiterung 
des netzwerks von 
DAAD- Außenstellen
Das DAAD-Informationszentrum Tunis wird 
in eine institutionelle Außenstelle umgewan-
delt, der Implementierungsprozess dauert 
an. Die feierlichen Eröffnungen der Außen-
stelle Tunis sowie der 2019 eingerichteten 
Außenstellen in Bogotá und Amman können 
coronabedingt erst 2021 stattfinden. Die neu-
en DAAD-Außenstellen sind zuständig für 
weitere Länder in der jeweiligen Region. 

1. JAnuAR 2020
My GUIDE – Portal zur digitalen 
 Studienorientierung nimmt fahrt auf
Das in den letzten Dezemberwochen gestartete Por-
tal My GUIDE schaltet in den Echtbetrieb. Es bereitet 
internationalen Studieninteressierten das umfangrei-
che Informationsangebot zum Studium in Deutsch-
land individuell und personalisiert auf und begleitet 
sie bei der Studienwahl und beim Erstkontakt mit den 
von ihnen ausgewählten deutschen Hochschulen.

24. JAnuAR 2020
Eröffnung des neuen  Campus der  Türkisch-Deutschen  Universität
Bundeskanzlerin Angela Merkel eröffnet den neuen Campus der von BMBF und DAAD 
geförderten  Türkisch-Deutschen Universität (TDU) in Istanbul als Leuchtturmprojekt 
der deutsch-türkischen Hochschulkooperation. Zum Wintersemester 2013/2014 ist die 
TDU mit fünf Studiengängen gestartet. Inzwischen ist sie auf 3.000 Studierende ange-
wachsen und bietet 25 Studiengänge an. → S.103 ff.

13. feBRuAR 2020
Grundzüge der neuen  DAAD-Präsidentschaft
In Berlin stellt der neue DAAD- Präsident Prof. Dr. Joybrato 
 Mukherjee die thematischen Schwerpunkte seiner Präsidentschaft 
vor. Im Beisein von DAAD-Vizepräsidentin Dr. Muriel  Helbig und 
Generalsekretärin Dr. Dorothea Rüland benennt er „Digitalisierung, 
Europa und gemeinsame Werte“ als zentrale Themen der kommen-
den Jahre. Gerade in schwierigen Zeiten  gelte es, „Forschende welt-
weit zu unterstützen und für den akademischen  Austausch und die 
Wissenschaftsfreiheit einzustehen.“ 

27. feBRuAR 2020
Delegationsreise des Bundespräsidenten 
im Zeichen der  Hoffnung für den Sudan
Aus Kenia kommend besucht Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier im Rahmen einer Dele-
gationsreise, an der auch DAAD-Präsident Prof. 
Dr. Joybrato Mukherjee teilnimmt, am 27. und 
28. Februar  Khartoum. Im Garten der Botschafts-
residenz werden die Aktivitäten des DAAD durch 
Isabell Mering, Leiterin der Außenstelle Kairo, 
DAAD- Lektorin Sarah Hamad und ausgewähl-
te Alumni vorgestellt. Die Außenstelle Kairo ist 
neben  Ägypten auch für den Sudan zuständig. 

 v.l.n.r.:  
Bundeskanzlerin Merkel,  

Präsident Erdogan,  
Bundestagspräsidentin a. D. 

Rita Süßmuth,  
TDU-Rektor Prof. 
Dr.  Halil  Akkanat.

FEBRUAR

JANUAR
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22. JunI 2020
DAAD-Strategie 2025
„Die Erfüllung unserer Aufgaben hängt immer stärker mit den politischen 
Bedingungen von Internationalisierung zusammen“, sagt DAAD-Präsident 
Prof. Dr. Joybrato Mukherjee. Die drei strategischen Handlungsfelder der 
am 22. Juni vorgestellten neuen Strategie des DAAD lauten: „Potenziale 
weltweit fördern, Vernetzung von Wissenschaft stärken und Expertise in 
internationale Beziehungen einbringen“. Damit stellt der DAAD die Wei-
chen für die kommenden fünf Jahre und adressiert zentrale Chancen und 
Herausforderungen für die internationale Positionierung der deutschen 
Hochschulen und des Wissenschaftssystems bis zur Mitte der Dekade. 
Der gesamtgesellschaftliche Ansatz der „Strategie 2025“, die auf globale 
Zusammenarbeit und Verantwortung abzielt, erweist sich vor dem Hinter-
grund der Covid-19-Pandemie als richtig: internationale Kooperation ist 
ein Schlüssel für die Bewältigung der Krise. 

1. APRIl 2020
Großprojekte zur 

 Digitalisierung
Mit Unterstützung des DAAD-Programms 
Internationale Mobilität und Kooperation digital 
(IMKD) können Hochschulen ihr internationales 
Profil durch eine digital gestützte Ausrichtung 
von Lehre und Studierendenmobilität schärfen. 
In den Projekten werden neue Formen des Aus-
tauschs etabliert und digital in die Lehre sowie 
Verwaltungsprozesse der Hochschulen integ-
riert. Ab dem 1. April fördert das Programm 
 insgesamt sechs Hochschulen. Bis 2023 erhalten 
sie circa 13,5 Mio. Euro aus Mitteln des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung. 

Libanesische und  
syrischen Stipendiatinnen und  Stipendiaten 

in Beirut. 

JUNI

APRIL

3. APRIl 2020
neustart von hOPeS im  libanon 
Das Higher and Further Education Opportuni-
ties and Perspectives for Syrians-Programm, kurz 
 HOPES, hat rund 1026 aus Syrien in Nachbarstaa-
ten geflüchtete und dort lebende bedürftige Stu-
dierende unterstützt. Engagiert hat sich HOPES 
in Ägypten, Jordanien und der Türkei, im Irak 
und im Libanon. In dem von der EU geförderten 
Projekt kooperierte der DAAD unter anderem 
mit Campus France und NUFFIC. Die erfolgrei-
che Zusammenarbeit setzen die Partner seit Ap-
ril im Libanon im Rahmen des neuen, ebenfalls 
von der EU geförderten Projekts  HOPES-LEB fort. 

16. JunI 2020
neue Programme zur digitalen 
 hochschulkooperation
Mit zwei neuen Programmen intensiviert der DAAD 
digitale internationale Hochschulkooperationen. Am 
16. Juni schreibt er das Programm International Virtual 
Academic Collaboration (IVAC) aus, das Lehrende und 
Hochschulen bei der Gestaltung digitaler Hochschul-
kooperationen unterstützt. Internationale Programme 
Digital (IP Digital) startet am 22. Juli und fördert unter 
anderem Hochschulen bei der Digitalisierung bereits 
existierender, international ausgerichteter Studien-
gänge vor allem im Masterbereich. → S. 90 ff.
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1.–30. SePteMBeR 2020
Zehnte DAAD „netzwerk-
konferenz“ 
Die „DAAD-Netzwerkkonferenz“ 2020 findet virtuell statt 
und dies gleich 30 Tage lang. In einer Serie aus Präsentatio-
nen, Web-Seminaren, Kurz-Videos und online buchbaren 

Einzelgesprächen mit Vertreterinnen und 
Vertretern der internationalen DAAD-Bü-

ros informiert die Konferenz über die 
Entwicklungen in den Hochschul-

systemen weltweit sowie Anknüp-
fungspunkte für internationale 
Hochschulkooperationen und 
Vermarktungspotentiale deut-

scher Studienangebote. Teilneh-
mer-Stimme zur Konferenz: „Der 

DAAD ganz nahbar und persönlich. 
Unbedingt weiterführen.“ → S. 120 ff.

15. SePteMBeR 2020
Abschlussveranstaltung des Deutsch- Russischen  Themenjahres 
Zum Ende des von DAAD und DWIH Moskau organisierten Deutsch-Russischen 
Jahres der Hochschulkooperation und Wissenschaft zeichnet das Auswärtige Amt in 
Berlin 25 herausragende deutsch-russische Wissenschaftsprojekte aus. Ziel des 
Themenjahres war es, die langjährigen und vielfältigen Beziehungen in For-
schung und Lehre zwischen deutschen und russischen Hochschulen, Forschungs-
einrichtungen und Bildungsinstitutionen mit neuen Impulsen zu versehen und 
einer breiteren Öffentlichkeit vorzustellen. → S. 101 ff.

1. OktOBeR 2020
Hybrides Alumnitreffen: 
„europa gestalten –  europa 
stärken: Ideen für europa“
Zum ersten Mal findet mit knapp 1.200 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern aus der ganzen 
EU ein großes Alumnitreffen in hybrider Form 
statt. DAAD-Alumni bringen über Videos und im 
Live-Chat Ideen für Europa ein. Zentrale The-
men dieser Veranstaltung sind Klimawandel und 
Migration. → S. 129 ff.

5. unD 6. OktOBeR 2020 
Digitalisierungskonferenz 
 #movingtarget2020 
Anlässlich der deutschen EU-Ratspräsidentschaft 
organisiert der DAAD die virtuelle Konferenz 
„Moving target digitalisation: re-thinking global 
exchange in higher education“. Die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer aus DAAD- und Hochschul-
welt diskutierten mit internationalen Expertin-
nen und Experten, wie Exzellenz, Vielfalt und 
Teilhabe in der Hochschulbildung gesichert, wie 
die Attraktivität des Europäischen Hochschul-
raums gestärkt und die Zukunft globalen Aus-
tauschs gemeinsam gestaltet werden können. 
→ S. 125 ff. 

OKTOBER

v. l. n. r.: Prof. Dr. Katharina Hölzle, MBA, Professorin für 
IT-Entrepreneurship (Universität Potsdam), Dr. Michael 
Meister (BMBF), Dr. Dorothea Rüland (DAAD) und  
Prof. Dr. Oliver Günther, Präsident Universität Potsdam.

SEPTEMBER

9. JulI 2020
europäische hoch-
schulallianzen mit 
 Beteiligung  deutscher hochschulen
Die EU-Kommission wählt in der zweiten Runde 
24 Europäische Hochschulallianzen aus. Be-
merkenswert aus deutscher Sicht: In den zwei 
Dutzend Allianzen engagieren sich 20 deutsche 
Hochschulen. „Europas intellektuelles Zentrum 
sind seine Hochschulen, auch weil an ihnen die 
europäische Idee in besonderer Weise gelebt 
wird“, würdigt DAAD-Präsident Prof. Dr. Joybrato 
Mukherjee ihre Rolle. → S. 93 ff.

JULI
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6.–7. OktOBeR 2020
ISO-Zertifizierung  bestätigt
CERTQUA bestätigt im Rahmen des zweiten Überwachungsaudits die 
ISO- Zertifizierung des DAAD. Damit ist erneut der Nachweis erbracht, 
dass der DAAD im Rahmen seines Qualitätsmanagementsystems nach 
qualitätsgesicherten  Prozessen und  Verfahren agiert.

OktOBeR 2020
60 Jahre DAAD-Außenstelle Indien
1960 eröffnete der DAAD in Neu-Delhi seine 
erste  Außenstelle außerhalb Europas. Seitdem 
ist der akademische Austausch zwischen bei-
den Ländern kontinuierlich gewachsen. Heute 
fördert die Außenstelle den akademischen 
Austausch zwischen Deutschland und Indien, 
Bangladesch, Bhutan, Nepal und Sri Lanka. Sie 
informiert über Studien- und Forschungsmög-
lichkeiten in Deutschland, berät zu Förder-
möglichkeiten und unterstützt Hochschulen in 
Deutschland und der Region bei der Anbah-
nung und Vertiefung von Kooperationen und 
Partnerschaften. Deutschland bleibt ein be-
liebtes Studienziel, allein 2020 studierten 25.000 
Inderinnen und Inder in Deutschland. 

10. nOVeMBeR 2020
neuer General-

sekretär bestätigt
Der DAAD-Vorstand bestä-

tigt Dr. Kai Sicks als neuen Ge-
neralsekretär des DAAD. Dieser tritt 

sein Amt im April 2021 an.

9. nOVeMBeR 2020
Virtuelle konferenz zur klimaforschung
Mit dem Programm climapAfrica fördert der DAAD Postdoc-Forschungsprojekte mit dem 
Ziel, anwendungsorientierte Forschungsergebnisse zur Bewältigung des Klimawandels 
im südlichen und westlichen Afrika zu generieren. Kernstück des Programms sind sieben 
thematische Arbeitsgruppen, die sich aus Postdoc-Stipendiatinnen und -Stipendiaten so-
wie afrikanischen Alumni deutscher Förderinitiativen mit Expertise auf dem Gebiet der 
Klimaforschung zusammensetzen. Auf der zweitägigen virtuellen Konferenz engagieren 
sich über 150 Expertinnen und Experten aus zahlreichen afrikanischen Ländern, Europa, 
Asien und USA. → S. 122 ff.

NOVEMBER

Kloster Eberbach

20. OktOBeR 2020 
Bonner erklärung zur forschungsfreiheit 
Gemeinsam mit anderen europäischen Staaten und 
verschiedenen Wissenschaftsorganisationen setzt sich 
Deutschland im Rahmen seiner EU-Ratspräsidentschaft 
für den Schutz der Forschungsfreiheit ein. Zur Stärkung 
der Forschungs- und Wissenschaftsfreiheit wurde bei 
der „Ministerkonferenz zum Europäischen Forschungs-
raum“ (EFR) am 20. Oktober 2020 die „Bonner Erklärung 
zur Forschungsfreiheit“ auf den Weg gebracht. Zahl-
reichen EU-Mitgliedsstaaten haben seitdem die Erklä-
rung unterzeichnet. DAAD-Präsident Prof. Dr. Joybrato 
Mukherjee hebt in einer Videobotschaft hervor, warum 
die Unterzeichnung ein wichtiges Signal ist. Der DAAD 
hatte im Juni bereits im Schulterschluss mit Partnern im 
„Eberbach-Appell“ auf die gemeinsamen europäischen 
Werte als Stabilitätslenker der Hochschulbildung und 
Forschung in Europa hingewiesen. 

www.daad.de/videobotschaft-forschungsfreiheit
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Amman, Bogotá, Tunis – diese drei Außenstel-
len hat der DAAD 2019 und 2020 neu eingerich-
tet – jede von ihnen mit regionaler Zuständig-
keit über das Sitzland hinaus. Die nunmehr 18 
Außenstellen des DAAD decken inzwischen 
54 Länder ab. Der Umbau des DAAD-Netzwer-
kes mit dem Ziel der Stärkung und des Ausbaus 
 regionaler Strukturen setzt sich damit fort.

Mit seinem weltweit einzigartigen Netzwerk aus 
Außenstellen, Deutschen Wissenschafts- und In-
novationshäusern, Informationszentren sowie 
Information Points und Lektoraten verfolgt der 
DAAD die politische, wirtschaftliche und hoch-
schulpolitische Situation im jeweiligen Land 
und tauscht sich mit seinen Partnerinnen und 
Partnern vor Ort aus. Diese Expertise stellt er 
u.a. den deutschen Hochschulen zur Verfügung. 

In der Pandemie-Welt des Jahres 2020 haben 
sich Aufgaben und Handlungsfelder für Förder-
einrichtungen von Internationalisierung mas-
siv gewandelt. Die Strukturen des DAAD waren 
weltweit auch darauf gut vorbereitet. Gerade in 
einem Jahr schneller und disruptiver Verände-
rungen war dies besonders wichtig.

Die folgenden Einschätzungen stammen von 
den Leiterinnen und Leitern der drei neuen 
DAAD-Außenstellen. Es sind Auszüge aus den 
aktuellen Berichten der Außenstellen, die der 
DAAD jedes Jahr parallel zu seinem Jahresbe-
richt veröffentlicht.

AMMAn: hARteR lOckDOWn 
unD DIGItAlISIeRunGSSchuB

In Jordanien machen die Hochschulen aus der an-
fänglichen Notsituation eine Tugend. Sinnvolle For-
mate verankern sie in der Lehre und nutzen sie stra-
tegisch – auch um neue Studierendengruppen wie 
Berufstätige oder Menschen mit Familie anzuspre-
chen, denen die Flexibilität digitaler Angebote zu-
passkommen dürfte. Die über den DAAD geförderte 
German Jordanian University strebt beispielsweise 
an, in den kommenden Jahren jeden der insgesamt 
rund 30 Bachelor- und Masterstudiengänge auch 
als digitalen beziehungsweise hybriden „Twin“ an-
zubieten. Sie will sich damit in der gesamten Region 
als Anbieter digitaler Hochschulbildung profilieren.  

Die für Anfang April geplante Eröffnungsveranstal-
tung der Außenstelle Amman musste der DAAD pan-
demiebedingt auf 2021 verschieben. Neben Jordanien 
zählen auch der (Nord-)Irak und der Libanon zum 
Zuständigkeitsbereich der Außenstelle. Informations-
veranstaltungen führte die Außenstelle rein digital 
und aufgrund der steigenden Nachfrage wöchentlich 
statt monatlich durch. 

Benjamin Schmäling, 
Leiter der DAAD-Außenstelle Amman.
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BOGOtÁ: VIRtuelle BeRAtunGSfORMAte 
füR Den nORDen SüDAMeRIkAS

In den von der Außenstelle Bogotá betreuten Län-
dern Kolumbien, Ecuador, Peru und Venezuela 
kommen Studierende wie Hochschulen sehr unter-
schiedlich durch die Pandemie. Das „digitale“ Jahr 
2020 brachte den Hochschulen in der Region hohe 
Einbußen. Besonders betroffen waren die öffentli-
chen Universitäten. In Kolumbien verlor die größte 
Universität des Landes, die Universidad Nacional, 
ein Drittel ihrer Studierenden in den Master- und 
Promotionsprogrammen, weil Studierende ihr Stu-
dium aussetzten oder sogar abbrachen. Im Gegen-
satz dazu ging die Zahl der Studierenden in Ecu-
adors Hochschulen nur geringfügig zurück. Dabei 
verfügen laut UNICEF nur 37 Prozent der Haus-
halte Ecuadors über eine Internetverbindung. Trotz 
der schlechten digitalen Infrastruktur, unter der die 
meisten Studierenden zu leiden haben, brachen bis 
September 2020 in Peru ebenfalls „nur“ 18,6 Pro-
zent der 995.000 Studierenden ihr Studium ab. 

Die Pandemie hatte auch Auswirkungen auf die 
Arbeit der Außenstelle, deren offizielle Eröffnung 
im hybriden Format auf Ende Januar 2021 verscho-
ben werden musste. Viele Aktivitäten organisierte 
sie 2020 jedoch virtuell und mit großem Erfolg. So 
haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mehr 
als 13.000 Interessierte aus den von ihnen betreuten 
Ländern in 50 virtuellen Info-Sessions beraten. 

tunIS: InteReSSe An DAAD-AnGeBOten tROtZ 
heRAuSfORDeRunGen unGeBROchen

Die Außenstelle Tunis betreut vier Länder, die nicht 
unterschiedlicher sein könnten: eine zumindest no-
minell sozialistische Republik Algerien, eine Monar-
chie in Marokko, eine junge  Demokratie in Tunesien 
und ein vom Bürgerkrieg zerrissenes Libyen. Die tu-
nesischen Hochschulen haben große Anstrengungen 
unternommen, um ihr Lehrpersonal für die heraus-
fordernde Aufgabe zu schulen und ihre technische 
Infrastruktur im erforderlichen Maße auszubauen. 
So setzte das Ministerium für Höhere Bildung und 
Wissenschaftliche Forschung gemeinsam mit der 
Université Virtuelle de Tunis eine Plattform auf, 
um den digitalen Unterricht zu unterstützen. Im 
Sommer verkündete das algerische Hochschulmi-
nisterium, dass alle internationalen Kooperationen 
im akademischen Bereich zukünftig einen Geneh-
migungsprozess durchlaufen müssen, um einem 
wachsenden Braindrain vorzubeugen. Der libysche 
Hochschulsektor litt erheblich unter den Folgen der 
Pandemie, so dass ein geregelter Unterricht ab dem 
Frühjahr 2020 nicht mehr möglich war.

Der DAAD verlegte seine Angebote ins Netz. Das zei-
tigte erfreuliche Nebeneffekte: An den digitalen Ver-
anstaltungen nahmen nun Menschen aus allen vier 
Maghreb-Ländern teil. Das Interesse in der Region 
ist dabei ungebrochen groß.

Alle Außenstellenberichte können nachgelesen 
werden unter: 

www.daad.de/aussenstellenberichte  
www.daad-jordan.org 
www.daad.co 
www.daad.tn 

Dr. Martina Schulze, 
Leiterin der DAAD-Außenstelle Bogotá.

Dr. Renate Dieterich, 
Leiterin der DAAD-Außenstelle Tunis.
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Im Fokus

2

 Internationaler 
Austausch in   

Zeiten von  Corona



Was ist das „neue Normal“ im 
Kerngeschäft der weltweit größten 

Organisation für akademischen 
Austausch?

Es war eine enorme Welle, die ab Mitte März auf den DAAD zurollte: Tausende Studierende, Wissen-
schaftlerinnen und Lektoren strandeten coronabedingt und rund um den Globus an ihren jeweiligen 
Auslandsuniversitäten: Jede und jeder ein Einzelschicksal. Wie stellt sich eine Organisation, deren 
Kerngeschäft der weltweite Austausch ist, von einem auf den anderen Tag auf eine Pandemie ein?

„Der Weg ist das Ziel“, sagt Anke Stahl, ein gutes 
halbes Jahr nach dem ersten Lockdown. Das hört 
sich entspannt an, war es aber im Frühling 2020 
nicht. Denn als Verantwortliche für Grundsatz-
fragen im Bereich Projekte, Forschung und Inter-
nationalisierung war sie eine der DAAD-Führungs-
kräfte, die innerhalb weniger Tage und Wochen 
Lösungen in der Pandemie finden musste. 

Wenn sich Anke Stahl in den März 2020 zu-
rückversetzt, sieht sie wieder die „wahnsinnige 
Druckwelle“, die auf den DAAD zurollte: „Das 
war ein Kraftakt für alle Beteiligten, eine hoch-
komplexe Aufgabe vor allem auch für die Hoch-
schulen“, so Stahl. „Mein erster Gedanke war: 
Das geht direkt ins Herz des DAAD.“ 

Also krempelte sie mit den Kolleginnen und 
Kollegen die Ärmel hoch und telefonierte rund 
um die Uhr, sprach mit den einzelnen Referaten 
im DAAD, mit Hochschulen im In- und Ausland 
und klar: mit den Ministerien, deren finanzielle 
Zusagen sich auf Leistungen beziehen, die die 
Geförderten in einem Lockdown, von dem kein 
Mensch weiß, wie lange er dauert, eigentlich 
nicht erbringen können. 

Das ging nur gemeinsam: in engen Abstim-
mungsrunden in den programmführenden 
Abteilungen sowie in einem übergeordneten 

Krisenstab, der aktuelle Lagen in einem Rund-
umblick koordiniert hat (S. 44 ff.). Sowohl mit 
Blick auf Individual- als auch Projektförderung 
konnten so sehr schnell und transparent Lösun-
gen  gefunden und an die DAAD-Geförderten bzw. 
-Mitgliedshochschulen kommuniziert werden. 

uMWIDMunGen füR DIGItAlISIeRunG

Handlungsleitend in der Projektförderung war 
das Ziel, den Hochschulen als Zuwendungs-
empfängern in ihren zahlreichen internationa-
len Kooperationsprojekten einen verlässlichen 
Rahmen zu bieten, in dem sie weiterarbeiten 
können. „Geholfen hat uns dabei, dass wir uns 
sehr schnell online austauschen konnten“, erin-
nert sich Anke Stahl. Die verschiedenen digita-
len Formate – allen voran die Videokonferenz – 
 waren bald Standard im DAAD und wurden es 
auch für die Geförderten in den DAAD-Program-
men. Damit kristallisierten sich digitale techni-
sche Lösungen heraus, die funktionierten. 

Rückgrat des Ganzen war die Zusicherung der 
Geldgeber, unbürokratische Lösungen zu finden. 
„Wir mussten zwar trotzdem jeden Fall einzeln an-
schauen, gerade im Falle von Stornierungen, denn 
Stornierungsausgaben sind eigentlich nicht zu-
wendungsfähig“, erklärt Stahl. „Wir konnten den 
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Programmverantwortlichen an den Hochschulen 
aber schnell Zusagen dafür geben, dass sie bisher 
anders allokierte finanzielle Mittel in digitale In-
frastruktur umwidmen können.“ Damit konnten 
die Hochschulen die Infrastruktur finanzieren, 
die es braucht, um internationale Forschung und 
Lehre im digitalen Raum zu realisieren. „Das half 
uns bei der Suche nach der Antwort, was das ‚neue 
Normal‘ werden wird“, sagt Anke Stahl. 

QuAlItÄtSZIel füR DIGItAle StuDIenGÄnGe

„Jede Krise ist eine Chance“, betont Dr. Alexan-
der Au. Er verantwortet im DAAD die Internatio-
nalisierungsprogramme für deutsche Hochschu-
len und entwickelte mit seinem Team und den 
beteiligten internationalen Partnern neue digita-
le Programme. Diese waren 2019 schon vorberei-
tet worden und kamen 2020 also genau zur rich-
tigen Zeit. Bereits im Laufe des Jahres 2019, also 
vor der Pandemie, ging mit Internationale Mobi-
lität und Kooperation Digital (IMKD) ein erstes 
zukunftsweisendes Programm an den Start, zwei 
weitere wurde unter Hochdruck in der ersten 
Pandemiephase 2020 entwickelt. So unterstützt 
der DAAD inzwischen die Hochschulen bei der 

Digitalisierung mit drei aufeinander abgestimm-
ten Programmen: Internationale Mobilität und 
Kooperation Digital (IMKD), IP Digital und Inter-
national Virtual Academic Collaboration (IVAC). 
(S. 39 ff., S. 85 ff., S. 90 ff.) „Corona hat einen 
wirklich krassen Modernisierungs- und Digitali-
sierungsschub ausgelöst“, so Au. „Da ist interna-
tional gerade sehr viel Bewegung drin.“

Digitale Studienangebote haben den Vorteil, dass 
sie sowohl synchron als auch zeitversetzt statt-
finden können. Es müssen aber am Ende die 
gleichen Qualitätsmaßstäbe und Regelungen wie 
für analoge Angebote gelten. „Digitale Formate 
können für die Beteiligten gut funktionieren“, 
erklärt Au. „Sie müssen aber zum Beispiel in 
Sachen Betreuung, Austausch, Didaktik und vor 
allen Dingen Anerkennung die gleiche Qualität 
besitzen wie ein Präsenzstudiengang. Wer einen 
digitalen Bachelor absolviert, muss genauso 
qualifiziert sein wie jemand, der dies in Präsenz 
tut. Sonst qualifiziert er sich schließlich nicht für 
den anschließenden Masterstudiengang; in Prä-
senz oder eben vielleicht wieder digital.“ Quali-
tätsaspekte digitaler Lehre werden also auch in 
der Zukunft im Fokus von Hochschulen und der 
Förderung des DAAD stehen. 
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Auch wenn das Zukunftsszenario digitaler und 
hybrider sein wird: „Wir haben mit Corona zwar 
gelernt, dass wir auf einen Teil der physischen 
Mobilität verzichten können, aber definitiv nicht 
auf alle persönlichen Begegnungen“, resümiert 
Alexander Au. „Daher ist meine Antwort darauf, 
ob digitale Formate die Präsenzformate ablösen 
werden, ein klares Jein.“ 

fleXIBIlItÄt In DeR MOBIlItÄt 
VOn eInZelPeRSOnen 

„Wir haben niemanden im Regen stehen lassen“, 
resümiert Dr. Christian Hülshörster im Rück-
blick auf ein Jahr internationaler Mobilität unter 
Coronabedingungen. Er ist im DAAD Leiter des 
Bereichs Stipendienprogramme Süd. In der Sti-
pendienabteilung ging es darum, die bestmögli-
che Lösung für Tausende Geförderte im In- und 
Ausland zu suchen und diese gleichzeitig mög-
lichst schnell in ein Regelwerk zu überführen. 

Der Dialog mit den Geförderten, Transparenz 
und die stetige Anpassung von Richtlinien und 
Leistungskatalogen auf neue Bedarfe in Corona-
zeiten, standen und stehen hierbei im Mittel-
punkt. Beispielsweise ist die 2020 entwickelte 
Förderung des virtuellen Beginns oder Ab-
schlusses eines Auslandsstudiums ein absolu-
tes Novum. Digitale Studienelemente werden 

also genauso zum „neuen Normal“ gehören wie 
in kürzester Zeit etablierte virtuelle Auswahl-
prozesse und neue Formate der Geförderten- 
Betreuung. (S. 61 ff.)

„Die enge Betreuung und der genaue Blick auf 
Einzelfälle war uns wichtig“, sagt Hülshörster, 
insbesondere mit Blick auf Reise-Restriktionen 
in der ersten Welle. „Wir haben uns die Ausreise-
entscheidung nicht leicht gemacht.“ 

Wie für die Projektförderung, so war auch in der 
Individualförderung entscheidend, dass zügig 
Finanzierungslösungen gefunden wurden. „So 
konnten wir fast überall finanzielle Lücken über-
brücken“, berichtet er. 

Was nimmt er aus der Krise mit? „Auch wenn die 
persönliche Begegnung weiterhin sehr wichtig 
ist und der physische Auslandsaufenthalt un-
ersetzlich bleiben wird, sind wir alle in digitalen 
Lösungen besser geworden und müssen hieran 
weiterarbeiten. Das gilt auch für die Hochschu-
len in Deutschland“, sagt Hülshörster. „Insge-
samt haben wir aber alle sehr viel über Krisen-
management und Kommunikation in der Krise 
gelernt. Es geht immer um Dialog und nicht um 
ein Verharren in starren Strukturen. Das gilt 
auch für so wilde Zeiten, wie wir sie im Lock-
down erlebt haben.“
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Das Coronavirus 
als Beschleuniger

Die Digitalisierung steht seit Langem auf den Prioritätenlisten von Hochschulen und DAAD. 
Doch erst die Coronapandemie verleiht der Digitalisierung einen kräftigen Schub – in Verwaltung, 
Lehre, Forschung und im internationalen Austausch. 

Manchmal belegen abseitige Details eine revolu-
tionäre Entwicklung treffender als andere. So hatte 
der DAAD pünktlich zum Jahresbeginn 2020 die 
Verarbeitung von Rechnungen in digitale Formate 
überführt. „Das war ein wahnsinniges Glück, denn 
wären diese Rechnungen noch per Papier einge-
gangen, hätten wir sie nur schwerlich von zu Hau-
se aus bearbeiten können“, sagt Ralf Gandras, beim 
DAAD für Finanzen und Controlling zuständig. 

Ebenso hilfreich war es, dass der DAAD bereits 
vor der Pandemie Programme zur Förderung 
der Digitalisierung deutscher Hochschulen auf 
den Weg gebracht hatte. Diese Entwicklung 
wurde durch die Pandemie noch einmal rasant 

beschleunigt und hat den digitalen Wandel im 
DAAD und den Hochschulen beflügelt. „Bei all 
den getroffenen Ad-hoc-Entscheidungen den 
Überblick zu behalten, war eine Herausforde-
rung. Deshalb haben wir im DAAD eine Task 
Force Digitalisierung ins Leben gerufen, um den 
abteilungsübergreifenden Austausch voranzu-
treiben“, so Alexander Knoth, Leiter des Refe-
rats Digitalisierung im DAAD.

DIAlOG, InfORMAtIOn unD SchulunG

Von heute auf morgen musste der DAAD seine 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beim nahezu 
kompletten Umzug an den Schreibtisch zu Hau-
se unterstützen, große hausinterne und exter-
ne Videokonferenzen arrangieren, zusätzliche 
Notebooks und Softwareprogramme zur Ver-
fügung stellen, ohne dabei die Sicherheit und 
den Datenschutz außer Acht zu lassen. Bei der 
plötzlichen Digitalisierung etablierter Prozes-
se im Kerngeschäft des DAAD entstanden viele 
Fragen im Kreise der Kolleginnen und Kollegen. 
Wie betreuen wir Stipendiatinnen und Stipen-
diaten ausschließlich virtuell? Welche Schritte 
sind notwendig, um Lehre und Forschung di-
gital fortzuführen? Was heißt das für Curricula 
und Methodologie? Wie können Hochschulen 
ihre Internationalisierungsprozesse virtuell auf-
rechterhalten und vorantreiben? 
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SeRVIce unD leItlInIen füR hOchSchulen

Als Mitgliedsorganisation deutscher Hochschu-
len sieht der DAAD seine Aufgabe insbesondere 
auch darin, unterschiedliche Lösungsansätze von 
Hochschulen systematisch zu sammeln und auf-
zubereiten. „Wir haben da eine gewisse Selbstver-
pflichtung, uns diese Dinge systematisch anzu-
schauen und mit den Hochschulen gemeinsam 
zu überlegen, was gut funktioniert und was nicht, 
um daraus für unsere Programmgestaltung der 
Zukunft zu lernen und den Hochschulen Empfeh-
lungen zu geben“, erklärt Stefan Bienefeld, Leiter 
des Bereichs Transnationale Bildung und Koope-
rationsprogramme beim DAAD.

Mithilfe eines Fragebogens hat der DAAD erfasst, 
wo und wie Hochschulen digitale Lehrangebote 
entwickelt haben. Außerdem wurden sehr schnell 
Antworten in einer digitalen FAQ-Übersicht zur 
Verfügung gestellt, dazu Studien und Prognosen 
zur Coronaforschung. Das DAAD-Kompetenzzen-
trum für internationale Wissenschaftskooperatio-
nen (KIWi) hat mithilfe eines Coronanewsletters 
die Hochschulen über die Gesundheitssituation in 
wichtigen Partnerländern informiert und erläu-
tert, wie sich die Pandemie auf die Hochschulsys-
teme dort auswirkt. Die Nützlichkeit des Newslet-
ters hat eine Blitzumfrage bei den Akademischen 
Auslandsämtern bestätigt. 

Die internationale DAAD-Akademie (iDA) 
wiederum hat ihre Angebote in enger Zusam-
menarbeit mit den Hochschulen auf digitale 
Formate umgestellt. Dabei standen Fragen von 
der digitalen Beratung internationaler Studie-
render bis zur Integration digitaler Potenziale 
in Internationalisierungsstrategien im Vorder-
grund. Schon zwei Stunden nach der ersten 
Veröffentlichung waren viele Web-Seminare 
deutlich überbucht. 

neue fORMAte unD PROGRAMMe

Diese Angebote werden auch dringend ge-
braucht. „Ein digitales Lehrangebot ist ja nicht 
nur eine technische Herausforderung. Es setzt 
auch entsprechende Kompetenzen voraus, die 
gelehrt und gelernt werden müssen. Da gibt es 

noch viel zu tun, wir sind aber in Deutschland 
in diesem Jahr einen großen Schritt weiterge-
kommen“, so DAAD-Studienexperte Jan Kercher. 

MARketInG unD kOMMunIkAtIOn

Auch in einer Pandemie ist es für deutsche 
Hochschulen wichtig, internationale Studie-
rende anzusprechen und von einem Studium in 
Deutschland zu überzeugen. Umgekehrt musste 
die ungebrochen hohe Nachfrage nach Studien-
möglichkeiten in Deutschland ab März 2020 
weitgehend digital bedient werden. 

Das Marketing ist hier seit Jahren gut aufgestellt 
und konnte auf Etabliertes aufsetzen. Einen 
Serviceschub bei der Information und Vorbe-
reitung internationaler Studieninteressenten 
hatte der DAAD den Studierenden wie den deut-
schen Hochschulen mit seinem Studienportal 
My GUIDE bereits Ende 2019 zur Verfügung ge-
stellt. Seitdem können internationale Studienin-
teressierte auf My GUIDE mit wenigen Klicks für 
sie geeignete Hochschulen auswählen und per-
sonalisierte Anfragen direkt an die Hochschulen 
versenden. (S. 68 ff.)

Auch im Rahmen des internationalen Hochschul- 
und Forschungsmarketings bietet der DAAD 
schon seit einigen Jahren Messen und Veranstal-
tungen auch online an und konnte seine Angebo-
te schnell ausbauen. Dr. Ursula Egyptien, Leiterin 
des Bereichs Marketing und der Geschäftsstel-
le GATE-Germany, hat für das Jahr 2020 einen 
erfreulichen Trend ausgemacht: „Die digitale 
Akzeptanz bei Studierenden, Forschenden und 
Hochschulen ist noch viel größer geworden.“

Gleich zu Anfang der Pandemie hat der Bereich 
eine Corona-Sonderausgabe seines Marketing- 
Newsletters herausgegeben. Darin erfuhren 
die Hochschulen, wie sie digitale Formate nut-
zen können, um einen persönlichen Kontakt 
zu internationalen Studieninteressierten auf-
zubauen und zu halten und wie sie beispiels-
weise selbstgedrehte Smartphone-Videos im 
Marketing einsetzen können. Auch individuelle 
Online- Hochschulpräsentationen, die der DAAD 
anbietet, stießen auf großes Interesse bei den 
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Hochschulen. Darüber hinaus nutzten diese auch 
virtuelle Messen, in denen Gruppen von 10 bis 20 
Hochschulen ihre Angebote präsentieren und die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer sich auf viel-
fältige Weise interaktiv beteiligen konnten. 

Die Vorteile virtueller Formate zeigt zum Bei-
spiel die „Study in Germany Virtual Fair – Latin 
 America“ im Mai 2020. Auf der Messe präsen-
tierten sich 20 deutsche Hochschulen den rund 
5.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern. „Der 
große Vorteil von virtuellen Formaten ist die gro-
ße Reichweite – so konnten wir hier Interessierte 
aus ganz Lateinamerika erreichen“, so Egyptien.

VIRtuelle VeRAnStAltunGen

Digitale Tools, das hat das Jahr 2020 gezeigt, er-
möglichen DAAD und Hochschulen, Tagungen 
und Lehrangebote vollkommen neu zu denken 
und zu organisieren. Mit ihrer Hilfe können 
globale Konferenzen abgehalten werden, ohne 
dass die Teilnehmerinnen und Teilnehmer viele 
hunderttausend Kilometer zurücklegen müssen. 
Das spart nicht nur CO2-Emissionen ein, sondern 
auch langwierige, umständliche Anfahrtswege. 
Das Phänomen der erweiterten Reichweite be-
stätigte sich auch über das Standortmarketing 
hinaus in vielen virtuellen Veranstaltungsforma-
ten des DAAD. So registrierten die Veranstalter 

hohe Teilnahmezahlen, zum Beispiel bei der 
virtuellen Tagung der Leiterinnen und Leiter 
der Akademischen Auslandsämter (kurz „Leiter-
tagung“, S. 133 ff.), der virtuellen „Netzwerkkon-
ferenz“ (S. 120 ff.) oder dem hybriden Alumni- 
Netzwerktreffen in Berlin (S. 129 ff.). Trotz 
vielfältiger Vorteile bringt die digitale Welt aber 
auch neue Herausforderungen: Wie kommt das 
ungezwungene Gespräch in der Kaffeepause zu-
stande? Welche Formate funktionieren digital, 
welche aber nicht? Was einleuchtet: Vorträge 
und Paneldiskussionen müssen viel kürzer sein, 
sonst klicken Teilnehmende schnell woanders 
hin. Klare Kommunikation zu allen Schritten 
auf der virtuellen Konferenzplattform von An-
meldung bis Abschied ist wichtig. Klar ist auch: 
Virtuelle Konferenzen brauchen mindestens 
genauso viel Vorbereitung wie die gängigen Prä-
senzformate, die in Wissenschaftskreisen einge-
spielt sind und funktionieren. 

Ein großer Vorteil virtueller Veranstaltungen ist 
es, dass aufgezeichnete Livestreams und Key-
notes auch nach der Konferenz abgerufen wer-
den können. So auch die Beiträge der vom DAAD 
 organisierten hybriden Konferenz „ Moving 
 target digitalisation: re-thinking global exchange 
in higher education“ in Berlin. Bei aller Begeis-
terung für digitale Formate – der Wunsch, sich 
persönlich zu treffen, ist groß und wächst mit 
jedem Tag im Homeoffice.
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3 FRAGEN AN

Sascha nöthen

Leiter des Bereichs IT und des Referats Digitaler Arbeitsplatz (DAAD).

Wie ermöglicht man von heute auf morgen 1.000 Kolleginnen  
und Kollegen das mobile Arbeiten?

Der DAAD war bereits vor Covid-19 sehr gut aufgestellt für die mobile Arbeit. Virtuelle 
Desktops waren schon bei circa 30 Prozent der Kolleginnen und Kollegen als leistungsfähige 
und sichere technische Lösung etabliert, und es gab bewährte organisatorische Regelungen, 
auch für das Arbeiten ohne Notebook. Beim ersten Lockdown, als sehr kurzfristig fast alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in die Lage versetzt werden sollten, mobil arbeiten zu 

können, konnten wir also glücklicherweise auf eine sehr gute Grundlage aufsetzen.

Herausfordernd war, hunderte zusätzliche dienstlich bereitgestellte Notebooks zu beschaffen, 
die Arbeitsplätze umzubauen sowie die dazugehörigen Kapazitäten der relevanten 

Infrastrukturkomponenten zu gewährleisten: ein sicheres, geschlossenes Kommunikationsnetz 
(VPN), virtuelle Desktops, Firewall sowie ausreichend Bandbreite für eine hohe Anzahl 

gleichzeitig mobil arbeitender Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Eine kurzfristige Übergangslösung war dabei der sogenannte virtuelle Desktop, der 
eigentlich als Lösung für die mobile Arbeit gerade durch eine neue VPN-Lösung mit 
einem sogenannten „Token“ (ein Authentifizierungsschlüssel) abgelöst werden sollte. 
Diese Infrastruktur stand aber noch zur Verfügung und konnte mit Hilfe zusätzlicher 

Lizenzen und Serverressourcen kurzfristig reaktiviert und erweitert werden. Nur durch die 
vorübergehende Nutzung beider verfügbarer Ansätze, konnte so ad hoc die mobile Arbeit 

für einen Großteil der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ermöglicht werden.  
Da hatten wir wirklich Glück!

Wo gab es Hürden und Schwierigkeiten?

Die kurzfristige Beschaffung der benötigten Geräte und Lizenzen – zu einem Zeitpunkt 
als alle Unternehmen und Organisationen ihre Kapazitäten für mobile Arbeit aufstocken 

wollten – war nicht trivial. Die schnellstmögliche Einrichtung und Bereitstellung hunderter 
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neuer Notebooks war ein außergewöhnlicher Kraftakt. Aber auch die Anpassung der 
Netzwerkinfrastruktur an die veränderte Last durch viele gleichzeitig mobil arbeitende 

Beschäftigte war und ist immer noch aufwändig.

Bei allen Herausforderungen hatte ich jedoch nie den Eindruck, dass wir an 
irgendeiner Stelle vor schier unüberwindbaren Hürden stehen, weil alle Beteiligten stets 
uneingeschränkt zielorientiert und kooperativ dazu beigetragen habe, die notwendigen 

Maßnahmen zu unterstützen und voranzutreiben: vom Direktorium über die 
Informationssicherheitsbeauftragten und die Datenschutzmanagerin, vom Betriebsrat und 

die Beschaffungsstelle bis hin zu den Kolleginnen und Kollegen.

Was sind Ihre Ziele für 2021 und warum?

Viele geplante Aktivitäten im Bereich IT betreffen die weitere Ausgestaltung der 
digitalen Kommunikation und Zusammenarbeit. Alle Arbeitseinheiten des DAAD 
tauschen sich mit ihren Partnern und Kontakten auf dem gesamten Globus über 
virtuelle Kanäle aus. Daher beschäftigen wir uns auch mit neuen Onlinediensten, 
die diese neue Form des Arbeitens erleichtern. Der DAAD hatte zwar schon vor der 

Pandemie bewährte Cloud-Services erschlossen, insbesondere durch die Zusammenarbeit 
mit vielen unterschiedlichen Partnern entsteht aber immer wieder die Notwendigkeit, 

neue Dienste zu prüfen und sicher bereitzustellen. Bei alledem steht daher die 
fortlaufende Optimierung der IT-Sicherheit stark im Vordergrund, um die Arbeit des 

DAAD vor Cyber-Bedrohungen zu schützen.

Als besonders komplex sehe ich die geplante engere Anbindung des DAAD-
Außennetzwerks an die IT-Services der Zentrale. Die in der Vergangenheit sehr heterogen 
gewachsenen IT-Strukturen an den verschiedenen Außenstellen und die unterschiedlichen 

regionalen Rahmenbedingungen werden uns stark beschäftigen.

Eine nicht primär technische, aber dennoch große Herausforderung im Zusammenhang 
mit dem IT-Einsatz im DAAD sehe ich im Hinblick auf die erforderlichen organisatorisch-
strukturellen Anpassungen. Die Geschwindigkeit der technologischen Weiterentwicklung 
und die Ausweitung des Einsatzes von IT-Lösungen haben durch die Covid-19-Pandemie 
noch einmal deutlich zugenommen. Gleichermaßen wächst sowohl die Bedeutung der IT 
für die Geschäftsprozesse als auch die Anforderung der Fachbereiche an den zunehmenden 

Einsatz moderner digitaler Lösungen. Daher sehe ich eine besondere Herausforderung 
darin, ein Change-Management zu etablieren, das gleichermaßen technische 
Möglichkeiten und organisatorische Rahmenbedingungen berücksichtigt. 

Wir sind in jedem Fall bereit und gut vorbereitet, damit der DAAD auch in Zukunft  
digital vorangehen kann.
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Professionelle Strukturen 
und ein kühler Kopf

Im Interview erzählt der DAAD-Krisenbeauftragte Dr. Frens Stöckel, wie die Organisation die 
 Coronakrise meistert, welche Rolle der Krisenstab dabei spielt und warum ein heißer Draht zum 
 Auswärtigen Amt sein Gutes hat. 

Anfang 2020 waren tausende Studierende und 
 Geförderte mit einem DAAD-Programm in Deutsch-
land oder der Welt unterwegs. Das Vernetzen von 
Menschen und Hochschulen gehört zur DNA des 
DAAD. Und dann zwingt ein Virus die Welt in den 
Lockdown. Wie hat der DAAD diese Herausforde-
rung gemeistert? 
Wir haben die erste Welle gut abgefangen, da 
wir zum einen gut vorbereitet waren, zum ande-
ren durch unser Außennetzwerk präzise Vor-Ort- 
Informationen bekommen. So konnten wir die 
Entwicklungen in China, im Iran und in Italien, 
wo Covid-19 bekanntlich zuerst in hohen Fallzah-
len auftrat, verfolgen und entsprechend frühzeitig 
Maßnahmen einleiten. 2019 hatten wir mit der 
Modernisierung und Professionalisierung unse-
res Krisenmanagements den Grundstein gelegt und 
glücklicherweise Anfang 2020 – kurz vor der Pande-
mie – in einer Schulung viele Abläufe durchgespielt.

Wer sitzt im Krisenstab? 
Im Krisenstab sind alle relevanten DAAD-Abteilun-
gen und Stabsstellen bis hin zum Betriebsrat ver-
treten. Es gibt einen Kern mit 15 Mitgliedern, der je 
nach Bedarfslage auf bis zu 35 Mitglieder anwach-
sen kann. Ende Februar 2020 tagte der Krisenstab 
zum ersten Mal – zu diesem Zeitpunkt gab es nur 
sehr wenige, vereinzelte Fälle in Deutschland. 

Wie haben Sie gearbeitet?
Wichtig war für uns, valide Informationen zu erhal-
ten, zu bewerten und für das Direktorium aufzube-
reiten. In der heißen Phase im März und April trafen 
wir uns täglich um 9 Uhr und diskutierten Informa-
tionen und mögliche Aktivitäten. Diese habe ich dem 
Direktorium vorgestellt, das sich um 10 Uhr virtuell 
besprochen hat. Der DAAD konnte durch diesen 
Mechanismus sehr schnell priorisieren, entscheiden, 
umsetzen und gegebenenfalls auch nachjustieren. 

Anfangs musste der DAAD entscheiden, ob er 
 Geförderte oder Beschäftigte zurückholt oder 
nicht. Wie sind Sie vorgegangen? 
Wir haben das individuell entschieden und dabei die 
Lage vor Ort, den politischen Umgang mit der Pan-
demie und die Kapazitäten des Gesundheits systems 
berücksichtigt. Auch Einschätzungen des Krisen-
reaktionszentrums des Auswärtigen Amtes und der 

Dr. Frens Stöckel, 
2020 Krisenbeauftragter des DAAD.
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deutschen Auslandsvertretungen vor Ort waren im-
mens wichtig. Die Entscheidung, unsere Geförder-
ten zur Rückreise aufzufordern, haben wir uns nicht 
leicht gemacht, auch wenn das durch die Förderver-
einbarungen abgesichert ist. Aber wir beeinträchtigen 
mit so einer Entscheidung womöglich akademische 
Lebenspläne. Auf der anderen Seite steht die Fürsor-
gepflicht. Das haben wir sorgfältig abgewogen. 

Können Sie darauf näher eingehen?
Wir haben in Zweifelsfällen zum Beispiel berücksich-
tigt, ob der oder die Geförderte nur mit einem Kurz-
stipendium in China oder Kolumbien studiert oder 
dort seit Jahren als Lektorin oder Lektor arbeitet und 
somit dort ein Lebensmittelpunkt besteht. Das Direk-
torium hat im späteren Verlauf der ersten Welle zahl-
reichen Geförderten freigestellt, selbst zu entscheiden. 
Das war aus meiner Sicht richtig, aber auch mutig, 
weil diese Entscheidung dann weitere Fragen nach 
sich zieht, zum Beispiel, ob diese dann noch kranken-
versichert sind. 

Gab es auch kritische Situationen? 
Die Rückholaktion des Auswärtigen Amtes galt 
anfangs nur für Touristinnen und Touristen. Da 
mussten wir dann auch mal auf die Not unserer 
 Geförderten hinweisen. Insgesamt war die Zusam-
menarbeit mit dem Auswärtigen Amt exzellent. 
Der gegenseitige heiße Draht hat sich sehr bewährt. 

Konnten Sie alle Menschen, die Sie zurückholen 
wollten, ausfliegen?
Nein. Es gab Geförderte, die im Kongo im Hinter-
land geforscht haben. Da haben wir dann regel-
mäßig nachgefragt. Genauso gab es eine Studen-
tin in der Umgebung von Wuhan. Sie hatte sich in 
den Semesterferien in ein Kloster begeben, um dort 

Kung-Fu zu praktizieren. Dann kam der Rückrei-
seaufruf. Sie hätte es aber aufgrund von Straßen-
sperren nicht zum Flughafen geschafft. Das Kloster 
zu verlassen schien ihr am Ende gefährlicher als an 
diesem abgelegenen Ort zu bleiben. 

Der Krisenstab ist auch für interne Abläufe zustän-
dig. Von heute auf morgen tauschten die Beschäf-
tigten ihren Arbeitsplatz im Büro mit dem heimi-
schen Schreibtisch. Wie haben sie darauf reagiert? 
Digitale Tools waren für uns sehr wichtig. Wir 
mussten die IT-Infrastruktur erweitern und dabei 
Datenschutzaspekte berücksichtigen, Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter mit Notebooks ausstatten 
und komplizierte Sicherheitsmaßnahmen treffen. 
Beim Arbeitsschutz haben wir uns an den Vorgaben 
der Bundesländer orientiert. Das hat alles sehr gut 
funktioniert. Transparente Kommunikation über 
das Intranet war dabei zentral.

Die Pandemie hat gleichzeitig viele Entscheidun-
gen verlangt. Wie gingen Sie damit um? 
Bei Krisen wird viel spekuliert und es gibt wider-
sprüchliche Informationen. Umso wichtiger ist es, 
Ruhe und einen kühlen Kopf zu bewahren. Natür-
lich liegen auch mal die Nerven blank, aber wir 
haben viele gute Entscheidungen getroffen. Ein ver-
trauensvolles Zusammenspiel von Direktorium und 
Krisenstab sowie innerhalb der Belegschaft war für 
mich der Schlüssel. Damit sind wir gut aufgestellt 
für ähnliche Situationen in der Zukunft.
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Kunst bereichert das Leben

Die Pandemie torpedierte viele Pläne des Berliner Künstlerprogramms. Doch es entstanden auch 
Anknüpfungspunkte für die Weiterentwicklung der Kunst. Wie Künstlerinnen und Künstler die Krise 
erlebten, offenbaren die Fellows Niq Mhlongo und Fariba Vafi. 

Während einige Künstlerinnen und Künstler 
aufgrund des Lockdowns Berlin nicht verlas-
sen konnten, konnten andere nicht einreisen. 
 Viele Wochen tauschte sich das Team des Berliner 
Künstler programms mit Behörden aus und suchte 
nach Lösungen. „Residenzprogramme sind aber 
Pandemie-resilient: Wenn Künstler bei Ankunft 
in Quarantäne müssen, können wir sicherstel-
len, dass sie gut versorgt sind“, sagt Silvia Fehr-
mann, Leiterin des Programms. Diese und ande-
re Herausforderungen meisterte das Team, auch 
weil die Infrastruktur des Künstlerprogramms 
schon lange ausgezeichnet funktioniert. 

Auch die daadgalerie war während des ersten 
Lockdowns geschlossen. Als der Ausstellungs-
betrieb im Mai 2020 wieder vorsichtig geöffnet 
werden konnte, lud das Künstlerprogramm seine 
„Fellows“ ein, die Galerie als Projektraum zu be-
spielen. Im August präsentierten zum Beispiel 
die in Lettland geborene Künstlerin Ieva Epnere 
eine Installation aus Erinnerungsfragmenten 
und die Chinesin Hao Jingban zwei Filme aus 
ihrem Beijing-Ballroom-Projekt. 

Umso erfreulicher für Kunstschaffende und 
 Publikum, dass die 11. Berlin Biennale für zeit-
genössische Kunst – als eines der wenigen 

Kulturereignisse weltweit – stattfinden konnte. 
Die daad galerie war 2020 einer der vier Ausstel-
lungsorte in der Stadt, wo unter anderem Instal-
lationen des BKP-Fellows Osías Yanov präsentiert 
wurden. 

Außerdem beteiligte sich das Künstlerprogramm 
am „Internationalen Hilfsfonds 2020 für Orga-
nisationen in Kultur und Bildung“, initiiert von 
Auswärtigem Amt (AA) und Goethe-Institut, mit 
einer eigenen Programmlinie. „Wir haben Alum-
ni um Vorschläge gebeten und zwölf Projekte 
ausgewählt“, sagt Silvia Fehrmann. So kann zum 
Beispiel das Filmemacher-Kollektiv Beirut DC sei-
ne Streaming-Plattform Aflamuna ausbauen. Die 
Entwicklung Pandemie-konformer Projekte wird 
mit Mitteln des Auswärtigen Amtes unterstützt.

Der Hilfsfonds ist absolut notwendig, denn 
Kulturschaffende gehören zu den Hauptleid-
tragenden der Pandemie, und sie werden 
gleichzeitig so dringend gebraucht. „Die Krise 
offenbart, wie sehr die Begegnung mit Künst-
lerinnen und Künstlern das Leben bereichert“, 
sagt Silvia Fehrmann. 

www.berliner-kuenstlerprogramm.de
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3 FRAGEN AN

Niq Mhlongo
„Kunst ist Medizin für die Seele“

Für die New York Times ist er eine der frechsten Stimmen der südafrikanischen  
Post-Apartheid-Literaturszene. Von Februar 2020 an ist Niq Mhlongo für ein Jahr 
Gast des Berliner Künstlerprogramms. 

Im Februar sind Sie in Berlin angekommen und befanden sich wenig später im Lockdown. 
Wie haben Sie diesen erlebt?

Ich fand es anfangs ein wenig beängstigend. Ich spreche kein Deutsch und so konnte ich 
die Reaktionen der Menschen nicht einschätzen. Ich habe Panikkäufe beobachtet und dachte, 

Mist, die wissen mehr als ich. Von zu Hause kamen auch wenig gute Nachrichten. Bei uns 
gibt es zu viel Armut und zu viel Ungerechtigkeit. Corona verschärft die Lage noch.

Wie wichtig ist Kunst in harten Zeiten wie einer Pandemie? 
Indem wir Musik hören, ein Bild anschauen oder ein Buch lesen, erlaubt die Kunst uns 

eine Auszeit – von der Armut oder der Pandemie. Insofern ist Kunst Medizin für die Seele, 
sind wir Künstler, Therapeuten, Erzieherinnen und Entertainer in einem.

Wie nutzen Sie Ihre Zeit in der Pandemie? 
Berlin ist eine großartige, freundliche Stadt. Ich kann zu jeder Tageszeit ohne Angst durch 
die Stadt wandern. Ich beobachte, spreche mit Menschen und deshalb werde ich mit einem 

Koffer voller Ideen abreisen.
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Fariba Vafi
„Rettungsboot“

Die Erzählungen der iranischen Schriftstellerin erfassen Emotionen und Strukturen, 
die fast immer politisch sind. In ihrem Essay für den Berliner Tagesspiegel beschreibt 
Fariba Vafi, Fellow des Künstlerprogramms in Berlin, wie das Virus im Frühling 2020 
in Iran ankommt. Ein Auszug. 

Heimlich, still und leise schleicht das  Coronavirus sich in unser Land. Der  Winter geht zu 
Ende. Als es an unserer Wohnungstür klingelt, mache ich auf und sehe meinen Neffen die 

 Treppe hochkommen, beladen mit Kartons und Schachteln voller  Lebensmittel und getrockne-
tem Fladen brot. „Ab heute geh ich in Quarantäne“, sagt er. „Ihr müsst das auch machen.“ 

(…)

Mit zweiwöchiger Verzögerung melden die heimischen Nachrichten offiziell das Auftreten 
des Virus in der heiligen Stadt Ghom. Über die Jahre hin haben wir gelernt, uns auf offizielle 
 Meldungen unsere eigenen Reime zu machen. Die ewige Heimlichtuerei und die unverblümten 
Lügen unserer Verantwortungsträger und der offiziellen Medien in unserer intransparenten 
Gesellschaft haben uns zu krankhaft misstrauischen Pessimisten gemacht. Wir glauben nie, 
was wir hören, wir können nicht erkennen, wo die Wahrheit liegt und wie viel von ihr man 

uns überhaupt zu erkennen gestattet. Misstrauen halte ich für gefährlicher als jedes Virus. Ein 
Virus vergeht eines Tages, Misstrauen aber bleibt. Es befällt den Geist und die Seele des Men-
schen, und keine Impfung der Welt hilft dagegen. Zudem gehen chronische Depressionen, geis-
tige Verwirrung, Orientierungslosigkeit damit einher. Und mit der Zeit erwächst daraus eine 
junge Generation, die in nichts in diesem Leben und nichts auf dieser Welt Vertrauen setzt.

www.tagesspiegel.de/politik/was-corona-fuer-die-menschen-im-iran-bedeutet-
wir-glauben-nie-was-wir-hoeren/25750076.html

Fariba Vafi, 
Fellow des Berliner Künstlerprogramms. 
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Von Peking bis Petrópolis: 
Wie die DAAD-Welt Corona erlebt hat 

lOkAle ERASMUS+ InItIAtIVen 

Auf Tuchfühlung, aber mit dem durchsichtigen, 
luftgepolsterten, runden Plastikschutz von den 
Knien aufwärts doch mit dem vorgeschriebenen 
1,5 Meter Abstand: Wie viel Spaß deutsche und 
internationale Studierende auch in der Corona-
pandemie haben, bewiesen die bundesweit fast 
120 ehrenamtlichen Teams der Lokalen Eras-
mus+ Initiativen (LEI) auch 2020. Das LEI-Team 
der Hochschule Stralsund lud im Sommer sogar 
zum Fußballturnier – zum „Bubble Soccer Tour-
nament“ mit echten Fußballtoren. 

Seit 30 Jahren betreuen und beraten die Mit-
glieder der Lokalen Erasmus+ Initiativen Stu-
dierende an deutschen Hochschulen. Sie 
haben einen großen Anteil daran, dass sich 
immer mehr deutsche Studierende zu einem 

Auslandsaufenthalt entscheiden und Gaststudie-
rende sich an den Hochschulen und in Deutsch-
land gut einleben. Das tun die Teams mit Info-
veranstaltungen zum Erasmus+ Studium und zu 
Praktika im Ausland, mit Sprachcafés, interna-
tionalen Abenden, Stadtführungen oder Tages-
touren zum Europaparlament. 

Auch während der Pandemie gelang es den 
 vielfältigen Initiativen, mit den internationalen 
 Studierenden Kontakt zu halten und sie wäh-
rend dieser schwierigen Zeit zu unterstützen. 
So haben sie ihre Betreuung im Sommer auf 
Kleingruppen-Aktivitäten wie Wanderungen 
konzentriert, vor allem aber ins Internet verlegt 
und dort online Yoga, Spiele, Filmvorführungen 
oder Pubquiz angeboten.

www.eu.daad.de/lei

„Bubble Soccer Tournament“ mit 1,5 Meter Sicherheitsabstand auf Einladung des LEI-Teams der Hochschule Stralsund.
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„teAtIMe AcROSS the AtlAntIc“

Als New York im März vergangenen Jahres 
schon unter den stark steigenden Coronazah-
len litt, führten die DAAD-Teams in den USA, 
Kanada und Bonn eine wöchentliche ZOOM-
Runde ein und nannten sie „Teatime across 
the Atlantic.“ Das Besondere: „Es sollte nicht 
um unsere Programme gehen, sondern dazu 
dienen, den Zusammenhalt untereinander zu 
stärken“, sagt Michaela Gottschling, Teamlei-
terin des RISE-Programms (Research Internships 
in  Science and Engineering) im Nordamerika- 
Referat. Gut zwei Dutzend Kolleginnen und 
Kollegen trafen sich, besprachen, was Corona 
mit ihnen macht, feierten online gemeinsam 
Geburtstage und Weihnachten oder diskutier-
ten die Black Lives Matter-Bewegung und den 
US-amerikanischen Wahlkampf. 

Sie verstanden so viel besser, was die Krise für 
die anderen bedeutete. „Mich hat es gerade in 
den Anfangswochen sehr berührt, wenn wir 
uns alle gegenseitig versicherten, dass wir anei-
nander denken und dass jeder und jede auf sich 
aufpassen soll“, sagt Michaela Gottschling. „Wir 
konnten während der ZOOM-Konferenz auch 
häufig die Sirenen der Krankenwagen hören, 
weil ein Kollege direkt neben einem Kranken-
haus wohnt. Da wurde mir klar, was für ein gro-
ßes Problem Corona in den USA ist. Die Medien 
konnten mir das vorher nicht so vermitteln.“ 

Aus den wöchentlichen Runden wurden mit der 
Zeit monatliche Teestunden, auch dienstliche 
Themen spielen inzwischen eine Rolle. „Kri-
sen haben positive Seiten, unsere Teestunde 
ist eine positive Folge der Krise“, sagt Michaela 

Gottschling. „Sie hat uns als Team sehr viel nä-
her zusammengebracht und wir haben ein Ge-
meinschaftsgefühl miteinander entwickelt, das 
wir vorher nicht hatten.“

www.daad.de/rise

InVeStItIOnen In 
DIGItAlISIeRunGSInfRAStRuktuR

Seit Oktober 2019 organisiert Petra Greiner die 
Teilnahme der Hochschule Reutlingen am Pro-
gramm HAW.International. Das Programm bietet 
verschiedene Förderangebote, um Hochschulen 
für angewandte Wissenschaften in ihrer Inter-
nationalisierung zu unterstützen. 

2020 waren mit Hochschulpartnern aus diversen 
Ländern von Mexiko bis Indonesien 18 Ausrei-
sen geplant – von Reutlingen in die Welt oder in 
die andere Richtung. Die Studierenden absol-
vieren die Hälfte ihres internationalen Manage-
ment-Bachelorstudiums an Partnerhochschulen 
und erwerben in Unternehmen vor Ort auch 
praktische Kenntnisse. „Ich war sehr froh über 
die hohe Flexibilität des DAAD“, sagt Petra Grei-
ner. „Wir konnten da, wo es nötig war, auf On-
lineangebote umstellen und die frei gewordenen 
Mittel in unsere Digitalisierungsinfrastruktur 
investieren. Diese Flexibilität hat es uns ermög-
licht, wichtige Investitionen schnell zu tätigen.“

www.daad.de/haw

Petra Greiner, 
Studiengangskoordinatorin  

an der Hochschule Reutlingen.
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entWIcklunG eIneR 
AntI-cOROnA-OBeRflÄche 

Als Fellow der Make Our Planet Great Again – 
German Research Initiative (MOPGA-GRI) an der 
Universität zu Köln forscht der koreanische Wis-
senschaftler Dr. Heechae Choi an Oberflächen-
materialien für erneuerbare Energieerzeugung 
mit Wasserstoff oder Sonnenlicht, um  Lösungen 
gegen den Klimawandel zu entwickeln. Bei 
seinen Versuchen hat er auch festgestellt, dass 
 Titaniumoxid Coronaviren abtötet. 

„Andere Materialien, die das auch tun, 
 brauchen normalerweise Sonnenlicht, um zu 
wirken. Titaniumoxid benötigt kein Sonnen-
licht dafür“, erklärt Choi. Damit ist es auch für 
Indoor- Anwendungen, zum Beispiel in Kranken-
häusern, geeignet. 

Heechae Choi zeigt, wozu Wissenschaft in der Lage 
ist. Dass seine Titaniumoxid-Beschichtung wirkt, 
hat er einen befreundeten Mediziner in Korea 
 testen lassen – Forschung kennt keine Grenzen. 

www.daad.de/mopga-gri

PAnDeMIeBekÄMPfunG In chInA 

China ist das Land, das als erstes den Ausbruch 
des Coronavirus feststellte. Ende Januar 2020 
verhängte die chinesische Stadt Wuhan den 
weltweit ersten Lockdown wegen Corona. Auch 
in anderen Städten und Dörfern erteilten die 
Verantwortlichen drastische Ausgeh- und Reise-
verbote. Durch strikte Quarantänemaßnahmen, 
eine rigorose Überwachung durch Kameras und 

über die Bewegungsdaten der Handys mit un-
zähligen „Aufpassern“ in Nachbarschaftskomi-
tees und einem Einreisestopp für Ausländer ab 
März, hat es China es geschafft, die Epidemie im 
eigenen Land unabhängig vom Weltgeschehen 
zu kontrollieren. 

„Chinas Regierung sieht sich als Vorbild der Pan-
demiebekämpfung“, sagt Ruth Schimanowski, 
Leiterin der DAAD-Außenstelle Peking. „Wenn 
heute in einer Stadt wie Qingdao mit seinen 
neun Millionen Einwohnern zwölf Menschen 
positiv getestet werden, lässt die Regierung mal 
eben die ganze Stadt durchtesten. Wohnviertel 
werden wegen eines Falles zu Risikogebieten er-
klärt und abgeriegelt“, berichtet Schimanowski. 
Maskenpflicht besteht vielerorts bis heute.

Das rigorose Vorgehen mag viele Deutsche ab-
schrecken. „Wir in China fanden es befremd-
lich, dass die Deutschen nicht sofort und überall 
Maske tragen“, stellt sie fest. 

Zu ihren Aufgaben als Außenstellenleiterin ge-
hört es, darüber zu informieren, welche Vor-
schriften in welchem Landesteil gelten – und, 
ganz nebenbei, bis heute einige Besitztümer der 
80 deutschen DAAD-Geförderten, die das Land 
verlassen mussten, in der Außenstelle einzu-
lagern. „China war das erste Land, in dem der 
DAAD explizit gleich Anfang Februar zur Aus-
reise aufgerufen hat“, sagt die Außenstellenlei-
terin. „Wir waren in vielerlei Hinsicht Vorreiter 
und Versuchslabor für Schutzmaßnahmen“. 

Dr. Heechae Choi, 
MOPGA-GRI-Fellow an der Universität zu Köln.

Ruth Schimanowski, 
Leiterin der DAAD-Außenstelle  

Peking.
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Ab August 2020 öffnete China sich Schritt für 
Schritt ein wenig. Die DAAD-Lektorinnen und 
-Lektoren durften teilweise wieder einreisen, 
unter scharfen Sicherheitsvorkehrungen wie einer 
zweiwöchigen Quarantäne in kompletter Isolation. 
„Wir sind Anfang 2020 im Winterschlaf geblieben, 
haben zunächst die Neujahrsferien verlängert und 
dann Schritt für Schritt den Bürobetrieb wieder 
hochgefahren, digitaler und flexibler als davor“, 
beschreibt Schimanowski die Zeit zu Beginn der 
Pandemie. „Wir waren vor allem verunsichert, 
verängstigt, besorgt, ohne dass jemand, den wir 
kannten, am Coronavirus erkrankt war. Im Nach-
hinein war der Ausbruch von Corona für uns in 
Peking relativ unspektakulär. Von Zuständen wie 
in Wuhan waren wir meilenweit entfernt.“ 

DAAD-lektORAt Zu cOROnAZeIten 
In BRASIlIen

Den Karneval sagt in Brasilien keiner ab. Aber 
zwei Wochen später hieß es: Ab Montag geht 
Brasilien in den Lockdown. Dr. Paul Voerkel 
und seine Frau fanden sich mit ihren drei Kin-
dern in Petrópolis, dem Sommersitz des ehe-
maligen brasilianischen Kaisers, in der Nähe 
der 12- Millionen-Stadt Río de Janeiro auf ein-
mal auf den Radius ihrer Wohnung beschränkt. 

„Wir hatten nicht damit gerechnet“, sagt der 
DAAD- Lektor, der die anderen sieben DAAD-
Gastdozentinnen und -dozenten in Brasilien 
fachlich betreut. 

Entspannt blieben sie trotzdem, Befürchtungen 
vor Ansteckung hatten sie kaum. „Wir sind mit 
unserem Verdienst hier in Brasilien privilegiert 
und in einer komfortableren Situation als die 
meisten Einheimischen“, sagt Voerkel. Anders 
sah es mit den beruflichen Ansprüchen aus. „Wir 
mussten sehr schnell auf Onlineunterricht um-
stellen. Das war eine große Herausforderung, 
die aber letztendlich gut geklappt hat“, berichtet 
der Deutschlehrer, der in Brasilien zukünftige 
Lehrerinnen und Lehrer ausgebildet hat. 

Dr. Paul Voerkel, 
Lektor an der Landesuniversität  

Rio de Janeiro (UERJ).

In China liefern die Kurierdienste nicht mehr an die Wohnungstür.
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Mit den DAAD-Lektorinnen und -Lektoren aus 
den Nachbarländern hat sich Paul Voerkel inten-
siv ausgetauscht und Workshops für angehende 
Deutsch-Lehrkräfte entwickelt. Als die Corona-
zahlen in Brasilien ab der Jahresmitte kräftig 
anstiegen, hat sich die Familie zur Ausreise ent-
schlossen, wenige Monate, bevor die vier Jahre 
als Gastdozent sowieso beendet gewesen wären. 
„Das war zwar mit Einbußen verbunden, aber 
insgesamt die richtige Entscheidung“, so der 
DAAD-Lektor. „Und es war insbesondere für die 
Kinder ein Segen, sich wieder frei bewegen und 
die Schule besuchen zu können.“ 

BetReuunG VOn GefÖRDeRten

Miriam Kadow ist seit Februar 2020 in der Stipen-
dienabteilung als Sachbearbeiterin für China, 
Neuseeland, Australien und Ostasien zuständig. 
Sie prüft die Bewerbungsunterlagen auf forma-
le Vollständigkeit, bevor die Gutachterinnen und 
Gutachter über die Bewilligung entscheiden. 

Die neue Stelle begann herausfordernd: „Viele aus-
gewählte Stipendiatinnen und Stipendiaten, die 
für Kurzzeitaufenthalte kommen wollten, konn-
ten aufgrund der Einreisebeschränkungen das 
Stipendium nicht antreten. Und ich musste mich 
um die kümmern, die schon angereist waren, aber 

vielleicht nicht zurückfahren konnten. Das ging 
schon an die Nerven“, berichtet Kadow. 

In der Stipendienabteilung war außerordentlich 
viel zu tun, weil es sehr viele individuelle An-
fragen gab. Oft tauchten Fragen auf, für die sie 
und ihre Kolleginnen und Kollegen nicht immer 
gleich eine Antwort parat hatten. Die vielen Über-
stunden, die zur Beantwortung der vielen Anfra-
gen anfielen, haben sich aus ihrer Sicht gelohnt: 
„Ich habe sehr viele dankbare und schöne Nach-
richten bekommen, gerade von denen, die hier in 
Deutschland strandeten und wie die indischen Sti-
pendiatinnen und Stipendiaten nicht nach Hause 
reisen konnten. Die meisten waren dankbar, dass 
der DAAD so viel möglich gemacht hat.“

Miriam Kadow, 
Sachbearbeiterin  

Asien und Pazifik – Region Ostasien/Pazifik (DAAD).
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Der DAAD trotzt Corona: 
Zahlen, Daten, Fakten 

11. März 2020
WHO stuft die Ausbreitung von 
 Covid 19 als Pandemie ein.

Sommersemester 
2020 mit Einschränkungen 
Knapp zwei Drittel der inter-
nationalen Studierenden konn-
ten ihr Studium in Deutschland 
aufgrund von Reisebeschrän-
kungen nicht wie geplant be-
ginnen oder fortsetzen.

92 Prozent  
der deutschen Hochschulen 
 lehren digital

Knapp die Hälfte der deut-
schen Hochschulen hat im 
 Sommersemester ausschließ-
lich auf virtuelle Lehre um-
gestellt (47  Prozent), fast eben-
so viele auf ein Mischmodell 
aus  Präsenzlehre und virtuel-
ler  Lehre (45 Prozent).

1,5 Milliarden  
junge  Menschen 
 können nicht  lernen

Laut UNESCO waren am 
1.  April 2020 Schulen und 
Hochschulen in 185 Ländern 
geschlossen, damit waren welt-
weit 89 Prozent aller Schüle-
rinnen, Schüler und Studieren-
den, insgesamt 1,5 Milliarden 
junge Menschen betroffen.

Stipendien  
in der Pandemie 

Zu Beginn der Pandemie lag 
der Schwerpunkt auf der Bera-
tung und Betreuung der zahl-
reichen DAAD-Stipendiatinnen 
und Stipendiaten im In- und 
Ausland. Im Frühjahr 2020 
koordinierten die DAAD-Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
den coronabedingten Verbleib 
von 14.940 Stipendiatin-
nen und Stipendiaten, die 
zu dieser Zeit vom DAAD ge-
fördert wurden. Davon waren 
10.402Geförderteaus dem
Ausland und 4.538 aus 
Deutschland.

Stipendienantritt 
in Deutschland 

Im Sommer 2020 nutzte 
etwa jeder vierte ausländi-
sche  Stipendiat die Option, 
das  Stipendium online zu 
beginnen oder fortzuführen 
bzw. den Deutschkurs online 
im Heimatland zu starten. 
Im Laufe des Jahres konnten 
fast drei Viertel der DAAD-
Langzeit stipendiatinnen nach 
Deutschland einreisen.

Trotz Corona mit Stipendium 
ins Ausland 

Fast die Hälfte der neuen Sti-
pendiatinnen und Stipendia-
ten aus Deutschland  startet das 
Studium vor Ort im Gast-
land. Etwa ein Viertel hofft 
weiter auf eine  Ausreise und 
verschiebt den Stipendienbe-
ginn. Die Möglichkeit eines 
Onlinebeginns wird eher wenig 
genutzt.
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Unterstützung der 
 Hochschulen und 
 DAAD-Projekte 
Der DAAD eröffnete rund der 
Hälfte aller im  Haushaltsjahr 
2020 geförderten Projekte die 
Möglichkeit, ursprünglich ein-
geplante Mittel für Mobilitäten 
und Veranstaltungen, kurz-
fristig in Digitalisierungs-
maßnahmen umzuwidmen. 
37 ProzentderProjekte 
machten von dieser Möglich-
keit Gebrauch und widme-
ten Mittel in Höhe von knapp 
12 Mio. EUR um. Der Anteil 
des Umwidmungsvolumens 
am Fördervolumen dieser 
Projekte liegt demnach bei 
ungefähr 12 Prozent. Dank 
der Umwidmungen konnten 
Hunderte von Projekten ihre 
international ausgerichteten 
Lehrveranstaltungen, Som-
merschulen, Konferenzen 
u.v.m. trotz widriger Umstände 
durchführen.

Virtuelle Mobilität 
Zwei Drittel aller Aufent-
halte, die im Haushaltsjahr 
2020 geplant waren, konnten 
trotz der Einschränkungen 
rund um  COVID-19 stattfin-
den. Etwa 40 Prozent davon 
wurden durch virtuelle Alter-
nativen wie der Teilname an 
Online- Seminaren oder virtu-
ellen Sommerschulen ersetzt. 
Durch Angebote wie Online- 
Stipendien hat der DAAD somit 
Tausenden von Geförderten 
trotz der Pandemie internatio-
nale Erfahrungen und interkul-
turellen Austausch ermöglicht.

Passgenaue 
 Förderprogramme 
Der DAAD hat im Sommer 2020 
zwei neue Förderprogramme 
für deutsche Hochschulen ent-
wickelt und veröffentlicht. Die 
Antragszahlen (IVAC: 122 An-
träge; IP Digital: 40 Anträge) 
verdeutlichen, dass diese Pro-
gramme hohen Anklang bei den 
Hochschulen gefunden haben 
und zum richtigen Zeitpunkt 
passgenau und  bedarfsgerecht 
lanciert wurden. → S. 90 ff.

Umstellung von Präsenzlehre 
auf  virtuelle  Formate 

Im Rahmen einer Befragung 
bei DAAD-geförderten Dozie-
renden gaben über 90 Pro-
zent Teilnehmenden an, ihre 
ursprünglich als Präsenzformat 
geplanten  Lehrveranstaltungen 
mithilfe digitaler Tools weiter-
zuführen.

Mehr als 60 Prozent der Be-
fragten gaben an, das entwickel-
te virtuelle  Lehrszenario auch 
nach der Pandemie einsetzen zu 
wollen, dies aber in  Verbindung 
mit Präsenzanteilen.

Mobilität in der  
EU-Hochschulzusammenarbeit 

Im Frühjahr 2020 waren rund 
18.000 Geförderte aus Deutsch-
land mit Erasmus+ im Ausland, 
von denen drei Viertel ihren 
Studienaufenthalt überwie-
gend digital fortführten. Im 
 Wintersemester 2020 bestand 
die Möglichkeit, den Erasmu-
saufenthalt online von zu Hause 
zu beginnen. Bis Dezember sind 
circa 12.500 Studierende und 
Praktikanten ausgereist und 
haben ab diesem Zeitpunkt ein 
Stipendium erhalten. → S. 97 ff.
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„Wir gehen derzeit von einem Rückgang von 20 bis 25 
Prozent bei den internationalen Studienanfängerinnen 

und -anfängern im Wintersemester 2020/2021 aus. Die Zahl 
aller internationalen Studierenden in Deutschland 
ist aber voraussichtlich trotzdem weiter gestiegen, 

schätzungsweise um etwa ein bis zwei Prozent.“
Jan Kercher

Experte für externe Studien & Statistiken,  
Referat Forschung und Studien (DAAD)

  
Digitale Bildung
Als Reaktion auf die Heraus-
forderungen der Pandemie 
hat die EU-Kommission einen 
zusätzlichen Aufruf für Eras-
mus+ Strategische Partner-
schaften zum Thema „Digi-
tale Bildung“ veröffentlicht, 
der mit über 100 Mio. Euro 
gefördert wird. In Deutsch-
land hat der Aufruf ein brei-
tes Interesse generiert. Aus 
dem Hochschulbereich sind 
65 Anträge eingegangen für 
die circa 5,9 Mio. Euro zur 
 Verfügung stehen.

www.wissenschaft-weltoffen.de 
www.daad.de/analysen-und-studien

Europa macht  Schule konnte   
trotz „distance  learning“ 
100  Projekte von 99 Gast-
studierenden aus 32 
 verschiedenen Ländern an 
24 deutschen Standorten 
 durchführen.

117 lokale Erasmus+ Initiativen 
(LEI) haben Informationsver-
anstaltungen,  Sprachcafés, 
Stammtische und Spieleaben-
de für deutsche und ausländi-
sche  Studierende online ange-
boten. → S.49 ff.

Studentisches Engagement für Europa
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Potenziale weltweit 
erkennen und fördern

I

Die coronapandemie bringt große 
herausforderungen in der Individualförderung

Mit der Coronapandemie hingen plötzlich altbewährte 
Konzepte und eingespielte Arbeitsabläufe im DAAD und in 
den Hochschulen in der Luft, genauso wie die Lebenspläne 
einiger Tausend vom DAAD geförderter Studierender 
und Forschender im In- und Ausland. Viele konnten ab 
März 2020 weder ein- noch ausreisen und wussten nicht, 
was die Pandemie für ihr Studium oder ihr geplantes 
Forschungsvorhaben bedeuten würde. Dies brachte große 
Herausforderungen für die DAAD-Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mit sich, gerade am Anfang der Pandemie. 



„Alle unsere Förderangebote basierten bis 2020 
auf der Annahme, dass ausländische Studieren-
de in Deutschland sowie deutsche Studentinnen 
und Studenten an ausländischen Hochschulen in 
Präsenz studieren und forschen“, sagt Dr.  Birgit 
Klüsener, Direktorin der Abteilung Stipendien. 
In der Pandemie musste diese Regel ausgesetzt 
und geändert werden – wie so viele Rahmenbe-
dingungen und Vorgehensweisen. 

Der DAAD konnte zügig agieren, auch weil die 
jeweils fördernden Ministerien die entwickelten 
Lösungsansätze schnell und flexibel mitgetra-
gen haben. Es wurde ein Leistungskatalog für 
die Förderung in Corona zeiten erstellt. Damit 
erhielten die Stipendiatinnen und Stipendiaten 
einen Überblick über ihre Fördermöglichkeiten 
während der Pandemie und konnten in vielen 
Fällen ihr Studium oder Forschungsvorhaben 
virtuell  beginnen oder fortführen. 

Darüber hinaus hat die Pandemie von DAAD 
und Hochschulen gleichermaßen gefordert, 
den digitalen Wandel in allen Bereichen zu 
forcieren. „Die Krise hat uns den Vorteil vir-
tueller Prozesse vor Augen geführt und uns 
geholfen, unsere Auswahl-, Betreuungs- und 

Förderformate sehr viel schneller zu digitalisie-
ren, als es sonst möglich gewesen wäre“, resü-
miert Birgit Klüsener. 

AuSWAhlPROZeSSe

Das gilt zum Beispiel für die Auswahlprozesse, 
die eine zentrale Aufgabe des DAAD sind. Von 
Vorteil war, dass die Stipendienabteilung bereits 
erste hybride Auswahlverfahren in Bonn und an 
den Außenstellen in New York und  Tokyo sowie 
dem DAAD-Informationszentrum in Sydney er-
probt hatte. „So konnten wir in der Pandemie 
die Auswahlen in ein komplett digitales Format 
überführen und flächendeckend implemen-
tieren“, berichtet Klüsener. Dies gilt auch für 
die Betreuung – das Programm Auslandsschulen 
(PASCH) hat 2020 – mit Beteiligung des Auswärti-
gen Amts und der PASCH-Partner institutionen – 
ein Orientierungsseminar mit über 100 Stipen-
diatinnen und Stipendiaten aus 40 Ländern über 
zwei Tage hinweg virtuell durchgeführt. Mit den 
positiven Erfahrungen steht nun ein Best-Prac-
tice-Beispiel zur Verfügung, um auch in Zukunft 
den Kontakt mit den Stipendiatinnen und Stipen-
diaten über digitale Formate zu intensivieren.

Der Felsendom in Jerusalem – da eine Ausreise nach Israel aufgrund der Pandemie nicht möglich war, wurde der Beginn des 
 Theologischen Studienjahrs nach Rom verlegt.
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DIGItAl StuDIeRen unD fORSchen 

Aufgrund der Pandemie waren weltweit Schu-
len und Hochschulen in insgesamt 185 Ländern 
geschlossen. „Gerade in den ersten Wochen der 
Pandemie ging es im DAAD hektisch zu, weil wir 
von allen Seiten Anfragen erhielten, deutsche Stu-
dierende nach Deutschland zurückreisen wollten, 
Sprachkurs-Stipendiaten vor der Einreise nach 
Deutschland standen, wir aber erst sicherstellen 
mussten, dass sie ihre Sprachkurse auch virtuell 
absolvieren konnten“, erinnert sich die Direktorin. 
Nur ein Beispiel: In den ersten Wochen kehrten 
drei von vier im Ausland studierenden Stipendia-
tinnen und Stipendiaten nach Deutschland zurück. 
Etwa ein Fünftel der ausländischen Stipendiatin-
nen und Stipendiaten reiste im Frühjahr wenigs-
tens vorübergehend in sein Heimatland zurück. 

VOn JeRuSAleM nAch ROM

Die Digitalisierung von Veranstaltungen, Stu-
diengängen und selbst Praktika ermöglich-
te es DAAD und Hochschulen, ihre Angebote 

aufrechtzuerhalten und in Richtung Zukunft 
weiterzuentwickeln. Nicht immer standen je-
doch digitale Alternativen zur Verfügung. 

Jedenfalls gingen die Programmverantwortli-
chen des ökumenisch ausgerichteten Theologi-
schen Studienjahrs in Jerusalem im August 2020 
einen anderen Weg. Als die Ausreise für die 
21 Studierenden nach Jerusalem anstand, die 
Pandemie aber ein Studium im „Heiligen Land“ 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Theologischen 
 Studienjahres.

Päpstliche Hochschule Sant’ Anselmo, Rom.
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unmöglich machte, verlegten die Verantwort-
lichen den Studienstart kurzerhand von Jeru-
salem nach Rom. Für Studierende und Verant-
wortliche des Theologischen Studienjahrs führte 
dieser Ortswechsel auch zu besonderen Begeg-
nungen. Sie erhielten am 18. Dezember 2020 
von Papst Franziskus eine Audienz, in der er den 
jungen Studierenden eine Botschaft mitgab: „Es 
wird eure Aufgabe sein, in den Dialog mit einer 
Welt zu treten, in der es immer weniger Platz für 
die Religion zu geben scheint“. 

Viele deutsche Hochschulen stellten ab April 
2020 ihre als Präsenzveranstaltungen geplan-
ten Angebote nach und nach auf digitale oder 
 hybride Formate um. In Zahlen hat knapp die 
Hälfte (47 Prozent) der deutschen Hochschu-
len im Sommersemester ausschließlich virtuell 
gelehrt, 45 Prozent hat auf eine Mischung aus 
 Präsenz- und virtueller Lehre gesetzt. 

tROtZ cOROnA StARke nAchfRAGe 
nAch AuSlAnDSStuDIuM

Die Einschränkungen durch die Pandemie 
scheinen den Wunsch nach einem Auslands-
studium nicht beeinträchtigt zu haben. Jeden-
falls legen das die Bewerberzahlen für DAAD-
Stipendien nahe. So bewarben sich für 2021 
im Vergleich zum Vorjahr beispielsweise rund 
60 Prozent mehr deutsche Studierende für ein 
Stipendium in Westeuropa und Nordamerika. 
Insbesondere die Masterstipendien sind beliebt: 
Die Bewerberzahlen stiegen um über 70 Prozent 
auf rund 1.400. Bei den internationalen Studie-
renden stieg das Interesse an einem Master-Sti-
pendium für Deutschland mit über 5.000 Bewer-
bungen um knapp 20 Prozent an.

DAAD-Präsident Prof. Dr. Joybrato Mukherjee 
sieht darin zwei Tendenzen: „Zum einen lassen 
sich deutsche Studierende von Corona, aber auch 
von weltpolitischen Entwicklungen nicht von ih-
rem Wunsch nach interkultureller Erfahrung und 
Austausch mit anderen Studierenden abbringen. 
Zum anderen zeigt es, dass Deutschland erneut 
als Studienstandort an Reputation gewonnen hat.“

neue IMPulSe füR DIe InDIVIDuAlfÖRDeRunG

Zu einem Anstieg der Bewerberzahlen dürfte 
auch beigetragen haben, dass der DAAD sei-
ne Individualförderung Schritt für Schritt neu 
strukturiert und attraktiver gestaltet hat. Das 
ist bei den großen Programmlinien für deut-
sche Masterstudierende bereits 2019 gesche-
hen. 2020 hat der DAAD auch seine Förderpro-
gramme für Doktorandinnen und Doktoranden 
aus Deutschland überarbeitet. So steht ange-
henden Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern seit Mai 2020 mit den Stipendien für 
Doktoranden ein besonders flexibles Programm 
offen, mit dem der DAAD ein- bis zwölfmona-
tige Auslandsaufenthalte während der Promo-
tion fördert. Sie können ihren Aufenthalt split-
ten und auf verschiedene Gastländer verteilen. 
Dafür hat der DAAD drei bisherige Förderlinien 
zusammengefasst. Die Bewerbungs- und Be-
arbeitungsfristen wurden weltweit vereinheit-
licht und für viele Länder verkürzt. „Die Neu-
strukturierung hat unser Angebot verbessert 
und vereinfacht, was sich bei uns in mehr För-
deranträgen niederschlägt“, so Klüsener. 

neue WeGe In PRAktIkAntenPROGRAMMen

Praktika bei internationalen Organisationen 
und Institutionen wie zum Beispiel der EU oder 
den Vereinten Nationen erlauben Studierenden 
einen guten Einblick in deren Arbeit und helfen 
ihnen bei ihrer Lebensplanung. Entsprechend 
groß ist die Nachfrage nach Stipendien aus dem 
Carlo-Schmid-Programm, das der DAAD, die Stu-
dienstiftung des Deutschen Volkes und die Mer-
cator-Stiftung gemeinsam durchführen. 

Damit Stipendiatinnen und Stipendiaten ihre 
Praktika auch während der Pandemie durch-
führen konnten, ermöglichte der DAAD ih-
nen, diese bei Zustimmung der internationalen 
Organisationen virtuell anzutreten, 90 der 121 
ausgewählten Stipendiatinnen und Stipendiaten 
machten hiervon Gebrauch. Teils von Deutsch-
land aus oder auch vor Ort in Kombination mit 
reduzierten Präsenztagen in den Organisatio-
nen. Auch wenn ein digitaler Praktikumsbeginn 
die Präsenz vor Ort in den Organisationen nicht 
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vollständig ersetzen kann, waren viele Stipen-
diatinnen und Stipendiaten dennoch sehr froh, 
ihr Praktikum wie geplant im Herbst 2020 begin-
nen zu können, zum Beispiel bei einer der UN-
Organisationen in New York, bei der Weltbank 
in Washington, bei UN Volunteers im Senegal, 
beim World Food Programme in Jordanien oder 
bei der OECD in Paris.

fleXIBle unteRStütZunG,  
GROSSe WIRkunG: ERASMUS+

Rund 18.000 Erasmus+ Studierende und Prakti-
kanten wurden im Frühjahr von der Pandemie 
während ihres Auslandsaufenthalts überrascht. 
Dank umgehend getroffener sehr flexibler Maß-
nahmen der EU-Kommission und der Nationa-
le Agentur für Hochschulzusammenarbeit (NA 
DAAD) konnten finanzielle Härten abgefangen 
und die Studien- bzw. Praktikavorhaben abgesi-
chert werden. Mehr als drei Viertel der Studie-
renden und Praktikanten führten ihr durch Eras-
mus+ gefördertes Vorhaben im Gastland, dort 
aber überwiegend digital fort, zum Teil auch aus 
Deutschland. Das Interesse an einem Auslands-
aufenthalt mit Erasmus+ war zum Wintersemes-
ter unverändert groß. Überall wurde geplant, 
auch unter Einbezug digitaler Formate. Bis De-
zember 2020 konnten circa 12.500 Studierende 
und Praktikanten ausreisen. Das sind immerhin 
knapp die Hälfte der Teilnehmer eines Nicht-
pandemiesemesters. „Diese Entwicklung belegt 
die Bedeutung des Erasmus+ Programms für den 
Austausch und die Internationalisierung sowohl 
in Europa als auch darüber hinaus“, sagt der 
Direktor der Nationalen Agentur für EU-Hoch-
schulzusammenarbeit, Dr. Stephan Geifes. 

Die aufgrund der Coronapandemie notwendi-
gen und implementierten Veränderungen für 
Geförderte und Hochschulen haben bereits vor 
Einführung der neuen Programmgeneration 
einen Wandel initiiert, den das Programm auch 
ab 2021 aufnehmen und ausbauen wird. Dazu 
gehören hybride Formate für Studierende, Kurz-
zeitaufenthalte für Doktorandinnen und Dokto-
randen, Intensivprogramme und neue Förder-
möglichkeiten für nachhaltiges Reisen sowie 
eine breitere Teilhabe am Austausch. 

StABIle ZuSAMMenARBeIt MIt lAteInAMeRIkA 

Trotz der teilweise sehr strikten Pandemiebedin-
gungen in den lateinamerikanischen Ländern 
läuft die Zusammenarbeit mit den Partnerorga-
nisationen und Hochschulen weiterhin stabil.

Im Stipendienprogramm Kombinierte Studien- 
und Praxisaufenthalte für Ingenieure aus Ent-
wicklungsländern (KOSPIE) – bis 2018 unter dem 
Namen Jungingenieurprogramm bekannt – kön-
nen sich lateinamerikanische Studierende der 
Ingenieur- und Naturwissenschaften im Rah-
men ihres Bachelorstudiums bis zu zwölf Mo-
nate in Deutschland weiterqualifizieren. Ein 
Semester verbringen sie dabei an einer Hoch-
schule, anschließend absolvieren sie ein bis zu 
sechsmonatiges Praktikum in einem deutschen 
Unternehmen. Für Lateinamerika fungieren 
zahlreiche Hochschulen, Wissenschaftsministe-
rien und vereinzelt Unternehmen aus Argenti-
nien, Kolumbien und Mexiko als Partner in dem 
Programm, um gemeinsam mit dem DAAD den 
Aufenthalt der Studierenden finanziell zu unter-
stützen. Während 116 Studierende aus Kolumbi-
en und Mexiko zum Wintersemester ihr Studium 
in Deutschland – wenn auch virtuell – aufneh-
men konnten, mussten die argentinischen Part-
ner aufgrund der durch ihre Regierung beschlos-
senen Reisebeschränkungen ihre Teilnahme für 
das im Herbst gestartete Studienjahr absagen. 
Bis einschließlich 2020 hat das Stipendienpro-
gramm inzwischen über 5.800 Studierende aus 
Lateinamerika gefördert. Ein Drittel aller geför-
derten Studierenden in dem ausschließlich auf 
technisch-naturwissenschaftliche Fächer ausge-
richteten Programm sind Frauen. 

Auch in den weiteren kofinanzierten Stipendien-
programmen mit Brasilien, Chile, Kolumbien, 
Mexiko und Peru ist die Nachfrage trotz Corona 
unvermindert hoch. So blieb die Zahl der Neu-
vergaben in den Programmen mit dem kolum-
bianischen Partner COLFUTURO und dem me-
xikanischen Partner CONACyT auf dem Stand 
der vergangenen Jahre. An der gemeinsamen 
Ausschreibung für Forschungsstipendien von 
DAAD und der brasilianischen Partnerorgani-
sation CAPES haben sich sogar 20 Prozent mehr 
Interessierte beworben als im Vorjahr. 
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neue fÖRDeRInItIAtIVen

Auch neue Förderinitiativen konnten im Jahr 2020 
gestartet werden. Ein regionaler Fokus wurde da-
bei mit den beiden neuen Programmen Leadership 
for Africa und Climate Research Alumni and Post-
docs auf den afrikanischen Kontinent gelegt.

Das vom Auswärtigen Amt geförderte Pro-
gramm Leadership for Africa fördert Masterstu-
dien in Deutschland. Bewerben konnten sich 
nicht nur Bürgerinnen und Bürger aus Äthio-
pien, Kenia, Sudan und Uganda, sondern auch 
dort lebende Geflüchtete. Leadership for Africa 
will damit Alternativen und Perspektiven für 
Geflüchtete schaffen. In der ersten Bewerbungs-
runde haben sich über 500 Personen beworben. 
Die ausgewählten Stipendiatinnen und Stipen-
diaten beginnen voraussichtlich im Juni 2021 
ihren Deutschlandaufenthalt. 

Das Programm Climate Research Alumni and 
Postdocs in Africa (climapAfrica) will die akade-
mischen Kapazitäten in der Klimaforschung 
in einer Region fördern, die zu den am stärks-
ten vom Klimawandel betroffenen Regionen 
der Welt zählt. Durch das aus BMBF-Mitteln 

finanzierte Programm konnten im Jahr 2020 
40 afrikanische Postdoktorandinnen und -dokto-
randen an afrikanischen Institutionen forschen. 
Alumni deutscher Förderorganisationen unter-
stützen sie dabei. Das Programm ermöglicht den 
Doktorandinnen und Doktoranden Forschungs-
aufenthalte in Deutschland, spezialisierte Trai-
ningskurse und die Teilnahme an internationa-
len Konferenzen. So nahmen einige Geförderte 
zum Beispiel an der Veranstaltung „Climate Re-
search Alumni and Postdocs in  Africa“ teil, die im 
Oktober virtuell stattfand. (S. 78 ff.)

Fachliche Akzente setzt auch das Ende No-
vember an den Start gegangene Young Talents 
Programme, über das exzellente russische Gra-
duierte, Nachwuchswissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftler im Rahmen von Sommer- und 
Winterschulen deutsche Großforschungsanla-
gen kennenlernen können. Das Programm stellt 
eine der Säulen der „Deutsch-russischen Road-
map für die Zusammenarbeit in Bildung, Wis-
senschaft, Forschung und Innovation“ dar, die 
die Forschungsministerien beider Länder auf 
den Weg gebracht haben. Mit dem Young Talents 
Programme soll gezielt der wissenschaftliche 
Nachwuchs beider Länder gestärkt werden. 

Digitales Orientierungsseminar im Rahmen des Stipendienprogramms „Deutsche Auslandsschulen“.
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Das neu eingerichtete Programm von DAAD 
und der University of Central Asia (UCA) setzt 
ebenfalls fachliche Schwerpunkte und zielt 
auf sehr gut qualifizierte Doktorandinnen und 
Doktoranden aus Tadschikistan,  Kirgisistan, 
Kasachstan, Afghanistan und Nordpakistan. 
Die Nachwuchswissenschaftlerinnen und 
- wissenschaftler können – finanziert durch die 
University of Central Asia und das Auswärtige 
Amt – Promotionsprojekte in den Bereichen 
 Ingenieurswissenschaften, IT, VWL, BWL sowie 
Medien- und Kommunikationswissenschaften 
in Deutschland realisieren.

Daneben ist die neue Förderphase des „ Madad 
Fund für Hochschulbildung“  (HOPES-LEB) an-
gelaufen, die im April 2020 begann und sich auf 
den Libanon als Land, das außergewöhnlich 
viele Geflüchtete aus Syrien aufgenommen hat, 
konzentriert. (S.73 ff.) 

BeSSeRe BIlDunGSchAncen DuRch SURPLACE- 
unD DRITTLANDSTIPENDIEN

Das Surplace- und Drittlandstipendienprogramm 
fördert vornehmlich die Ausbildung zukünfti-
ger Hochschullehrerinnen und -lehrer an aus-
gewählten Hochschulen in Entwicklungslän-
dern. Eine international besetzte Kommission 
wählt die Hochschulen aus, wobei sie sich an 

Kriterien wie der akademischen Qualität der 
Programme, der universitären Infrastruktur 
sowie den Betreuungsangeboten für (internatio-
nale) Studierende orientiert. 

Über diesen Auswahlprozess ist ein Netzwerk 
starker Hochschulpartner entstanden. Ziel ist 
es, ein möglichst interdisziplinäres Programm-
portfolio im Master- und PhD-Bereich auszu-
wählen. 2020 hat die Auswahlkommission in 
Asien weitere sechs und im südlichen Afrika 
 zusätzliche fünf Partnerhochschulen in das 
Netzwerk aufgenommen.  

Das Programm-Monitoring in Subsahara- Afrika 
hat 2020 ergeben, dass es mit etwa 40 Prozent 
viele Studierende aus Haushalten mit niedriger 
oder sehr niedriger Bildung erreicht. „Das ist 
sehr erfreulich, ebenso die Tatsache, dass knapp 
50 Prozent der Geförderten Frauen sind“, sagt die 
zuständige Referatsleiterin Mareike Khaskeia. 

VeRAnStAltunGen – PRÄSent, hYBRID, VIRtuell

Trotz Pandemie konnten 2020 zahlreiche Veran-
staltungen stattfinden, weil die Verantwortlichen 
ihre Konferenzen oder Tagungen hybrid oder 
digital veranstaltet haben. So lud das German 
Academic International Network (GAIN) am 28. 
und 29. August zu einer virtuellen Jahrestagung 

Das Asian Institute of Technology in Thailand wurde 2020 in das Netzwerk des Surplace- und  Drittlandstipendienprogramms 
 aufgenommen.
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inklusive einer Karrieremesse ein. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer konnten 24 interak-
tive Workshops und vier audiovisuelle Vorträge 
besuchen, im Messebereich 60 deutsche Hoch-
schulen sowie Förder- und Forschungseinrich-
tungen kontaktieren, Video botschaften abrufen 
und einem „Science Slam“ von sieben internatio-
nalen Forscherinnen und Forschern beiwohnen. 

enGAGeMent VOn AluMnI In DeR PAnDeMIe 

Auch das DAAD-Alumnireferat musste sein für 
den 1. bis 3. Oktober 2020 geplantes europäi-
sches Alumnitreffen in ein hybrides Format 
umwandeln: Mit 1.000 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern im digitalen Raum – sowie 50 Teil-
nehmenden in Berlin – stieß die Veranstaltung 
auf ein erfreulich hohes Interesse. (S. 129 ff.)

Wie in Deutschland mussten Alumnivereine 
und Alumni auf allen Kontinenten ihre Ver-
anstaltungen entweder absagen oder virtuell 
veranstalten. Die digitalen Veranstaltungen 
waren gut frequentiert, zum Teil sogar besser 
besucht als entsprechende Präsenzangebote. 
Auch ganz neue Formate konnten umgesetzt 
werden. In Mexiko zum Beispiel haben Alumni 
Stadtführungen bzw. Exkursionen – als Begleit-
programm ihrer Alumniveranstaltung – mithilfe 
von Drohnenflügen virtuell durchgeführt. 

In Ländern und Regionen, die das Pandemie-
geschehen gut eindämmen konnten und kön-
nen, waren hingegen Präsenzveranstaltungen 
möglich. So lud die DAAD-Außenstelle Hanoi 

gemeinsam mit dem Goethe-Institut an ver-
schiedenen Orten zu Alumni-Talks ein, an 
denen jeweils rund 80 bis 100 Alumni teilnah-
men. Die meisten Alumniveranstaltungen zähl-
te der DAAD in  Afrika. Allein in den Ländern 
Ghana, Kamerun, Nigeria und Togo richteten 
Alumni 13 Präsenzveranstaltungen aus, jeweils 
unter Beachtung der geltenden Covid-19-Hygie-
nemaßnahmen.

VeRStÄRkunG DeR AuSWAhlkOMMISSIOnen

Über 400 Hochschullehrerinnen und -lehrer 
 sowie Expertinnen und Experten aus Wirtschaft, 
Ministerien, Hochschul- und Wissenschafts-
verwaltung engagieren sich ehrenamtlich in 
85 fachbezogenen Auswahlkommissionen und 
bilden das Rückgrat erfolgreicher Förderent-
scheidungen des DAAD. Im Jahr 2020 wurde der 
bisherige Berufungsprozess durch ein Interes-
sensbekundungsverfahren ergänzt. Durch die-
ses konnte eine erfreulich hohe Anzahl neuer 
Gutachterinnen und Gutachter gewonnen wer-
den. Ihre unabhängige fachliche Expertise wird 
künftige Auswahlen, ob digital oder in Präsenz, 
bereichern. Allen Gutachterinnen und Gutach-
tern ein herzliches Dankeschön! (S. 175) 

www.eu.daad.de/corona 
www.daad.de/kospie 
www.daad.de/lfa 
www.daad.de/climapafrica 
www.daad.de/spdl 
www.daad.de/alumnitreffen2020 
www.daad.de/auswahlkommissionen
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Passgenaue Angebote für internationale Studierende

Damit sich internationale Studierende noch einfacher zu einem erfolgreichen Studium in Deutschland 
aufmachen können, bietet das Portal My GUIDE personalisierte Begleitung zu passgenauen Hochschul- 
und Serviceangeboten. Im Rahmen des Projekts Digitaler Campus steht nun durch die Verknüpfung 
 zusätzlicher Qualifizierungsangebote zudem die Studierfähigkeit im Fokus. 

Das Studienportal My GUIDE ist bereits seit 
Ende 2019 online. „My GUIDE ist ein zunehmend 
wichtig werdender Pfad für internationale Stu-
dierende auf ihrem Weg nach Deutschland“, so 
Esther Kirk, Leiterin des Referats Informationen 
zum Studium in Deutschland. Es bietet Nutzern 
einen personalisierten Zugang zu den für sie 
passenden Studienangebote deutscher Hoch-
schulen. Interessierte müssen sich nicht mehr 
durch einen Berg an Informationen kämpfen, 
sondern erhalten nach Eingabe weniger persön-
licher Informationen Angaben zu den für sie 
geeigneten Hochschulen bzw. den gewünsch-
ten Studiengängen in Deutschland. „Mithilfe 
der digitalen Personalisierung perfektionieren 
wir den Abgleich zwischen potenziellen Studen-
tinnen und Studenten und den für sie infrage 
kommenden Hochschulen“, sagt Esther Kirk. 
Haben Interessierte passende Studienangebo-
te ausgewählt, können sie personalisierte und 
strukturierte  Anfragen direkt an die Hochschu-
len versenden. 

Von diesem Mehrwert profitieren Studierende 
und Hochschulen gleichzeitig. „Die Studierenden 
können sich besser informieren und vorbereiten, 
die Hochschulen erhalten qualifizierte Anfragen 
und können die Studienanwärter besser beglei-
ten“, so Kirk. Die Reaktionen sind positiv: Bis 
Ende 2020 haben sich gut 13.000 Menschen regis-
triert. Sie haben mehr als zwei Millionen Seiten 
aufgerufen, 3.400 haben bei Hochschulen quali-
fizierte Kontaktanfragen hinterlassen. 

Digitaler campus – erfolgreiche Studien-
orientierung und -vorbereitung
Die My GUIDE –Angebote werden auch ein integ-
raler Bestandteil des Digitalen Campus sein. So-
bald dieser Ende 2021/Anfang 2022 an den Start 
geht, werden Studieninteressierten weitere Qua-
lifizierungsangebote offenstehen. Sie können 
dann ihre Sprachkompetenzen testen, Sprach-
kurse und studienvorbereitende Workshops be-
suchen, Informations- und Orientierungsange-
bote nutzen und sich über die deutsche (Lern-)

Das Portal My GUIDE unterstützt internationale Studierende bei der Wahl eines passenden Studiengangs.
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Kultur informieren oder den künftigen Campus 
schon von zu Hause aus kennenlernen.

In diesem Projekt kooperiert der DAAD mit ver-
schiedenen Partnern. Dazu gehören die TU Ber-
lin, die Technische Hochschule Lübeck und die 
RWTH Aachen, die Gesellschaft für Akademi-
sche Studienvorbereitung und Testentwicklung 
(g.a.s.t.), das Goethe-Institut sowie Kiron, ein 
nicht-kommerzieller Bildungsanbieter. Die Part-
ner stellen ihre unterschiedlichen Kompetenzen 
zur Verfügung und verantworten eigene Pro-
jektteile. Nutzerinnen und Nutzer des Digitalen 
Campus erleben jedoch nicht vielfältige Partner, 
sondern eine vernetzte Anlaufstelle.

„Das ist eine spannende und  herausfordernde 
technische Aufgabe, weil wir die Identität der 
Partner wahren wollen, sie also nicht in der 
 Plattform aufgehen. Vielmehr werden die Hinter-
grundprozesse intelligent verknüpft, sodass die 
Studierenden nahtlos von My GUIDE zu g.a.s.t. 
oder Kiron navigieren können“, erklärt Alexan-
der Knoth, Leiter des Referats Digitalisierung 
im DAAD. Eine weitere technische Herausforde-
rung ist es, sicherzustellen, dass alle Nutzer ihre 
Souveränität behalten und sie über den Digitalen 

Campus einen sicheren Kommunikationskanal 
zu den Service-Anbietern erhalten, auf dem sie 
wichtige Dokumente wie Zeugnisse, Lebensläu-
fe, Arbeitsnachweise oder Sprachnachweise ver-
senden, verwalten oder erhalten können. „Hier 
haben wir 2020 viel erreicht, denn inzwischen 
funktioniert die entwickelte Architektur im Pro-
bebetrieb“, erklärt Knoth. 

Noch wichtiger aber ist die inhaltliche Entwick-
lung. Denn alle Angebote, die man internatio-
nalen Studierenden zur Verfügung stellen will, 
müssen aufbereitet, Lehrpfade ausgestaltet, die 
Curricula formuliert sein. Das setzt voraus, dass 
Lehr-Lern-Standards formuliert und innovati-
ve Inhalte entwickelt werden. Auch hierfür war 
2020 ein gutes Jahr.

www.daad.de/digitalercampus

Partner im Projekt Digitaler Campus.
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3 FRAGEN AN

esther kirk
„Eine passgenaue Beratung und eine Unterstützung bei der 

 individuellen Studienvorbereitung werden zukünftig immer wichtiger, 
um den Studienerfolg internationaler Studierender sicherzustellen.“

Leiterin des Referats Informationen zum Studium in Deutschland (DAAD).

Was ist für die internationalen Studierenden das wirklich Neue an My GUIDE?
Erstmals werden internationale Studieninteressierte personalisiert zum für sie passenden 
Studienangebot an einer deutschen Hochschule geführt. Durch einen Abgleich der eigenen 
Interessen und Qualifikationen mit den jeweiligen Zulassungsvoraussetzungen erfahren 

sie schnell und unkompliziert, welches Studium das richtige für sie ist und wie sie fehlende 
Voraussetzungen erfüllen und sich auf ein Studium in Deutschland vorbereiten können. 

Über ein integriertes Formular haben sie außerdem die Möglichkeit, gezielt mit den 
entsprechenden Stellen an den Hochschulen des Wunschstudiengangs Kontakt aufzunehmen. 

Was sind die wichtigsten zwei Erfahrungen, die Sie 2020 mit My GUIDE gemacht haben? 
Das Informationsangebot für internationale Studieninteressierte zum Studium in 

Deutschland ist bereits sehr umfangreich, es besteht die Möglichkeit, aus über 20.000 
Studienangeboten zu wählen. Die personalisierte Aufbereitung dieser Informationen, die 
passgenaue Beratung und die Unterstützung bei der individuellen Studienvorbereitung 
werden daher zukünftig immer wichtiger werden, um den Studienerfolg internationaler 
Studierender sicherzustellen und im Standortmarketing konkurrenzfähig zu bleiben.

Wie wird My GUIDE mit dem Digitalen Campus vernetzt? 
Das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) finanzierte Projekt 
„Digitaler Campus“ hat es sich zum Ziel gesetzt, vorhandene Plattformservices zur 
Information, Rekrutierung, Beratung sowie sprachlichen, fachlichen und kulturellen 

Vorbereitung internationaler Studierender zu bündeln.

My GUIDE ist ein wichtiges Einfallstor in den Campus, indem die Nutzerinnen und Nutzer 
zum passenden Studienangebot geführt und gegebenenfalls über fehlende Voraussetzungen 
informiert werden sowie weitere Informationen zum Studium in Deutschland erhalten. 

Durch die verknüpften Partnerangebote erhalten Studieninteressierte dann Informationen zur 
Studierfähigkeit sowie konkrete Angebote zur fachlichen und kulturellen Studienvorbereitung 

über die ganze Student Journey hinweg.

www.myguide.de
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Lehrkräfte als Botschafterinnen und Botschafter für Diversität

Die Klassen in den deutschen Schulen sind von Diversität geprägt, gleichzeitig nehmen Fremdenfeindlich-
keit und Europaskepsis in der Gesellschaft zu. Helfen können interkulturell geschulte Lehrkräfte. Lehramts-
studierende hielten sich jedoch lange zurück, wenn es darum ging, eigene interkulturelle Erfahrungen im 
Ausland zu sammeln. Das BMBF-geförderte Programm Lehramt.International steuert hier entgegen.

Es gibt unterschiedliche Gründe für die verhält-
nismäßig geringe Auslandsmobilität angehen-
der Lehrerinnen und Lehrer. Einige sind eher 
persönlicher, andere eher struktureller Art. 
Mit Lehramt.International unterstützt der DAAD 
angehende Lehrkräfte bei der Internationali-
sierung ihrer Laufbahn und der Entwicklung 
interkultureller Kompetenz. Hierzu setzt das 
Programm an drei Ebenen an: An den deut-
schen Hochschulen fördert es Modellprojek-
te zur strukturellen Internationalisierung des 
Lehramtsstudiums. Lehramtsstudierende er-
halten Stipendien für Schulpraktika im Ausland, 
so auch Absolventinnen und Absolventen vor 
dem Beginn ihres Referendariats. Begleitmaß-
nahmen wie Studierendenmarketing, Forschung 
und Beratung von Schlüsselakteuren runden das 
Programm ab. 

Lehramt.International erfährt seit Programmbe-
ginn 2019 hohen Zuspruch von allen Seiten. „Es 
freut uns sehr, dass wir unsere Zielgruppen so 
gut erreichen. Insbesondere auch, dass viele Sti-
pendiatinnen und Stipendiaten zum ersten Mal 
länger ins Ausland gehen, obwohl sie nicht das 
klassische Profil von Fremdsprachenlehrkräften 
haben“, berichtet die Programmkoordinatorin 
Caroline Felske. Am hohen Zulauf ändert auch 
die Coronapandemie kaum etwas: So sind bei 
den Stipendien seit Frühjahr 2020 über 330 Be-
werbungen eingegangen. Viele konnten ihr Prak-
tikum trotz der widrigen Umstände durchfüh-
ren. Dies war unter anderem möglich, weil sie es 
virtuell beginnen oder fortsetzen konnten.

www.daad.de/lehramt

Deutsche Schulklassen sind heute vielfältiger denn je. Deshalb braucht es auch Lehrkräfte, die interkulturell geschult sind. 
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„endlich die Gelegenheit, mich als lehrer auszuprobieren“

Mit dem DAAD-Stipendium konnte der 28-jäh-
rige angehende Lehrer für politische Bildung 
und Wirtschaftswissenschaften Christoph Jahn 
erstmalig einen mehrmonatigen Auslandsauf-
enthalt realisieren. Sein Praktikum in Namibia 
 setzte er aufgrund der Pandemiesituation vir-
tuell fort und konnte so die namibische Schule 
von Deutschland aus unterstützen. 

Herr Jahn, was hat Sie zum Auslandsaufent-
halt nach Otjiwarongo in den Norden Namibias 
 gebracht? 
Ich musste im Herbst 2019 ein Jahr auf den Beginn 
meines Referendariats warten und wollte die Zeit 
sinnvoll nutzen, um meine Lehrerpersönlichkeit zu 
entwickeln. Dann habe ich beim Recherchieren beim 
Bayerischen Lehrer- und Lehrerinnenverband von 
dem namibischen Schulprojekt erfahren und den 
Platz bekommen. 

Warum, glauben Sie, nutzen so wenige Lehramts-
studierende solche Gelegenheiten für Auslands-
aufenthalte? 
Ein zentrales Problem könnte die Anerkennung von 
Auslandsaufenthalten sein. Viele Studierende be-
fürchten eine Studienzeitverlängerung. Für mich 
war es daher optimal, dass ich diese Erfahrung 
im Anschluss an mein Lehramtsstudium sammeln 
konnte und dank des DAAD-Stipendiums finanziell 
versorgt war.

Was war für Sie besonders prägend? 
Ich war an einer sehr guten staatlichen Schule mit 
30 Lehrerinnen und Lehrern für 800 Schüler. Dort 
habe ich vor allem Deutsch- und Religionsunterricht 
in Klassen mit bis zu 40 Schülerinnen und Schülern 
gegeben. Als Klassenlehrer war ich auch für orga-
nisatorische Fragen Ansprechpartner, was teilweise 
herausfordernd war. Es hat aber auch sehr viel Spaß 
gemacht. Nach meinem Studium hatte ich so end-
lich die Gelegenheit, mich als Lehrer wirklich aus-
zuprobieren. In Deutschland steht immer jemand 
hinter einem, wenn man noch kein fertig ausgebil-
deter Lehrer ist. 

Sie mussten aufgrund der Pandemie-Lage zurück 
nach Deutschland. Wie ging es dann weiter?
Plötzlich wurde die Pandemie auch in Namibia sehr 
real und die Schulen mussten auf unbestimmte Zeit 
schließen. Durch die Unterstützung des DAAD war es 
allerdings in enger Zusammenarbeit mit der Schule 
möglich, das Praktikum von Deutschland aus fortzu-
führen. So habe ich Onlineunterricht mitgestaltet und 
dabei auch interkulturelle Erfahrungen gesammelt. 

Können Sie uns ein Beispiel geben?
In der Schule kamen mit Afrikaans, Englisch und 
Deutsch ganz unterschiedliche Sprachen zum Ein-
satz, die auf dem Pausenhof auch häufig bunt durch-
mischt wurden. Im virtuellen Unterricht waren die 
Deutschaufsätze plötzlich auffällig frei von Recht-
schreibfehlern. Es stellte sich schnell heraus, dass die 
Autokorrekturfunktion ihren Anteil an diesen Leis-
tungssprüngen hatte. Außerdem habe ich viel über 
sprachlich klare Formulierungen von Arbeitsaufträ-
gen gelernt. Mit Blick auf das Unterrichten von Schü-
lerinnen und Schülern, die Deutsch als Zweitsprache 
gelernt haben, hat mich das echt sensibilisiert!

Christoph Jahn, 
DAAD-Stipendiat.
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Hoffnung für junge Studierende im Libanon

Das im August 2020 ausgelaufene HOPES-Projekt hat rund tausend syrischen Geflüchteten und Benachteilig-
ten in den Nachbarländern zu einem Studium verholfen – und damit dreimal mehr als geplant. Nicht nur Ge-
flüchtete, sondern auch Einheimische zu unterstützen, hat dem Projekt viel Akzeptanz und Wertschätzung 
eingebracht. Im Nachfolgeprojekt HOPES-LEB setzt der DAAD diese erfolgreiche Arbeit im Libanon fort.

„Libanesische Familien messen der Bildung ihrer 
Kinder eine ungeheure Bedeutung bei. Ange-
sichts der verheerenden Wirtschaftskrise können 
sich aber immer weniger Einheimische die An-
meldegebühren der staatlichen Universität leis-
ten, geschweige denn die teuren Studiengebüh-
ren privater Hochschulen“, sagt Carsten-Michael 
Walbiner, Projektleiter des im Libanon realisier-
ten Projektes Higher and Further Education Oppor-
tunities and Perspectives for Syrians and Vulnerable 
Youth in Lebanon (HOPES-LEB). Gerade deshalb 
ist der HOPES-Ansatz so wichtig. Denn er fördert 
nicht nur Geflüchtete, sondern gleichermaßen 
auch benachteiligte libanesische Jugendliche. 

„Dadurch haben wir in den HOPES-Ländern eine 
hohe Akzeptanz sowohl in der Bevölkerung als 
auch bei allen anderen Akteuren erreicht“, er-
läutert Walbiner. Das im April 2016 gestartete 

HOPES-Projekt richtete sich an studierfähige sy-
rische Geflüchtete sowie benachteiligte Jugend-
liche in den Ländern Ägypten, Jordanien, Irak, 
Libanon und Türkei. Im Rahmen des Projektes 
wurden bis August 2020 rund 1.000 Stipendien 
vergeben. Auch innovative Bildungsprojekte 
und Netzwerkmaßnahmen wurden finanziert 
sowie unterschiedliche Stakeholder beraten und 
Englischkurse angeboten, die 4.300 Studierende 
erfolgreich abgeschlossen haben. 

Das ausschließlich im Libanon umgesetzte 
Nachfolgeprojekt HOPES-LEB kann aus Mitteln 
des „Madad Fund“ der Europäischen Union rund 
400 Vollstipendien vergeben. Dafür kooperiert 
das Projekt mit der staatlichen Lebanese Uni-
versity (LU) und der privaten Lebanese Interna-
tional University (LIU). Im Herbst 2020 hat das 
Projekt bereits 300 Vollstipendien vergeben, 250 

Syrische und ägyptische Studierende, die in Ägypten ein HOPES-Stipendium erhielten und dadurch einen Englischkurs besuchen können. 
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für Studien an der LU, 50 an der LIU. Beworben 
hatten sich jedoch 1.400 junge Menschen. 

„Bei HOPES-LEB betrachten wir den gesamten 
höheren Bildungsweg – vom Abitur über das Stu-
dium bis zum Berufsbeginn“, erklärt Walbiner. 
Wenn Lernerinnen und Lerner zu scheitern dro-
hen, kann das Projekt mit bis zu 600 Stipendien für 
Kurzprogramme und spezielle Kurse gegensteu-
ern. Darüber hinaus kann es 18 Kleinprojekte för-
dern, die entweder Oberstufen- Schülerinnen und 

-Schüler fit für die Hochschule machen oder mit 
Zusatzqualifikationen Studierenden zu besseren 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt verhelfen. 

Der DAAD führt bei HOPES-LEB die erfolgrei-
che Zusammenarbeit mit dem niederländischen 
Partner Nuffic sowie Campus France fort. Die 
Kooperation mit dem British Council ist auf-
grund des Brexit nicht mehr möglich. 

Insgesamt stellt die EU dem Projekt 8,4 Mio. 
Euro an Mitteln zur Verfügung, acht Millionen 
davon für Voll- und Kurzstipendien, Netzwerk-
aktivitäten und Kleinprojekte im Libanon. Mit 
den übrigen 400.000 Euro wird das Programm ein 
virtuelles regionales Alumni-Netzwerk aufbauen. 
„Viele unserer HOPES-Stipendiatinnen und -Sti-
pendiaten wollen sich engagieren und Teil einer 
Gemeinschaft sein“, sagt Walbiner. „Dieses Enga-
gement wollen wir über die Plattform stärken.“

www.hopes-madad.org

PORTRÄTS

lea Abou naoum 

 

Mohamad el kadiri

Das Stipendium durch HOPES und nun HOPES-LEB hat mich 
in einer schwierigen Phase von dem psychischen Druck befreit, 
sowohl die Universitätskosten als auch mein Leben ganz allein 
finanzieren zu müssen, sagt die junge Libanesin. Nun lebt sie 
ihren Traum und appelliert: Lasst uns große Träume haben, 
lasst sie uns nicht verlieren und auf sie zugehen. Danke, HOPES.

Lea Abou Naoum ist 20 Jahre alt, stammt aus dem Bekaa-Tal im Osten des 
 Libanon und studiert Medizin an der Lebanese University.

Vergangenheit und Geschichte sind essenziell, um eine Zivilisation zu 
formen. Keine Worte reichen aus, um zu beschreiben, wie gut es sich 
anfühlt, die archäologischen Schätze des eigenen Landes zu entdecken, 
sagt der 32-Jährige. Dass er sein Studium trotz aller familiären, 
materiellen und sozialen Umstände fortsetzen kann, sieht er als 
einen großen Erfolg. Das Projekt  HOPES hat mir dabei sehr geholfen.

Mohamad El Kadiri aus Syrien begeistert sich seit seiner Kindheit für  Archäologie. 
Nun macht er in diesem Fach seinen Master an der Lebanese University.

Libanesische und syrische HOPES-Stipendiatinnen und 
 Stipendiaten in Beirut. 
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3 FRAGEN AN

carsten-Michael Walbiner

HOPES-Programmdirektor. 

Im August ist das EU-finanzierte Projekt HOPES zu Ende gegangen.  
Wo sehen Sie Erfolge des Projekts?

Statt 300 junge Menschen mit einem Vollstipendium für einen Bachelor- oder 
Masterstudiengang zu fördern, konnten wir am Ende rund 1.000 Teilstipendien vergeben. 
Aber nicht nur diese Zahlen, sondern auch die erfahrene Wertschätzung aller Akteure sehen 

wir als positive Bestätigung unserer Arbeit. 

Welche Lernerfahrungen haben Sie von HOPES in das Anschlussvorhaben mitgenommen? 
Wir haben vor allem gelernt, wie man in einem volatilen Umfeld arbeitet. Das erfordert 

ein genaues Verständnis der lokalen Gegebenheiten. Deshalb haben wir die lokalen Partner 
schon bei der Vorbereitung des Nachfolgeprojekts einbezogen. Schließlich hat es sich als 
unerlässlich erwiesen, die gemeinsamen Projektannahmen zum Beispiel mithilfe von 

Umfragen ständig neu zu bewerten.

Warum ist es wichtig, dass das Projekt im Libanon fortgeführt wird? 
Der Libanon hat ungeheuer viele Geflüchtete aufgenommen und jetzt, wo sich die 
Situation der libanesischen Bevölkerung drastisch verschlechtert hat, wo eine gute 

Bildung für viele libanesische Familien nicht mehr erschwinglich ist, ist es umso wichtiger, 
dem Land und seinen Bewohnerinnen und Bewohnern – Einheimischen wie Geflüchteten – 

weiter solidarisch zur Seite zu stehen.

Die HOPES-Stipendien 
bieten jungen Menschen aus 
Syrien und dem Libanon die 
Möglichkeit, ein Studium zu 
beginnen oder fortzuführen. 
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Die erfolgsgeschichte der German Jordanian university

Vor gut fünfzehn Jahren per königlichem Dekret gegründet, ist die German Jordanian University (GJU) 
mit ihren heute mehr als 4.000 Studierenden und dem etablierten Austausch mit Hochschulen und Un-
ternehmen in Deutschland eine Erfolgsgeschichte – auch in Coronazeiten. Ihren Digitalunterricht will sie 
jetzt in der Region vermarkten und sich damit erweitern. Der DAAD unterstützt die GJU dabei.

Bereits einige Wochen nach Ausbruch der Pan-
demie hatte die GJU eine Digitalstrategie mit 
ehrgeizigen Zielen entwickelt. Danach will sie 
in den kommenden Jahren zu allen Präsenz-
studiengängen einen digitalen oder hybriden 
„Zwilling“ im Programm haben. Der soll über 
die direkt eingeschriebenen Studierenden hi-
naus weiteren Studierenden ermöglichen, die 
Veranstaltungen und Abschlüsse der GJU auch 
digital oder zumindest hybrid zu absolvieren. 

Damit erschließt sich die GJU neue Zielgrup-
pen. Sie könnte so ihre Studierendenzahlen 
kräftig erhöhen – zum Beispiel mit Berufstäti-
gen, Studierenden und Geflüchteten aus Jorda-
nien und den Nachbarländern, für die durch-
gängiger Präsenzunterricht nicht möglich ist. 
Dabei gilt, was im Coronajahr 2020 alle ge-
lernt haben: Digitaler Unterricht und digitale 

Abschlüsse müssen die gleiche Qualität haben 
wie Präsenzveranstaltungen. 

Daher hat sich die GJU entschlossen, ein digi-
tales Lernzentrum mit speziell für den Digi-
talunterricht entwickelten Klassenzimmern 
einzurichten. Die Deutsch-Jordanische Hoch-
schule richtet dreizehn „smart classrooms“ ein, 
in denen die Dozierenden gleichzeitig sowohl 
Präsenz- als auch Onlineunterricht abhal-
ten, unterstützt durch Teleprompter, Smart-
boards, Computer, Kameras und Projektoren. 
Einen weiteren Teil der finanziellen Ressour-
cen investiert die GJU in Software und Lizen-
zen sowie medienpädagogische Trainings. Der 
DAAD kofinaziert die Umstellung auf digitale 
Lehre an der GJU durch verschiedene Teilpro-
jekte und Stipendien über das Auswärtige Amt 
sowie die Bundesministerien für Bildung und 

Campus der German Jordanian University.
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Forschung sowie für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung.

„Mit dieser Ausstattung wird es der GJU gut ge-
lingen, ihre Veranstaltungen in Zukunft gleich-
zeitig analog und virtuell abzuhalten“, sagt Hanna 
Odenbach, DAAD-Referentin für deutsche Studi-
enangebote in Nahost und Afrika. „Die GJU zeigt 
hier, wie spannend und vielfältig die digitale Welt 

sein kann. Im Programm Transnationale Bildung 
werden wir uns in Zukunft noch viel stärker auf 
digitale Lernwelten fokussieren.“

www.daad.de/tnb 
www.german-jordanian.org

„Sehr enthusiastisch im umgang mit den Online-tools“

Prof. Dr. Ralf Roßkopf ist Vizepräsident für Inter-
nationales an der German Jordanian University 
(GJU) in Amman. Im Interview spricht er über 
die Folgen von Corona und wie sich die anwen-
dungsorientierte Hochschule mit ihrer Digital-
strategie international neu positionieren möchte. 

Herr Professor Roßkopf, wie hat die GJU reagiert, 
als Corona weltweit zum Problem wurde? 
Wir haben sehr schnell auf Onlineunterricht um-
gestellt, schon am 15. März gingen die ersten Kurse 
online. An der Hochschule hatten wir bereits einen 
Großteil der Tools, die wir dafür benötigen. Für die 
Studierenden war es zum Teil sehr schwierig, weil 
die technischen und finanziellen Ressourcen fehlten. 
Manche konnten ihre Handys nicht aufladen oder 
hatten im Lockdown gar keinen Onlinezugang.

Was lernt die GJU aus Corona?
Unser Lehrpersonal ist sehr enthusiastisch im Um-
gang mit den Online-Tools. Wir setzen jetzt unsere 
neu entwickelte Digitalisierungsstrategie um und 
hoffen, dass wir mit unseren neuen digitalen Unter-
richtsräumen die Zusammenarbeit mit Deutschland 
noch stärker ausbauen und weitere internationale 
Studierende für uns gewinnen können. 

Wie wollen Sie das erreichen? 
Die GJU hat fünfzehn Jahre nach ihrer Gründung 
auch außerhalb Jordaniens einen sehr guten Ruf. 
Wenn Studierende ihr Studium größtenteils oder sogar 
ganz digital absolvieren können und gleichzeitig die 
Möglichkeit haben, für ein Jahr nach Deutschland zu 
gehen, dann ist das für viele sehr attraktiv. Alle unse-
re Bachelor-Studierenden lernen Deutsch bis zum B1-
Level, wenn sie in einer unserer 120 Partnerhochschu-
len in Deutschland studieren oder in einem deutschen 
Unternehmen ein Praktikum absolvieren wollen.

Was bedeutet das für die Zukunft der internationa-
len Zusammenarbeit? 
Corona lehrt uns, transnationale Bildung ganz neu 
zu denken, neue Chancen zu entdecken und ganz 
andere Wege zu gehen. Vieles funktioniert, manches 
dauert, bis wir eine Lösung gefunden haben. Zum 
Beispiel, wie wir die Soft Skills eines Unternehmens-
praktikums vermitteln, wenn dies aufgrund einer 
Pandemie nicht möglich ist. 

Prof. Dr. Ralf Roßkopf, 
Vizepräsident für Internationales  

an der German Jordanian University. 
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Starke netzwerke in Subsahara-Afrika

Angesichts dynamischer, wachsender Hochschulsysteme in Subsahara-Afrika hat der DAAD vielfältige 
Programme und Fördermaßnahmen entwickelt. Einen besonderen Schwerpunkt bildet das Surplace-/
Drittlandstipendienprogramm (SP/DL) zur Ausbildung von Fach- und Führungskräften an Hochschulen in 
der Region. An diesen spielte Digitalisierung schon vor der Coronapandemie eine wichtige Rolle; der DAAD 
fördert sie zudem mit seinem neuen Projekt Digital Initiative for African Centres of Excellence (DIGI-FACE).

Zur Exzellenz gehört die Vernetzung: Forschung 
und Lehre benötigen den länderübergreifenden 
Austausch, um dauerhaft bestmögliche Ergebnisse 
erzielen zu können und international konkurrenz-
fähig zu sein. Diesem Anspruch ist auch das vom 
DAAD mit Mitteln des Auswärtigen Amts geför-
derte Fachzentren-Netzwerk „African Excellence“ 
verpflichtet: Seit 2008 verbindet es die beteiligten 
Partnerhochschulen – nun stärken die in neun af-
rikanischen Ländern beheimateten Fachzentren 
den digitalen Austausch mit einem neuen Projekt, 
das ebenfalls vom DAAD und dem Auswärtigen 
Amt unterstützt wird. Die im Februar 2020 gestar-
tete Digital Initiative for African Centres of Excellence 
(DIGI-FACE) fokussiert auf den Ausbau und die An-
wendung der digitalen Möglichkeiten in Forschung 
und Lehre. Die geografisch weit reichende Com-
munity wird noch intensiver zusammengebracht, 

die neu aufgebaute, interaktive Lehr-, Lern- und 
Kommunikationsplattform schafft dafür die bes-
ten Voraussetzungen. Das Besondere: Server und 
„ Ownership“ sind in Afrika verortet.

DIGI-FACE wurde vor der Coronapandemie initi-
iert, erhöht in der außergewöhnlichen Situation 
aber die Resilienz des African Excellence-Netz-
werks. Neben den Schwierigkeiten der Pandemie 
sieht sich die Region weiteren Herausforderun-
gen gegenüber: Konflikte, aber auch wirtschaft-
liche Not und Dürre-Perioden insbesondere in 
Ostafrika führen zu Flucht und Vertreibung. In 
diesem Spannungsfeld wirkt das im Sommer 
2020 ausgeschriebene und vom Auswärtigen Amt 
mit 2,5 Millionen Euro pro Jahr geförderte neue 
DAAD- Programm Leadership for Africa. Es richtet 
sich sowohl an einheimische Studieninteressierte 

Die südafrikanische Stellenbosch University musste im März 2020 pandemiebedingt schließen. Kurse, Vorlesungen und Tutorien 
wurden digital angeboten.  
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zunächst aus Äthiopien, Kenia, Uganda und dem 
Sudan als auch an anerkannte Geflüchtete, die in 
diesen vier Ländern leben. Von 2021 an werden 
jährlich 55 Stipendien für Masterstudien an deut-
schen Hochschulen vergeben. Die Geförderten 
erhalten so eine neue Bildungsperspektive und 
werden langfristig in der Lage sein, eine verant-
wortungsvolle Rolle bei der Weiterentwicklung 
ihres Heimatlandes einzunehmen.

Eine Erfolgsgeschichte im „Capacity Building“ 
in Subsahara-Afrika schreibt seit mehreren Jah-
ren das BMZ-finanzierte Surplace/Drittlandstipen-
dienprogramm (SP/DL) des DAAD zur Ausbildung 
von Fach- und Führungskräften an Hochschu-
len; aktuell zählt es rund 850 Stipendiatinnen 
und Stipendiaten. Sie werden während ihrer 

Masterstudien oder ihrer Promotion an einer 
Hochschule in der Region unterstützt. Das Netz-
werk der beteiligten afrikanischen Universitäten 
bietet eine große Vielfalt fachlicher Schwerpunk-
te, von „Public Health“ über die Agrar- bis zu den 
Umweltwissenschaften. Nach der vorübergehen-
den coronabedingten Schließung Mitte März 2020 
konnten einige Hochschulen zeitnah auf Online-
betrieb umstellen. Die südafrikanische Stellen-
bosch University bot beispielsweise bereits im 
April digitale Kurse, Vorlesungen und Tutorien 
an; die University of Mauritius ging nur drei Tage 
nach ihrer Schließung umfassend online.

www.daad.de/fachzentren-afrika 
www.daad.de/lfa 
www.daad.de/spdl

„Wir konnten schnell handeln“

Eric Yirenkyi Danquah ist Professor für Pflanzenge-
netik an der Universität Ghana und  Direktor des West 
 Africa Centre for Crop Improvement (WACCI). 44 der 
am WACCI derzeit eingeschriebenen 137 Doktorandin-
nen und Doktoranden in der Pflanzenzüchtung sind  
SP/DL-Stipendiatinnen und -Stipendiaten des DAAD.

Das West Africa Center for Crop Improvement hat 
seinen Lehrbetrieb schon nach zwei Wochen Lock-
down virtuell wieder öffnen können. Warum hat 
das so schnell funktioniert? 
Wir konnten schnell handeln, weil wir bereits Ein-
richtungen für Onlinelehre und -lernen hatten. 

Aufgrund unserer kleinen Klassengrößen hat das für 
uns sehr gut funktioniert. Die Universität war daher 
in der Lage, das Semester ohne größere Schwierig-
keiten zu absolvieren.

Wie sind die DAAD-Stipendiatinnen und -Stipendi-
aten mit der neuen Situation zurechtgekommen?
Die Arbeit außerhalb der normalen Lehr- und Lern-
umgebung ist eine große Herausforderung für Pflan-
zengenetiker. Die Doktorandinnen und Doktoranden 
mussten in ihren Wohnheimen und Wohnungen stu-
dieren, wo die Internetverbindung nicht zuverlässig 
war. Wir haben dafür sorgen können, dass sie Zugang 
zu einer zuverlässigen Internetverbindung hatten, um 
den Unterricht nicht unterbrechen zu müssen. 

Der DAAD hat seine Stipendiatinnen und Stipen-
diaten unbürokratisch mit je 700 Euro für  digitale 
Bedarfe unterstützen können. Was haben die 
 Geförderten damit finanziert? 
Für die vom DAAD geförderten Studierenden war 
es eine große Erleichterung, die 700 Euro Digitali-
sierungszuschuss zu erhalten. Sie konnten damit 
Laptops, Internet-Router und weiteres Zubehör 
anschaffen, um zuverlässig am Onlinestudium 
 teilnehmen zu können.

Eric Yirenkyi Danquah, 
Direktor des West Africa Centre for Crop Improvement.
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Spracherwerb internationaler Studierender im fokus

Die Vermittlung der deutschen Sprache und der Spracherwerb von internationalen Studierenden  zählen 
zu den Kernaufgaben des DAAD – auch weil ausreichende Deutschkenntnisse weiterhin eine zentrale 
 Bedingung für den Erfolg von Studium, Forschung und Beruf in Deutschland sind.

„Mein Lieblingsbeispiel ist, wenn ein schlecht 
Englisch sprechender deutscher Professor einem 
schlecht Englisch sprechenden Studierenden 
Physik erklärt. Dann ist die Internationalisierung 
schiefgegangen.“ So beschreibt ein Experte in der 
Vorstudie „Problemlagen und Herausforderun-
gen internationaler Studierender in Deutschland“ 
die Notwendigkeit des grundlegenden Spracher-
werbs für das Studium. Die Studie im Auftrag des 
DAAD untersucht unter anderem, warum die Ab-
bruchquoten internationaler Studierender höher 
sind als die von deutschen Studierenden. 

Insgesamt steigt die Nachfrage nach der deut-
schen Sprache weltweit leicht an. So ist die An-
zahl der Deutschlernenden in den vergange-
nen fünf Jahren um etwa 150.000 auf insgesamt 
knapp 15,5 Millionen gestiegen. 

„Wir wollen den Spracherwerb internationa-
ler Studierender vor dem Studienbeginn in 
den Fokus rücken“, sagt Michael Hörig, Lei-
ter des Bereichs Strategie und Steuerung beim 
DAAD. Der DAAD begegnet der Herausforde-
rung Sprache mit einem ganzheitlichen Ansatz, 
der die verschiedenen Phasen des Deutschler-
nens berücksichtigt: vor Einreise und Studien-
beginn, während des Studiums und nach dem 
Studium bei Fachkräften und Alumni. Der 
DAAD stellt für diese unterschiedlichen Phasen 
seinen Stipendiatinnen und Stipendiaten ein 

Sprachkursangebot zur Verfügung, das auf die 
entsprechenden Bedürfnisse jedes Abschnitts 
zugeschnitten ist.

Die PASCH-bezogenen DAAD-Programme 
richten sich zum Beispiel an eine spezifische 
Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler so-
wie Absolventinnen und Absolventen dieser 
Schulen bringen in der Regel hervorragende 
Deutschkenntnisse mit und stehen im Fokus 
der Betreuungsinitiative Deutsche Auslands- und 
Partnerschulen (BIDS). Deutsche Hochschulen, 
die Absolventinnen und Absolventen der in-
zwischen über 1.800 PASCH-Schulen für ein 
Studium in Deutschland gewinnen wollen, ver-
netzen sich dabei bereits frühzeitig mit deren 
Abschlussklassen. Das Deutschlernen soll sich 
lohnen und die Möglichkeit eines Studiums in 
Deutsch eröffnen – ein Konzept, das aufgeht: 
„Da ich schon seit langem etwas Modernes wie 
Bioinformatik studieren wollte und auch inten-
siv Deutsch gelernt habe, hatte ich mir gedacht, 
dass es eine tolle Idee ist, meine Sprachkennt-
nisse und den Traumstudiengang zu verbinden. 
Bayern habe ich während eines Austauschs 2017 
kennengelernt und ins Herz  geschlossen.“ (Aus 
dem Erfahrungsbericht einer Absolventin der 
Allgemeinbildenden Schule Nr. 1 in Ulan-Ude, 
Russland, die Bioinformatik an der LMU stu-
diert und von 10/2019–12/2020 mit einem Bay-
BIDS-Motivationsstipendium gefördert wurde). 

PASCH steht für „Schulen: Partner der Zukunft“ und umfasst gene-
rell Schulen, in denen der Deutscherwerb im Vordergrund steht. 
Schülerinnen und Schüler von PASCH-Schulen haben demzufolge 
eine sehr gute Grundlage für den weiteren Spracherwerb und damit 
für ein Studium in Deutschland.

www.pasch-net.de 
www.pasch-alumni.de
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„lösungen abseits normaler Pfade“

Seit 1998 fördern die türkische Bildungsstiftung Türk Eğitim Vakfı (TEV) und der DAAD jedes Jahr das Master-
studium von 45 herausragenden türkischen Studierenden in Deutschland. In der Pandemie  haben die Partner 
gute Lösungen für die jungen Menschen gefunden und über die Ferne enger zusammen gearbeitet denn je.

Eine Pandemie ist für jedes Stipendienprogramm, 
das auf Mobilität setzt, eine große Herausforde-
rung – für die beteiligten Organisationen und vor 
allem für die Studierenden selbst. Das gilt auch 
für das gemeinsame Stipendienprogramm der tür-
kischen Bildungsstiftung Türk Eğitim Vakfı (TEV) 
und des DAAD, das jedes Jahr rund vier Dutzend 
türkischen Studierenden einen ein- bis zweijähri-
gen Masterstudiengang in Deutschland ermöglicht. 

Ende Februar 2020 reisten einige bereits in 
Deutschland studierende Stipendiatinnen und Sti-
pendiaten für einen kurzen Heimaturlaub in die 
Türkei und konnten plötzlich nicht mehr an ihre 
Universitäten zurückkehren, weil es keine Flüge 
mehr gab und die Grenzen geschlossen waren. 

Setzen Studierende ihren geförderten Studiengang 
im Gastland nicht mehr fort, entfällt normaler-
weise die Rechtsgrundlage für das Stipendium. Es 

gilt die Präsenzpflicht am Studien ort. „Von einem 
Augenblick auf den anderen setzte Corona ein 
Fragezeichen hinter die Studienplanung und das 
Stipendium der jungen Menschen“, berichtet Antje 
Schlamm, Leiterin des Referats Stipendienpro-
gramme Ostmitteleuropa, Südosteuropa, Türkei. 
Viele fragten sich in den Anfängen der Pandemie, 
ob sie ihr Studium an einer deutschen Hochschu-
le in der Türkei digital fortsetzen können oder das 
Stipendium unter brechen müssen. 

In dieser Unsicherheit steckten faktisch alle 
DAAD-Stipendiatinnen und -Stipendiaten, nicht 
nur die türkischen. Doch in dem Fall der Ge-
förderten in dem Sonderprogramm mussten die 
Partner gemeinsam Lösungen finden, denn die 
türkische Bildungsstiftung finanziert die Hälfte 
jedes Stipendiums. Und beide Organisationen 
mussten ihre Zusammenarbeit erst neu orga-
nisieren. „Wir haben schnell eine Videoroutine 

Blick von der ungewöhnlich leeren Galata-Brücke in Istanbul (Türkei, 7. April 2020).
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gefunden und alle Krisenleistungen mit dem 
Partner abgestimmt. Dass wir pandemiebedingt 
Stipendienleistungen für ein Onlinestudium im 
Heimatland finanzieren konnten, war ein abso-
lutes Novum“, sagt Antje Schlamm. 

Im Februar 2020 endete auch die Bewerbungsfrist 
für all jene Studierenden, die im Herbst 2020 ihr 
Masterstudium in Deutschland beginnen wollten. 
300 türkische Studierende hatten sich beworben, 
erste Bewerbungsgespräche waren für den April 
in Istanbul geplant. Die Gespräche mussten abge-
sagt, die Hotelbuchungen storniert werden. „Statt-
dessen haben wir gemeinsam mit dem DAAD 
ein einfaches digitales Bewerbungsverfahren 
entwickelt“, erzählt Mert Onen, Education and 
Scholarships Group Manager bei der Bildungs-
stiftung TEV. Das Juroren-Team von TEV traf eine 
Vorauswahl, die DAAD-Kommission gab ebenfalls 
ihr Votum ab. Am Ende führte die gemeinsame 
Kommission 85 virtuelle Interviews und wählte 
45 Stipendiatinnen und Stipendiaten aus. 

Beide Seiten ziehen rückblickend ein positives 
Fazit: „Wir haben selbst unter Druck schnell Lö-
sungen abseits der normalen Pfade gefunden. Es 
klingt paradox, doch über die Distanz haben wir 
enger zusammengearbeitet denn je“, resümiert 
Antje Schlamm. Und Mert Onen ergänzt: „Unsere 
Kooperation hat sich auch während der Pande-
mie bewährt. Wir haben die Zahl der Stipendien 
aufrechterhalten. Die digitalen Auswahlverfah-
ren, die wir mit dem DAAD im Frühjahr entwi-
ckelt haben, haben wir anschließend auf unsere 
nationalen Stipendienprogramme übertragen.“ 

Zu den in der Krise entwickelten Lösungen ge-
hören auch zusätzliche Angebote, wie zum Bei-
spiel virtuelle Orientierungsseminare für all 
jene, die seit Oktober 2020 unter erschwerten 
Bedingungen studieren. 

Plötzlich im lockdown

Seit Oktober 2019 studiert Gökay Kanmazalp 
an der Leibniz-Universität in Hannover, hat 
Deutsch im Sprachkurs gelernt und auch Freun-
de gefunden. Als er Ende Februar 2020 von Han-
nover nach Antalya fliegt, denkt er nur an einen 
Kurzurlaub bei seinen Eltern. Am Ende wird der 
25-Jährige sechs Monate in der Türkei bleiben 

und seinen Masterstudiengang Atlantic Studies 
von Antalya aus virtuell fortsetzen. 

Gerade anfangs treiben ihn existenzielle Sorgen 
um. Ich wusste nicht, wie es im Studium weitergeht 
und auch nicht, wie ich meine Wohnungsmiete in 
Hannover bezahlen sollte, sagt der in Izmir gebo-
rene junge Mann. Vier Wochen später verfliegen 
die Sorgen, weil DAAD und TEV sein Stipendium 
weiterfinanzieren und er auch von der Türkei 
aus studieren kann. 

Diese flexible Unterstützung hat mir sehr geholfen, 
sagt er. Dass er in Antalya festsitzt, hat auch et-
was Gutes: In der Türkei mussten ältere Menschen 
zu Hause bleiben. So bin ich für Eltern und Verwand-
te einkaufen gegangen, erzählt er. Seit Septem-
ber ist er in Hannover zurück, studiert aber von 
seinem Zimmer aus. Das ist besser als nichts. Aber 
natürlich vermisse ich die Präsenzseminare und den 
Austausch mit anderen sehr. 

Gökay Kanmazalp, 
Student an der Leibniz-Universität in Hannover.
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Deutschland und europa auf den uS-lehrplan 

Mitten im heißen US-Wahlkampf reist Dr. Daniel 
Schade an die Cornell University in Ithaca, um dort 
die nächsten fünf Jahre German and European Stu-
dies zu lehren. „Gefühlt vor jedem zweiten Haus 
hing ein ,Black-Lives-Matter‘-Plakat“, erzählt er. 
„Als ich aber die Stadt verließ und um den Cayuga 
Lake fuhr, änderte sich das Bild“, berichtet der Ber-
liner, der in den vergangenen Jahren vor allem in 
Frankreich studiert und in Großbritannien promo-
viert hat. Das vom DAAD geförderte German Stu-
dies Dozentenprogramm, mit dem die Präsenz von 
deutschen und europäischen Themen, Theorien 
und Methoden im Lehrprogramm führender nord-
amerikanischer Hochschulen gestärkt werden soll, 
unterstützt seinen Langzeitaufenthalt in den USA. 
Während viele einen „tiefer gewordenen Graben“ 
zwischen den USA und Europa konstatieren, stellt 
Daniel Schade sich ähnelnde politische Heraus-
forderungen fest. In Europa wie auch in den USA 
sind in der Pandemie die National- beziehungswei-
se Bundesstaaten handelnde Akteure – mit allen 
Vor- und Nachteilen. Und wie in Europa drehen 
sich in den USA viele politische Diskussionen um 
die Frage, wo am Ende die wichtigen Themen 

entschieden werden sollten – in einer Zentralre-
gierung oder in den einzelnen Staaten. „Gerade 
deshalb sind European Studies für Studierende so 
spannend, weil die Perzeption europäischen und 
US-amerikanischen Handelns je nach Kontinent 
und Herkunft der Studierenden eine andere ist.“

www.daad.de/german-studies

Cornell University, Ithaca.

Dr. Daniel Schade, 
Dozent für German and European Studies  

an der Cornell University in Ithaca.
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Strategische Vernetzung 
von Wissenschaft stärken

II

Den internationalen campus leben

Wissenschaft lebt von der Zusammenarbeit. Hochschulen 
in aller Welt kooperieren mit Partnereinrichtungen über 
Ländergrenzen hinweg. Deutsche und europäische Hoch-
schulen gehen nun einen Schritt weiter: Sie intensivie-
ren ihre Zusammenarbeit, um sich zu einer gemein samen 
 Institution zu entwickeln.



Am Anfang war der Student. Er war in der Regel 
männlich und stammte aus einer gut situierten 
Familie. Klar leistungsorientiert stieg er nach 
erfolgreichem, durch ein DAAD-Stipendium ge-
fördertes Auslandsstudium rasch in gesellschaft-
liche Leitungspositionen auf. So sah es in den 
Anfängen des DAAD und den Aufbruchsjahr-
zehnten in Nachkriegsdeutschland aus.

Versuchen wir einen Blick in die Zukunft: Im 
Jahr 2027 ist der Student noch häufiger als heute 
eine Studierende und wird vielleicht in Thessa-
loniki, Amsterdam, Posen oder Strasbourg Kur-
se belegen. Das geschieht mal digital und mal 
vor Ort, meist ist es eine Mischung. Eingeschrie-
ben hat sie sich formal vielleicht an der Albert-
Ludwigs-Universität in Freiburg. Die ist schon 
seit einigen Jahren keine rein deutsche, sondern 
Teil einer Europäischen Hochschule, dem Netz-
werk EPICUR (European Partnership for an In-
novative Campus Unifying Regions).

Zu ihm zählen die Universiteit van Amster-
dam (NL), die Université de Strasbourg (FR), 
die Université de Haute-Alsace (FR), die Adam- 
Mickiewicz University of Poznań (PL), die Uni-
versität für Bodenkultur Wien (AT), die Aristotle 

University of Thessaloniki (GR) sowie das Karls-
ruher Institut für Technologie. 

Eine tragende Säule von EPICUR sind die Liberal 
Arts & Sciences (LAS). Der Tradition des Ler-
nens und Lehrens in den Freien Künsten und 
Wissenschaften folgend sollen junge Europäe-
rinnen und Europäer ausgebildet werden, die 
ihre Kompetenzen als versierte Generalisten 
und Problemlöser später in Wirtschaft und Ge-
sellschaft einbringen. Im Rahmen von EPICUR 
werden zwei LAS-Studiengänge entwickelt: 
Natürliche und Gesellschaftliche Nachhaltig-
keit und Europäische Identitäten. Der lang-
fristige Plan: Studierende müssen nicht für ein 
oder zwei Semester an die Partneruniversitäten 
wechseln, sondern können auf virtuellem Wege 
und durch Blended Learning auch kleinere An-
teile wie einzelne Kurse oder Seminare an den 
anderen Universitäten absolvieren.

Sie oder er spricht also nachmittags mit den Kom-
militoninnen im eher kalten Amsterdam, arbeitet 
nachmittags mit den Kommilitonen im warmen 
Thessaloniki – und klar: Auch am Wochenende 
lebt man den interkulturellen Austausch. Mal in 
Präsenz, mal digital oder per Datenbrille. 

Logo der Europäischen Hochschule „European Partnership for Innovative Campus Unifying Regions“.
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DIe hOchSchulen DeR Zukunft:  
VeRnetZt, DIVeRS, SchRAnkenlOS 

So vernetzt, so divers und so schrankenlos – 
aber auch so spezialisiert, fokussiert und an ge-
sellschaftlichen Fragen orientiert könnten die 
Hochschulen der Zukunft sein. 

Viele haben diesen Weg eingeschlagen. Nach 
der Macron-Rede 2017, in der der französische 
Präsident visionär die so naheliegende, aber vor 
drei Jahren noch so weit entfernte Europäische 
Hochschule einforderte, legte die EU den Hebel 
um und finanzierte die Idee der länderübergrei-
fenden Europa-Universität mit Campus in meh-
reren europäischen Ländern. 

„Noch sind die meisten internationalen Part-
nerschaften, die wir fördern, binational“, sagt 
Dr. Klaus Birk, Leiter der Abteilung Projekte im 
DAAD. „Aber es gehen immer mehr finanzielle 
Ressourcen in die fachlichen Netzwerke, die sich 
europa- und weltweit organisieren und einen 
strukturierten, gemeinsamen Fokus entwickeln.“

Zahlreiche deutsche Hochschulen sind inter-
national schon lange äußerst rege unterwegs. 
Manche pflegen Partnerschaften mit 200 

Fakultäten weltweit. Im Einzelfall mag dies 
förderlich sein. Viele dieser Partnerschaften 
schlafen mit dem Wechsel der akademischen 
Gründerinnen und Gründer jedoch auch wie-
der ein. Darauf reagieren die Hochschulen.

Klaus Birk stellt an den Hochschulen seit ei-
nigen Jahren einen geistigen Wandel hin zu 
thematischer Clusterbildung fest. Wo gestern 
Internationalität häufig Ergebnis des Engage-
ments einzelner Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler war, ist sie heute strategischer 
Schwerpunkt der Hochschulen. „Wer seinen Stu-
dierenden fachlich etwas bieten will, sucht sich 
thematische Schwerpunkte, die er mit Partner-
universitäten zu spannenden Studien- und For-
schungsclustern entwickelt“, stellt Birk fest. 

Der DAAD begegnete dieser Entwicklung früh 
und setzte bereits 2012 auf den Förderschwer-
punkt „Strategische Partnerschaften und The-
matische Netzwerke“. Dabei arbeitet eine Hand-
voll Hochschulen in einem fachlichen Netzwerk 
zusammen und entwickelt so neue wissenschaft-
liche Perspektiven und damit Exzellenz. „Mit 
gleich 117 Bewerbungen in der ersten Runde 
haben wir damals einen Volltreffer landen kön-
nen“, so Birk. 

Der französische Präsident Emmanuel Macron initiierte die Gründung der Europäischen Hochschulen.
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euROPÄISche hOchSchulen: 
DIe neue eXZellenZ 

Als das stärkste Band, das Europa zusammen-
hält, identifizierte Macron Kultur und Wissen 
und schlug die Gründung von 20 Europäischen 
Hochschulen vor, „die ein Netzwerk von Univer-
sitäten aus mehreren Ländern Europas bilden 
und die einen Studienverlauf schaffen, in dem 
jeder Studierende im Ausland studiert und Semi-
nare in mindestens zwei Sprachen belegt.“ 

Nach Macrons Rede setzte die Europäische Uni-
on die Vision der Europäischen Hochschule nur 
gut zwei Jahre später in die Realität um. Drei 
bis zehn oder zum Teil sogar mehr europäische 
Hochschulen vernetzen sich fächerübergreifend 
und sollen im Idealfall in einer gemeinsamen 
Europäischen Hochschule aufgehen. „Es geht 
also nicht nur darum, inhaltlich zusammenzu-
arbeiten und sich interdisziplinär aufzustellen. 
Die Hochschulen sollen auch institutionell ver-
schmelzen“, betont Birk. 

Die Ausrichtung kann unterschiedlich sein. Es 
können zum Beispiel Hochschulen sein, die alle 
am Meer liegen, Kunsthochschulen verschiede-
ner Länder oder solche, die sich sozial engagie-
ren und stärker auf gesellschaftliche Bedürfnis-
se ausrichten.

Sie sind sicherlich auch eine Antwort der EU auf 
die britischen Exzellenzuniversitäten, die sich 
jetzt außerhalb der EU befinden. Bis 2025 sollten 
laut Macron die 20 Europäischen Hochschulen 
entstehen. Die Entwicklung ist schneller: 2020 
hatten sich bereits 41 Allianzen europaweit zu-
sammengetan und waren für die Förderung 

ausgewählt worden. Und Deutschland stockt die 
EU-Förderung mit nationaler Finanzierung auf. 
So bekommen die deutschen Hochschulen noch 
einmal zwischen 150.000 Euro und 250.000 Euro 
mehr pro Jahr. 

GeMeInSAMe lÖSunG GlOBAleR 
heRAuSfORDeRunGen

„Globale Herausforderungen lassen sich am bes-
ten durch weltweite Zusammenarbeit lösen. Da-
her macht es viel Sinn, auch wirklich internatio-
nal zusammengesetzte Teams daran arbeiten zu 
lassen“, sagt Birk. Bei den vom Auswärtigen Amt 
finanzierten weltweiten Forschungs- und Lehrver-
bünden in den Globalen Zentren für Klima sowie für 
Gesundheitsforschung und Pandemie geht es darum, 
für die Menschheit zentrale Herausforderungen 
gemeinsam zu lösen. In Afrika, Lateinamerika 
und Asien sollen für jedes dieser Themen vier Glo-
bale Zentren entstehen, in denen Forscherinnen 
und Forscher weltweit zusammenarbeiten.

„Mit den Globalen Zentren gehen wir noch einen 
Schritt weiter. Wir fördern nicht nur deutsche 
Studierende, die ins Ausland gehen, oder inter-
nationale Studierende, die nach Deutschland 
kommen, sondern Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler und Forschende zum Beispiel 
aus Ghana, Vietnam oder Mexiko, die gemein-
sam an einem der beiden globalen Themen 
arbeiten und sich weiterbilden wollen.“ 

Das zeigt sich besonders jetzt in der Corona-
pandemie. Die Hochschulen können ihre aktuel-
len internationalen Fördervorhaben mit Part-
nern in Entwicklungs- und Schwellenländern 

„Es geht also nicht nur darum, inhaltlich 
zusammenzuarbeiten und sich interdisziplinär 

aufzustellen. Die Hochschulen sollen auch 
institutionell verschmelzen.“
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(ESL) nicht wie geplant umsetzen. Dabei trifft 
es genau diese Länder oft besonders hart. Um 
Forschungskapazitäten in den Partnerländern 
aufzubauen, innovative Maßnahmen zu entwi-
ckeln und damit das Wissen vor Ort in internati-
onale Netzwerke einbringen, hat der DAAD 2020 
einen Ideenwettbewerb aus Mitteln des BMZ 
ausgeschrieben. Dabei geht es vor allem darum, 
Länder mit schwachen Gesundheitssystemen zu 
unterstützen, indem innerhalb der bestehenden 
Partnerschaften gegebenenfalls unter Hinzuzie-
hung weiterer Akteure (Krankenhäuser, lokale 
Gesundheits- oder andere Behörden, Labore, 
Medienanbieter, etc.) sinnvolle, auf den Einsatz 
im Partnerland zugeschnittene Konzepte ent-
wickelt und umgesetzt werden. „Die etablierten 
Hochschulpartnerschaften zwischen Hochschu-
len in Deutschland und ihren Projektpartnern in 
den ESL, die wir im Rahmen der BMZ-geförder-
ten Partnerschaftsprogrammen wie zum Beispiel 
dem Ärzteprogramm PAGEL, aber auch in den 
Fachbezogenen Hochschulpartnerschaften fördern, 
bilden eine solide Basis, um solche Lösungen 
zielgenau zu entwickeln und voranzutreiben“, 
sagt Heike Heinen-Kritz, DAAD-Referentin für 
Partnerschaftsprogramme und Ideengeberin für 
den Wettbewerb. 

Die geförderten Maßnahmen sollen in den 
Entwicklungs- und Schwellenländern zur Lin-
derung der Covid-19-Pandemie beitragen und 
negativen Folgen vor Ort entgegenwirken. Ein 
besonderer Fokus liegt auf der Bewältigung von 
Problemen in besonders vulnerablen Kontex-
ten, etwa in Verbindung mit Flucht, Hunger 
oder belasteten Gesundheitssystemen.

Insgesamt dreizehn Projekte fördert der DAAD 
mit Mitteln des BMZ, darunter mehrere Süd-
Süd-Kooperationen. Thematisch geht es zum 
Beispiel um eine Impfstoffstudie unter Beteili-
gung mehrerer Länder aus Asien und Afrika, die 
Weiterentwicklung eines weltweiten Gesund-
heitsnetzwerkes in Südostasien, Südamerika 
und Ostafrika oder auch um ein Kinderbuch, 
das den Kleinkindern einfache Hygiene-Regeln 
bildlich nahebringt.

neue DeutSch-InDISche PARtneRSchAften

In den neu bis 2024 ausgeschriebenen Deutsch-
Indischen Partnerschaften haben Deutschland 
und Indien ihre enge Zusammenarbeit als Teil 
der Initiative A New Passage to India weiter fort-
geschrieben. Indem sie die partnerschaftliche 
Zusammenarbeit auf institutioneller Ebene 
intensivieren und innovative Lehr- und For-
schungsprofile für die Master- und PhD-Aus-
bildung entwickeln, wollen sie die Interna-
tionalisierung der deutschen und indischen 
Hochschulen vorantreiben.

Auch hier geht es darum, neue Wege in der 
Wissenschaftsförderung zu beschreiben. Be-
reits zum zweiten Mal hat der DAAD die Part-
nerschaften der Hochschulen gemeinsam mit 
seiner Partnerorganisation University Grants 
Commission (UGC) ausgesucht. Dazu mussten 
die Hochschulen bei beiden Organisationen An-
träge stellen. Der DAAD ist für die Mobilität von 
Deutschland nach Indien, die UGC für den um-
gekehrten Weg verantwortlich.

Eine Besonderheit der Kooperation ist auch, 
dass die indische Partnerseite das Programm 
zu gleichen Teilen finanziert. Neben den be-
teiligten Hochschulen sollen außerdem wei-
tere Akteure aus Wissenschaft und Wirtschaft 
die Aktivitäten mitgestalten. „Es geht uns vor 
allem darum, dass die beteiligten Universitäten 
ihre Zusammenarbeit auch auf institutionel-
ler Ebene intensivieren“, sagt Karin Essig, die 

Bundesforschungsministerin Anja Karliczek und der indische 
Bildungsminister Ramesh Pokhriyal Nishank präsentieren 
das unterzeichnete Abkommen. 
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das Programm beim DAAD koordiniert. Klarer 
Schwerpunkt der verabschiedeten Kooperatio-
nen sind Ingenieur- und Geowissenschaften, 
gefolgt von Mathematik und Informatik sowie 
Sozialwissenschaften.

fOkuS Auf GeSellSchAftlIcheR 
VeRAntWORtunG

Inhaltlich bewegen den DAAD in seiner Projekt-
planung zunehmend Themen, die die soziale 
Verantwortung und die Werteorientierung der 
Hochschulen berücksichtigen. Im Kloster Eber-
bach hatten sich 2019 europäische Hochschullei-
tungen sowie Entscheidungsträgerinnen und -trä-
ger aus Hochschulorganisationen auf Einladung 
des DAAD und der Academic Cooperation Asso-
ciation getroffen, um sich im Eberbach-Appell 
für die Verbindung zentraler gesellschaftlicher 
Werte wie Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und 
Menschenrechte mit akademischen Werten wie 
Wissenschaftsfreiheit, Hochschulautonomie und 
Transparenz auszusprechen. „Die Debatte nimmt 
kräftig Fahrt auf und beeinflusst uns in der Pro-
grammgestaltung“, sagt Birk. „Außerdem erwar-
ten die Hochschulen von uns Antworten, wie mit 
Partnern umzugehen ist, in deren Ländern diese 
Werte nicht oder nur eingeschränkt gelten.“

Gesellschaftliche Verantwortung muss der DAAD 
aber auch in seinem eigenen Handeln zeigen. 
Ein zentrales Thema ist dabei die Nachhaltigkeit 
und die Frage, welche Wege die richtigen sind, 
um dem Klimawandel zu begegnen. „Corona hat 

uns gelehrt, dass die Vielfliegerei, die auch wir 
im DAAD betrieben haben, nicht immer not-
wendig ist“, zeigt sich Birk selbstkritisch. „Wir 
müssen nicht zu jeder Konferenz fliegen, häufig 
reicht es eben aus, per Bildschirm und Kamera 
an Veranstaltungen teilzunehmen.“ 

CO2 vermeiden, reduzieren und kompensieren – 
wie der DAAD dies auch in seinen Programmen 
umsetzen kann, beschäftigt Birk und sein Team. 
Anfang 2020 hat er den Posten als Direktor der 
Abteilung Projekte im DAAD übernommen. Eine 
spannende Aufgabe, die mit Corona noch einmal 
ganz neue Dimensionen und Notwendigkeiten 
bekommen hat und zeigt: Auch Ende 2020, im 
ersten Coronajahr, gibt es neue Wege im inter-
nationalen Austausch von Hochschulen. Mit 
weniger Präsenzbegegnungen, aber einer Menge 
neuer Ideen, wie der internationale Campus in 
Zukunft aussehen könnte. 

www.epicur.education 
www.daad.de/pagel 
www.daad.de/new-passage-to-india 
www.eu.daad.de 
www.daad.de/eberbach-statement2020

Kloster Eberbach,  
Eltville am Rhein.
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Per Mausklick in den deutschen hörsaal

Digitale Studienangebote für internationale Studierende sind mit Corona im weltweiten Wettbewerb 
sehr schnell wichtiger geworden und eröffnen neue Chancen. Mithilfe des DAAD entwickeln Hochschulen 
digitale Formate und neue Lehrkonzepte, digitalisieren administrative Prozesse, damit künftig Studie-
rende von  Bamako, Bern oder Bogotá aus in Deutschland studieren können. 

„Digitale Studienangebote machen den Studien-
standort Deutschland weltweit attraktiver und 
öffnen unseren Hochschulraum auch für weite-
re Zielgruppen, die aus finanziellen oder fami-
liären Gründen bisher nicht bei uns studieren 
konnten“, beschreibt Nicole Ohlemüller, Lei-
terin des DAAD-Referats Internationalisierung 
 digital, die Vorteile dieser Studiengänge. 

Digitale Lehre funktioniert allerdings nur mit 
einer darauf ausgerichteten Methodik und neu 
entwickelten Formaten. Darüber hinaus müssen 
Hochschulen digitale studier- und teamfähige 
Erlebnisräume kreieren, ihre administrativen 
Prozesse neu aufsetzen und auch rechtssichere 
Abschlussprüfungen ermöglichen. Um Hoch-
schulen bei ihrer digitalen Internationalisierung 
zu unterstützen, hat der DAAD drei aufeinander 
abgestimmte Programme aufgelegt.

INTERNATIONALE MOBILITÄT UND 
 KOOPERATION  DIGITAL (IMKD)

IMKD verfolgt vier Ziele. Hochschulen sollen 
 digitale Lehr- und Lernformate in ihre Curricula 
und Studienangebote überführen, die digitalen 
Kompetenzen ihrer Lehrenden aufbauen und er-
weitern, eine digitale Infrastruktur errichten und 
administrative Prozesse digital vereinfachen. 

Mit dem Programm fördert der DAAD  derzeit 
sechs Hochschulen aus BMBF-Mitteln. Die FH 
Bielefeld zum Beispiel will mit ihrem Vorha-
ben technische und didaktische Lösungsan-
sätze entwickeln – für die digitale Lehre und 
um Studierende auf den digitalisierten Arbeits-
markt vorzubereiten. Das Projekt „MyScore“ der 
Rheinisch-Westfälischen Technischen Hoch-
schule Aachen ermöglicht den Ausbau digitaler 

Luftaufnahme des Campus der RWTH Aachen - in Zukunft werden Studierende auch vermehrt virtuell an diese und weitere 
 Hochschulen kommen.

DAAD JAHRESBERICHT 2020  UNSERE HANDLUNGSFELDER

90



Blended- Learning-Angebote für drei englisch-
sprachige Ingenieur-Masterstudiengänge. Dazu 
will die Hochschule Virtual-Reality-Rollenspiele 
für die Entwicklung von Soft Skills entwickeln, 
aber auch ihr digitales Prüfungssystem ausbauen. 

„Herausragend an IMKD ist für mich, dass Mo-
delle entstehen, an denen sich andere Hoch-
schulen orientieren können“, sagt Ohlemüller. 
Hochschulen und DAAD werden die Ergebnisse 
auswerten, sich zu den Erfahrungen austauschen 
und über verschiedene Kanäle kommunizieren. 

INTERNATIONAL VIRTUAL ACADEMIC 
 COLLABORATION (IVAC)

Der virtuelle Austausch eröffnet zahlreiche neue 
Chancen für Mobilität und Internationalisie-
rung. Gerade im digitalen Miteinander können 
neue Formen von Forschung und Projektarbeit 
entstehen. „Mit IVAC fördern wir neue Lern-
szenarien mit dem Ziel, dass diese als Leucht-
türme in die Hochschulen hineinstrahlen“, sagt 
Alexander Knoth, Leiter des Referats Digitali-
sierung im DAAD. Im Rahmen des Programms 

3 FRAGEN AN

nicole Ohlemüller

Leiterin des Referates Internationalisierung digital.

Das Programm IP Digital fördert die Digitalisierung von Masterstudiengängen für 
internationale Studierende. Warum?

Die Nachfrage nach digitalen Studiengängen steigt weltweit, gerade im angloamerikanischen 
Raum. Im internationalen Wettbewerb werden digitale Angebote wichtiger. Deshalb fördern 

wir die Digitalisierung erfolgreicher Masterstudiengänge. 

Worauf kommt es bei der Umsetzung an? 
Digitale Studiengänge funktionieren nur, wenn sie methodisch neu konzipiert werden 
und auch über ein breites Spektrum an digitalen Lehr- und Lernmaterialien verfügen. 

Wir benötigen andere didaktische Mittel und müssen Lehr- und Lernkonzepte entsprechend 
entwickeln. Auch rechtliche Rahmenbedingungen und Verwaltungsprozesse müssen an den 
Hochschulen angepasst werden, damit beispielsweise eine Masterstudierende aus Chile bei 

uns digital studieren kann.

Wo sehen Sie Herausforderungen und Chancen? 
Wer in Präsenz studiert, erlebt Menschen, Kultur und Wissenschaft hautnah. Wie aber stellen 

wir eine Bindung zum Gastland Deutschland auf virtuelle Weise her? Dafür benötigen 
wir beispielsweise neue Betreuungsformen. Des Weiteren bieten die digitalen Angebote 
vielseitige Möglichkeiten digitale Kompetenzen zu erwerben. Mit IP Digital wollen 

wir Hochschulen motivieren, all diese Aspekte zu berücksichtigen und die Chancen zu 
nutzen, sich international zu behaupten.
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konnte der DAAD 2020 insgesamt 61 Projekte 
aus BMBF-Mitteln fördern. „Das Geniale an dem 
Programm ist, dass wir damit direkt Lehrende 
und ihre internationalen Projekte fördern konn-
ten“, fügt er hinzu. 

Über die IVAC-Förderung hat beispielsweise die 
Juniorprofessorin Dr. Inken Heldt von der TU 
Kaiserslautern mit dem National Institute of Edu-
cation der National University of Singapore ein 
Projekt an der Schnittstelle von Digitalisierung 
und Demokratiebildung initiiert. Ihr Ziel: Praxis-
wissen im digitalen Raum vermitteln sowie den 
kulturellen Kontext erfahrbar machen. 

„Obwohl die Bewerbungsfrist mit vier Wochen 
sehr kurz war, haben sich 122 Projekte um die 
einjährige Förderung beworben. IVAC hat damit 
einen Nerv getroffen“, resümiert Knoth. 

INTERNATIONALE PROGRAMME DIGITAL  
(IP DIGITAL)

Das Programm IP Digital richtet sich an deut-
sche Hochschulen, die die Digitalisierung ihrer 
bereits erfolgreichen, international ausgerichte-
ten Masterstudiengänge vorantreiben möchten. 
Damit können sie unter anderem der enorm ge-
stiegenen Nachfrage nach digitalen Studiengän-
gen gerecht werden. Zudem sollen Impulse und 
Modelle für international kompatible Digitalisie-
rungsstandards an deutschen Hochschulen ge-
schaffen werden. Insgesamt 19 Projekte sind am 
1. November 2020 an den Start gegangen.

Der DAAD unterstützt die Hochschulen bei der Digitalisierung mit drei aufeinander 
 abgestimmten Programmen: 

Internationale  Mobilität und 
 Kooperation Digital (IMKD) fördert 

Hochschulen bei der strategischen 
Umsetzung digitaler Maßnahmen 
und den damit einhergehenden 

 Veränderungsprozessen.

IP Digital unterstützt 
bei der  Digitalisierung 

 internationaler   
Studienangebote.

International Virtual 
 Academic Collabora-

tion (IVAC) fördert digitale 
 Lehr- und Lernszenarien.

IMkD
IP  

DIGItAl IVAc

www.daad.de/
imkd

www.daad.de/
ip-digital

www.daad.de/
ivac
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Spitzenplatz in der eu-Initiative europäische hochschulen

Mehr als 200 Mio. Euro investiert die Europäische Union in die ersten Allianzen der beiden Pilotausschrei-
bungen der zukunftsweisenden Idee der Europäischen Hochschulen. 35 deutsche  Hochschulen sind an 32 der 
 insgesamt 41 Europäischen Hochschulallianzen beteiligt und damit  führend in Europa.

Sie sollen die Leistungs- und Wettbewerbs-
fähigkeit der Hochschulen in Europa verbes-
sern, in die Gesellschaft wirken, ein geeintes 
und starkes Europa nach vorne bringen und 
eine neue Generation von Europäerinnen und 
Europäern mit gemeinsamen Werten und einer 
europäischen Identität zusammenbringen. 
„Europas intellektuelles Zentrum sind seine 
Hochschulen“, sagte DAAD-Präsident Prof. Dr. 
Joybrato Mukherjee bei der Verkündung der 
Gewinner der zweiten Pilotrunde. „Die  neuen 
Hochschulallianzen werden einen weiteren 
großen Beitrag dazu leisten, über gemeinsame 
Forschung und Lehre die europäische Identität 
zu fördern und zu festigen.“

An den insgesamt 41 ausgewählten Hochschul-
allianzen sind 35 deutsche und 32 französi-
sche Hochschulen beteiligt. Damit führen sie 
deutlich vor Spanien mit 24 und Italien mit 22 

Beteiligungen. Insgesamt sind 284 Hochschu-
len aus 32 Ländern dabei. 

Die Initiative der Europäischen Hochschu-
len wird in der neuen Programmgeneration 
 Erasmus+ (2021-2027) fortgesetzt. Die nächste 
Ausschreibung wird es allerdings frühestens 
2022 geben, da zunächst die Ergebnisse und 
Erfahrungen der beiden Pilotphasen 2019 und 
2020 ausgewertet werden, um in die künftige 
Programmausgestaltung einzufließen.

unA euROPA-AllIAnZ: euROPÄISche 
eXZellenZ In tAuSenD JAhRe AlteR tRADItIOn 

Dr. Herbert Grieshop ist ein Mann klarer 
 Worte. „Wir haben die EU immer für selbstver-
ständlich gehalten und sind selbst lange gar 
nicht so proaktiv gewesen“, sagt der Leiter der 

Hochschule für Bildende Künste, Dresden.

StRAteG ISche VeRnetZunG VOn WISSenSchAft StÄRken

93



Abteilung Internationales an der FU Berlin. 
Dann kam 2017 die Macron- Rede mit ihrer in 
wenigen Sätzen formulierten Forderung, Euro-
päische Hochschulen auf den Weg zu bringen. 
„Damit hat der französische Präsident offene 
Türen eingerannt“, erklärt er. „Auf einmal sa-
hen wir alle, welche Lücke da klaffte.“ 

Seitdem sitzt der studierte Literaturwissen-
schaftler sehr regelmäßig mit sieben anderen 
Universitäten zusammen – von denen drei, wie 
er sagt, „in globalen Rankings exzellent und bes-
ser sind als die FU Berlin“. Gemeinsam mit Kol-
leginnen und Kollegen aus Edinburgh, Bologna, 
Leuven, Krakau, Madrid, Helsinki und Paris ent-
wickelt er eine Europäische Hochschule.

UNA Europa nennt sich das Netzwerk und setzt 
damit ein Statement. Selbstbewusst heißt es auf 
der Homepage in den ersten drei Sätzen: „Eight 
leading European research universities have 
come together to create a unique alliance – UNA 
Europa. Our universities have been educating 
Europe for almost 1,000 years. Together, we 
 teach more than 400,000 students.“

„Man braucht einen guten Konsortialführer, 
der die Zügel fest in der Hand hat, dann geht es 
zügig voran“, antwortet Grieshop auf die Frage, 
was man braucht, damit der Prozess zur Euro-
päischen Hochschule mit dem einen gemeinsa-
men Campus vorangeht. Bei der UNA ist es die 
Katholische Universität Leuven, eine der welt-
weit 50 besten Universitäten. 

Auf fünf Themen haben sich die UNA-Hoch-
schulen verständigt: „Kulturelles Erbe, Euro-
päische Studien, Data Science/Künstliche 
Intelligenz, Nachhaltigkeit und ,One Health‘“. 
Spätestens 2023 sollen Studierende die ersten 
beiden Bachelorstudiengänge studieren kön-
nen – in Nachhaltigkeit und Europastudien. 

Dann wird klar sein, ob ihr Abschluss den Stempel 
der Universität bekommt, an der sie die Prüfung 
ablegen oder sogar von allen acht Hochschulen. 
Bisher gibt es wohl kaum jemanden, der gleich-
zeitig Abschlüsse aus Berlin, Edinburgh, Bologna, 
Leuven, Krakau, Madrid, Helsinki und von der 
Sorbonne vorweisen könnte. Das wäre ein Novum. 

eu4ARt: StuDIenPROGRAMM 
füR  BIlDenDe kunSt 

Kunst ist vielfältig. Kunst ist anders. Kunst ist 
analoger. Kunst ist Verdichtung und Verschlüs-
selung, Umweg und Scheitern, Reflexion und 
Widersprüchlichkeit. 

All diese Dinge hört, wer mit Andrea Weippert 
von der Hochschule für Bildende Künste Dres-
den über die erste und bisher einzige Europäi-
sche Hochschule mit dem Themenschwerpunkt 
Bildende Kunst spricht. Die Leiterin der Presse-
stelle brennt für Kunst als integralem Bestand-
teil von Gesellschaft und Bildung: „Ohne Kunst 
ist Bildung nicht vollständig“, sagt sie. „Daher ist 
es so wichtig, dass die Europäische Union uns als 
Bestandteil des Bildungswesens wahrnimmt.“ 

Auf Initiative der Kunsthochschule Budapest ha-
ben sich die Kunsthochschulen Dresden, Riga, 
Rom und eben Budapest zur Allianz EU4ART 
zusammengefunden, um ein gemeinsames 
Studienprogramm für die Bildende Kunst zu 
entwickeln. „Der Kern künstlerischen Tuns ist 
analog“, betont Andrea Weippert. Aufgrund der 
Coronapandemie sind aus Präsenz-Workshops 
und -konferenzen nun erstmal Onlinevorträge 
und digitale Symposien geworden. Die Hoch-
schulen haben an übergreifenden Lehrformaten 
gearbeitet, und es entstand Kunst, die derzeit di-
gital, auch in Ausstellungen, gezeigt wird. 

Ausdruck von Kunst ist, etwa wenn jahrhunder-
tealte künstlerische Techniken auf 3D-Druck 
treffen. EU4ART ist Europa pur und fokussiert 
sich auf die produktive Reibung sehr unter-
schiedlicher künstlerischer Traditionen in Ost 
und West, Nord und Süd. „Die Einsichten in so 
unterschiedliche Systeme sind für alle Beteilig-
ten unglaublich spannend“, berichtet Andrea 
Weippert. „Das gilt insbesondere auch für die 
Studierenden, die für alle in die Zukunft gerich-
teten Entwicklungen wichtige Impulse geben.“

 www.eu.daad.de 
www.una-europa.eu 
www.eu4art.eu 
www.eu.daad.de/erasmus-ab-2021
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nationale Begleitinitiative für europäische hochschulen

Deutschland fördert mit der Begleitinitiative Europäische Hochschulnetzwerke (EUN) –  nationale 
 Initiative im Rahmen der Europäischen Hochschulen noch einmal 42 Hochschulen mit insgesamt 
28 Mio. Euro. Sie können damit ihre Kooperation in den Hochschulnetzwerken intensivieren und 
sich auf die nächsten EU-Ausschreibungen vorbereiten, die voraussichtlich als Teil von Erasmus+ 
im Jahr 2022 veröffentlicht werden. 

Begleitend zu den beiden EU-Pilotausschrei-
bungen für Europäische Hochschulen (S. 93 ff.) 
fördert das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung die deutschen Hochschulen mit zwei 
Programmlinien: Die Programmlinie 1 – „Top-
ping up“ unterstützt jene Hochschulen, die als 
Teil einer Hochschulallianz eine der beiden 
 Pilotausschreibungen 2018 oder 2019 erfolgreich 
abgeschlossen haben, drei Jahre lang mit bis 
zu 250.000 Euro pro Jahr. Damit erhalten die 35 
deutschen Gewinner-Hochschulen umfangrei-
che Fördermittel, um mit den Partnerhochschu-
len ihrer Hochschulallianz einen gemeinsamen 
europaweiten Campus aufzubauen. 

In der Programmlinie 2 – „Approved but not 
funded“ erhalten sieben Hochschulen, die bei 
den EU-Pilotausschreibungen zwar sehr gut 

abgeschlossen, aber schlussendlich nicht gewon-
nen haben, drei Jahre lang jeweils bis zu 150.000 
Euro pro Jahr. Damit können sie einen Teil der 
geplanten Netzwerkaktivitäten umsetzen und 
sich auf die nächste Ausschreibung vorbereiten.

Um die deutschen Hochschulen darüber hin-
aus systematisch und effizient auf ihrem Weg 
zu Europäischen Hochschulen zu unterstützen 
und gleichzeitig eine mediale Sichtbarkeit her-
zustellen, flankiert der DAAD das Programm 
mit zusätzlichen Maßnahmen. Dazu zählen ver-
schiedene Öffentlichkeits-, Vernetzungs- und In-
formationsangebote zu den für die Hochschulen 
relevanten Themen wie Digitalisierung, virtuelle 
Mobilität und Europäische Identität.

Deutsche Hochschulen profitieren von der nationalen Begleitinitiative für Europäische Hochschulen.
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POlItIk-DIAlOG MIt ABGeORDneten 

Ein weiterer Schwerpunkt der DAAD-Aktivitäten 
in der nationalen Begleitinitiative ist der Politik- 
Dialog. Der DAAD wirbt bei Abgeordneten auf 
Bundes- und Landesebene für die Europäischen 
Hochschulnetzwerke und spricht mit ihnen 
über Themen wie Finanzierung oder mögliche 
Hürden, die einer positiven Entwicklung im Weg 
stehen: zum Beispiel die Frage, ob sich auslän-
dische Studierende tatsächlich an jeder Hoch-
schule einschreiben müssen, auch wenn sie nur 

einen Kurs belegen wollen – so ist zurzeit die 
gültige Rechtslage. 

Generell gibt es beim Thema Zulassung und bei 
der Frage, welche Qualifikation jemand braucht, 
um Lehrveranstaltungen zu besuchen oder Ab-
schlüsse zu erwerben, noch eine Reihe offener 
Fragen, die Teil der DAAD-Gespräche mit den poli-
tischen Entscheiderinnen und Entscheidern sind. 

www.daad.de/eun 
www.eu.daad.de/eu-hochschulen

DAAD-Podcast  „campus  europa“

Mit dem Podcast „Campus Europa“ hat der 
DAAD ein neues Format aufgelegt. Gastgeberin 
und Interviewerin ist Anke Stahl, Bereichslei-
terin für Grundsatzfragen Projekte, Forschung 
und Internationalisierung und Hochschulver-
bünde. Sie unterhält sich im Podcast mit Akteu-
rinnen und Akteuren aus den beteiligten deut-
schen Hochschulen über ihre Erfahrungen in 
ihrer Europäischen Hochschulallianz. 

Der Podcast ist Teil der Öffentlichkeitsarbeit des 
DAAD innerhalb der nationalen Begleitinitiative 
für die Europäischen Hochschulallianzen. Anke 
Stahl, Dr. Tanja Herrmann und Dr. Katja Jung 
geben im Folgenden Einblicke in die Podcast- 
Serie. Abonniert werden kann sie in den gän-
gigen Kanälen, u. a. bei Spotify, Deezer, Google 
Podcasts sowie Apple Podcasts. 

Dr. Tanja Herrmann, Projektleiterin von Fostering 
 Outreach within European Regions, Transnational 
 Higher  Education and Mobility (FORTHEM) an der 
 Johannes Gutenberg- Universität Mainz: 
Was hat Ihnen bei der Erstellung des Podcasts 
 gefallen?
Besonders beeindruckt hat mich die lockere Atmo-
sphäre. Die knappe Stunde verging wie im Flug 
und ich hatte den Eindruck, mich mit Frau Stahl 
eher zwanglos auszutauschen, als ihr Rede und 
Antwort zu stehen.

Dr. Katja Jung, Projektmanagerin European Digital 
 UniverCity (EDUC) an der Universität Potsdam
Ist der Podcast ein gutes Medium für die 
 Zielgruppe – und wenn ja: warum?
Definitiv. Wenn ich mich als Nutzerin von P odcasts 
beobachte, so fällt mir auf, dass diese viel mehr 
 Flexibilität bieten. Einen Podcast kann man jeder-
zeit auf dem Smartphone hören – zum Beispiel beim 
Einkaufen. Das kann tatsächlich helfen, weil die 
 Koordination von Europäischen Hochschulallianzen 
durchaus zeitintensiv ist.

Anke Stahl, Bereichsleiterin für Grundsatzfragen 
 Projekte, Forschung und Internationalisierung, 
 Hochschulverbünde im DAAD
Haben Sie den Podcast in Ihrem Umfeld nutzen 
können – wenn ja: wie?
Wir rühren im DAAD-Netzwerk kräftig die Werbe-
trommel dafür. Ich informiere auch über meine 
privat genutzten Social-Media-Kanäle Facebook, 
WhatsApp, Twitter und LinkedIn, wenn es neue 
Folgen gibt. Wir hoffen natürlich, dass die Zahl der 
Abonnentinnen und Abonnenten weiter steigt.

www.daad.de/eun-podcast
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Internationalisierung durch Erasmus+

Viele Themen, unterschiedlichste Aktivitäten, diverse Förderlinien. Erasmus+ bietet den Hochschulen 
viele Optionen, sich international effizient und nachhaltig zu positionieren und zu  vernetzen. Deutsche 
Hochschulen machen davon reichlich Gebrauch. 

Es gibt neben der Erasmus+ Mobilität in Europa 
zahlreiche Förderlinien, mit denen Erasmus+ die 
Internationalisierung von Hochschulen finanziell 
unterstützt. In Strategischen Partnerschaften ko-
operieren Hochschulen untereinander, aber auch 
mit Schulen, Berufs- und Erwachsenenbildungs-
institutionen, der Wirtschaft und Gesellschaft, 
in Wissensallianzen, Hochschulen und Unterneh-
men. Erasmus Mundus Joint Master Degrees sind 

transnationale Masterstudiengänge, in Kapazitäts-
aufbauprojekten modernisieren sich Hochschu-
len und Hochschulsysteme weltweit und die Jean 
Monnet-Aktivitäten unterstützen die Lehre und 
Forschung zur Europäischen Union weltweit. Seit 
2019 gehören auch die Europäischen Hochschulen 
zum Portfolio des Erasmus+ Programms (S. 93 ff., 
S. 95 ff.).

Die vier Zentralen Aktionen der Europäischen Kommission

Wissens-
allianzen

erasmus 
 Mundus 

Joint Master  
Degrees

kapazitäts-
aufbau-
projekte

Jean  
Monnet- 

Aktivitäten
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Eine der gefragtesten Aktivitäten ist die Förder-
linie Mobilität mit Partnerländern, zu der alle 
Länder außerhalb Europas gehören. 2020 bean-
tragten 159 deutsche Hochschulen und Konsor-
tien hier mit 107 Mio. Euro fast viermal so viele 
Mittel wie zur Verfügung standen (28 Mio. Euro).

Rund 116 Mio. Euro aus diesen oben genannten 
Zentralen Aktionen der Europäischen Kommis-
sion sowie 11,5 Mio. Euro für die Strategischen 
Partnerschaften gingen zudem 2020 an deutsche 
Hochschulen. „In einem Europa, in dem die 
zentrifugalen Kräfte zunehmen, tragen diese 
Programme dazu bei, das gemeinsame euro-
päische Wertefundament zu stärken, bestehen-
de Vernetzungen innerhalb der EU und welt-
weit auszubauen und neue Verbindungen zu 
schaffen“, so DAAD-Präsident Prof. Dr. Joybrato 
 Mukherjee bei der Vorstellung der Ergebnisse. 

Mit seiner Nationalen Agentur für EU-Hoch-
schulzusammenarbeit (NA DAAD) unterstützt 
der DAAD die Hochschulen mit einem maß-
geschneiderten Beratungsservice aus Semina-
ren, Onlineveranstaltungen oder mit persönli-
cher Beratung von potenziellen Antragstellern. 
Die Nationale Agentur hilft ihnen dabei, 
die richtige Förderlinie bei Erasmus+ für ihr 

Vorhaben oder die Umsetzung ihrer Idee für ein 
 Kooperationsprojekt zu finden. 

Dazu zählen unterschiedliche Veranstaltungs- 
und Beratungsformate, Print- und Onlinepubli-
kationen zur EU-Hochschulbildung oder auch 
Vorbereitungsreisen, um Partner vor Ort zu tref-
fen, neue Kontakte zu knüpfen oder den Bedarf 
und die Relevanz des Projekts für die Region zu 
überprüfen. Einen guten Einstieg ins Thema 
bietet die Homepage eu.daad.de. 

Die vielfältigen Erasmus+ Förderlinien sind 
 komplementär zueinander angelegt und 
 unterstützen Hochschulen, ihre strategischen 
Ziele zu erreichen und die Internationalisie-
rung voranzutreiben. 

Deutsche Hochschulen leisten somit einen we-
sentlichen Beitrag zur nachhaltigen Entwick-
lung des Hochschulwesens in Partnerländern 
und steigern Qualität, Innovation und Attraktivi-
tät der europäischen Hochschulbildung.

www.eu.daad.de/kooperationen 
www.eu.daad.de/icm

Die Hochschule Nürtingen-Geislingen arbeitet erfolgreich mit Erasmus+Kooperationen.
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europaweite förderung sozialer Innovation

Dr.-Ing. Ellen Fetzer ist Präsidentin des 
 Europä ischen Rats der Landschaftsarchitektur- 
Hochschulen und koordiniert an der Hochschule 
für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen- Geislingen 
erfolgreich Erasmus- Kooperationen. Im Interview 
spricht sie darüber, wie soziales Unternehmertum 
Landschaftsentwicklung in Deutschland und Ru-
mänien voranbringt – und warum Erasmus+ Stra-
tegische Partnerschaften dafür wichtig sind. 

Frau Fetzer, wie sind Sie zu europäischen 
 Kooperationsprojekten  gekommen? 
Ich bin nach Nürtingen gegangen, um den interna-
tionalen Studiengang in der Landschaftsarchitektur 
aufzubauen. Ich hatte mich früh tief in das Thema 
internationale Onlineseminare eingearbeitet, schon 
in meiner Dissertation. Jetzt organisiere ich fakul-
tätsübergreifend Strategische Partnerschaften für 
unsere Hochschule. 

Wie hat die Hochschule Nürtingen-Geislingen 
 angefangen, sich europaweit nach Kooperationen 
umzuschauen? 
Wir haben ab 2015 nach einem neuen Rahmen 
gesucht, wie wir die ökonomische Dimension der 
Landschaftsentwicklung besser integrieren können. 
Durch unsere Erasmus-Partneruniversitäten haben 
wir dann sehr viel Input bekommen, aus Estland, 
Rumänien oder den Niederlanden. Zum Beispiel, 
wie man soziales Unternehmertum für die nachhal-
tige Landschaftsentwicklung einsetzen kann. 

Wie organisieren Sie Ihre Kooperationen? 
Wir arbeiten schon seit mehreren Jahren in interdis-
ziplinären Onlineformaten und organisieren vor al-
lem „Peer-Learning“-Prozesse. So verstehen wir am 
besten, an welchen Stellschrauben wir arbeiten müs-
sen. Wir wollen „Nachhaltigkeits-Macher“ ausbilden 
und mit unseren europäischen Partnerhochschulen 
Visionen für ganzheitliche Ansätze entwickeln. 

Wie profitieren Sie dabei von der Erasmus+ 
 Förderung? 
Wir wollen als Hochschule Innovationsmotor in 
unserer Region sein. Ende 2018 haben wir dann er-
folgreich eine Strategische Partnerschaft im Rahmen 
von Erasmus+ für unsere Methodik beantragt, um 
soziale Innovationen an unser Hochschulumfeld an-
zuknüpfen. Da treffen wir uns beispielsweise mit un-
serer Partnerhochschule in Rumänien, die mit dem 
WWF Bisons auswildert, oder den estnischen Kolle-
ginnen und Kollegen, die im Rahmen eines National-
parks einen Tourismusverband angeschoben haben. 

Wofür setzen Sie die  Ressourcen ein?
Vor allem für Mobilität und Personalkosten. Derzeit 
schauen wir, welche Anreizsysteme wir entwickeln 
können, damit wir als Hochschulen mit unseren Ideen 
nicht allein bleiben. Durch unseren interdisziplinä-
ren „Peer-to-peer“-Ansatz profitieren wir alle sehr von 
den Erfahrungen der Partnerhochschulen. Ich persön-
lich habe jetzt viel von den Kolleginnen und Kollegen 
mit einem betriebswirtschaftlichen Blick gelernt. Da-
mit unterstützen wir zum Beispiel die Organisations-
entwicklung lokaler Initiativen, etwa im Urban Gar-
dening oder im Rahmen von Quartiersprojekten. Wir, 
das heißt immer: Lehrende, Studierende und lokale 
Akteure in einem gemeinsamen Prozess.

Dr.-Ing. Ellen Fetzer 
Präsidentin des Europäischen Rats  

der Landschaftsarchitektur-Hochschulen.
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Weiterbildung internationales forschungsmarketing

Der globale Wettstreit um die besten Köpfe in der Wissenschaft ist eine große Herausforderung. In einer 
2019 erhobenen Umfrage mit hoher Beteiligung deutscher Hochschulen stellte der DAAD fest, dass der Be-
darf an Qualifizierung für internationales Forschungsmarketing hoch ist. Man möchte Deutschland als leis-
tungsfähigen Forschungsstandort präsentieren. Viele in diesem Bereich Beschäftigte sind jedoch Querein-
steiger, die sich ihr Know-how selbst erarbeiten. 

Die vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) finanzierte Initiative Research 
in Germany – Land of Ideas, die der DAAD aktuell 
gemeinsam mit der Deutschen Forschungsge-
meinschaft (DFG), der Fraunhofer-Gesellschaft 
(FhG) und dem Projektträger des Internationalen 
Büros (IB) umsetzt, geht nun auf diesen Bedarf 
ein. Es wurde ein Zertifikatslehrgang konzipiert, 
der sich dem internationalen Forschungsmar-
keting in einem Mix aus Ideenwettbewerben, 
Präsenz- und Onlineveranstaltungen widmet. Die 
Fortbildung wird in zwei Varianten angeboten. 
Sie richtet sich zum einen an mit dem Thema be-
fasste Beschäftigte im deutschen Wissenschafts-
betrieb, zum anderen werden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in forschenden kleinen und mit-
telständischen Unternehmen angesprochen.

Ziel beider Lehrgangstypen ist es, Grundlagen-
wissen zu vermitteln und es dann in die Praxis 
umzusetzen – etwa wie im Kontext des For-
schungsmarketings Instrumente des Onlinemar-
ketings einzusetzen sind und wie Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer des Zertifikatslehrgangs 
internationale Forscherinnen und Forscher ziel-
gruppengerecht ansprechen können. Der Lehr-
gang ist modular aufgebaut und erlaubt es, die 
einzelnen Zertifikatsmodule in einem zeitlichen 
Rahmen von bis zu 30 Monaten zu absolvieren.

www.research-in-germany.org/
zertifikatslehrgang

Der Zertifikatslehrgang vermittelt praxisorientiertes Grundlagenwissen im internationalen Forschungsmarketing. 
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Leuchttürme deutsch-russischer Wissenschaftskooperation

Die deutsch-russischen Wissenschaftsbeziehungen sind traditionell eng. Der DAAD und das Deutsche 
 Wissenschafts- und Innovationshaus (DWIH) in Moskau haben gemeinsam mit dem Auswärtigen Amt und 
russischen Partnern das Deutsch-Russische Themenjahr der Hochschulkooperation und Wissenschaft 2018–
2020 organisiert.  Zahlreiche Projekte und Kooperationen belegen, wie wichtig der Wissenschaftsdialog 
ist – vor allem, wenn es politisch schwierig wird. 

Deutschland ist Zielland Nummer 1 der russi-
schen Auslandsstudierenden. Mit mehr als tau-
send Partnerschaften zwischen deutschen und 
russischen Hochschulen liegt das flächenmäßig 
größte Land der Welt auf Platz 3 der internationa-
len Kooperationen deutscher Hochschulen, nach 
den USA und China. „Die Wissenschaftsbeziehun-
gen zwischen Deutschland und Russland sind eng 
und funktionieren auch in politisch schwierigeren 
Zeiten“, sagt Dr. Andreas Hoeschen, Außenstellen-
leiter und Direktor des DWIH in Moskau. DAAD 
und DWIH waren Koordinatoren des Deutsch- 
Russischen Themenjahrs der Hochschulkooperation 
und Wissenschaft 2018-2020. Partner auf russischer 
Seite war die Nationale Forschungsuniversität 
 MISIS. Über 100 Veranstaltungen organisierten die 
Partner – vor Corona als Präsenzveranstaltungen, 
dann auch hybrid oder rein virtuell. 

Plattform, Herzstück und Bibliothek des The-
menjahres war und ist die deutsch-russische 
Website wissenschaftspartner.de, auf der sich 
alle Partnerschaften und Veranstaltungen, Inter-
views mit Akteurinnen und Akteuren beider 
 Seiten sowie zahlreiche Porträts von Forsche-
rinnen und Forschern finden – etwa von Dr. 
Ralf Wischnewski und Prof. Dr. Nikolai Bud-
nev,  deren Teams mit dem ersten Unterwasser- 
Neutrino-Teleskop am Baikalsee in die Rätsel 
des Universums blicken. 

Auf der Webseite präsentieren sich auch die 
Leuchttürme deutsch-russischer Wissenschafts-
kooperation, wie etwa das  German-Russian In-
terdisciplinary Science Center (G-RISC) – eines der 
fünf Exzellenzzentren in Forschung und Lehre, die 
der DAAD weltweit fördert.

Für die Abschlusskonferenz des Deutsch-Russischen Themenjahres wurde ein hybrides Format gewählt.
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SPItZenfORSchunG, nAchWuchSAuSBIlDunG 
unD InnOVAtIOn

Die kooperativen Leuchtturm-Projekte leisten 
wichtige Beiträge zur Bewältigung globaler He-
rausforderungen durch internationale Hoch-
schul- und Wissenschaftskooperation. Dies gilt 
für die Projekte, die sich drängenden Umweltfra-
gen annehmen, die nötige Grundlagenforschung 
betreiben oder die das unverzichtbare Reflexi-
onswissen der Sozial- und Kulturwissenschaften 
in deutsch-russischer Kooperation generieren.

DIAlOG IM ZentRuM DeS THEMENJAHRES

„Das Themenjahr ist ein Dialogformat. Interna-
tionaler Dialog in der Wissenschaft, interdis-
ziplinärer Dialog der verschiedenen Wissen-
schaftsdisziplinen und gesellschaftlicher Dialog 
mit Politik, Wirtschaft und anderen gesellschaft-
lichen Akteuren“, sagt Andreas Hoeschen. High-
lights des Austauschs waren zum Beispiel die 
Woche junger Forschender in Moskau oder die 
hochkarätigen Wintergespräche der Helmholtz-
Gemeinschaft, die der neue russische Wissen-
schaftsminister Walerij Falkow zwei Tage nach 
seiner Amtseinführung besuchte. 

Das Themenjahr des Auswärtigen Amtes wirkt 
nachhaltig im Kontext der deutsch-russischen 
Roadmap für Wissenschaft und Bildung. Im 
Strategiepapier „Die deutsch-russische Road-
map: Potenziale – Herausforderungen – Koope-
rationserfahrungen“ haben sich die deutschen 
und russischen Wissenschaftsorganisationen 
unter Schirmherrschaft der Forschungs- und 
Wissenschaftsministerien beider Länder auf 
gemeinsame Schwerpunkte und Prioritäten 
verständigt, um die Wissenschaftszusammen-
arbeit bis 2028 weiter zu intensivieren. Die vier 
Schwerpunkte sind große Forschungsinfra-
strukturen, gemeinsame Forschungsprojekte zu 
Klima, Meer, Geistes- und Sozialwissenschaften, 
Wissenschaftsnachwuchsförderung sowie Wis-
senschaftskommunikation als Brückenschlag zu 
Wirtschaft und Gesellschaft. 

hYBRIDe ABSchluSSVeRAnStAltunG

Aufgrund der Coronapandemie stand die Ab-
schlussveranstaltung des Deutsch-Russischen The-
menjahres der Hochschulkooperation und Wissen-
schaft zunächst unter einem ungünstigen Stern. 
Aus der ursprünglich geplanten Präsenzveranstal-
tung entwickelte sich aber schnell ein reger hyb-
rider Abschluss mit gleich zwei Präsenzveranstal-
tungen in Russland und Deutschland. 

In Berlin trafen sich in der Akademie der Wis-
senschaften der russische Botschafter Sergej 
Netschajew, der Leiter der Abteilung Kultur und 
Kommunikation im Auswärtigen Amt Dr. Andreas 
Görgen sowie DAAD-Präsident Prof. Dr. Joybrato 
Mukherjee mit weiteren, auch virtuell zugeschal-
teten Gästen zur Diskussion. In Moskau kamen 
unter anderem der russische Sonderbeauftrag-
te für internationale kulturelle Zusammenarbeit 
Michail Schwydkoj, die Gesandtin der Deutschen 
Botschaft, Beate Grzeski und weitere Spitzenver-
treter der russischen Wissenschaft zusammen. 
Das Moskauer DWIH-Team mit DAAD-Außenstel-
lenleiter Andreas Hoeschen nahm selbstverständ-
lich auch an der Veranstaltung teil, die in der 
russischen Partnerorganisation, der Forschungs-
universität MISIS, stattfand. Außerdem diskutier-
ten auf der virtuellen Kontaktmesse interessierte 
Expertinnen und Experten an den Messeständen 
von 25 Organisationen und Hochschuleinrichtun-
gen aus Deutschland und Russland.

www.wissenschaftspartner.de 
www.g-risc.org 
www.daad.de/exzellenzzentren

Prof. Dr. Elisabeth Cheauré und der Botschafter der Russischen 
Föderation, Sergej J. Netschajew, bei der Urkundenverleihung 
auf der Abschlussveranstaltung.
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Campus-Eröffnung an der Türkisch-Deutschen Universität

Die Türkei und Deutschland verbindet viel, auch die 2014 eröffnete Türkisch-Deutsche Universität (TDU) 
in Istanbul. An fünf Fakultäten lernen und forschen hier heute schon 3.000 Studierende, demnächst 
 sollen es 5.000 sein. Seit 2020 ist auch der Campus fertiggestellt. Die Studierenden schätzen die guten 
Studienbedingungen und empfinden die TDU als Brücke zwischen Deutschland und der Türkei. 

Grundlage der Türkisch-Deutschen Universität 
in Istanbul ist ein Regierungsabkommen zwi-
schen beiden Ländern. Daraus resultiert auch 
die besondere Konstitution der TDU: Sie unter-
liegt offiziell der türkischen Hochschulgesetz-
gebung, ist aber institutionell und ideell fest in 
beiden Ländern verortet. 

So steht den fünf Fakultäten und dem Fremd-
sprachenzentrum jeweils eine deutsche Partner-
hochschule federführend zur Seite. Jede dieser 
Hochschulen ist im Präsidium des Konsortiums 
vertreten, das sich gemeinsam mit den türki-
schen Partnern um den Aufbau und die Ent-
wicklung der Fakultäten kümmert. Präsidentin 
des Konsortiums ist die ehemalige Ministerin 
und Präsidentin des Deutschen Bundestags, 
Prof. Dr. Rita Süssmuth. 

Auch an den Finanzen sind beide Länder beteiligt: 
Deutschland finanziert die deutschen Lehrkräfte, 
unterstützt die deutschen Hochschulen und die 
Deutschland-Aufenthalte der Studierenden – die 
Türkei übernimmt die türkischen Lehrkräfte, die 
Infrastruktur und den  Betrieb der TDU. 

Eröffnung des neuen Campus der Türkisch-Deutschen Universität (TDU) in Istanbul, 24.01.2020. 

Prof. Dr. Rita Süssmuth, Präsidentin des TDU-Konsortiums. 
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lAnGe tRADItIOn, SPItZenleIStunGen In 
 fORSchunG unD lehRe

„Die deutsch-türkischen Beziehungen haben 
eine lange und gute Tradition, gerade auch 
in der Wissenschaft“, sagt DAAD-Präsident 
Prof. Dr. Joybrato Mukherjee. „Die Türkisch- 
Deutsche Universität ist daher ein Leuchtturm-
Projekt und von zentraler Bedeutung für den 
weiteren Ausbau der politischen, wirtschaft-
lichen und zivilgesellschaftlichen Verbindun-
gen unserer Länder.“ Die bis Ende Januar 2021 
amtierende DAAD-Generalsekretärin Dr. Do-
rothea Rüland, die sich als Vizepräsidentin des 
Konsortiums seit 2010 für die Universität en-
gagiert, sagte bei der Einweihung in Istanbul, 
dass sie auf Spitzenleistungen in Forschung 
und Lehre sowie auf eine Bereicherung bei-
der Länder durch die Entwicklung vielfältiger 
 Innovationen hoffe.

Um an der TDU studieren zu können, müssen 
die meisten Studierenden ein Deutsch-Zertifi-
kat auf dem europäischen B2-Sprachniveau er-
werben. Dies können sie im Sprachenzentrum 
der TDU mit dem Test „Deutsch als Fremdspra-
che“ (TestDaF) absolvieren. Ein bis zwei Jahre 

brauchen die Studierenden dafür. Trotzdem 
schreckt dies kaum jemanden ab: 98 Prozent der 
Studierenden haben keine Deutschkenntnisse, 
wenn sie sich an der TDU bewerben. 

SehR Gute chAncen Auf DeM ARBeItSMARkt 

„Die Studierenden verbessern ihre Arbeitsmarkt-
chancen in der Türkei und natürlich auch im 
Ausland erheblich, indem sie Deutsch  lernen 
und Erfahrung in Deutschland sammeln“,  erklärt 
Dr. Wiebke Bachmann, Leiterin der Geschäfts-
stelle des TDU-Konsortiums beim DAAD. Sie er-
halten dadurch den Zugang zu einem Markt mit 
6.000 deutschen Unternehmen und vielen vor 
Ort tätigen deutschen Organisationen. Umge-
kehrt können auch deutsche Studierende an der 
TDU ihre Türkeikenntnisse  vertiefen, ein gutes 
binationales Studium absolvieren und wichtige 
Erfahrungen sammeln. 

Die besten TDU-Studierenden können sich für 
ein Doppelabschluss-Programm bewerben und 
neben dem TDU-Abschluss auch einen zweiten 
von einer der deutschen Partneruniversitäten 

Neubauten auf dem TDU-Campus im Istanbuler Stadtteil Beykoz.
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3 FRAGEN AN

eda Gül kulak
„Die Rechtssysteme miteinander vergleichen“

Eda Gül Kulak studiert Rechtswissenschaften an der TDU Istanbul und  
spricht im Interview über ihre  Motivation und ihre Studienziele. 

Warum haben Sie sich für ein Studium an der TDU entschieden?
Da ich zweisprachig aufgewachsen bin und sowohl der deutschen als auch der 
türkischen Kultur sehr nahestehe, habe ich mich für ein Studium an der TDU 

entschieden. Mir ist es wichtig, die Rechtsordnungen beider Staaten, die eine besondere 
Beziehung zueinander haben, kennenzulernen. 

Warum ist Ihnen das wichtig? 
Ich konnte von Anfang an beide Rechtsordnungen miteinander vergleichen. Dies hilft 

nicht nur dabei, das eigene Recht besser zu verstehen, sondern auch Unterschiede 
und Ähnlichkeiten festzustellen. Es verleiht einem die Fähigkeit, Analysen zwischen 
zwei Rechtsordnungen durchzuführen und abzuwägen, welche Rechtsordnung oder 

Rechtsprechung im konkreten Fall zu einer besseren Lösung beiträgt.

Was hilft Ihnen im Studium? 
Bemerkenswert sind die Stipendien des DAAD, die mir und meinen Mitstudierenden 
den Aufenthalt in Deutschland und an deutschen Universitäten ermöglicht haben. 

Dabei konnten wir nicht nur die Struktur des Jurastudiums in Deutschland 
kennenlernen, sondern auch den Aufbau und die Verwaltung der Universitäten näher 
betrachten. Die Teilnahme an den Vorlesungen und speziellen Lehrveranstaltungen 

hat uns geholfen, unser Wissen im deutschen Recht zu erweitern. Wir konnten 
neue Kontakte knüpfen, verschiedene Institutionen und deren Arbeit kennenlernen 
und an vielen kulturellen Aktivitäten teilnehmen. In Zukunft erhoffe ich mir eine 

verstärkte wissenschaftliche Zusammenarbeit.

erhalten. Etwa zehn Plätze pro Jahrgang und 
Studiengang sind dafür vorgesehen. 

In der Türkei entscheidet häufig die ganze 
 Familie, ob und wo der oder die Studieren-
de ihr Studium aufnehmen soll. Die TDU ge-
nießt inzwischen einen guten Ruf. „In den 

Rechtswissenschaften zum Beispiel gehören wir 
 inzwischen zu den beliebtesten Hochschulen 
im Land“, betont Bachmann. 

www.daad.de/tdu
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unterstützung der coronaforschung im globalen Süden

exceed steht für Hochschulexzellenz in der Entwicklungszusammenarbeit. Das Programm wurde 2009 als 
Exzellenzförderprogramm ins Leben gerufen. In der Förderphase 2020–2024 erhalten 12 Groß- Netzwerke 
deutscher Hochschulen und ihre Partneruniversitäten im globalen Süden ca. 30 Millionen Euro, um ihren 
wichtigen Beitrag zur Erreichung der „Sustainable Development Goals“ (SDG) zu leisten. Mehr als 25.000 
Personen haben an 1.062 Veranstaltungen der exceed-Netzwerke teilgenommen, 178  geförderte Promo-
tionen konnten in der Zeit von 2015 bis 2019 abgeschlossen werden. 

Um im mobilitätseingeschränkten Coronajahr 
2020 digitale Forschung zu Themen rund um 
die Pandemie zu organisieren, hat der DAAD ge-
meinsam mit der LMU München sechs Projekte 
mit insgesamt 300.000 Euro aufgelegt. Die geför-
derten Maßnahmen leisten einen Beitrag zur Be-
kämpfung von Covid-19. Wissenschaft lerinnen 
und Wissenschaftler des Netzwerks Center for 
International Health (CIH) forschen gemeinsam 
und tauschen sich regelmäßig untereinander 
aus. Zudem zielen die geförderten Maßnahmen 
darauf ab, Vorschläge für wirksame Kommunika-
tionsstrategien zur Verbesserung der Einhaltung 
vorbeugender Maßnahmen zu entwickeln, um 
damit die Virusübertragung in den Partnerlän-
dern zu reduzieren. 

An den einzelnen Projekten sind meist mehrere 
Länder des Südens beteiligt, in der Regel aus Af-
rika und Lateinamerika. „exceed ist ein Programm 
mit zahlreichen Förderinstrumenten, in dem wir 
Forschung und Lehre schon lange immer wieder 
digital organisieren“, erklärt Sherif Azab-Els, der 
zuständige Referent für exceed im DAAD. „Daher 
waren wir auch jetzt in der Lage, schnell zu re-
agieren, damit unsere Partneruniversitäten Mittel 
für ihre Forschung zu Corona erhalten.“

www.daad.de/exceed
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Expertise in die internationalen 
Beziehungen einbringen

III

Aufbruch in die neue Dekade: Position beziehen, 
Orientierung bieten, nachhaltigkeit leben

2020 war alles anders. Die internationale Mobilität lag auf-
grund der Coronapandemie weitgehend danieder. Stipen-
dien und Projekte des DAAD waren gleichermaßen betrof-
fen. Auch das dritte Handlungsfeld des DAAD – Expertise in 
die internationalen Beziehungen einbringen – musste un-
ter den neuen Vorzeichen umsteuern. Dabei erwies es sich 
als hilfreich, dass die „Strategie 2025“ die Richtung vorgab: 
mehr außenwissenschaftspolitische Verantwortung und ein 
klares Bekenntnis zu Digitalisierung und Nachhaltigkeit. 
So waren die Weichen gestellt, um aus der Schockstarre 
herauszukommen und die Krise als Chance zu nutzen.



Eines steht fest: 2020 wird als das Auftaktjahr 
von  Covid-19 in die Geschichte eingehen. Doch 
hatte das Jahr auch ansonsten einiges zu bieten: 
In den USA lieferten sich der amtierende Prä-
sident Donald Trump und sein Herausforderer 
Joe Biden ein beispielloses Kopf-an-Kopf-Ren-
nen; Boris Johnson machte ernst mit dem Brexit 
und führte das – gar nicht so einige – Vereinigte 
Königreich in eine Zukunft außerhalb der EU; 
in Belarus protestierten weite Kreise der Bevöl-
kerung friedlich und mutig gegen die politische 
Unfreiheit; in Russland schließlich forderte 
Kreml-Gegner Alexei Nawalny das Regime her-
aus und ließ sich selbst durch einen heimtücki-
schen Giftanschlag nicht einschüchtern. 

AM PulS DeR ZeIt

Was hat das alles mit dem DAAD zu tun? 
Eine ganze Menge– denn die politische Lage 
in einem Land wirkt sich auch auf die Situ-
ation der Hochschulen und die Chancen für 
die Zusammenarbeit aus. Wie steht es um die 
Finanzierung von Wissenschaft? Eine Regie-
rung unter Biden gibt darauf andere Antwor-
ten als eine von Trump geführte Regierung. 

Auf welches Land kann die deutsche Forschung 
zählen, wenn es um die Erreichung der Pariser 
Klimaziele geht? Demnächst vielleicht wieder 
auf die USA. Wie entwickeln sich die deutsch-
britischen Austauschzahlen? Der Ausstieg des 
Vereinigten Königreichs aus dem Erasmus+ 
Programm dürfte zu erheblichen Einbrüchen 
führen. Was wird aus den im Zuge der Protes-
te zwangsexmatrikulierten Studierenden in 
Belarus? Ohne Stipendien für einen Aufent-
halt in westlichen Ländern stehen ihre Chan-
cen schlecht. Anders gesagt: Ein Programm 
zur Förderung gefährdeter Studierender, nicht 
nur aus Belarus, würde Deutschland gut zu Ge-
sicht stehen. Wie wirken sich die politischen 
Verwerfungen mit Russland auf die Koopera-
tionsbeziehungen mit deutschen Partnern aus? 
Erfreulicherweise nicht so dramatisch, wie 
man befürchten könnte, dank des verlässlichen 
Rahmens, den die „Deutsch-russische Road-
map“ für die Zusammenarbeit in Bildung, Wis-
senschaft, Forschung und Innovation seit 2018 
bietet. (S. 101 ff.)

„Bleiben Sie zuhause, bleiben Sie gesund“ wurde spätestens ab März 2020 in fast allen Sprachen dieser Welt zur Losung von Virolo-
ginnen und  Virologen und Regierungen. 
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AkteuR DeR AuSSenWISSenSchAftSPOlItIk 

Diese und ähnliche Themen bewegen Vertrete-
rinnen und Vertreter von Hochschulen, Förder-
organisationen und Wissenschaftspolitik tag-
täglich. Anekdotisches Erfahrungswissen, über 
das der DAAD in hohem Maß verfügt, reicht 
hier nicht mehr aus. Denn Umfeld und Tätigkeit 
des DAAD sind in den letzten Jahren erheblich 
politischer geworden. Außenwissenschafts-
politik ist wichtiger denn je in einer Zeit, in der 
die Konfliktlinien zwischen den Nationen nicht 
nur zahlreich, sondern auch von wechselnden 
Allianzen geprägt sind. Die Partner des DAAD 
erwarten mehr als Informationen: Sie benöti-
gen fundierte und belastbare Antworten auf alle 
Fragen rund um Chancen und Risiken der inter-
nationalen Hochschulzusammenarbeit. Und sie 
gehen davon aus, dass der DAAD sich klar positi-
oniert, nicht nur mit Worten, sondern auch mit 
Taten. Dabei geht es stets darum, die Zivilgesell-
schaft gerade in den Ländern zu unterstützen, 
in denen deren Einflussmöglichkeit eher gering 
ist. Dies kann auf vielerlei Weise gelingen: durch 
Wissenschaftsdiplomatie, durch die Schaffung 
eines geschützten Raums für kritischen Dis-
kurs, aber auch ganz klassisch durch die För-
derung von Nachwuchstalenten im Rahmen 

von Stipendienprogrammen. Der DAAD ist sich 
seiner Verantwortung ebenso bewusst wie der 
Grenzen seiner Einflussmöglichkeit. Maxime 
seines Handelns ist es, den Kontakt so lange auf-
rechtzuerhalten, wie die Rahmenbedingungen 
es erlauben, zum Wohle der Studierenden und 
Lehrenden im jeweiligen Land. 

lAckMuSteSt WISSenSchAftSfReIheIt 

Eine zentrale Rolle spielt hierbei die Frage, wie 
mit Einschränkungen der Freiheit von Wissen-
schaft umzugehen ist. In immer mehr Ländern 
sehen sich Lehrende und Forschende Zensur 
und Berufsverbot ausgesetzt. Auch Gastlehrende 
aus Deutschland und Studierende in Austausch-
programmen bekommen diese Restriktionen 
zu spüren, wenn auch meist in abgemilderter 
Form. Dass Wissenschaftsfreiheit ein hohes Gut 
ist, das es mit allen Kräften zu verteidigen gilt, 
liegt auf der Hand. Doch was bedeutet dies im 
Umgang mit Partnern in komplexen politischen 
Kontexten? Wie kann man vermeiden, dass das 
eigene Verhalten die Kolleginnen und Kollegen 
an der Partnerhochschule in Schwierigkeiten 
bringt? Wo liegt die richtige Balance zwischen 
dem Einstehen für eigene Überzeugungen und 

Am 1. Juli 2020 übernimmt Deutschland für sechs Monate die Präsidentschaft im Rat der Europäischen Union. 
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der Rücksicht auf die Rahmenbedingungen im 
Gastland? Und schließlich: Wann ist das Behar-
ren auf eigene Positionen schlicht Besserwisse-
rei oder moralischer Überlegenheitswahn und 
wann sind die Zustände so unerträglich, dass 
nur eine klare Distanzierung oder ein Abbre-
chen der Beziehungen übrigbleibt?

leItPlAnken füR DIe 
WISSenSchAftSkOOPeRAtIOn

Wie stark das Bedürfnis nach Orientierungs-
linien ist, zeigt die große Resonanz auf die 
Publikation „Keine roten Linien: Wissen-
schaftskooperationen unter komplexen Rah-
menbedingungen“ des Kompetenzzentrums 
Internationale Wissenschaftskooperationen 
(KIWi) des DAAD. Anhand von sechs Kriterien, 
von der allgemeinen Sicherheitslage bis hin zur 
Einbettung in die eigene institutionelle Strate-
gie, können Kooperationswillige sich ein Bild 
machen, ob bei der geplanten Partnerschaft für 
sie die Vor- oder Nachteile überwiegen. Dazu 
gehört auch, sich seiner eigenen Interessen be-
wusst zu sein und diese klar zu kommunizieren. 
Als Anlaufstelle für Beratung rund um Koope-
rationsanbahnung und -optimierung bietet das 
Kompetenzzentrum praktische Hilfestellungen, 
wie Hochschulen ihre internationalen Bezie-
hungen pflegen und weiterentwickeln können. 
Dabei gilt selbstverständlich, dass die Stellung-
nahmen des DAAD Empfehlungen sind und die 
Verantwortung für die Entscheidung, wer im 
internationalen Feld wie agiert, immer bei den 
jeweiligen Akteuren liegt.

fORSchunG AlS WechSel Auf DIe Zukunft

Die globale Pandemie hat für alle Menschen er-
fahrbar gemacht, wie notwendig es ist, gemein-
sam und global vernetzt an zentralen Themen 
und Herausforderungen zu arbeiten. For-
schungsförderung wird vor diesem Hintergrund 
für den DAAD ein immer wichtigeres Thema. 
Der DAAD trägt auf vielerlei Weise zu Erfah-
rungsaustausch und Erkenntnisgewinn in der 
Wissenschaft bei: Das reicht vom individuellen 
Forschungsaufenthalt über fachliche Hochschul-
partnerschaften bis hin zur Schaffung von Fach-
zentren in Afrika und andernorts in der Welt. 
Dass gerade kleine Maßnahmen große Wirkung 
haben können, zeigt das Beispiel der 2020 gestar-
teten Initiative „Postdoctoral Networking Tour 
in Artificial Intelligence“. Der hochtalentierte 
Nachwuchs im Bereich „Künstliche Intelligenz“ 
ist derzeit weltweit heiß umworben. Da ist es für 
deutsche Hochschulen und Forschungsinstitu-
tionen nicht leicht zu punkten. Im Gegenteil 
lässt sich ein Abwanderungstrend beobachten, 
da Spitzenstandorte wie die USA immer attrakti-
ver werden und Länder wie China nachziehen. 
Fachkräftegewinnung muss daher früh ansetzen 
und nachhaltig angelegt werden. Wie aber er-
reicht man eine systematische fachliche Vernet-
zung internationaler Talente mit der deutschen 
KI-Community? Die Antwort ist: Es braucht die 
gezielte und individuelle Ansprache und eine 
überzeugende Darstellung der spezifischen 
 Stärken deutscher KI-Standorte. Dies gelingt am 
besten im direkten persönlichen Fachgespräch.

eInStehen füR euROPA

Die deutsche Ratspräsidentschaft in der zweiten 
Jahreshälfte fiel in eine Zeit, in der der europäi-
sche Gedanke vielerlei Anfechtungen ausgesetzt 
war: vom Brexit über die Alleingänge Ungarns 
und Polens bis hin zu mangelnder europäischer 
Solidarität im Umgang mit der Coronakrise. Vor 
diesem Hintergrund ist es von essenzieller Be-
deutung, dass die Jugend Europas auch in Zu-
kunft Gelegenheit zum gemeinsamen Studieren 
und zum freundschaftlichen Miteinander erhält. 
Das zurückliegende Jahr hat aber auch bewie-
sen, welch enormes Potenzial für Begegnung 
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und Austausch in den digitalen Medien steckt. 
Im Oktober und November fanden auf Einladung 
des DAAD gleich drei virtuelle Konferenzen im 
Rahmen der deutschen Ratspräsidentschaft statt: 
die Alumniveranstaltung „Europa  gestalten – 
Europa stärken“, die Digitalisierungskonferenz 
„Moving target digitalisation: re- thinking global 
exchange in higher education“ und der weltwei-
te Ideen-Hackathon der EU „DigiEduHack 2020: 
Main Stage Event und #SemesterHack 2.0“. Ein 
Vorteil digitaler Veranstaltungen ist die nahezu 
beliebige Skalierbarkeit, ohne allzu großen logis-
tischen oder finanziellen Aufwand. Ein weiterer 
die Möglichkeit, innerhalb einer Veranstaltung 
zahlreiche variable Untergruppierungen zu bil-
den; so entsteht mehr Querkommunikation – 
nicht nur in den Kaffeepausen. 

nAchhAltIGe MOBIlItÄt

Die Chancen des digitalen Wandels gehen aber 
weit über das Veranstaltungsmanagement hin-
aus. Klug konzipiert können virtuelle Angebo-
te zu mehr Partizipation und Chancengleich-
heit beitragen – und sind besser fürs Klima als 
physische Mobilität in jedem Förderprogramm. 
Der DAAD hat die Immobilität des Corona-
jahres genutzt, um neue digitale Programme 
aufzulegen und so die Hochschulen in ihrem 

Digitalisierungsprozess zu unterstützen. Ob 
digitale Studienvorbereitung im Heimatland, 
virtueller Austausch in der Lehre oder fachliche 
Onlinenetzwerke: Die Zahl der vom DAAD initi-
ierten und geförderten digitalen Lern- und Aus-
tauschformate nimmt beständig zu. Virtuelle Al-
ternativen sparen Zeit und Energie und werden 
künftig einen festen Platz im Portfolio des DAAD 
einnehmen, auch bei den eigenen Aktivitäten. 
So hat etwa die Internationale DAAD-Akademie 
2020 ihr komplettes Kursprogramm digitali-
siert – einiges davon wird bleiben. Klar ist schon 
jetzt, dass das Erreichte nur ein Etappensieg ist. 
Internationalisierung wird in der Post-Corona-
Ära neu ausbuchstabiert werden. Mobilität wird 
angesichts des fortschreitenden Klimawandels 
keine Selbstverständlichkeit mehr sein, sondern 
sich am Gebot der Nachhaltigkeit ausrichten 
müssen. Seine Expertise wird der DAAD auch in 
dieses für ihn so zentrale Themenfeld einbrin-
gen. So wurde 2020 ein Impulspapier erstellt, 
das Wege zu einer nachhaltigen akademischen 
Mobilität aufzeigt und sich als Diskussionsbei-
trag für Hochschulen, Förderer und der Öffent-
lichkeit versteht.

www.daad.de/postdocnet 
www.eu.daad.de 
www.daad.de/moving-target 
www.daad.de/nachhaltigkeit

Einblick in das Live-Studio des virtuellen Ideen-Hackathons „DigiEduHack 2020: Main Stage Event und #SemesterHack 2.0“. 
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Neue Anlaufstelle für deutsche Hochschulen: Das DAAD-Kompetenzzentrum Internationale Wissenschaftskooperationen (KIWi).

expertise für die internationale  hochschulzusammenarbeit

Die Bedingungen und Herausforderungen für internationale Wissenschaftskooperationen verändern sich 
ständig. Das stellt Hochschulen vor zahlreiche Herausforderungen. Mit dem DAAD-Kompetenzzentrum 
Internationale Wissenschaftskooperationen (KIWi) steht ihnen seit 2019 eine zentrale Anlaufstelle offen, 
seit 2020 mit einem erweiterten Angebot.

Mit welchen Hochschulen in Brasilien kann 
meine Hochschule kooperieren, wenn Praxis-
orientierung im Zentrum stehen soll? Wo finde 
ich Informationen zur Sicherheitslage im Kau-
kasus? Wie organisiere ich Kooperationsprojek-
te mit Ostasien und wie wirkt sich das politische 
Umfeld auf die Zusammenarbeit mit russischen 
Universitäten aus? Auf diese und weitere Fragen 
benötigen deutsche Hochschulen gebündelte 
und aktuelle Antworten – im DAAD-Kompetenz-
zentrum Internationale Wissenschaftskoopera-
tionen erhalten sie diese aus erster Hand. 

Das Kompetenzzentrum bereitet dazu die bislang 
an vielen unterschiedlichen Stellen bereitgestell-
ten Informationen auf einer digitalen Plattform 
übersichtlich auf. Zudem informiert das Kom-
petenzzentrum die DAAD-Mitgliedshochschulen 
auch individuell über Länder und ihre jeweiligen 

Hochschulsysteme, identifiziert geeignete Ko-
operationspartner, unterstützt Hochschulen 
darin, Förderinstrumente und Finanzierungs-
möglichkeiten optimal zu nutzen, und berät sie 
strategisch, wie Kooperationen erfolgreich ange-
bahnt und gemanagt werden können. Dabei wird 
das Themenspektrum kontinuierlich ausgebaut: 
Im Fokus stehen aktuell Risiko- und Sicherheits-
management sowie die Beratung zu Manage-
ment und rechtlichen Rahmenbedingungen von 
Wissenschaftskooperationen. 

„Die individuelle Beratung der Hochschulen 
steht im Kompetenzzentrum an erster Stelle“, 
sagt Christiane Schmeken, Direktorin der Ab-
teilung Strategie im DAAD. Das Team nimmt 
die Fragen der Hochschulen auf, recherchiert 
in den jeweiligen Fachabteilungen oder auch 
direkt in den jeweiligen Ländern. Gerade das 
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Netzwerk des DAAD mit seinen Außenstellen, 
den weltweiten Informationszentren und Infor-
mation Points sowie den rund 425 DAAD-Lekto-
rinnen und -Lektoren verfügt über sehr detail-
lierte Informationen und einmalige Expertise. 

Das im Haus und vor Ort recherchierte Wissen 
stellt das Team den Hochschulen zur Verfügung 
und vernetzt sie mit Expertinnen und Experten 
im DAAD. Beispielsweise mit der Geschäftsstel-
le GATE-Germany, wenn es um internationales 
Hochschulmarketing geht. „Viele Hochschu-
len wenden sich an uns mit Fragen zur inter-
nationalen Vermarktung von Studiengängen“, 
sagt Dr. Guido Schnieders, Leiter des Referats 
Internationales Hochschulmarketing. GATE- 
Germany unterstützt Hochschulen mit einer 
Vielzahl von Informationen und Services, bei-
spielsweise, wenn für einen Studiengang inter-
nationale Studierende aus bestimmten Ziellän-
dern gewonnen werden sollen. 

BIlDunGSSYSteMAnAlYSen 
unD  lÄnDeRSAchStÄnDe

Darüber hinaus stellt das DAAD-Kompetenz-
zentrum den Hochschulen detaillierte Bildungs-
systemanalysen für derzeit rund 80 Ländern zur 
Verfügung. Die Hochschulen können – das ist 

seit 2020 neu – diese Analysen digital mit Blick 
auf verschiedene Faktoren miteinander verglei-
chen und auswerten. 

theMen AufGReIfen – 
 kOOPeRAtIOnen  InItIIeRen

„Wir sind nicht nur Einfallstor für individuelle 
Anliegen, sondern greifen mit eigenen Veran-
staltungen aktuelle Fragen der Außenwissen-
schaftspolitik aktiv auf und liefern gemeinsam 
mit Expertinnen und Experten Antworten. So 
hat das Kompetenzzentrum Ende 2020 Experten-
gespräche zu Belarus und Russland organisiert“, 
sagt Marc Wilde, Projektleiter des KIWi. Zudem 
hat sein Team mit „KIWi-Impuls“ und „KIWi-
Kompass“ zwei Publikationsreihen aufgesetzt, 
um Hochschulen für verschiedene Herausforde-
rungen Unterstützung zu bieten. 

Das Kompetenzzentrum bündelt aber nicht nur 
Informationen, sondern fördert auch direkt den 
Wissensaustausch unter Hochschulen. „Dank 
ihrer zahlreichen internationalen Wissens-
kooperationen verfügen die Hochschulen über 
sehr viel praktisches und länderspezifisches 
Wissen. Diese Kompetenzen wollen wir in Wert 
setzen und die Hochschulen untereinander 
 vernetzen“, sagt Marc Wilde. 

Die Bildungssystemanalysen des DAAD bündeln Informationen und Analysen über die Hochschul- und Wissenschafts-
systeme  verschiedener Länder. 
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3 FRAGEN AN

Marc Wilde

Projektleiter des Kompetenzzentrums (DAAD).

Sie sind im DAAD die erste Anlaufstelle für die Hochschulen zum Thema 
Wissenschaftskooperation. Was bietet das Kompetenzzentrum noch?

Durch die Einbindung des DAAD-Netzwerkes besitzen wir eine einzigartige Möglichkeit, 
Wissen zu bündeln und auf den Bedarf unterschiedlicher Gruppen der Wissenschaft 

zuzuschneiden. Deutsche Hochschulen bei der Anbahnung und Weiterentwicklung ihrer 
internationalen Kooperationsprojekte zu beraten und hierbei als Informationspool zu 

fungieren, darin sehen wir unsere Hauptaufgabe. 

Wie unterstützen Sie Hochschulen bei ihrer internationalen Positionierung? 
Wir unterstützen passgenau: zu Beginn bei der Länderauswahl und der Bewertung von 
Chancen und Risiken in einem bestimmten Umfeld, anschließend bei der Suche nach 

geeigneten Partnern und passenden Förderprogrammen. Verstärkt beraten wir dabei zu 
unseren Schwerpunktthemen: „Management internationaler Forschungskooperationen, 

Risiko- und Sicherheitsmanagement, Rechtliche Rahmenbedingungen von internationalen 
Kooperationen und Angewandte Wissenschaften“.

Welche neuen Formate haben Sie entwickelt, welche planen Sie 2021? 
Ganz aktuell haben wir Expertengespräche ins Leben gerufen, mit denen wir auf aktuelle 

hochschulpolitische Entwicklungen reagieren, Trends analysieren und Orientierung 
für die künftige Zusammenarbeit geben möchten. Diese veranstalten wir vor allem zu 

Ländern, bei denen die Kooperation zunehmend unter schwierigen Rahmenbedingungen 
stattfindet. Wir flankieren die Gespräche durch die ebenfalls neuen Publikationslinien „KIWi 
Impuls“ zu aktuellen Policy-Fragen und den praxisorientierten „KIWi Kompass“. Darüber 

hinaus etablieren wir Veranstaltungsformate, die auf Vernetzung und „Peer-to-Peer“-
Erfahrungsaustausch setzen. Hier steht neben gezielten Inputs von DAAD-Expertinnen das 

Voneinander-Lernen der Hochschulteilnehmenden im Vordergrund.

In solchen Formaten will das Kompetenzzent-
rum auch Hochschulen, die zum Beispiel über 
große Erfahrungen in einem Land oder einer 
Region verfügen, mit jenen zusammenbringen, 
die diese Erfahrung erst noch aufbauen wollen. 
So hat das KIWi einen Workshop zur Hochschul-
zusammenarbeit mit Vietnam organisiert und 
dabei einen Kooperationsleitfaden diskutiert, 

der die praktischen Erfahrungen der Hochschu-
len reflektiert und als KIWi-Kompass veröffent-
licht werden wird. „‘Peer-to-Peer‘- Formate ge-
lingen in geschützten Räumen, wo Beteiligte aus 
dem Nähkästchen plaudern und gute wie negati-
ve Erfahrungen teilen können“, berichtet Wilde.
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keIne ROten lInIen – WISSenSchAftS-
kOOPeRAtIOnen unteR kOMPleXen RAhMen-
BeDInGunGen

Die Herausforderungen des 21. Jahrhunderts 
können nur gemeinsam und international gelöst 
werden. Gleichzeitig sehen sich deutsche Hoch-
schulen in ihren internationalen Wissenschafts-
kooperationen aufgrund der aktuellen weltpoli-
tischen Entwicklungen rapiden Veränderungen 
ihres Umfelds gegenüber. Deshalb müssen sie 
bestehende und zukünftige Kooperationen im-
mer wieder neu bewerten. 

Dafür benötigen sie detaillierte Hintergrundin-
formationen, um Risiken und Chancen realis-
tisch abschätzen zu können. Das Herzstück des 
Leitfadens „Keine roten Linien“ ist ein auf sechs 
Kriterien basierendes Analyseraster, das keine 
roten Linien vorgibt, sondern den Hochschulen 
einen Bewertungsrahmen für ihre Risikoanalyse 
zur  Verfügung stellt. Auf dieser Grundlage kön-
nen die Hochschulen ihre Entscheidung für oder 
gegen eine Zusammenarbeit treffen.

Vor dem Hintergrund der Herausforderun-
gen muss die internationale wissenschaftliche 
Zusammenarbeit daher „auch um den Preis 

STIMMEN

„über links kann ich sehr detailliert recherchieren“ 

Die Organisation des Kompetenzzentrums als zentrale Anlauf-
stelle finde ich sehr gelungen, weil sie die hervorragende Exper-
tise des DAAD gebündelt sichtbar macht und sehr anwender-
freundlich aufbereitet. In vielen Fällen kann ich Informationen 
und Wissen auf dem Onlineportal direkt abrufen und für meinen 
Bedarf individualisiert zusammenstellen. Dort bekomme ich ei-
nen Überblick, aber auch aktuelle Links, über die ich zu relevan-
ten Themen vertieft und sehr detailliert recherchieren kann. Die 
Rubrik „Pressespiegel Internationale Hochschulwelt“ nutze ich 
regelmäßig, um aktuelle Informationen über die Hochschulland-
schaft einzelner Länder zu erhalten. Seit Sommer 2020 studiere 
ich beispielsweise regelmäßig die aktuelle Pandemielage in für 
uns wichtigen Ländern.

„für uns ist handlungssicherheit wichtig“

Das Forschungszentrum Jülich arbeitet in zahlreichen Ländern 
mit vielen Hundert Partnern aus Wissenschaft und Forschung 
zusammen – auch in „schwierigen Kontexten“. In einigen Län-
dern werden die Rahmenbedingungen jedoch immer komplexer. 
Deshalb benötigen wir differenzierte Informationen und eine 
Einschätzung, die uns Handlungssicherheit gibt, so dass wir auf 
Augenhöhe mit unseren dortigen Partnern agieren können. Aus 
diesem Grund habe ich mich an das Kompetenzzentrum gewen-
det und für das betroffene Land sehr detaillierte, aber punktge-
nau aufbereitete Informationen erhalten – und das in kürzester 
Zeit. Das war sehr wertvoll.

Dr. Birgit Barden-Läufer, 
Leiterin des Hochschulbüros 

für Internationales 
an der  Leibniz  Universität 

Hannover und  
DAAD-Vorstandsmitglied.

Eva Portius,
Referentin für internationale 

Beziehungen im 
Forschungszentrum Jülich.
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mitunter schwieriger  Aushandlungsprozesse 
ausgebaut werden“, sagt DAAD-Präsident 
Prof. Dr. Joybrato Mukherjee.

Das DAAD-Kompetenzzentrum lotet zudem 
neue Chancen für die Wissenschaftsbezie-
hungen mit wichtigen Partnerländern aus. 
Als erstes wurden zunächst ein Impulspapier 
zur Kooperation mit Russland erstellt und ein 

öffentliches Expertengespräch zur Amtseinfüh-
rung Joe  Bidens organisiert.

www.daad.de/kompetenzzentrum
www.daad.de/kiwi-kompass-keine-roten-
linien
www.daad.de/bsa

„Wir sind nicht nur Einfallstor für individuelle Anliegen, 
sondern greifen mit eigenen Veranstaltungen 

aktuelle Fragen der Außenwissenschaftspolitik aktiv 
auf und liefern gemeinsam mit Expertinnen und 

Experten Antworten. So hat das Kompetenzzentrum 
Ende 2020 Expertengespräche zu Belarus und 

Russland organisiert.“

Marc Wilde, Projektleiter des Kompetenzzentrums (DAAD).

Nationalbibliothek in Minsk, Belarus.
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Die „Netzwerkkonferenz“ erfindet sich neu

Pünktlich zum zehnten Jubiläum musste die GATE-Germany-Geschäftsstelle die „Netzwerkkonferenz“ 
von einem Moment auf den anderen digital konzipieren. Das war herausfordernd, am Ende aber nah-
men fast drei Mal so viele Hochschulvertreterinnen und Hochschulvertreter teil, als es in Präsenz in Bonn 
möglich gewesen wäre.

Die „Netzwerkkonferenz“ ist bei den DAAD-
Mitgliedshochschulen ein äußerst geschätztes 
Format: Alle zwei Jahre reisen rund 150 Hoch-
schulvertreterinnen und Hochschulvertreter 
für einen intensiven Austausch nach Bonn. 
Im Bonner Wissenschaftszentrum treffen sie 
die Leiterinnen und Leitern aller DAAD-Bü-
ros weltweit an einem Ort zur selben Zeit. Das 
in dieser Form einzigartige Zusammentreffen 
von Expertinnen und Experten internationaler 
Hochschulmärkte dient zur Klärung aktueller 
Fragen der internationalen Hochschulzusam-
menarbeit, dem Besuch fachlicher Veranstal-
tungen wie Ländervorträge und dem Austausch 
mit anderen Teilnehmenden. 

Im Jubiläumsjahr 2020 warf die Coronapande-
mie die etablierte Planung kurzerhand um. Was 
war also zu tun? Eine eins-zu-eins-Übertragung 

von der Präsenz- zur Digitalveranstaltung war 
keine Alternative. „Wie behalten wir zentrale 
Kernelemente der „Netzwerkkonferenz“ bei, 
befreien sie aber vom Korsett der Präsenzver-
anstaltung und gestalten einen tragfähigen digi-
talen Rahmen?“, fragten sich Dorothea Oeyen, 
Leiterin der GATE-Germany-Geschäftsstelle, 
und ihre Kolleginnen. 

Schnell entschied das Team, dass eine durchge-
hende, zweitägige digitale Konferenz alle Beteilig-
ten zu sehr limitieren würde. Also verlängerten 
sie die „Netzwerkkonferenz“ auf insgesamt einen 
Monat. „Dadurch konnten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer sehr viel mehr Einzelgespräche 
buchen und ihre Gesprächspartner unabhän-
gig von Zeitzonen-Restriktionen auch genügend 
Zeitfenster bereitstellen“, sagt Dorothea Oeyen. 
Die Termine konnten die Teilnehmenden auf der 

Die „DAAD-Netzwerkkonferenz“ fand 2020 erstmals virtuell statt und dauerte einen ganzen Monat, was bei der Zielgruppe gut ankam.
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Konferenz-Plattform buchen und gleichzeitig dort 
ihren eigenen Terminplan verwalten. 

VIele neue fORMAte 

Zusätzlich bot ein Peer-to-Peer-Austausch die 
Möglichkeit, interessante Gesprächspartnerin-
nen und -partner zu speziellen Fragen zu finden, 
zum Beispiel zur digitalen Studierendenbetreu-
ung, zum Umgang mit Ländern in schwierigen 
Kontexten, zur Strategiebildung oder zu den 
Europäischen Hochschulallianzen. Auf einer di-
gitalen „Wall of Ideas“ konnten Themen anderer 
Teilnehmer kommentiert und eigene Ideen for-
muliert werden. Darüber hinaus bot die digitale 
Konferenz Live-Sessions und Web-Seminare an. 
„Hier haben wir bewusst wenige, ausgewählte 
Veranstaltungen angeboten, da wir den Termin-
plan der Teilnehmerinnen und Teilnehmer nicht 
überfrachten wollten“, erklärt Dorothea Oeyen. 

lÄnDeRInfORMAtIOnen 

Die DAAD-Länderinformationen sind für viele 
Besucherinnen und Besucher der „Netzwerk-
konferenz“ ein wichtiges Angebot. Sie dauern als 
Präsenzveranstaltung rund 30 Minuten – digital 
ist das eine Ewigkeit. „Deshalb haben wir hier 
auch mit neuen Formen, zum Beispiel vertonten 
PowerPoint-Präsentationen experimentiert und 
uns von dem Graphic-Recording-Künstler Chris-
toph J. Kellner Ländervideos gestalten lassen“, 
erklärt Oeyen. Herausgekommen sind kurzweili-
ge und informative Erklärvideos. 

Am Ende hat sich der große Aufwand gelohnt, so 
Dorothea Oeyen: „Wir haben viel ausprobieren 
können und schon während der laufenden Kon-
ferenz sehr viele, sehr positive Rückmeldungen 
erhalten. Lehrreich war auch das Teilnehmer-
feedback zu einzelnen digitalen Elementen, wie 
etwa der „Wall of Ideas“ oder der Live- Sessions. 
Spannend sei nun die Frage, ob sich ein digitales 
Format langfristig durchsetzen könne. 

VOR ORt ODeR VIRtuell

Einige Vorteile digitaler Formate liegen auf der 
Hand. Mit knapp 600 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern haben insgesamt deutlich mehr Men-
schen teilgenommen, als bei einer physischen 
Veranstaltung in Bonn – schon aus logistischen 
Gründen – möglich wäre. Zudem ist der Anteil 
von erstmaligen Besuchern durch die niedrige 
Einstiegsschwelle hoch: laut Rückmeldungen 
haben rund 65 Prozent der Besucherinnen und 
Besucher erstmals an der „Netzwerkkonferenz“ 
teilgenommen. Das digitale Format überwin-
det zudem die Mühen einer weiten Anreise und 
spart gleichzeitig CO2. „Gerade das Matchma-
king zwischen so vielen Personen ist ein Format, 
das digital sogar besser abzubilden ist als in 
einer Veranstaltung vor Ort,“ resümiert Oeyen. 
„Auch der persönliche und intensive Austausch 
bleibt durch die Schwerpunktsetzung auf bilate-
rale Einzelgespräche erhalten.“ 

www.daad.de/daad-netzwerkkonferenz

„Ich fand das Format mit den Einzelgesprächen ganz 
hervorragend, unkompliziert, niedrigschwellig, man 
hatte seine Ruhe, für alle stressfrei. Der DAAD ganz 
nahbar und persönlich! Unbedingt weiterführen!“

Originalton einer Teilnehmerin der „Netzwerkkonferenz“
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Wissenschaftliche Lösungen für den Klimawandel in Afrika

Evidenzbasierte, nachhaltige Lösungen sind ein zentraler Baustein, um den Klimawandel in den Griff zu 
bekommen. Mit climapAfrica und den Partnerschaften für Nachhaltige Lösungen mit Subsahara-Afrika för-
dert der DAAD Forschende an der Schnittstelle zwischen Wissenschaft und Praxis.

Afrika ist vom Klimawandel besonders betrof-
fen. Dem Aufbau von akademischen Kapazitä-
ten, um vor Ort belastbares Wissen für nach-
haltige politische Entscheidungen hinsichtlich 
Folgen und Klimaanpassungen zu treffen, 
kommt daher eine zentrale Bedeutung zu.

Wandel durch Wissenschaft. Unter dieser Prä-
misse arbeitet das 2019 aus BMBF-Mitteln ins 
Leben gerufene DAAD-Programm climap-Afrika. 
Im Fokus steht die Förderung von Postdoktoran-
dinnen und -doktoranden sowie afrikanischen 
Alumni deutscher Förderorganisationen im 
Bereich der Klimaforschung. Ziel ist die Unter-
stützung zukünftiger afrikanischer Führungs-
kräfte im Bereich anwendungsorientierter For-
schung zur Bekämpfung des Klimawandels im 
südlichen und westlichen Afrika. climapAfrica 
knüpft an die strategischen Ziele des DAAD an, 
wie Digitalisierung und Klimaforschung. Damit 

unterstreicht der DAAD seine Verantwortung als 
Förderorganisation und stellt sich den Heraus-
forderungen unserer Zeit, in einer Epoche, für 
die sich der Begriff Anthropozän festigt. 

In dem Programm kooperiert climapAfrica mit 
den zwei Klimakompetenzzentren SASSCAL im 
südlichen und WASCAL im westlichen Afrika. Im 
Mittelpunkt stehen sieben fachliche Arbeitsgrup-
pen zu zentralen Aspekten des Klimawandels, 
die vom DAAD koordiniert werden. 173 Klima-
expertinnen und -experten arbeiten gemein-
sam am Verständnis von Ausmaß und Folgen 
des Klimawandels in ihrer Region, entwickeln 
Konzepte für geeignete Gegenmaßnahmen und 
organisieren Methodentrainings und Netzwerk-
veranstaltungen. „Unser Ziel ist es, durch die 
climap Africa-Arbeitsgruppen Nachwuchsfor-
schenden aus ganz Afrika durch praxisnahe Be-
ratung, Vernetzung und Zugang zu fachlichem 

Die Abholzung einheimischer Bäume zum Export in Sioma, Western Province, Sambia reduziert die Schattenflächen für lokale 
 Bäuerinnen und Bauern.

DAAD JAHRESBERICHT 2020  UNSERE HANDLUNGSFELDER

122



und methodischem Know-how bei ihrer Arbeit 
zu unterstützen und ihnen eine gute Perspektive 
für den nächsten Schritt in ihrer akademischen 
Karriere zu eröffnen“ sagt Niels Böhm, Referent 
im DAAD. Die Arbeitsgruppen werden bei ihren 
Forschungsarbeiten von einem Beirat renom-
mierter internationaler Klimaforscher begleitet. 

Das Programm Partnerschaften für Nachhaltige 
Lösungen mit Subsahara-Afrika ist auf forschen-
des Lernen ausgerichtet. Es kombiniert For-
schung und postgraduale Ausbildung zu aktu-
ellen Nachhaltigkeitsthemen in den Ländern 
südlich der Sahara. Das Programm setzt der 
DAAD gemeinsam mit dem Projektträger des 

Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt 
(DLR) um. Hierbei übernimmt der DAAD die 
postgraduale Ausbildung, der DLR-Projektträger 
die Forschung. Themen sind zum Beispiel Kreis-
laufwirtschaften, Lebensmittelproduktion und  
-erzeugung sowie Verkehr und Logistik. Insge-
samt haben sich 49 deutsche Hochschulen mit 
ihren afrikanischen Partnern beworben. Zwölf 
Projekte werden nun bis 2024 gefördert. Zwei 
Projekte davon sind an Hochschulen für Ange-
wandte Wissenschaften angesiedelt.

www.daad.de/partnerschaften-mit-
subsahara-afrika
www.daad.de/climapafrica

Im Rahmen von climapAfrica analysiert die University of Cape Town Proben aus dem sechs Millionen Jahre alten Kalkkop-Krater. 
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Virtuelle fortbildungen zu fragen des digitalen Austauschs

Welche Punkte müssen Hochschulen bei „Virtual-Exchange“-Angeboten beachten? Wie organisieren sie digi-
tale Prüfungen und was muss im Kooperationsvertrag mit einer auswärtigen Hochschule stehen? Für all diese 
und weitere Fragen bietet die internationale DAAD-Akademie (iDA) Hochschulen passgenaue Fortbildungen an.

Der Kalender 2020 war voll: 103 Präsenzveranstal-
tungen und rund 40 Inhouse-Seminare plante die 
iDA. Doch Ende März waren alle Planungen und 
Angebote aufgrund der Coronapandemie bereits 
wieder obsolet. In kürzester Zeit schaffte es das 
iDA-Team im DAAD jedoch, die Angebote ins Netz 
zu verlegen und die Formate an eine virtuelle Um-
gebung anzupassen. Auch in der neuen, digitalen 
Fortbildungswelt waren viele der Kurse schnell 
ausgebucht. „Die Hochschulen mussten ja auch 
umschalten. Insofern hatten sie großen Informa-
tionsbedarf und ein umfängliches Bedürfnis, sich 
mit anderen auszutauschen“, sagt Lena von Eich-
born, bis März 2021 Leiterin der iDA. 

Für von Eichborn hat die Pandemie die Poten-
ziale digitaler Fortbildung offengelegt und sie 
will diese weiter erschließen. „Durch den Weg-
fall der An- und Abreisezeit, können wir neue 
Zielgruppen erreichen und sind auch bei den 
Formaten und Inhalten wesentlich flexibler.“ 
Mehrteilige Veranstaltungen, die sich über meh-
rere Wochen erstrecken, modular aufgebaute 

Fortbildungen, oder auch die Vermittlung von 
Wissen in längeren, asynchronen Phasen kön-
nen mit den Onlinekurse problemlos umgesetzt 
werden. Doch es gibt auch Fallstricke: Was in 
Präsenzformaten gut läuft, funktioniert digi-
tal nicht unbedingt. „Digitale Formate müssen 
komprimierter gestaltet werden, die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer einbinden und schnel-
ler getaktet sein.“ Und auch die Vernetzung der 
Teilnehmenden untereinander ist in Präsenzver-
anstaltungen leichter. Aus diesem Grund werde 
die iDA bei allem Erfolg der Onlineveranstaltun-
gen auch nach der Coronazeit nicht auf Präsenz-
veranstaltungen verzichten: „Durch das Angebot 
von Online- und Präsenzfortbildungen nutzen 
wir die Vorteile beider Varianten“. Dass die iDA 
mit diesem Vorhaben den Bedarf der Hochschu-
len trifft, zeigt sich in den Evaluationen: Der 
Wunsch nach weiteren Onlineseminare ist eine 
der häufigsten Rückmeldungen.

www.daad-akademie.de

Die internationale DAAD-Akademie stellte ihr Programm in der Pandemie kurzfristig auf Onlineformate um. 
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kreative konzepte für digitale Bildung

Wohin geht die Reise in der digitalen Hochschulbildung? Der DAAD erschließt mit seinen Mitglieds-
hochschulen Entwicklungsfelder und bietet Plattformen für Austausch zur digitalen Internationalisie-
rung – 2020 zum Beispiel mit den beiden Formaten „#MovingTarget2020“ und „DigiEduHack“.

Vom Labor oder aus dem Hörsaal in den virtu-
ellen internationalen Unterrichtsraum kann es 
ein sehr weiter Weg sein. Die deutschen Hoch-
schulen stehen dabei vor einer Vielzahl neuer 
Aufgaben, wenn sie jetzt die von Studierenden, 
Ministerien und akademischem Personal erwar-
tete Weiterentwicklung ihrer digitalen Angebote 
schaffen wollen. 

Der DAAD steht seinen Mitgliedshochschulen 
bei diesem Prozess zur Seite. „Jetzt geht es vor 
allem darum, sich zu vernetzen und auszutau-
schen“, erläutert Katharina Engel, Referentin für 
digitale Internationalisierung und europäische 
Hochschulpolitik. „Viele probieren neue For-
mate aus und machen Erfahrungen, von denen 
andere wiederum profitieren können, oder sie 
suchen Partner, die schon einen Schritt weiter 
sind, von denen sie lernen können.“ 

Diesen Austausch organisiert der DAAD, etwa mit 
Tagungen und Konferenzen, und stand natürlich 
im Jahr 2020 vor der gleichen Herausforderung. 
„Eigentlich war es so nicht geplant, aber aufgrund 
der kritischen Covid-19 Infektionslage haben 
wir unsere Veranstaltungen fast vollständig ins 
Netz verlegt“, so Engel. „Auch wir haben dadurch 
selbst einen großen Sprung nach vorn gemacht”. 

kOnfeRenZ „#MOVInGtARGet2020“

Welche Ziele können in der Internationalisie-
rung der Hochschulbildung neu gesetzt und 
welche Wege können in den Bereichen Zusam-
menarbeit, Mobilität und Wissenstransfer dank 
digitaler Formate eröffnet werden? Diesen Fra-
gen widmete sich die Konferenz „Moving target 
digitalisation: re-thinking global exchange in 
higher education“. 

Am 12. November 2020 eröffnen Oliver Janoschka, Geschäftsstellenleiter des Hochschulforums Digitalisierung (links), und Moderator 
Mitri Sirin den „#DigiEduHack“ in Berlin.
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Besonders erfreulich: Weil der DAAD die offizi-
elle Konferenz zur deutschen EU-Ratspräsident-
schaft als hybride Veranstaltung organisierte, 
konnten wesentlich mehr internationale Exper-
tinnen und Experten teilnehmen, die sonst nicht 
extra nach Deutschland geflogen wären. Ins-
gesamt meldeten sich rund 1.300 Fachleute für 
das zweitägige Programm an. Bis zu 600 virtuelle 
Konferenzgäste besuchten die Paneldiskussio-
nen und über 200 Menschen lieferten Input in 
jeder Workshop-Runde. Ein weiterer Vorteil: Die 
virtuell Teilnehmenden konnten eine persönli-
che Agenda erstellen und die digitale Konferenz 
in ihren Arbeitsalltag integrieren. 

Besonders erfolgreich waren die Angebote zum 
Thema virtuelle Mobilität im internationalen 
Austausch: In der Paneldiskussion mit deut-
schen und amerikanischen Hochschulvertrete-
rinnen und -vertretern aus dem 2020 gestarte-
ten DAAD-Programm IVAC (International Virtual 
Academic Collaboration) stand die erfolgreiche 
Vermittlung von (digitalen) Kompetenzen für 
den Arbeitsmarkt ebenso wie die ganz persön-
liche interkulturelle Weiterbildung der virtuell 
kollaborierenden Studierenden im Mittelpunkt. 
Zugleich sind die digitalen Formate eine Ant-
wort auf die Frage, wie neue strategische Part-
nerschaften – auch über den Hochschulsektor 
hinaus – weltweit geknüpft werden können. In 
den Workshops zum Spannungsfeld „Mobility 

and Exchange: Physical – Blended – Virtual“ 
boten die Referentinnen und Referenten aus 
Hochschulen und Hochschulallianzen Einblick 
in ihre Strategien, um digital gestützte Mobili-
täten in Internationalisierungsprogramme zu 
integrieren, in Konzepte für das Design solcher 
Austauschformate und Lernszenarien sowie in 
praktische Handlungsempfehlungen für den 
Auf- und Ausbau der digitalen Kompetenzen 
unter den Lehrenden. 

Die ebenfalls gut besuchten Angebote zum The-
menstrang der digitalen Administration brach-
ten die Konferenzbesucherinnen und -besucher 
auf den neuesten Stand aktueller Projekte, die 
sich mit den Herausforderungen rund um Inter-
operabilität zwischen Plattformen und dem si-
cheren Austausch von Daten auseinandersetzen. 

Das verbindende Moment aller Konferenzbei-
träge: In digital gestützter grenzübergreifender 
Zusammenarbeit und internationalem Austausch 
liegen Potenziale für die Hochschulbildung, die 
zum Teil durch Digitalisierung überhaupt erst 
erreichbar werden – auch wenn es darum geht, 
nachhaltiger, inklusiver und geschlechterge-
rechter zu werden. Und wie die Möbiusschleife 
im Konferenz-Logo in Anlehnung an das Logo 
der deutschen EU-Ratspräsidentschaft sugge-
riert: Transformation kann nicht an einem Punkt 
gefasst werden. Als „moving target“ braucht 

Live-Studio-Setting im Hörsaal auf dem Campus Griebnitzsee der Universität Potsdam. 
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digitaler Wandel Akteurinnen und Akteure in den 
Hochschulen, in der Politik und in der Gesell-
schaft, die im Austausch bleiben und mit Blick für 
das Ganze gemeinsam Entwicklung vorantreiben. 

IDeen-hAckAthOn „DIGIeDuhAck 2020“

„Together we redefine learning“ ist das Motto 
des „DigiEduHack“ – eines Ideen-Hackathons 
der Europäischen Kommission zur digitalen Bil-
dung, bei dem der DAAD 2020 im Rahmen der 
deutschen EU-Ratspräsidentschaft Partner war. 
Weltweit entwickelten internationale Teams in 
insgesamt 55 parallel stattfindenden Events ihre 
Lösungen für die Zukunft der Bildung. Dabei 
ist der „DigiEduHack“ kein Hackathon im ur-
sprünglichen Sinne, der sich an reine IT-Profis 
richtet. Ziel der Initiative ist es, für die unter-
schiedlichsten Herausforderungen der digita-
len Bildung gemeinsam kreative Konzepte und 
Prototypen zu erarbeiten. 2020 waren weltweit 
rund 2.600 Teilnehmende registriert – etwa 350 
davon waren beim „#Semesterhack 2.0“ aktiv, 
dem „Online- Hackathon“, den DAAD, das Hoch-
schulforum Digitalisierung und der KI-Campus 
gemeinsam mit sieben Partnerhochschulen be-
treuten. In 36 Stunden wurden hier unterschied-
lichste Ideen für digitales Lehren, kollaboratives 
Arbeiten und rund um das virtuelle Campusle-
ben im digitalen Wintersemester entwickelt.

Teilnehmen am „DigiEduHack“ konnten Studie-
rende, Forschende, Lehrerinnen und Lehrer, 
Bildungsexpertinnen und -experten, Innovato-
rinnen und Innovatoren – eben alle, die sich für 
digitale Bildung interessieren. Gefragt waren Fä-
higkeiten wie Offenheit, Motivation und Team-
geist, nicht unbedingt Programmierkenntnisse. 

Die Themen in den Teams waren so vielseitig 
wie die Hackerinnen und Hacker: vom virtuel-
len Austausch zwischen Seniorinnen und Senio-
ren für gemeinsame (analoge) Reisen über Lern-
erfahrungen mit Robotern und Serious Games 
zur Klimakrise sowie den Einsatz künstlicher 
Intelligenz für mehr Motivation beim  Lernen 
bis hin zu Sexualerziehung auf dem Handy 
waren Ideen für alle Altersgruppen dabei. Im 
Frühjahr 2021 wird öffentlich abgestimmt, wel-
che drei Teams sich als globale Gewinner des 
„ DigiEduHack“ über je 5.000 Euro Preisgeld 
freuen können. Schon jetzt werden durch den 
DAAD mit Mitteln des BMBF sieben studenti-
sche „#Semesterhack-Projekte“ gefördert, um 
im Frühling 2021 ihre Fortschritte vorzustellen.

www.daad.de/moving-target
www.daad.de/digi-edu-hack

Teilnehmende des lokalen 
Hackathons in Turin, Italien, 
zum Thema „digitale Bildung 
für nachhaltige Lebensmittel-
wirtschaft“ im Rahmen des 
„DigiEduHack“.
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Mehr Beratung und klarheit im Bologna-Prozess

Die gegenseitige Anerkennung erbrachter Studienleistungen, die Qualitätssicherung auf Basis gemeinsam 
vereinbarter Standards sowie eine einheitliche Strukturierung der Studienabschlüsse sind zentrale Vor-
aussetzungen für die erfolgreiche internationale Mobilität von Studierenden sowie Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern im Europäischen Hochschulraum (engl. „European Higher Education Area“, EHEA).

Auch mehr als zwanzig Jahre nach Unterzeich-
nung der Bologna-Erklärung setzen die Mit-
gliedstaaten des EHEA die Kernelemente des 
Bologna-Prozesses – die sogenannten „Key 
Commitments“ – unterschiedlich um. Mit dem 
von der Europäischen Union und vom Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
finanzierten Projekt Bologna Hub Peer Support 
unterstützen verschiedene europäische Partner, 
koordiniert vom Deutschen Akademischen Aus-
tauschdienst in Zusammenarbeit mit dem BMBF, 
die Hochschulen bei der Implementierung der 
angestrebten Standards und Strukturen.

Das im September 2020 gestartete zweijährige 
Projekt setzt dabei auf eine individuelle Bera-
tung. „Inzwischen haben wir 27 Bologna-Exper-
tinnen und Experten aus 16 Ländern gewonnen, 
die interessierte Hochschulen entlang eines 

„Peer-to-Peer-Ansatzes“ bei der Umsetzung der 
drei „Key Commitments“ beraten“, sagt Matthias 
Becker, Referent für die Erasmus+ Politikunter-
stützung beim DAAD. Die Beratung erfolgt dabei 
schrittweise: Im Rahmen eines ersten (digitalen) 
Treffens analysieren die Verantwortlichen der 
Hochschule gemeinsam mit den Expertinnen 
und Experten die notwendigen Schritte. An-
schließend haben die Hochschulen bis zu zwölf 
Monate Zeit, diese umzusetzen. In der dritten 
Phase evaluieren beide Seiten das Ergebnis. 
„Wichtig ist uns, dass dieser Prozess auf Augen-
höhe geschieht“, betont Becker.

Studienabschluss in Bologna im Jahr 2020. 
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DAAD-Alumni: Ideen für europa

Mit Videobotschaften hat der DAAD 2020 Vorschläge seiner Alumni zu den großen Herausforderungen 
in der Europäischen Union gesammelt und aufbereitet. Der Zusammenschnitt wurde digital auf dem 
 zentralen DAAD-Alumnitreffen anlässlich der deutschen EU-Ratspräsidentschaft präsentiert. 

„Wir hätten nie gedacht, dass so viele Men-
schen virtuell an unserem Alumnitreffen 
teilnehmen würden. Es ist sehr erfreulich zu 
sehen, wie groß das Interesse an Europa of-
fenbar ist“, berichtet Heidi Wedel, Leiterin des 
Alumni-Referats beim DAAD. Mit knapp 1.200 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern übertraf 
die am 1. Oktober 2020 sowohl virtuell wie 
auch in Berlin ausgerichtete Veranstaltung 
alle Erwartungen. 

Dabei war das hybride Format zunächst aus der 
Not geboren: Geplant war ein dreitägiges Treffen 
Anfang Oktober, auf dem erstmals DAAD-Alum-
ni aus ganz Europa in Berlin zusammenkommen 
sollten. Aufgrund der Coronapandemie wurde es 
um ein Jahr verschoben. Ein kürzeres und digi-
tales Treffen sollte 2020 als Ersatz dienen. Auch 
die im Vorfeld geplanten nationalen und interna-
tionalen „Ideen-Labs“ mussten überwiegend ins 

Jahr 2021 verlegt werden. Zwei der „Ideen-Labs“ 
fanden jedoch schon digital statt.

klIMAWAnDel unD MIGRAtIOn: DIe 
heRAuSfORDeRunGen DeS 21. JAhRhunDeRtS

Ziel der „Ideen-Labs“ ist es, dass Alumni ihr Wis-
sen bündeln und Ideen und Lösungsvorschläge 
zu acht Themenschwerpunkten entwickeln, un-
ter anderem zu Nachhaltigkeit und Klimawan-
del, Demokratie in Europa oder Migration. Vor 
Ort werden, so der Plan, die besten Entwürfe 
ausgewählt und dann 2021 auf der Alumnikon-
ferenz vorgestellt. Die ersten beiden Labs 2020 
nahmen mit dem Klimawandel und der Migra-
tion zentrale Herausforderungen der EU in die-
sem Jahrhundert in den Fokus. 
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Die große Innovationsfreude der DAAD-Alumni 
zeigte sich bereits beim ersten „Ideen-Lab“ im 
Mai 2020. Statt im slowenischen Ljubljana disku-
tierten die 30 teilnehmenden DAAD-Alumni aus 
Slowenien, Kroatien und Italien virtuell über 
das Thema Migration. Dabei blickten sie neben 
den Herausforderungen insbesondere auf die 
Chancen, zum Beispiel, wie Sprache und Kunst 
zu einer positiven Wahrnehmung von  Migration 
und der Integration von Diversität in die Gesell-
schaft beitragen können. 

Im zweiten „Ideen-Lab“– überschrieben mit 
„Kleine Schritte für den großen Wandel“ – wid-
meten sich Alumni dem „Green Deal“ der EU. 
Statt auf große Lösungen zu setzten, stand für 
sie zunächst der eigene Alltag auf dem Prüf-
stand. „Meine Generation wird die Folgen des 
Klimawandels mit Sicherheit zu spüren bekom-
men“, sagte DAAD-Alumna Marta Gomolla. Für 
Lösungen setzt sie auf das Wissen von Umwelt-
aktivisten und Expertinnen. „Der Reichtum an 
Perspektiven und der praxisorientierte Ansatz 
sind gute Voraussetzungen für das Verwirkli-
chen von tragbaren Ideen.“ 

euROPA GeStAlten – euROPA StÄRken

„Europa ist ein Raum, den es zu gestalten gilt.“ 
Um zu gelingen brauche Europa nicht nur einen 
normativen Rahmen, sondern auch Freude an 
seiner Vielfältigkeit und das Engagement jedes 
Einzelnen, machte Dr. Andreas Görgen, Leiter der 
Abteilung Kultur und Kommunikation im Auswär-
tigen Amt, bei seiner Eröffnungsrede auf dem hy-
briden Alumnitreffen in Berlin deutlich und dank-
te den DAAD-Alumni dafür, dass sie sich einsetzen.

Ideen für Europa brachten die DAAD-Alumni 
über ein Video und im Live-Chat der Veranstal-
tung ein. Bei den zentralen Themen Klimawan-
del und Migration offenbarten sich dabei eine 
Vielzahl unterschiedlicher Blickwinkel der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer auf die Themen. 
„Wir brauchen eine gemeinsame Lösung für 
ganz Europa“, forderte beispielsweise die Bun-
destagsabgeordnete Katrin Staffler hinsichtlich 
der Migrationspolitik auf der Podiumsdiskussi-
on. Michael Bloss, DAAD-Alumnus und Mitglied 
des Europäischen Parlaments, warnte hingegen 
vor einem fortwährenden Herausschieben von 
Entscheidungen, weil diese die Werte der EU 
 beschädigen könnten. 

Zum Abschluss der Veranstaltung waren sich 
alle einig, dass gerade ein kontroverser Diskurs 
und der Austausch unterschiedlicher Perspek-
tiven zu guten Lösungen beitragen können. Zu-
dem habe sich gezeigt, dass virtuelle Formate 
in Zeiten einer weltweiten Pandemie den Aus-
tausch zwischen jungen Europäerinnen und 
Europäern bereichern, resümiert Heidi Wedel: 
„Wir haben durch die Veranstaltung sehr viel 
mehr Menschen ansprechen und ihnen die Teil-
nahme ermöglichen können. Wir werden diese 
digitalen Formate weiterentwickeln und dauer-
haft in unsere Arbeit integrieren.“

www.daad.de/alumnitreffen2020

„Europa ist ein Raum,  
den es zu gestalten gilt.“

Dr. Andreas Görgen 
Leiter der Abteilung Kultur und Kommunikation  

im  Auswärtigen Amt.
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Ideen für europa

Die EU sollte dafür sorgen, dass man schnell und einfach per 
Bahn durch ganz Europa reisen kann, durch Preissubventionen 
oder den Ausbau von Strecken. Vor allem brauchen wir ein zent-
rales Ticketbuchungssystem und aufeinander abgestimmte inter-
nationale Anschlusszüge, damit wir die Vielfalt Europas umwelt-
freundlich erkunden können.

Eine gemeinsame Wirtschafts- und Finanzpolitik, die die ge-
meinsame Schuldenhaftung einschließt, ist notwendig. Gerade in 
der aktuellen Krise kann die EU nicht stehen bleiben, wo sie jetzt 
ist. Dies würde die Nationalisten in den einzelnen Ländern nur 
stärken. Stattdessen sollten wir den Weg zur tieferen Vereinigung 
weitergehen. Das bedeutet letztlich eine Beziehung zwischen den 
EU-Staaten, wie sie in Deutschland zwischen der Bundesebene 
und den Bundesländern besteht.

Ich wünsche mir ein gemeinsames Rücknahmesystem für Geträn-
keflaschen. Es muss – egal wo ich eine Plastik- oder Glasflasche 
gekauft habe – möglich sein, diese in allen europäischen Mit-
gliedsstaaten zurückzugeben. Dieses Rücknahmesystem würde 
den globalen Kampf gegen den Klimawandel unterstützen und 
sollte daher in der EU implementiert werden.

Auch wenn man es von einem Flugzeugfan wie mir vielleicht 
nicht erwartet: Ich halte es für notwendig, in der ganzen Euro-
päischen Union Kerosinsteuern einzuführen. Bisher haben sich 
nur die Niederlande und Norwegen dazu entschieden. In ande-
ren EU-Staaten ist Kerosin die einzige Energiequelle, die nicht 
besteuert wird. Die Besteuerung sollte umsichtig und schrittweise 
eingeführt werden, aber sie könnte Technologie-Giganten an-
spornen, die Entwicklung umweltfreundlicher Technologien zu 
beschleunigen.

Dr. Mateusz Osiecki
DAAD-Alumnus,  

Polen

Diana Gandera
DAAD-Alumna,  

Estland

Dr. Sotiris Mitralexis
DAAD-Alumnus,  

Griechenland

Dóra Dömötör-Nagy
Stipendiatin des 

 DAAD- Programms Deutsche 
 Auslandsschulen, Ungarn
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Geflüchtete Forscherinnen und Forscher auf dem 
 europäischen Arbeitsmarkt

Wie können geflüchtete Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in den europäischen Arbeitsmarkt 
integriert werden? Welche Voraussetzungen braucht es dazu? Antworten auf diese Fragen hat das 
 EU-Projekt Career Advancement for Refugee Researchers in Europe (CARe) in zehn europäischen Ländern 
erforscht. „Dazu haben Fokusgruppen in jedem einzelnen Land die Situation der geflüchteten Forsche-
rinnen und Forscher diskutiert. Anschließend haben wir Arbeitgeber hierzu befragt“, sagt Susanne 
 Findeisen, Koordinatorin des Projekts im DAAD.

Die ermittelten Herausforderungen für die Ge-
flüchteten sind substanziell. „Im akademischen 
Umfeld herrscht in Europa ohnehin ein gro-
ßer Konkurrenzdruck. Darüber hinaus stehen 
sprachliche Schwierigkeiten und der Flüchtlings-
status einer Festanstellung häufig im Weg“, zählt 
Susanne Findeisen Hemmnisse auf. Sie plädiert 
vor dem Hintergrund der im Projekt erarbeiteten 
Ergebnisse für strukturelle Förderprogramme, 
um gezielt und vor allem nachhaltig Forscherin-
nen und Forschern mit Fluchthintergrund beim 
Einstieg in den Wissenschaftsarbeitsmarkt hel-
fen zu können.

Die Resultate des zweijährigen, Ende 2020 ausge-
laufenen, Projekts wurden in länderspezifischen 
„Fact Sheets“ zusammengefasst sowie in Web-
seminaren aufbereitet. Interessierte finden die 
Ergebnisse auf „EURAXESS“ – dem europäischen 
Portal für Forschende. Der DAAD hat das Projekt 
gemeinsam mit der Brüsseler Academic Coope-
ration Association (ACA) und der Finish National 
Agency for Education (EDUFI) durchgeführt. 

www.daad.de/care-europe

Prof. Dr.-Ing. Hussain Al Towaie aus dem Jemen forscht an der TU Darmstadt zu Wasseraufbereitung mit Hilfe von erneuerbaren Energien.
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„leitertagung“ digital zu aktuellen herausforderungen 
der  Internationalisierung

Auf der ersten digitalen „Tagung der Leiterinnen und Leiter der Akademischen Auslandsämter“ standen 
die aktuellen Herausforderungen der Internationalisierung der deutschen Hochschulen im Fokus.

Die „DAAD-Leitertagung“ ist das jährliche zent-
rale Austauschtreffen der Leiterinnen und Leiter 
der Akademischen Auslandsämter und Interna-
tional Offices der deutschen Hochschulen „Sie ist 
eine der wichtigsten Plattformen für die Interna-
tionalisierung und den Austausch zwischen den 
International Offices und dem DAAD“, sagte Dr. 
Dorothea Rüland, Generalsekretärin des DAAD, 
bei der Eröffnung. Erstmals fand die Veranstal-
tung am 11. und 12. November 2020 digital statt. 

Unter dem Thema „Quo vadis Internationali-
sierung?“ bildeten die Vor- und Nachteile der 
Digitalisierung für die Internationalisierung 
einen Schwerpunkt der Diskussion im Plenum. 
„Die Digitalisierung gibt uns neue Möglich-
keiten, wie wir unsere Internationalisierung 
weit über den klassischen Austausch voran-
treiben können“, sagte Dr. Christian Queva von 

der Universität Mannheim. Für die Kunst- und 
Musik hochschulen sei die Umstellung auf digi-
tale Formate eine große Herausforderung, er-
klärte Dr. Antonia Gohr von der Hochschule für 
Musik, Theater und Medien in Hannover. „Vor 
einem Jahr war es noch undenkbar, klassischen 
Musikunterricht digital durchzuführen – jetzt 
geht das per Zoom. Selbst internationale Studie-
rende, die nicht einreisen konnten, hatten so 
die Möglichkeit, am Unterricht teilzunehmen.“

Doch vor einer rein digital gestalteten Interna-
tionalisierung warnte Andreas Eimer von der 
Universität Münster: „Internationalisierung geht 
nicht vom Schreibtisch aus. Bei allem Nutzen, 
die Digitalisierung in der Internationalisierung 
hat, so birgt sie die Gefahr, dass wir nur glau-
ben, die Welt zu kennen, und dabei in einen 
 Provinzialismus zurückfallen.“ 

Der International Club des Studierendenwerks Freiburg erhielt den Preis für exzellente Betreuung internationaler Studierender in 
Deutschland. 
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Einen kritischen Diskurs führte das Plenum 
auch über den ökologischen Fußabdruck der 
Mobilität. Man war sich einig: Ein Zurück zum 
Reiseniveau früherer Tage ergebe klimapolitisch 
keinen Sinn. „Wir Wissenschaftler und Adminis-
tratoren, nicht die Studierenden, haben da ein 
Reiseniveau erreicht, das schon ein bisschen 
obszön war“, sagte Dr. Herbert Grieshop von der 
FU Berlin selbstkritisch. In diesem Jahr hat er 17 
Reisen durchgeführt – alle digital. Mit Blick auf 
die Erkenntnisse, die sich aus der Pandemie für 
einen nachhaltigeren akademischen Austausch 
in das „neue Normal“ nach Corona mitnehmen 
lassen, betonte Dorothea Rüland, wird „Digitali-
sierung die physische Mobilität nicht vollständig 
ersetzen, sondern Onlineformate werden sie um 
zusätzliche Elemente ergänzen.“

PReIS füR eXZellente BetReuunG 
InteRnAtIOnAleR StuDIeRenDeR In 
DeutSchlAnD

Ein weiteres Highlight der Tagung bildete der 
vom Auswärtigen Amt (AA) ausgelobte Preis für 
exzellente Betreuung internationaler Studie-
render in Deutschland. Damit zeichnete das AA 

am 11. November den International Club des 
Studierendenwerks Freiburg-Schwarzwald aus. 
„Das Studierendenwerk hat seine Angebote an 
internationale Studierende sehr schnell und 
passgenau auf Onlineangebote umgestellt“, so 
Frank Merkle, Leiter des Referats Mobilitäts- 
und Betreuungsprogramme beim DAAD. 

Ein „Markt der Möglichkeiten“ zur individuellen 
Vernetzung rundete das vielfältige Programm 
ab. Merkles Fazit über die erste virtuelle „Leiter-
tagung“ ist positiv, insbesondere, was die Reich-
weite angeht. „Wir hatten 480 Anmeldungen und 
damit deutlich mehr als in den vergangenen Jah-
ren. Aus den zahlreichen Rückmeldungen konn-
te man entnehmen, dass vielen der persönliche 
Austausch vor Ort fehlte, uns aber trotzdem ein 
inhaltlich interessantes Programm gelungen ist, 
das einen echten Mehrwert für die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer dargestellt hat, und wir 
deshalb festhalten können: die „DAAD-Leiterta-
gung“ funktioniert auch digital!“

www.daad.de/leitertagung2020
www.daad.de/aa-preis
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Außenblick auf 30 Jahre Wiedervereinigung

Am 3. Oktober 2020 jährte sich die deutsche Wiedervereinigung zum dreißigsten Mal. Wie nehmen  andere Län-
der das geschichtsträchtige Datum aus heutiger Perspektive wahr? Expertinnen und  Experten aus dem Kreis 
der weltweit 20 DAAD-geförderten Zentren für Deutschland- und Europa studien geben eine Einschätzung. 

Brasilien – die Kraft der Gesellschaft
2020 haben in Brasilien innenpolitische Themen 
und die Coronapandemie viel Aufmerksamkeit auf 
sich gezogen, sodass das 30jährige Jubiläum der 
Wiedervereinigung nicht sehr präsent war. Für Bra-
silien ist Deutschland aber dennoch ein wichtiger 

Partner und die Wiedervereinigung ist ein Beispiel, 
wie durch die Kraft der Gesellschaft eine neue Reali-
tät entstehen kann.

Beide Länder haben jahrzehntealte gute Beziehungen, 
was heute auch besonders in Nachhaltigkeitsfragen 
von Bedeutung ist. Im Jahr 1990 hat Brasilien wichti-
ge Grundlagen für eine demokratische und nachhaltige 
Gesellschaft geschaffen und auch den nationalen Um-
weltrat CONAMA gegründet, der für eine neue, nach-
haltige Sozial- und Handelspolitik steht. 30 Jahre spä-
ter steht Deutschland an der Spitze der Energie- und 
Nachhaltigkeitswende und die aktuelle brasilianische 
Regierung unter Präsident Bolsonaro hat sich vom frü-
heren Weg der Nachhaltigkeit distanziert. Daher ist es 
wichtig, dass die Kooperation Deutschland-Brasilien 
zum Thema Nachhaltigkeit fortbesteht. 

Prof. Dr. Dr. H. C. Claudia Lima Marques 
Direktorin des Centro de Estudos Europeus e Alemães 

in Porto Alegre.

Anlässlich des 30. Jahrestags der deutschen Wiedervereinigung wurde der Alte Kanal in der Potsdamer Yorckstraße festlich geschmückt.
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frankreich – der deutsch-französische 
 Motor läuft
Alle Franzosen, die „la chute du mur“ miterlebt 
haben, können sich sehr gut daran erinnern und 
wissen noch genau, ganz ähnlich wie beim Angriff 
auf die Twin Towers, was sie getan haben, als sie 
vom Fall der Mauer hörten. In den Jahren nach der 
Wiedervereinigung wuchs in vielen französischen 
Kreisen die Angst vor Deutschland. Das Nachbar-
land wurde auf einmal deutlich größer, wirtschaft-
lich noch dominanter und auf politischer Ebene 
wurde befürchtet, dass Deutschland innerhalb der 
Europäischen Union Frankreich nicht mehr benötige 
und „naturgemäß“ neue Alliierte (wenn nicht Va-
sallen) im Osten finden könne. 30 Jahre später zeigt 
sich: An den deutsch-französischen Beziehungen hat 
sich relativ wenig geändert, und das ist gut so. Die 
Zusammenarbeit auf vielen Ebenen ist intensiver ge-
worden. Zwar ist Frankreich innerhalb der Bezie-
hung jetzt eher der „Juniorpartner“, aber insgesamt 
ist der deutsch-französische Motor immer noch eine 
Realität in Europa.

Israel – „vom Abgrund zum Wunder“?
Wie viele andere europäische Länder fürchtete Israel 
die deutsche Einheit und wurde doch von der Hoff-
nung der deutschen Wiedervereinigung 1990 emotio-
nal mitgerissen. Die israelische Öffentlichkeit sah die 
Teilung Deutschlands auch als eine der Konsequen-
zen an, die dem Land für den Beginn des Zweiten 
Weltkriegs, die Zerstörung Europas und seine Ver-
antwortung für die Shoah auferlegt wurden. Den-
noch feierten die Israelis den Geist der Befreiung und 
Einheit, der vom Fall der Berliner Mauer ausging. 
Und da der Wiederaufbau Berlins als Hauptstadt des 
wiedervereinigten Deutschlands auch die Errich-
tung vieler Gedenkstätten beinhaltete, wurde das 
Deutschland der 1990er Jahre von vielen Israelis als 
seiner Vergangenheit bewusst und seiner Verantwor-
tung verpflichtet angesehen. In diesem Sinne sind 
die 1990er Jahre durch einen dramatischen Wandel 
in der israelischen und jüdischen Haltung gegenüber 
Deutschland gekennzeichnet: von Boykott, Miss-
trauen und Reparationen zu intensiver wirtschaft-
licher Partnerschaft und romantisierten kulturellen 
Bindungen, oder – in der Sprache von Lily Gardner 
Feldman – „vom Abgrund zum Wunder“.

Prof. Dr. Christophe Duhamelle 
Direktor des Centre Interdisciplinaire d‘études et de 

Recherches sur l’Allemagne, Paris.

Prof. Gili S. Drori 
Leiterin des DAAD Center for German Studies  

an der Hebräischen Universität Jerusalem.
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uSA – gewinnt das deutsch-amerikanische 
Verhältnis wieder an Bedeutung?
In der breiten Öffentlichkeit in den Vereinigten Staa-
ten wird wenig an die deutsche Wiedervereinigung 
gedacht. Für die Amerikaner bleiben die Bilder vom 
9. November 1989 und die ekstatischen DDR-Bür-
ger, die die Berliner Mauer niederreißen. Diese Erin-
nerung ist verbunden mit der Proklamation des ehe-
maligen Präsidenten George H. W. Bush vom Ende 
des Kalten Krieges, begleitet von Aussagen, die die 
Überlegenheit des Westens gegenüber dem kommu-
nistischen Osten bekräftigen.

1989 gab es große Hoffnungen auf das Entstehen 
eines vereinten Europas. Es gab aber auch Unter-
töne darüber, was ein vereintes Europa für den 
wirtschaftlichen Wettbewerb sowohl transatlantisch 
als auch zwischen den USA und dem Rest der Welt 
bedeuten könnte. Durch die zunehmende internatio-
nale Abschottung der USA, vor allem in den letzten 
vier Jahren des aufkommenden Populismus („Make 
America Great Again“), die Fokussierung auf innen-
politische Angelegenheiten und die zunehmende 
Polarisierung der amerikanischen Politik, hat das 
amerikanische Verhältnis zu Deutschland an Bedeu-
tung verloren. Das könnte sich mit der neuen Admi-
nistration unter Biden wieder ändern.

Polen – der Mauerfall setzt riesiges 
 gesellschaftliches Potenzial frei
Die Wiedervereinigung beendete die Zeit der Teilung 
Deutschlands und Europas. Für Deutschland öffne-
ten sich neue Handlungsspielräume. Eine wichtige 
Rolle in der Politik des neuen Deutschlands spielte 
die Gestaltung der Beziehungen zu den Nachbarn, 
darunter Polen. Für Warschau war dies auch eine 
grundlegende außenpolitische Frage. Die 1990/91 
unterzeichneten deutsch-polnischen Verträge setzen 
den Rahmen für die Beziehungen. Zum ersten Mal 
in der Geschichte beider Länder hängen diese nicht 
von Kabinettsbeschlüssen ab, sondern von beiden 
Gesellschaften, die nun durch viele Freundschaften 
und Kontakte verbunden sind. Die Wiedervereini-
gung Deutschlands und die Wiedererlangung der 
Unabhängigkeit Polens haben ein riesiges gesell-
schaftliches Potenzial freigesetzt, von dem wir heute 
profitieren. Und obwohl die politischen Beziehungen 
zwischen Berlin und Warschau inzwischen unter-
kühlt daherkommen, beeinträchtigt dies nicht das ge-
sellschaftliche Leben auf beiden Seiten der Oder. Dies 
ist ein großer Erfolg dieser dreißigjährigen Periode.

Prof. Dr. habil. Krzysztof Ruchniewicz 
Direktor des Willy-Brandt-Zentrums 

der   Universität  Breslau.

Prof. James A. Parente Jr. 
Direktor des Center for German and European Studies, 

University of Minnesota.

www.daad.de/des
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Tabelle 1
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus Deutschland (D) nach Förderbereichen (Anzahl der Geförderten)

2014 2017 2020

A D gesamt A D gesamt A D gesamt

Individualförderung 3.337 2.934 6.271 2.918 2.593 5.511 1.910 1.979 3.889

Projektförderung 6.447 6.745 13.192 6.849 7.229 14.078 5.972 2.425 8.397

EU-Mobilitätsförderung 90 40.642 40.732 599 45.175 45.774 157 48.958 49.115

Förderung – gesamt 9.874 50.321 60.195 10.366 54.997 65.363 8.039 53.362 61.401

Grafik 2
Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Fächergruppen (Anzahl der Geförderten)

Grafik 1
Top 5 Zielländer für Geförderte aus Deutschland und Top 5 Herkunftsländer der Geförderten aus dem Ausland.*

Humanmedizin 188 / 2.481

Ingenieurwissenschaften 777 / 6.139

Kunst, Musik und Sportwissenschaften 697 / 2.985

Mathematik und Natur wissenschaften 806 / 5.203

Sprach- und Kulturwissenschaften 1.358 / 9.684

Veterinärmedizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswiss., Ökologie 79 / 1.237

Studienfach übergreifend 2.879 / 4.321

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 1.255 / 21.312

West-, Mittel- und Südosteuropa

Spanien 7.954
Frankreich 6.342

Vereinigtes Königreich 6.278
Italien 3.896

Schweden 2.776

Türkei 3.102
Italien 548

Frankreich 455
Polen  433

Ungarn 372

*Berücksichtigt werden hier alle Förderbereiche (Individualförderung, Projektförderung, EU-Mobilitätsförderung)
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Grafik 3
Frauenanteil für Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach akademischen Status (in Prozent)

London
Warschau

Brüssel

Paris

Madrid
Rom

Athen
Ankara

Istanbul

Prag

Budapest
Bukarest

Belgrad

Riga

Tabelle 2
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus  
Deutschland (D) nach akademischen Status   
(Anzahl der Geförderten)

A D

Studierende auf Bachelor-Niveau 1.167 29.489

Studierende auf Master-Niveau 1.756 14.313

Doktorand/innen 870 573

Wissenschaftler/innen und 
Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen) 1.347 3.914

andere Geförderte* 2.899 5.073

gesamt 8.039 53.362

60 / 65 56 / 55 56 / 56 52 / 35 36 / 67 49 / 60

Studierende auf 
 Bachelor-Niveau

Studierende auf  
Master-Niveau

Doktorand/
innen

Wissenschaftler/innen  
und  

Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

andere 
 Geförderte*

gesamt

Lektorate:  
231

A 8.039
D 53.362
gesamt 

61.401

Außenstelle

Informationszentrum (IC)

Information Point (IP)

*  Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen 
sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal
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Tabelle 3: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Herkunfts-/Zielländern und Förderbereichen 2020
West-, Mittel- und Südosteuropa
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I. Individualförderung – gesamt
A 40 11 26 52 7 16 16 208 102 8 243 30 24 12 15 1 12 16 28 3 14 126 23 85 11 7 70 14 20 150 47 317 67 84 4 1.917
D 3 50 6 10 57 10 24 234 17 49 4 193 2 6 3 6 2 3 1 99 3 40 51 47 46 21 77 162 10 10 7 125 26 59 33 482 2 1.972

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 3 6 35 7 1 39 23 10 4 6 2 5 1 3 1 2 3 8 3 30 1 4 2 6 3 25 11 30 14 2 290
D 16 1 4 14 6 9 45 5 24 3 56 1 1 3 1 6 1 11 9 17 16 5 17 37 2 3 3 66 6 13 9 113 523

Studierende auf Master-Niveau
A 27 1 15 12 6 1 41 53 3 32 24 12 8 8 7 4 18 2 49 6 35 1 42 4 6 40 15 196 31 23 3 725
D 1 22 1 30 1 11 86 5 11 1 33 1 1 1 2 75 19 25 6 20 5 48 115 1 1 2 34 6 8 10 272 854

Doktorand/innen
A 7 7 4 1 4 2 1 67 17 3 77 2 5 1 1 2 9 7 8 40 7 12 4 2 22 2 5 46 13 77 15 28 498
D 9 2 10 1 2 15 2 1 78 7 7 8 3 4 6 3 1 6 2 1 1 22 1 192

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/
innen (inkl. Postdoktorand/innen)

A 3 3 1 4 3 1 13 61 9 2 124 1 1 1 3 2 1 1 29 7 8 5 1 4 2 6 39 8 14 7 31 1 404
D 2 3 3 5 3 2 2 88 5 13 26 1 4 2 3 1 1 11 2 3 9 21 6 11 6 7 6 6 2 19 12 37 13 75 1 403

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 2 1 2 13 54 7 2 113 2 1 11 6 1 5 1 2 4 36 2 9 4 27 1 314
D 6 1 4 3 29 1 6 7 5 3 9 1 3 1 6 2 6 3 3 25 1 117

1–6 Monate
A 1 3 2 4 2 1 80 4 2 34 4 1 1 1 2 1 5 38 6 15 1 5 12 1 4 43 9 22 12 16 332
D 1 39 1 5 22 7 12 65 9 19 3 47 1 2 2 1 17 16 22 19 18 4 17 75 3 2 3 76 3 12 10 140 673

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 39 6 23 48 5 14 2 74 91 4 96 30 20 12 14 12 13 26 2 8 77 11 69 5 1 58 11 12 71 36 286 51 41 3 1.271
D 2 5 4 5 31 3 9 140 7 24 1 139 2 6 2 4 2 1 77 3 21 20 27 25 16 54 85 7 8 4 43 20 47 20 317 1 1.182

II. Projektförderung – gesamt
A 95 1 34 70 157 22 35 20 243 165 43 6 298 32 62 115 58 7 4 89 30 26 51 300 48 80 37 43 155 34 25 188 132 2.781 304 177 5 5.972
D 2 82 8 29 16 26 49 101 97 61 4 281 4 37 25 77 1 1 1 72 8 23 91 151 35 37 33 218 58 29 23 193 78 152 43 279 2.425

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 29 3 15 52 3 6 3 68 31 4 1 33 11 10 13 2 2 2 22 2 1 11 68 21 15 7 6 42 4 7 47 36 151 130 18 1 877
D 30 6 6 9 7 17 10 38 3 112 1 2 32 1 1 9 2 44 9 23 13 4 75 2 9 1 65 26 24 16 106 703

Studierende auf Master-Niveau
A 32 5 26 40 3 8 7 62 54 20 2 85 10 11 82 26 1 30 7 9 13 59 17 11 8 9 31 4 10 55 29 144 96 25 1.031
D 35 5 6 10 7 21 34 41 20 1 127 2 3 15 29 1 58 10 42 53 10 6 27 140 38 4 2 109 27 8 5 142 1.038

Doktorand/innen
A 4 3 4 9 1 8 3 28 13 5 43 11 3 4 6 3 6 4 42 3 12 2 8 28 8 2 14 12 30 12 41 372
D 2 2 2 9 20 24 10 4 2 4 2 2 2 7 1 1 3 2 8 6 2 6 11 132

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/
innen (inkl. Postdoktorand/innen)

A 8 14 18 20 5 11 5 36 34 9 57 2 27 4 20 2 2 14 7 5 19 105 7 19 9 15 27 10 5 17 44 106 38 72 793
D 2 15 3 15 5 12 27 14 3 31 1 14 8 10 1 6 9 75 1 13 2 3 14 13 11 16 19 81 16 18 458

andere Geförderte*
A 22 1 9 7 36 10 2 2 49 33 5 3 80 9 3 13 6 2 17 11 5 4 26 23 11 5 27 8 1 55 11 2.350 28 21 4 2.899
D 3 3 8 1 14 2 2 5 7 4 1 1 1 3 37 2 94

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 36 19 49 58 12 19 13 96 87 32 1 177 15 43 107 49 2 2 41 15 23 31 191 29 29 23 23 108 19 16 68 76 270 76 119 2 1.976
D 2 68 8 16 11 19 39 75 53 9 136 2 34 24 58 29 7 9 64 112 19 30 2 75 54 29 21 67 43 60 34 78 1.287

1–6 Monate
A 52 14 19 92 10 10 7 130 48 5 5 105 17 17 7 6 5 2 47 11 3 17 91 16 44 13 16 43 14 9 109 47 1.836 223 43 3 3.136
D 7 13 3 5 5 17 10 52 3 32 2 2 1 19 1 1 1 8 7 25 26 16 7 8 120 4 2 71 16 40 8 146 678

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 7 1 1 2 7 6 17 30 6 16 2 1 3 1 4 3 18 3 7 1 4 4 1 11 9 675 5 15 860
D 7 2 2 5 9 34 1 113 1 35 1 7 2 13 23 23 55 19 52 1 55 460

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt
A 2 2 3 2 3 2 1 7 1 1 2 56 1 15 7 7 1 2 7 2 4 1 28 157
D 1.169 182 1.087 439 2.583 6.008 650 1.700 209 3.422 277 460 30 418 203 379 2.265 16 1.985 2.183 1.567 1.531 337 2.666 166 316 7.636 1.059 1.318 1.066 5.517 114 48.958

1. Mobilität mit Programmländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität 
(Auslandsstudium)

A
D 605 99 763 328 1.947 4.556 405 1.114 133 2.466 188 328 7 272 33 53 1.366 5 1.684 847 994 1.109 135 2.041 98 266 5.550 681 1.008 812 3.327 70 33.290

2. Erasmus-Studierendenmobilität 
(Auslandspraktikum)

A
D 395 33 231 24 113 934 88 380 36 476 32 22 19 19 157 89 649 2 185 915 129 198 63 464 33 20 1.309 140 193 100 1.539 22 9.009

3. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, 
sonstiges Personal)

A 2 2 3 2 3 2 1 7 1 1 2 56 1 15 7 7 1 2 7 2 4 1 28 157
D 169 50 93 87 523 518 157 206 40 480 57 110 4 127 13 237 250 9 116 421 444 224 139 161 35 30 777 238 117 154 651 22 6.659

2. Mobilität mit Partnerländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität 
(Auslandsstudium)

A
D

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, 
sonstiges Personal)

A
D

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III)
A 135 1 47 96 211 32 51 38 454 269 52 6 548 62 87 127 74 7 3 16 161 58 30 80 433 78 166 50 50 225 48 45 345 181 3.102 372 289 9 8.046
D 5 1.301 14 221 1.160 475 2.656 6.343 764 1.810 217 3.896 6 320 488 30 501 206 383 2 2.436 27 2.048 2.325 1.765 1.612 395 2.776 380 68 205 346 7.954 1.163 1.529 1.142 6.278 116 53.355

DAAD-Förderung – Geförderte A und D – gesamt 140 1 1.348 110 432 1.192 526 2.694 6.797 1.033 1.862 223 4.444 68 407 615 30 575 213 386 18 2.597 85 2.078 2.405 2.198 1.690 561 2.826 430 293 253 391 8.299 1.344 4.631 1.514 6.567 125 61.401
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie Wissenschaftler 
und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur Förderung weltoffener 
Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter von Hochschulen, die insbesondere 
akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung). Die in der Tabelle abgebildeten Zahlen zu den Geförderten beziehen sich auf das Projekt 2018 und damit auf 
die Laufzeit 1.6.2018 – 31.5.2020. In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine Daten zur Verfügung, da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit 
von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). Das Projekt endet am 31.07.2021 und danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.
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Tabelle 3: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Herkunfts-/Zielländern und Förderbereichen 2020
West-, Mittel- und Südosteuropa

No
rd

m
az

ed
on

ie
n,

  
di

e 
Re

pu
bl

ik

A = Geförderte aus dem Ausland
D = Geförderte aus Deutschland Al

ba
ni

en

An
do

rr
a

Be
lg

ie
n

Bo
sn

ie
n 

un
d 

H
er

ze
go

w
in

a

Bu
lg

ar
ie

n

Dä
ne

m
ar

k

Es
tla

nd

Fi
nn

la
nd

Fr
an

kr
ei

ch

Gr
ie

ch
en

la
nd

Ir
la

nd

Is
la

nd

Ita
lie

n

Ko
so

vo

Kr
oa

tie
n

Le
tt

la
nd

Li
ec

ht
en

st
ei

n

Li
ta

ue
n

Lu
xe

m
bu

rg

M
al

ta

M
on

te
ne

gr
o

N
ie

de
rla

nd
e

N
or

w
eg

en

Ö
st

er
re

ic
h

Po
le

n

Po
rt

ug
al

Ru
m

än
ie

n

Sc
hw

ed
en

Sc
hw

ei
z

Se
rb

ie
n

Sl
ow

ak
ei

Sl
ow

en
ie

n

Sp
an

ie
n

Ts
ch

ec
hi

sc
he

 
Re

pu
bl

ik

Tü
rk

ei

U
ng

ar
n

Ve
re

in
ig

te
s 

Kö
ni

gr
ei

ch

Zy
pe

rn

Su
m

m
e

I. Individualförderung – gesamt
A 40 11 26 52 7 16 16 208 102 8 243 30 24 12 15 1 12 16 28 3 14 126 23 85 11 7 70 14 20 150 47 317 67 84 4 1.917
D 3 50 6 10 57 10 24 234 17 49 4 193 2 6 3 6 2 3 1 99 3 40 51 47 46 21 77 162 10 10 7 125 26 59 33 482 2 1.972

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 3 6 35 7 1 39 23 10 4 6 2 5 1 3 1 2 3 8 3 30 1 4 2 6 3 25 11 30 14 2 290
D 16 1 4 14 6 9 45 5 24 3 56 1 1 3 1 6 1 11 9 17 16 5 17 37 2 3 3 66 6 13 9 113 523

Studierende auf Master-Niveau
A 27 1 15 12 6 1 41 53 3 32 24 12 8 8 7 4 18 2 49 6 35 1 42 4 6 40 15 196 31 23 3 725
D 1 22 1 30 1 11 86 5 11 1 33 1 1 1 2 75 19 25 6 20 5 48 115 1 1 2 34 6 8 10 272 854

Doktorand/innen
A 7 7 4 1 4 2 1 67 17 3 77 2 5 1 1 2 9 7 8 40 7 12 4 2 22 2 5 46 13 77 15 28 498
D 9 2 10 1 2 15 2 1 78 7 7 8 3 4 6 3 1 6 2 1 1 22 1 192

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/
innen (inkl. Postdoktorand/innen)

A 3 3 1 4 3 1 13 61 9 2 124 1 1 1 3 2 1 1 29 7 8 5 1 4 2 6 39 8 14 7 31 1 404
D 2 3 3 5 3 2 2 88 5 13 26 1 4 2 3 1 1 11 2 3 9 21 6 11 6 7 6 6 2 19 12 37 13 75 1 403

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 2 1 2 13 54 7 2 113 2 1 11 6 1 5 1 2 4 36 2 9 4 27 1 314
D 6 1 4 3 29 1 6 7 5 3 9 1 3 1 6 2 6 3 3 25 1 117

1–6 Monate
A 1 3 2 4 2 1 80 4 2 34 4 1 1 1 2 1 5 38 6 15 1 5 12 1 4 43 9 22 12 16 332
D 1 39 1 5 22 7 12 65 9 19 3 47 1 2 2 1 17 16 22 19 18 4 17 75 3 2 3 76 3 12 10 140 673

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 39 6 23 48 5 14 2 74 91 4 96 30 20 12 14 12 13 26 2 8 77 11 69 5 1 58 11 12 71 36 286 51 41 3 1.271
D 2 5 4 5 31 3 9 140 7 24 1 139 2 6 2 4 2 1 77 3 21 20 27 25 16 54 85 7 8 4 43 20 47 20 317 1 1.182

II. Projektförderung – gesamt
A 95 1 34 70 157 22 35 20 243 165 43 6 298 32 62 115 58 7 4 89 30 26 51 300 48 80 37 43 155 34 25 188 132 2.781 304 177 5 5.972
D 2 82 8 29 16 26 49 101 97 61 4 281 4 37 25 77 1 1 1 72 8 23 91 151 35 37 33 218 58 29 23 193 78 152 43 279 2.425

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 29 3 15 52 3 6 3 68 31 4 1 33 11 10 13 2 2 2 22 2 1 11 68 21 15 7 6 42 4 7 47 36 151 130 18 1 877
D 30 6 6 9 7 17 10 38 3 112 1 2 32 1 1 9 2 44 9 23 13 4 75 2 9 1 65 26 24 16 106 703

Studierende auf Master-Niveau
A 32 5 26 40 3 8 7 62 54 20 2 85 10 11 82 26 1 30 7 9 13 59 17 11 8 9 31 4 10 55 29 144 96 25 1.031
D 35 5 6 10 7 21 34 41 20 1 127 2 3 15 29 1 58 10 42 53 10 6 27 140 38 4 2 109 27 8 5 142 1.038

Doktorand/innen
A 4 3 4 9 1 8 3 28 13 5 43 11 3 4 6 3 6 4 42 3 12 2 8 28 8 2 14 12 30 12 41 372
D 2 2 2 9 20 24 10 4 2 4 2 2 2 7 1 1 3 2 8 6 2 6 11 132

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/
innen (inkl. Postdoktorand/innen)

A 8 14 18 20 5 11 5 36 34 9 57 2 27 4 20 2 2 14 7 5 19 105 7 19 9 15 27 10 5 17 44 106 38 72 793
D 2 15 3 15 5 12 27 14 3 31 1 14 8 10 1 6 9 75 1 13 2 3 14 13 11 16 19 81 16 18 458

andere Geförderte*
A 22 1 9 7 36 10 2 2 49 33 5 3 80 9 3 13 6 2 17 11 5 4 26 23 11 5 27 8 1 55 11 2.350 28 21 4 2.899
D 3 3 8 1 14 2 2 5 7 4 1 1 1 3 37 2 94

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 36 19 49 58 12 19 13 96 87 32 1 177 15 43 107 49 2 2 41 15 23 31 191 29 29 23 23 108 19 16 68 76 270 76 119 2 1.976
D 2 68 8 16 11 19 39 75 53 9 136 2 34 24 58 29 7 9 64 112 19 30 2 75 54 29 21 67 43 60 34 78 1.287

1–6 Monate
A 52 14 19 92 10 10 7 130 48 5 5 105 17 17 7 6 5 2 47 11 3 17 91 16 44 13 16 43 14 9 109 47 1.836 223 43 3 3.136
D 7 13 3 5 5 17 10 52 3 32 2 2 1 19 1 1 1 8 7 25 26 16 7 8 120 4 2 71 16 40 8 146 678

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 7 1 1 2 7 6 17 30 6 16 2 1 3 1 4 3 18 3 7 1 4 4 1 11 9 675 5 15 860
D 7 2 2 5 9 34 1 113 1 35 1 7 2 13 23 23 55 19 52 1 55 460

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt
A 2 2 3 2 3 2 1 7 1 1 2 56 1 15 7 7 1 2 7 2 4 1 28 157
D 1.169 182 1.087 439 2.583 6.008 650 1.700 209 3.422 277 460 30 418 203 379 2.265 16 1.985 2.183 1.567 1.531 337 2.666 166 316 7.636 1.059 1.318 1.066 5.517 114 48.958

1. Mobilität mit Programmländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität 
(Auslandsstudium)

A
D 605 99 763 328 1.947 4.556 405 1.114 133 2.466 188 328 7 272 33 53 1.366 5 1.684 847 994 1.109 135 2.041 98 266 5.550 681 1.008 812 3.327 70 33.290

2. Erasmus-Studierendenmobilität 
(Auslandspraktikum)

A
D 395 33 231 24 113 934 88 380 36 476 32 22 19 19 157 89 649 2 185 915 129 198 63 464 33 20 1.309 140 193 100 1.539 22 9.009

3. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, 
sonstiges Personal)

A 2 2 3 2 3 2 1 7 1 1 2 56 1 15 7 7 1 2 7 2 4 1 28 157
D 169 50 93 87 523 518 157 206 40 480 57 110 4 127 13 237 250 9 116 421 444 224 139 161 35 30 777 238 117 154 651 22 6.659

2. Mobilität mit Partnerländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität 
(Auslandsstudium)

A
D

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, 
sonstiges Personal)

A
D

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III)
A 135 1 47 96 211 32 51 38 454 269 52 6 548 62 87 127 74 7 3 16 161 58 30 80 433 78 166 50 50 225 48 45 345 181 3.102 372 289 9 8.046
D 5 1.301 14 221 1.160 475 2.656 6.343 764 1.810 217 3.896 6 320 488 30 501 206 383 2 2.436 27 2.048 2.325 1.765 1.612 395 2.776 380 68 205 346 7.954 1.163 1.529 1.142 6.278 116 53.355

DAAD-Förderung – Geförderte A und D – gesamt 140 1 1.348 110 432 1.192 526 2.694 6.797 1.033 1.862 223 4.444 68 407 615 30 575 213 386 18 2.597 85 2.078 2.405 2.198 1.690 561 2.826 430 293 253 391 8.299 1.344 4.631 1.514 6.567 125 61.401
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie Wissenschaftler 
und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur Förderung weltoffener 
Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter von Hochschulen, die insbesondere 
akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung). Die in der Tabelle abgebildeten Zahlen zu den Geförderten beziehen sich auf das Projekt 2018 und damit auf 
die Laufzeit 1.6.2018 – 31.5.2020. In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine Daten zur Verfügung, da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit 
von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). Das Projekt endet am 31.07.2021 und danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.
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Tabelle 4
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus Deutschland (D) nach Förderbereichen (Anzahl der Geförderten)

2014 2017 2020

A D gesamt A D gesamt A D gesamt

Individualförderung 2.720 731 3.451 2.225 673 2.898 1.076 258 1.334

Projektförderung 6.205 1.984 8.189 5.470 2.092 7.562 4.320 581 4.901

EU-Mobilitätsförderung 896 229 1.125

Förderung – gesamt 8.925 2.715 11.640 8.591 2.994 11.585 5.396 839 6.235

Grafik 5
Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Fächergruppen (Anzahl der Geförderten)

Humanmedizin 82 / 8

Ingenieurwissenschaften 863 / 60

Kunst, Musik und Sportwissenschaften 124 / 47

Mathematik und Natur wissenschaften 780 / 48

Sprach- und Kulturwissenschaften 935 / 248

Veterinärmedizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswiss., Ökologie 126 / 21

Studienfach übergreifend 761 / 133

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 1.725 / 274

Osteuropa, Südkaukasus 
und Zentralasien

Russische Föderation 546
Ukraine 109

Kasachstan 42
Georgien 33

Kirgisistan 20

Russische Föderation 2.160
Ukraine 963

Kasachstan 891
Georgien 312

Kirgisistan 249

*Berücksichtigt werden hier alle Förderbereiche (Individualförderung, Projektförderung, EU-Mobilitätsförderung)

Grafik 4
Top 5 Zielländer für Geförderte aus Deutschland und Top 5 Herkunftsländer der Geförderten aus dem Ausland.*
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Grafik 6
Frauenanteil für Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach akademischen Status (in Prozent)

Tabelle 5
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus  
Deutschland (D) nach akademischen Status   
(Anzahl der Geförderten)

A D

Studierende auf Bachelor-Niveau 1.602 321

Studierende auf Master-Niveau 1.527 145

Doktorand/innen 437 27

Wissenschaftler/innen und 
Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen) 734 278

andere Geförderte* 1.096 68

gesamt 5.396 839

62 / 57 60 / 60 59 / 63 64 / 36 59 / 35 61 / 49

Studierende auf 
 Bachelor-Niveau

Studierende auf  
Master-Niveau

Doktorand/
innen

Wissenschaftler/innen  
und  

Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

andere 
 Geförderte*

gesamt

Außenstelle

Informationszentrum (IC)

Information Point (IP)

Deutsches Wissenschafts- und Innovationshaus (DWIH)

A 5.396
D 839
gesamt 

6.235

Moskau

Tiflis

Almaty

Nowosibirsk

Taschkent

St. Petersburg

Minsk

Kiew

Kasan

Bischkek

Lektorate:  
73

*  Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen 
sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

Eriwan Baku
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Tabelle 6: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Herkunfts-/Zielländern und Förderbereichen 2020
Osteuropa, Südkaukasus und Zentralasien

A = Geförderte aus dem Ausland
D = Geförderte aus Deutschland Ar
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I. Individualförderung – gesamt
A 54 74 51 82 71 45 22 399 39 21 142 76 1.076
D 6 4 9 12 10 10 4 156 5 3 29 10 258

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 3 16 15 7 4 6 31 10 15 17 124
D 1 1 6 3 1 1 86 3 1 2 5 110

Studierende auf Master-Niveau
A 41 55 27 42 52 31 12 211 27 16 75 55 644
D 1 1 2 2 21 1 4 2 34

Doktorand/innen
A 8 16 5 19 10 10 3 123 2 5 32 1 234
D 1 1 2

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen (inkl. Postdoktorand/innen)
A 2 3 3 6 2 1 34 20 3 74
D 4 2 7 5 7 7 3 48 1 2 23 3 112

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 2 1 1 1 3 10 1 19
D 1 1 1 37 5 45

1–6 Monate
A 3 3 4 7 1 1 82 14 3 118
D 2 1 4 3 2 1 54 2 2 1 72

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 51 69 46 74 70 44 21 314 39 21 118 72 939
D 4 3 8 7 7 8 2 65 3 3 27 4 141

II. Projektförderung – gesamt
A 79 149 79 230 820 204 40 1.761 32 2 821 103 4.320
D 13 10 5 21 32 10 13 390 1 80 6 581

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 10 14 33 60 700 137 6 308 4 167 39 1.478
D 4 2 3 5 1 9 151 34 2 211

Studierende auf Master-Niveau
A 15 38 22 70 73 20 5 401 7 208 24 883
D 1 5 1 5 1 4 2 81 9 2 111

Doktorand/innen
A 6 2 3 28 6 5 3 106 2 37 5 203
D 2 1 15 6 1 25

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen (inkl. Postdoktorand/innen)
A 16 16 9 43 4 25 9 297 10 225 6 660
D 6 3 3 10 25 3 1 93 1 20 1 166

andere Geförderte*
A 32 79 12 29 37 17 17 649 9 2 184 29 1.096
D 1 2 1 2 1 50 11 68

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 25 35 30 93 13 27 13 1.005 4 365 52 1.662
D 6 9 4 10 29 7 13 234 1 32 3 348

1–6 Monate
A 42 108 33 125 602 94 21 603 16 1 343 39 2.027
D 7 1 1 10 2 3 135 29 3 191

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 12 6 16 12 205 83 6 153 12 1 113 12 631
D 1 1 21 19 42

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt
A
D

1. Mobilität mit Partnerländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium)
A
D

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges Personal)
A
D

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III)
A 133 223 130 312 891 249 62 2.160 71 23 963 179 5.396
D 19 14 14 33 42 20 17 546 6 3 109 16 839

DAAD-Förderung – Geförderte A und D – gesamt 152 237 144 345 933 269 79 2.706 77 26 1.072 195 6.235
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie Wissenschaftler 
und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur Förderung weltoffener 
Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter von Hochschulen, die insbesondere 
akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung). In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine Daten zur Verfügung, 
da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). Das Projekt endet am 31.07.2021 und 
danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.
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Tabelle 6: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Herkunfts-/Zielländern und Förderbereichen 2020
Osteuropa, Südkaukasus und Zentralasien

A = Geförderte aus dem Ausland
D = Geförderte aus Deutschland Ar
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I. Individualförderung – gesamt
A 54 74 51 82 71 45 22 399 39 21 142 76 1.076
D 6 4 9 12 10 10 4 156 5 3 29 10 258

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 3 16 15 7 4 6 31 10 15 17 124
D 1 1 6 3 1 1 86 3 1 2 5 110

Studierende auf Master-Niveau
A 41 55 27 42 52 31 12 211 27 16 75 55 644
D 1 1 2 2 21 1 4 2 34

Doktorand/innen
A 8 16 5 19 10 10 3 123 2 5 32 1 234
D 1 1 2

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen (inkl. Postdoktorand/innen)
A 2 3 3 6 2 1 34 20 3 74
D 4 2 7 5 7 7 3 48 1 2 23 3 112

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 2 1 1 1 3 10 1 19
D 1 1 1 37 5 45

1–6 Monate
A 3 3 4 7 1 1 82 14 3 118
D 2 1 4 3 2 1 54 2 2 1 72

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 51 69 46 74 70 44 21 314 39 21 118 72 939
D 4 3 8 7 7 8 2 65 3 3 27 4 141

II. Projektförderung – gesamt
A 79 149 79 230 820 204 40 1.761 32 2 821 103 4.320
D 13 10 5 21 32 10 13 390 1 80 6 581

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 10 14 33 60 700 137 6 308 4 167 39 1.478
D 4 2 3 5 1 9 151 34 2 211

Studierende auf Master-Niveau
A 15 38 22 70 73 20 5 401 7 208 24 883
D 1 5 1 5 1 4 2 81 9 2 111

Doktorand/innen
A 6 2 3 28 6 5 3 106 2 37 5 203
D 2 1 15 6 1 25

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen (inkl. Postdoktorand/innen)
A 16 16 9 43 4 25 9 297 10 225 6 660
D 6 3 3 10 25 3 1 93 1 20 1 166

andere Geförderte*
A 32 79 12 29 37 17 17 649 9 2 184 29 1.096
D 1 2 1 2 1 50 11 68

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 25 35 30 93 13 27 13 1.005 4 365 52 1.662
D 6 9 4 10 29 7 13 234 1 32 3 348

1–6 Monate
A 42 108 33 125 602 94 21 603 16 1 343 39 2.027
D 7 1 1 10 2 3 135 29 3 191

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 12 6 16 12 205 83 6 153 12 1 113 12 631
D 1 1 21 19 42

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt
A
D

1. Mobilität mit Partnerländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium)
A
D

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges Personal)
A
D

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III)
A 133 223 130 312 891 249 62 2.160 71 23 963 179 5.396
D 19 14 14 33 42 20 17 546 6 3 109 16 839

DAAD-Förderung – Geförderte A und D – gesamt 152 237 144 345 933 269 79 2.706 77 26 1.072 195 6.235
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie Wissenschaftler 
und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur Förderung weltoffener 
Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter von Hochschulen, die insbesondere 
akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung). In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine Daten zur Verfügung, 
da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). Das Projekt endet am 31.07.2021 und 
danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.
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Tabelle 7
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus Deutschland (D) nach Förderbereichen (Anzahl der Geförderten)

2014 2017 2020

A D gesamt A D gesamt A D gesamt

Individualförderung 891 2.241 3.132 871 1.755 2.626 288 651 939

Projektförderung 867 3.500 4.367 1.161 3.684 4.845 566 879 1.445

EU-Mobilitätsförderung 125 33 158

Förderung – gesamt 1.758 5.741 7.499 2.157 5.472 7.629 854 1.530 2.384

Grafik 8
Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Fächergruppen (Anzahl der Geförderten)

Humanmedizin 14 / 86

Ingenieurwissenschaften 61 / 225

Kunst, Musik und Sportwissenschaften 96 / 104

Mathematik und Natur wissenschaften 77 / 244

Sprach- und Kulturwissenschaften 272 / 194

Veterinärmedizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswiss., Ökologie 19 / 16

Studienfach übergreifend 165 / 150

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 150 / 511

Nordamerika

USA/Vereinigte Staaten 1.273
Kanada 257

USA/Vereinigte Staaten 704
Kanada 150

*Berücksichtigt werden hier alle Förderbereiche (Individualförderung, Projektförderung, EU-Mobilitätsförderung)

Grafik 7
Top 5 Zielländer für Geförderte aus Deutschland und Top 5 Herkunftsländer der Geförderten aus dem Ausland.*
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Grafik 9
Frauenanteil für Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach akademischen Status (in Prozent)

Tabelle 8
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus  
Deutschland (D) nach akademischen Status   
(Anzahl der Geförderten)

A D

Studierende auf Bachelor-Niveau 86 515

Studierende auf Master-Niveau 273 642

Doktorand/innen 136 165

Wissenschaftler/innen und 
Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen) 182 195

andere Geförderte* 177 13

gesamt 854 1.530

55 / 54 64 / 50 47 / 45 52 / 43 58 / 69 57 / 50

Studierende auf 
 Bachelor-Niveau

Studierende auf  
Master-Niveau

Doktorand/
innen

Wissenschaftler/innen  
und  

Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

andere 
 Geförderte*

gesamt

A 854
D 1.530
gesamt 

2.384

New York

San Francisco

Toronto

Außenstelle

Information Point (IP)

Deutsches Wissenschafts- und Innovationshaus (DWIH)

Lektorate:  
3

*  Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen 
sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

NORDAM ERIKA
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Tabelle 9: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Herkunfts-/Zielländern und Förderbereichen 2020
Nordamerika

A = Geförderte aus dem Ausland
D = Geförderte aus Deutschland Ka
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da
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I. Individualförderung – gesamt
A 44 244 288
D 82 569 651

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 1 2 3
D 37 123 160

Studierende auf Master-Niveau
A 24 121 145
D 15 195 210

Doktorand/innen
A 9 72 81
D 11 123 134

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen (inkl. Postdoktorand/innen)
A 10 49 59
D 19 128 147

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 5 34 39
D 12 127 139

1–6 Monate
A 8 33 41
D 38 198 236

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 31 177 208
D 32 244 276

II. Projektförderung – gesamt
A 106 460 566
D 175 704 879

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 7 76 83
D 85 270 355

Studierende auf Master-Niveau
A 57 71 128
D 79 353 432

Doktorand/innen
A 6 49 55
D 2 29 31

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen (inkl. Postdoktorand/innen)
A 23 100 123
D 9 39 48

andere Geförderte*
A 13 164 177
D 13 13

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 70 139 209
D 28 144 172

1–6 Monate
A 25 283 308
D 126 440 566

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 11 38 49
D 21 120 141

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt
A
D

1. Mobilität mit Partnerländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium)
A
D

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges Personal)
A
D

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III)
A 150 704 854
D 257 1.273 1.530

DAAD-Förderung – Geförderte A und D – gesamt 407 1.977 2.384
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie Wissenschaftler 
und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur Förderung weltoffener 
Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter von Hochschulen, die insbesondere 
akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung). In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine Daten zur Verfügung, 
da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). Das Projekt endet am 31.07.2021 und 
danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.
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Blick auf den ungewöhnlich leeren Times Square in New York City (USA, 25. März 2020).
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Tabelle 10
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus Deutschland (D) nach Förderbereichen (Anzahl der Geförderten)

2014 2017 2020

A D gesamt A D gesamt A D gesamt

Individualförderung 5.946 883 6.829 2.984 813 3.797 1.990 476 2.466

Projektförderung 2.464 2.533 4.997 2.814 2.715 5.529 2.130 921 3.051

EU-Mobilitätsförderung 108 26 134

Förderung – gesamt 8.410 3.416 11.826 5.906 3.554 9.460 4.120 1.397 5.517

Grafik 11
Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Fächergruppen (Anzahl der Geförderten)

Humanmedizin 161 / 111

Ingenieurwissenschaften 1.153 / 202

Kunst, Musik und Sportwissenschaften 187 / 34

Mathematik und Natur wissenschaften 582 / 177

Sprach- und Kulturwissenschaften 379 / 254

Veterinärmedizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswiss., Ökologie 199 / 30

Studienfach übergreifend 457 / 146

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 1.002 / 443

Lateinamerika

Mexiko 277
Brasilien 273

Argentinien 195
Kolumbien 175

Chile 103

Kolumbien 779
Mexiko 766

Brasilien 700
Argentinien 428

Chile 363

*Berücksichtigt werden hier alle Förderbereiche (Individualförderung, Projektförderung, EU-Mobilitätsförderung)

Grafik 10
Top 5 Zielländer für Geförderte aus Deutschland und Top 5 Herkunftsländer der Geförderten aus dem Ausland.*
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Grafik 12
Frauenanteil für Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach akademischen Status (in Prozent)

Tabelle 11
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus  
Deutschland (D) nach akademischen Status   
(Anzahl der Geförderten)

A D

Studierende auf Bachelor-Niveau 894 598

Studierende auf Master-Niveau 1.439 546

Doktorand/innen 808 55

Wissenschaftler/innen und 
Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen) 344 187

andere Geförderte* 635 11

gesamt 4.120 1.397

43 / 66 51 / 62 41 / 45 48 / 40 56 / 82 48 / 60

Studierende auf 
 Bachelor-Niveau

Studierende auf  
Master-Niveau

Doktorand/
innen

Wissenschaftler/innen  
und  

Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

andere 
 Geförderte*

gesamt

A 4.120
D 1.397
gesamt 

5.517

Außenstelle

Informationszentrum (IC)

Information Point (IP)

Deutsches Wissenschafts- und Innovationshaus (DWIH)

Lektorate:  
34

Rio de Janeiro

Santiago de Chile
Buenos Aires

São Paulo

Mexiko-Stadt

Bogotá

San José

*  Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen 
sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

LATEINAMERIKA
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Tabelle 12: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Herkunfts-/Zielländern und Förderbereichen 2020
Lateinamerika

A = Geförderte aus dem Ausland
D = Geförderte aus Deutschland Ar
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I. Individualförderung – gesamt
A 166 4 26 299 166 51 1 9 61 26 13 30 1 431 14 537 33 11 10 73 13 15 1.990
D 42 1 10 118 29 28 15 23 3 1 2 13 56 10 82 5 3 5 27 3 476

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 44 3 18 11 1 3 2 105 204 4 5 2 1 403
D 21 2 54 9 20 2 14 2 1 2 40 2 46 4 3 3 15 2 242

Studierende auf Master-Niveau
A 28 4 16 100 24 21 9 33 18 9 28 224 3 204 25 10 4 48 3 811
D 11 1 6 43 9 4 11 4 1 12 11 2 16 8 139

Doktorand/innen
A 63 4 155 123 27 1 22 6 4 2 1 93 11 121 4 1 2 18 11 10 679
D 1 5 6 2 1 2 1 1 5 1 1 26

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

A 31 3 26 8 2 3 9 8 4 2 1 97
D 9 2 16 5 2 1 3 4 6 15 2 3 1 69

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 13 3 12 6 1 1 8 6 4 1 55
D 5 7 15 4 2 11 5 1 12 2 1 11 1 10 87

1–6 Monate
A 66 2 42 10 2 2 2 15 3 9 5 2 160
D 12 1 2 60 7 22 2 14 3 1 1 1 33 4 34 5 3 1 12 2 220

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 87 4 21 245 150 48 1 9 58 26 11 30 1 408 11 522 33 11 6 67 11 15 1.775
D 25 1 43 18 4 2 4 21 5 37 3 5 1 169

II. Projektförderung – gesamt
A 262 1 1 2 57 401 197 67 1 33 144 27 42 1 7 18 6 348 29 229 25 4 5 128 1 2 46 46 2.130
D 153 9 155 74 37 5 26 16 8 119 40 195 7 6 1 62 1 1 6 921

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 76 1 6 126 33 10 3 15 5 10 3 86 5 51 11 2 3 35 1 1 8 491
D 46 2 67 24 12 1 11 1 3 51 5 99 1 27 1 1 4 356

Studierende auf Master-Niveau
A 106 1 12 134 50 22 1 1 44 6 4 1 1 4 98 4 92 6 1 36 1 1 2 628
D 85 2 54 23 14 2 4 15 5 50 25 91 6 6 1 22 2 407

Doktorand/innen
A 15 7 26 3 7 1 6 1 28 14 1 18 1 1 129
D 9 10 2 1 2 1 4 29

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

A 22 1 15 44 14 18 2 33 3 3 4 36 11 18 3 18 2 247
D 10 5 23 23 11 2 10 15 8 4 7 118

andere Geförderte*
A 43 1 17 71 97 10 26 46 16 24 3 11 2 100 9 54 4 2 1 21 44 33 635
D 3 1 2 1 2 2 11

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 75 1 27 155 121 31 22 95 13 36 4 6 6 130 15 80 9 4 58 1 43 3 935
D 22 5 86 32 21 3 12 13 1 17 31 51 22 1 317

1–6 Monate
A 118 1 2 22 209 64 32 1 6 45 12 5 1 2 12 164 7 123 12 1 48 1 1 3 37 929
D 79 4 59 37 15 2 14 3 7 66 9 123 7 6 1 35 1 6 474

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 69 8 37 12 4 5 4 2 1 1 54 7 26 4 4 22 6 266
D 52 10 5 1 36 21 5 130

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt
A
D

1. Mobilität mit Partnerländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium)
A
D

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges 
Personal)

A
D

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III)
A 428 1 1 6 83 700 363 118 2 42 205 53 55 1 7 48 7 779 43 766 58 15 15 201 1 2 59 61 4.120
D 195 1 19 273 103 65 20 49 3 17 2 21 175 50 277 12 9 6 89 1 1 9 1.397

DAAD-Förderung – Geförderte A und D – gesamt 623 1 2 6 102 973 466 183 2 62 254 56 72 1 7 50 28 954 93 1.043 70 24 21 290 1 1 3 68 61 5.517
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie Wissenschaftler 
und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur Förderung weltoffener 
Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter von Hochschulen, die insbesondere 
akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung). In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine Daten zur Verfügung, 
da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). Das Projekt endet am 31.07.2021 und 
danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.
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Tabelle 12: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Herkunfts-/Zielländern und Förderbereichen 2020
Lateinamerika

A = Geförderte aus dem Ausland
D = Geförderte aus Deutschland Ar
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I. Individualförderung – gesamt
A 166 4 26 299 166 51 1 9 61 26 13 30 1 431 14 537 33 11 10 73 13 15 1.990
D 42 1 10 118 29 28 15 23 3 1 2 13 56 10 82 5 3 5 27 3 476

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 44 3 18 11 1 3 2 105 204 4 5 2 1 403
D 21 2 54 9 20 2 14 2 1 2 40 2 46 4 3 3 15 2 242

Studierende auf Master-Niveau
A 28 4 16 100 24 21 9 33 18 9 28 224 3 204 25 10 4 48 3 811
D 11 1 6 43 9 4 11 4 1 12 11 2 16 8 139

Doktorand/innen
A 63 4 155 123 27 1 22 6 4 2 1 93 11 121 4 1 2 18 11 10 679
D 1 5 6 2 1 2 1 1 5 1 1 26

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

A 31 3 26 8 2 3 9 8 4 2 1 97
D 9 2 16 5 2 1 3 4 6 15 2 3 1 69

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 13 3 12 6 1 1 8 6 4 1 55
D 5 7 15 4 2 11 5 1 12 2 1 11 1 10 87

1–6 Monate
A 66 2 42 10 2 2 2 15 3 9 5 2 160
D 12 1 2 60 7 22 2 14 3 1 1 1 33 4 34 5 3 1 12 2 220

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 87 4 21 245 150 48 1 9 58 26 11 30 1 408 11 522 33 11 6 67 11 15 1.775
D 25 1 43 18 4 2 4 21 5 37 3 5 1 169

II. Projektförderung – gesamt
A 262 1 1 2 57 401 197 67 1 33 144 27 42 1 7 18 6 348 29 229 25 4 5 128 1 2 46 46 2.130
D 153 9 155 74 37 5 26 16 8 119 40 195 7 6 1 62 1 1 6 921

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 76 1 6 126 33 10 3 15 5 10 3 86 5 51 11 2 3 35 1 1 8 491
D 46 2 67 24 12 1 11 1 3 51 5 99 1 27 1 1 4 356

Studierende auf Master-Niveau
A 106 1 12 134 50 22 1 1 44 6 4 1 1 4 98 4 92 6 1 36 1 1 2 628
D 85 2 54 23 14 2 4 15 5 50 25 91 6 6 1 22 2 407

Doktorand/innen
A 15 7 26 3 7 1 6 1 28 14 1 18 1 1 129
D 9 10 2 1 2 1 4 29

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

A 22 1 15 44 14 18 2 33 3 3 4 36 11 18 3 18 2 247
D 10 5 23 23 11 2 10 15 8 4 7 118

andere Geförderte*
A 43 1 17 71 97 10 26 46 16 24 3 11 2 100 9 54 4 2 1 21 44 33 635
D 3 1 2 1 2 2 11

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 75 1 27 155 121 31 22 95 13 36 4 6 6 130 15 80 9 4 58 1 43 3 935
D 22 5 86 32 21 3 12 13 1 17 31 51 22 1 317

1–6 Monate
A 118 1 2 22 209 64 32 1 6 45 12 5 1 2 12 164 7 123 12 1 48 1 1 3 37 929
D 79 4 59 37 15 2 14 3 7 66 9 123 7 6 1 35 1 6 474

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 69 8 37 12 4 5 4 2 1 1 54 7 26 4 4 22 6 266
D 52 10 5 1 36 21 5 130

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt
A
D

1. Mobilität mit Partnerländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium)
A
D

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges 
Personal)

A
D

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III)
A 428 1 1 6 83 700 363 118 2 42 205 53 55 1 7 48 7 779 43 766 58 15 15 201 1 2 59 61 4.120
D 195 1 19 273 103 65 20 49 3 17 2 21 175 50 277 12 9 6 89 1 1 9 1.397

DAAD-Förderung – Geförderte A und D – gesamt 623 1 2 6 102 973 466 183 2 62 254 56 72 1 7 50 28 954 93 1.043 70 24 21 290 1 1 3 68 61 5.517
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie Wissenschaftler 
und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur Förderung weltoffener 
Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter von Hochschulen, die insbesondere 
akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung). In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine Daten zur Verfügung, 
da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). Das Projekt endet am 31.07.2021 und 
danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.
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Tabelle 13
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus Deutschland (D) nach Förderbereichen (Anzahl der Geförderten)

2014 2017 2020

A D gesamt A D gesamt A D gesamt

Individualförderung 2.569 363 2.932 2.886 325 3.211 1.442 205 1.647

Projektförderung 4.913 1.634 6.547 17.254 1.514 18.768 17.070 954 18.024

EU-Mobilitätsförderung 496 172 668

Förderung – gesamt 7.482 1.997 9.479 20.636 2.011 22.647 18.512 1.159 19.671

Grafik 14
Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Fächergruppen (Anzahl der Geförderten)

Humanmedizin 394 / 37

Ingenieurwissenschaften 3.669 / 247

Kunst, Musik und Sportwissenschaften 271 / 124

Mathematik und Natur wissenschaften 1.497 / 115

Sprach- und Kulturwissenschaften 682 / 307

Veterinärmedizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswiss., Ökologie 140 / 6

Studienfach übergreifend 10.259 / 90

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 1.600 / 233

Nahost, Nordafrika

Ägypten 307
Israel 221

Jordanien 215
Tunesien 137

Iran 66

Syrien 6.029
Ägypten 3.915

Jordanien 2.313
Iran 1.681
Irak 769

*Berücksichtigt werden hier alle Förderbereiche (Individualförderung, Projektförderung, EU-Mobilitätsförderung)

Grafik 13
Top 5 Zielländer für Geförderte aus Deutschland und Top 5 Herkunftsländer der Geförderten aus dem Ausland.*
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Grafik 15
Frauenanteil für Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach akademischen Status (in Prozent)

Tabelle 14
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus  
Deutschland (D) nach akademischen Status   
(Anzahl der Geförderten)

A D

Studierende auf Bachelor-Niveau 5.984 303

Studierende auf Master-Niveau 1.844 385

Doktorand/innen 1.178 104

Wissenschaftler/innen und 
Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen) 727 313

andere Geförderte* 8.779 54

gesamt 18.512 1.159

49 / 65 45 / 57 45 / 47 40 / 41 36 / 56 42 / 54

Studierende auf 
 Bachelor-Niveau

Studierende auf  
Master-Niveau

Doktorand/
innen

Wissenschaftler/innen  
und  

Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

andere 
 Geförderte*

gesamt

A 18.512
D 1.159
gesamt 

19.671

Außenstelle

Informationszentrum (IC)

Information Point (IP)

Lektorate:  
31

Kairo

Islamabad
TeheranTunis Erbil

Tel Aviv Amman
Ostjerusalem

*  Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen 
sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal
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Tabelle 15: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Herkunfts-/Zielländern und Förderbereichen 2020
Nahost, Nordafrika

A = Geförderte aus dem Ausland
D = Geförderte aus Deutschland Af
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I. Individualförderung – gesamt
A 81 202 5 54 124 19 81 75 30 6 10 43 280 69 92 207 64 1.442
D 29 1 1 1 8 74 40 9 13 6 3 4 4 7 5 205

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 18 2 7 41 6 92 34 50 250
D 10 1 3 39 28 1 8 4 1 3 98

Studierende auf Master-Niveau
A 56 62 1 17 10 62 41 11 3 2 53 34 116 1 469
D 9 16 3 7 2 1 1 1 1 1 1 43

Doktorand/innen
A 25 117 5 52 103 7 19 29 10 3 7 219 26 57 10 689
D 1 6 7

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

A 5 1 4 2 3 2 1 2 8 3 3 34
D 10 1 1 4 13 9 1 3 1 2 3 3 5 1 57

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 1 2 2 2 1 1 2 6 1 1 19
D 1 2 4 1 1 9

1–6 Monate
A 2 2 25 1 1 3 4 22 4 64
D 10 1 1 16 28 1 5 3 1 1 4 71

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 81 199 5 54 120 17 81 48 28 6 8 41 271 64 92 185 59 1.359
D 18 1 1 7 56 12 8 4 3 3 3 2 7 125

II. Projektförderung – gesamt
A 552 3.713 25 2 715 1.557 106 293 2.238 9 10 214 81 433 59 349 234 28 5.822 618 12 17.070
D 278 18 58 147 175 7 27 1 52 22 16 20 130 3 954

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 5 3.039 46 84 12 29 1.899 2 58 4 184 39 13 65 3 87 165 5.734
D 25 18 39 50 4 15 1 6 7 2 5 32 1 205

Studierende auf Master-Niveau
A 12 277 7 60 194 52 30 106 1 77 6 102 14 169 27 6 58 176 1 1.375
D 133 18 82 32 2 5 6 9 5 5 44 1 342

Doktorand/innen
A 9 107 2 61 84 17 23 5 2 22 40 5 9 103 489
D 41 2 4 10 1 4 12 4 3 3 13 97

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

A 1 117 2 93 65 18 10 106 5 28 28 63 6 15 38 2 1 92 3 693
D 63 10 19 14 72 2 27 1 6 4 37 1 256

andere Geförderte*
A 525 173 14 2 455 1.130 7 224 104 2 9 46 41 62 112 99 17 5.667 82 8 8.779
D 16 8 1 8 11 1 1 1 3 4 54

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 33 351 5 203 226 26 52 255 2 1 123 30 223 62 68 4 402 346 5 2.417
D 150 16 50 74 68 20 1 41 14 13 12 113 1 573

1–6 Monate
A 403 3.278 17 2 343 1.081 47 194 1.834 7 4 84 39 168 10 250 130 15 4.359 219 7 12.491
D 66 2 4 61 82 7 7 7 1 3 8 17 2 267

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 116 84 3 169 250 33 47 149 5 7 12 42 49 37 36 9 1.061 53 2.162
D 62 4 12 25 4 7 114

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt
A
D

1. Mobilität mit Partnerländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium)
A
D

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges 
Personal)

A
D

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III)
A 633 3.915 30 2 769 1.681 125 374 2.313 9 10 244 87 443 102 629 303 120 6.029 682 12 18.512
D 307 1 1 19 66 221 215 7 36 1 65 28 19 24 4 137 8 1.159

DAAD-Förderung – Geförderte A und D – gesamt 633 4.222 31 3 788 1.747 346 374 2.528 16 10 280 88 508 130 648 327 124 6.029 819 20 19.671
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie Wissenschaftler 
und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur Förderung weltoffener 
Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter von Hochschulen, die insbesondere 
akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung).  In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine Daten zur 
Verfügung, da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). Das Projekt endet am 
31.07.2021 und danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.
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Tabelle 15: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Herkunfts-/Zielländern und Förderbereichen 2020
Nahost, Nordafrika

A = Geförderte aus dem Ausland
D = Geförderte aus Deutschland Af
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I. Individualförderung – gesamt
A 81 202 5 54 124 19 81 75 30 6 10 43 280 69 92 207 64 1.442
D 29 1 1 1 8 74 40 9 13 6 3 4 4 7 5 205

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 18 2 7 41 6 92 34 50 250
D 10 1 3 39 28 1 8 4 1 3 98

Studierende auf Master-Niveau
A 56 62 1 17 10 62 41 11 3 2 53 34 116 1 469
D 9 16 3 7 2 1 1 1 1 1 1 43

Doktorand/innen
A 25 117 5 52 103 7 19 29 10 3 7 219 26 57 10 689
D 1 6 7

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

A 5 1 4 2 3 2 1 2 8 3 3 34
D 10 1 1 4 13 9 1 3 1 2 3 3 5 1 57

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 1 2 2 2 1 1 2 6 1 1 19
D 1 2 4 1 1 9

1–6 Monate
A 2 2 25 1 1 3 4 22 4 64
D 10 1 1 16 28 1 5 3 1 1 4 71

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 81 199 5 54 120 17 81 48 28 6 8 41 271 64 92 185 59 1.359
D 18 1 1 7 56 12 8 4 3 3 3 2 7 125

II. Projektförderung – gesamt
A 552 3.713 25 2 715 1.557 106 293 2.238 9 10 214 81 433 59 349 234 28 5.822 618 12 17.070
D 278 18 58 147 175 7 27 1 52 22 16 20 130 3 954

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 5 3.039 46 84 12 29 1.899 2 58 4 184 39 13 65 3 87 165 5.734
D 25 18 39 50 4 15 1 6 7 2 5 32 1 205

Studierende auf Master-Niveau
A 12 277 7 60 194 52 30 106 1 77 6 102 14 169 27 6 58 176 1 1.375
D 133 18 82 32 2 5 6 9 5 5 44 1 342

Doktorand/innen
A 9 107 2 61 84 17 23 5 2 22 40 5 9 103 489
D 41 2 4 10 1 4 12 4 3 3 13 97

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

A 1 117 2 93 65 18 10 106 5 28 28 63 6 15 38 2 1 92 3 693
D 63 10 19 14 72 2 27 1 6 4 37 1 256

andere Geförderte*
A 525 173 14 2 455 1.130 7 224 104 2 9 46 41 62 112 99 17 5.667 82 8 8.779
D 16 8 1 8 11 1 1 1 3 4 54

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 33 351 5 203 226 26 52 255 2 1 123 30 223 62 68 4 402 346 5 2.417
D 150 16 50 74 68 20 1 41 14 13 12 113 1 573

1–6 Monate
A 403 3.278 17 2 343 1.081 47 194 1.834 7 4 84 39 168 10 250 130 15 4.359 219 7 12.491
D 66 2 4 61 82 7 7 7 1 3 8 17 2 267

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 116 84 3 169 250 33 47 149 5 7 12 42 49 37 36 9 1.061 53 2.162
D 62 4 12 25 4 7 114

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt
A
D

1. Mobilität mit Partnerländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium)
A
D

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges 
Personal)

A
D

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III)
A 633 3.915 30 2 769 1.681 125 374 2.313 9 10 244 87 443 102 629 303 120 6.029 682 12 18.512
D 307 1 1 19 66 221 215 7 36 1 65 28 19 24 4 137 8 1.159

DAAD-Förderung – Geförderte A und D – gesamt 633 4.222 31 3 788 1.747 346 374 2.528 16 10 280 88 508 130 648 327 124 6.029 819 20 19.671
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie Wissenschaftler 
und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur Förderung weltoffener 
Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter von Hochschulen, die insbesondere 
akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung).  In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine Daten zur 
Verfügung, da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). Das Projekt endet am 
31.07.2021 und danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.
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Tabelle 16
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus Deutschland (D) nach Förderbereichen (Anzahl der Geförderten)

2014 2017 2020

A D gesamt A D gesamt A D gesamt

Individualförderung 2.005 389 2.394 2.908 351 3.259 2.149 252 2.401

Projektförderung 2.778 1.553 4.331 3.594 1.540 5.134 3.495 688 4.183

EU-Mobilitätsförderung 36 19 55

Förderung – gesamt 4.783 1.942 6.725 6.538 1.910 8.448 5.644 940 6.584

Grafik 17
Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Fächergruppen (Anzahl der Geförderten)

Humanmedizin 375 / 114

Ingenieurwissenschaften 968 / 116

Kunst, Musik und Sportwissenschaften 49 / 52

Mathematik und Natur wissenschaften 1.094 / 90

Sprach- und Kulturwissenschaften 283 / 150

Veterinärmedizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswiss., Ökologie 606 / 56

Studienfach übergreifend 902 / 99

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 1.367 / 263

Subsahara-Afrika

Südafrika 329
Namibia 91

Kenia 78
Äthiopien 63

Ghana 63

Kenia 729
Nigeria 714
Ghana 714

Kamerun 607
Südafrika 469

*Berücksichtigt werden hier alle Förderbereiche (Individualförderung, Projektförderung, EU-Mobilitätsförderung)

Grafik 16
Top 5 Zielländer für Geförderte aus Deutschland und Top 5 Herkunftsländer der Geförderten aus dem Ausland.*
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Grafik 18
Frauenanteil für Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach akademischen Status (in Prozent)

Tabelle 17
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus  
Deutschland (D) nach akademischen Status   
(Anzahl der Geförderten)

A D

Studierende auf Bachelor-Niveau 557 358

Studierende auf Master-Niveau 1.788 325

Doktorand/innen 1.598 45

Wissenschaftler/innen und 
Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen) 684 182

andere Geförderte* 1.017 30

gesamt 5.644 940

39 / 74 39 / 67 35 / 67 31 / 46 32 / 53 36 / 65

Studierende auf 
 Bachelor-Niveau

Studierende auf  
Master-Niveau

Doktorand/
innen

Wissenschaftler/innen  
und  

Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

andere 
 Geförderte*

gesamt

A 5.644
D 940
gesamt 

6.584

Nairobi

Johannesburg

Yaoundé

Accra

Addis Abeba

Lektorate:  
29

Außenstelle

Informationszentrum (IC)

Information Point (IP)

*  Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen 
sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

SUBSAHARA-AFRIKA
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Tabelle 18: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Herkunfts-/Zielländern und Förderbereichen 2020
Afrika, Subsahara

A = Geförderte aus dem Ausland
D = Geförderte aus Deutschland An
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I. Individualförderung – gesamt
A 1 229 90 2 25 13 15 12 2 5 188 1 81 330 1 6 9 3 4 7 13 6 1 12 9 35 6 292 60 22 1 22 7 43 5 243 66 18 1 102 30 5 123 3 2.149
D 14 3 4 2 5 1 4 17 4 32 1 13 5 2 5 27 4 3 10 4 3 67 2 9 3 8 252

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 2 1 1 4
D 4 2 1 13 18 2 4 17 1 2 4 42 1 5 2 118

Studierende auf Master-Niveau
A 55 42 2 6 7 7 11 4 63 19 116 2 5 2 3 1 3 1 11 2 25 4 141 21 5 11 7 14 5 80 21 16 49 14 1 57 833
D 5 1 3 3 1 10 9 1 2 6 4 4 12 2 5 68

Doktorand/innen
A 174 43 15 6 7 1 1 1 114 1 56 206 1 4 4 1 1 4 10 2 1 1 7 8 2 136 39 15 9 26 155 45 2 1 52 16 4 65 3 1.239
D 1 1 1 2 1 1 1 2 2 12

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/
innen (inkl. Postdoktorand/innen)

A 1 5 4 1 1 11 6 6 2 3 1 14 2 1 2 3 8 1 1 73
D 5 2 1 1 2 1 3 3 2 1 2 2 2 3 3 1 1 3 11 1 3 1 54

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 1 2 3 1 2 3 2 1 1 4 1 1 22
D 1 1 3 5 7 8 4 1 4 1 6 1 5 47

1–6 Monate
A 29 3 1 3 1 2 5 17 1 2 8 2 2 5 1 3 2 87
D 4 1 1 8 16 2 2 20 1 3 39 4 1 2 104

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 1 199 87 2 24 13 12 12 1 5 184 1 73 312 1 6 9 3 4 5 13 5 1 12 9 33 6 281 58 22 20 7 40 5 234 64 18 1 98 28 5 123 3 2.040
D 10 2 3 2 5 4 4 9 1 3 1 2 3 7 4 1 7 2 22 1 5 2 1 101

II. Projektförderung – gesamt
A 5 194 49 17 34 24 13 1 43 3 12 526 102 1 526 399 7 55 5 4 6 16 18 2 16 20 80 29 422 158 24 40 5 7 44 13 226 71 16 6 137 21 2 94 2 3.495
D 49 1 10 6 21 1 46 5 46 4 7 15 10 3 5 64 1 6 11 3 10 3 4 262 2 44 10 39 688

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 5 5 1 2 140 3 236 24 1 5 3 3 3 20 50 2 1 35 6 2 3 3 553
D 5 4 12 1 13 1 17 6 8 1 18 1 5 1 4 119 1 12 1 10 240

Studierende auf Master-Niveau
A 38 24 3 3 15 4 3 2 137 2 161 111 21 3 2 3 1 3 24 16 169 43 6 8 1 7 51 16 6 35 6 31 955
D 36 1 4 1 7 19 1 8 4 2 2 2 2 19 1 1 6 3 4 1 87 1 13 7 25 257

Doktorand/innen
A 49 10 5 1 1 59 46 31 1 3 5 2 1 3 4 2 50 13 4 9 2 4 14 5 20 2 2 11 359
D 4 1 2 2 2 3 5 4 4 4 2 33

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/
innen (inkl. Postdoktorand/innen)

A 50 7 3 2 1 1 102 15 150 8 6 12 3 10 10 31 20 2 18 2 4 85 3 1 40 2 23 611
D 3 2 2 1 9 3 14 3 1 3 22 3 2 1 48 9 2 128

andere Geförderte*
A 5 52 3 6 28 9 5 40 3 9 88 97 1 68 83 6 23 5 1 1 2 1 13 8 39 1 152 32 12 3 5 2 28 13 41 41 10 5 40 8 26 2 1.017
D 1 3 3 5 3 2 1 4 6 2 30

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 1 66 30 13 31 3 3 1 2 4 314 83 112 251 28 5 1 1 10 12 12 13 56 10 162 87 14 28 5 4 27 1 145 18 2 6 72 3 45 1.681
D 40 10 4 20 28 3 14 1 5 6 8 4 39 4 2 3 1 4 104 23 2 27 352

1–6 Monate
A 3 75 15 1 2 8 8 36 3 8 144 18 1 364 73 3 6 2 1 6 2 4 7 7 5 217 51 6 7 1 10 10 67 33 7 21 15 25 1.272
D 8 1 2 1 1 18 2 25 2 4 2 3 1 21 1 1 11 1 2 2 143 2 19 8 11 292

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 1 53 4 3 1 13 2 5 68 1 50 75 4 21 1 4 6 17 14 43 20 4 5 2 7 2 14 20 7 44 3 2 24 2 542
D 1 7 3 5 4 1 5 15 2 1 44

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt
A
D

1. Mobilität mit Partnerländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität 
(Auslandsstudium)

A
D

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, 
sonstiges Personal)

A
D

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III)
A 6 423 139 19 59 37 28 1 55 5 17 714 103 1 607 729 1 13 64 8 8 13 29 24 3 28 29 115 35 714 218 46 1 62 5 14 87 18 469 137 34 7 239 51 7 217 5 5.644
D 63 4 14 8 26 1 5 63 9 78 5 20 20 12 3 10 91 1 10 14 3 20 4 3 7 329 4 53 13 47 940

DAAD-Förderung – Geförderte A und D – gesamt 6 486 143 33 67 37 54 1 55 6 22 777 103 1 616 807 1 13 69 8 8 33 49 36 3 31 39 206 36 724 232 49 1 82 9 17 94 18 798 141 34 7 292 64 7 264 5 6.584
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie 
Wissenschaftler und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur Förderung 
weltoffener Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter von Hochschulen, die 
insbesondere akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung). In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine 
Daten zur Verfügung, da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). Das Projekt 
endet am 31.07.2021 und danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.
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Tabelle 18: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Herkunfts-/Zielländern und Förderbereichen 2020
Afrika, Subsahara

A = Geförderte aus dem Ausland
D = Geförderte aus Deutschland An
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I. Individualförderung – gesamt
A 1 229 90 2 25 13 15 12 2 5 188 1 81 330 1 6 9 3 4 7 13 6 1 12 9 35 6 292 60 22 1 22 7 43 5 243 66 18 1 102 30 5 123 3 2.149
D 14 3 4 2 5 1 4 17 4 32 1 13 5 2 5 27 4 3 10 4 3 67 2 9 3 8 252

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 2 1 1 4
D 4 2 1 13 18 2 4 17 1 2 4 42 1 5 2 118

Studierende auf Master-Niveau
A 55 42 2 6 7 7 11 4 63 19 116 2 5 2 3 1 3 1 11 2 25 4 141 21 5 11 7 14 5 80 21 16 49 14 1 57 833
D 5 1 3 3 1 10 9 1 2 6 4 4 12 2 5 68

Doktorand/innen
A 174 43 15 6 7 1 1 1 114 1 56 206 1 4 4 1 1 4 10 2 1 1 7 8 2 136 39 15 9 26 155 45 2 1 52 16 4 65 3 1.239
D 1 1 1 2 1 1 1 2 2 12

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/
innen (inkl. Postdoktorand/innen)

A 1 5 4 1 1 11 6 6 2 3 1 14 2 1 2 3 8 1 1 73
D 5 2 1 1 2 1 3 3 2 1 2 2 2 3 3 1 1 3 11 1 3 1 54

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 1 2 3 1 2 3 2 1 1 4 1 1 22
D 1 1 3 5 7 8 4 1 4 1 6 1 5 47

1–6 Monate
A 29 3 1 3 1 2 5 17 1 2 8 2 2 5 1 3 2 87
D 4 1 1 8 16 2 2 20 1 3 39 4 1 2 104

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 1 199 87 2 24 13 12 12 1 5 184 1 73 312 1 6 9 3 4 5 13 5 1 12 9 33 6 281 58 22 20 7 40 5 234 64 18 1 98 28 5 123 3 2.040
D 10 2 3 2 5 4 4 9 1 3 1 2 3 7 4 1 7 2 22 1 5 2 1 101

II. Projektförderung – gesamt
A 5 194 49 17 34 24 13 1 43 3 12 526 102 1 526 399 7 55 5 4 6 16 18 2 16 20 80 29 422 158 24 40 5 7 44 13 226 71 16 6 137 21 2 94 2 3.495
D 49 1 10 6 21 1 46 5 46 4 7 15 10 3 5 64 1 6 11 3 10 3 4 262 2 44 10 39 688

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 5 5 1 2 140 3 236 24 1 5 3 3 3 20 50 2 1 35 6 2 3 3 553
D 5 4 12 1 13 1 17 6 8 1 18 1 5 1 4 119 1 12 1 10 240

Studierende auf Master-Niveau
A 38 24 3 3 15 4 3 2 137 2 161 111 21 3 2 3 1 3 24 16 169 43 6 8 1 7 51 16 6 35 6 31 955
D 36 1 4 1 7 19 1 8 4 2 2 2 2 19 1 1 6 3 4 1 87 1 13 7 25 257

Doktorand/innen
A 49 10 5 1 1 59 46 31 1 3 5 2 1 3 4 2 50 13 4 9 2 4 14 5 20 2 2 11 359
D 4 1 2 2 2 3 5 4 4 4 2 33

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/
innen (inkl. Postdoktorand/innen)

A 50 7 3 2 1 1 102 15 150 8 6 12 3 10 10 31 20 2 18 2 4 85 3 1 40 2 23 611
D 3 2 2 1 9 3 14 3 1 3 22 3 2 1 48 9 2 128

andere Geförderte*
A 5 52 3 6 28 9 5 40 3 9 88 97 1 68 83 6 23 5 1 1 2 1 13 8 39 1 152 32 12 3 5 2 28 13 41 41 10 5 40 8 26 2 1.017
D 1 3 3 5 3 2 1 4 6 2 30

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 1 66 30 13 31 3 3 1 2 4 314 83 112 251 28 5 1 1 10 12 12 13 56 10 162 87 14 28 5 4 27 1 145 18 2 6 72 3 45 1.681
D 40 10 4 20 28 3 14 1 5 6 8 4 39 4 2 3 1 4 104 23 2 27 352

1–6 Monate
A 3 75 15 1 2 8 8 36 3 8 144 18 1 364 73 3 6 2 1 6 2 4 7 7 5 217 51 6 7 1 10 10 67 33 7 21 15 25 1.272
D 8 1 2 1 1 18 2 25 2 4 2 3 1 21 1 1 11 1 2 2 143 2 19 8 11 292

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 1 53 4 3 1 13 2 5 68 1 50 75 4 21 1 4 6 17 14 43 20 4 5 2 7 2 14 20 7 44 3 2 24 2 542
D 1 7 3 5 4 1 5 15 2 1 44

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt
A
D

1. Mobilität mit Partnerländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität 
(Auslandsstudium)

A
D

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, 
sonstiges Personal)

A
D

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III)
A 6 423 139 19 59 37 28 1 55 5 17 714 103 1 607 729 1 13 64 8 8 13 29 24 3 28 29 115 35 714 218 46 1 62 5 14 87 18 469 137 34 7 239 51 7 217 5 5.644
D 63 4 14 8 26 1 5 63 9 78 5 20 20 12 3 10 91 1 10 14 3 20 4 3 7 329 4 53 13 47 940

DAAD-Förderung – Geförderte A und D – gesamt 6 486 143 33 67 37 54 1 55 6 22 777 103 1 616 807 1 13 69 8 8 33 49 36 3 31 39 206 36 724 232 49 1 82 9 17 94 18 798 141 34 7 292 64 7 264 5 6.584
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie 
Wissenschaftler und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur Förderung 
weltoffener Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter von Hochschulen, die 
insbesondere akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung). In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine 
Daten zur Verfügung, da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). Das Projekt 
endet am 31.07.2021 und danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.
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Tabelle 19
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus Deutschland (D) nach Förderbereichen (Anzahl der Geförderten)

2014 2017 2020

A D gesamt A D gesamt A D gesamt

Individualförderung 2.526 1.576 4.102 2.181 1.185 3.367 1.648 727 2.375

Projektförderung 4.496 5.149 9.645 4.698 5.949 10.646 4.945 2.002 6.947

EU-Mobilitätsförderung 455 158 613

Förderung – gesamt 7.022 6.725 13.747 7.334 7.292 14.626 6.593 2.729 9.322

Grafik 20
Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Fächergruppen (Anzahl der Geförderten)

Humanmedizin 212 / 157

Ingenieurwissenschaften 1.663 / 551

Kunst, Musik und Sportwissenschaften 366 / 99

Mathematik und Natur wissenschaften 1.137 / 384

Sprach- und Kulturwissenschaften 563 / 383

Veterinärmedizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswiss., Ökologie 280 / 61

Studienfach übergreifend 1.052 / 228

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 1.320 / 866

Asien, Pazifik

Australien 493
China 368

Korea, Republik 356
Japan 282
Indien 263

Indien 1.481
China 1.269
Vietnam 894

Korea, Republik 417
Indonesien 400

*Berücksichtigt werden hier alle Förderbereiche (Individualförderung, Projektförderung, EU-Mobilitätsförderung)

Grafik 19
Top 5 Zielländer für Geförderte aus Deutschland und Top 5 Herkunftsländer der Geförderten aus dem Ausland.*

DAAD JAHRESBERICHT 2020  UNSERE FÖRDERUNG WELWEIT

164



Grafik 21
Frauenanteil für Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach akademischen Status (in Prozent)

Tabelle 20
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus  
Deutschland (D) nach akademischen Status   
(Anzahl der Geförderten)

A D

Studierende auf Bachelor-Niveau 1.157 1.165

Studierende auf Master-Niveau 2.315 1.028

Doktorand/innen 1.053 151

Wissenschaftler/innen und 
Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen) 846 375

andere Geförderte* 1.222 10

gesamt 6.593 2.729

47 / 61 49 / 53 48 / 45 48 / 27 52 / 60 49 / 52

Studierende auf 
 Bachelor-Niveau

Studierende auf  
Master-Niveau

Doktorand/
innen

Wissenschaftler/innen  
und  

Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

andere 
 Geförderte*

gesamt

A 6.593
D 2.729
gesamt 

9.322

Jakarta

Kuala Lumpur

Dhaka

Sydney

Guangzhou

Singapur

Colombo

ChennaiBangalore

Mumbai
Pune

Neu-Delhi

Ho-Chi-Minh-Stadt

Hanoi

Bangkok

Taipeh

Shanghai

Peking

Tokyo

Seoul

Außenstelle

Informationszentrum (IC)

Information Point (IP)

Deutsches Wissenschafts- und Innovationshaus (DWIH)

Lektorate:  
71

*  Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen 
sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal
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Tabelle 21: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Herkunfts-/Zielländern und Förderbereichen 2019
Asien, Pazifik

A = Geförderte aus dem Ausland
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I. Individualförderung – gesamt
A 34 52 9 227 6 349 152 149 5 91 3 26 41 17 73 20 37 6 25 46 43 2 235 1.648
D 118 118 4 7 23 45 111 15 64 1 15 7 8 17 32 20 2 17 6 32 23 1 4 37 727

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 9 5 3 9 2 13 2 21 64
D 53 33 3 10 27 31 2 46 1 10 3 4 12 6 9 3 17 12 1 20 303

Studierende auf Master-Niveau
A 13 33 7 25 1 126 64 30 4 33 2 7 14 11 58 6 23 2 14 2 16 1 92 584
D 28 29 4 2 3 6 57 11 8 3 2 1 13 6 12 2 6 3 12 1 4 6 219

Doktorand/innen
A 11 18 2 73 5 207 77 29 1 34 1 19 12 6 14 2 14 2 10 38 21 1 86 683
D 16 16 3 5 18 1 7 1 1 68

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

A 10 1 120 11 8 81 22 2 1 12 1 6 6 36 317
D 21 40 2 7 7 5 2 9 2 5 4 7 2 1 2 10 11 137

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 8 1 35 1 4 87 15 12 7 4 156 330
D 24 7 4 1 7 5 3 11 5 13 6 12 2 3 2 4 4 3 116

1–6 Monate
A 6 1 15 44 4 6 4 1 2 1 2 1 1 1 1 2 92
D 56 21 2 7 24 28 2 22 1 12 5 4 16 6 12 3 19 9 23 272

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 20 50 9 177 6 304 144 56 5 72 3 25 39 16 71 7 37 6 24 38 38 2 77 1.226
D 38 90 4 9 16 80 2 37 3 7 3 10 2 5 11 10 1 11 339

II. Projektförderung – gesamt
A 50 207 5 1.042 22 1.132 248 160 34 1 326 5 127 1 94 258 99 7 83 142 28 96 118 1 659 4.945
D 375 2 250 35 240 104 171 3 292 6 47 2 19 14 17 56 7 87 17 92 55 1 110 2.002

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 17 5 300 3 76 56 62 1 90 19 76 30 2 8 30 9 309 1.093
D 142 1 104 9 53 64 74 2 196 5 11 2 3 1 9 23 4 64 5 39 26 1 24 862

Studierende auf Master-Niveau
A 10 102 4 301 8 601 38 54 1 133 23 7 4 44 3 7 136 6 33 62 154 1.731
D 158 1 94 8 119 39 82 1 91 1 22 4 1 6 33 2 23 11 39 26 48 809

Doktorand/innen
A 5 5 100 109 16 22 27 1 4 4 2 5 1 5 1 3 3 3 54 370
D 35 4 25 2 3 2 2 1 5 4 83

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

A 14 8 1 31 58 59 8 3 31 1 37 1 1 186 4 1 12 1 2 29 1 40 529
D 39 47 18 41 1 13 5 9 7 12 9 3 34 238

andere Geförderte*
A 4 87 310 11 288 79 14 30 45 3 44 6 66 16 2 59 3 10 28 15 102 1.222
D 1 1 2 2 3 1 10

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 33 28 3 115 3 261 130 56 31 1 99 4 77 5 240 38 3 63 1 4 20 33 1 242 1.491
D 73 71 8 118 43 38 7 26 15 11 7 8 1 40 3 7 7 1 65 549

1–6 Monate
A 15 171 789 15 809 106 93 3 202 45 54 16 57 4 15 140 23 71 28 288 2.944
D 283 2 94 8 120 59 93 3 262 6 15 2 4 3 10 42 6 47 13 73 38 40 1.223

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 2 8 2 138 4 62 12 11 25 1 5 1 35 2 4 5 1 1 5 57 129 510
D 19 85 19 2 2 40 23 6 6 1 12 10 5 230

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt
A
D

1. Mobilität mit Partnerländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium)
A
D

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges 
Personal)

A
D

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III)
A 84 259 14 1.269 28 1.481 400 309 39 1 417 8 153 1 135 275 172 27 120 148 53 142 161 3 894 6.593
D 493 2 368 4 42 263 149 282 18 356 7 62 2 26 22 34 88 27 2 104 23 124 78 1 4 1 147 2.729

DAAD-Förderung – Geförderte A und D – gesamt 577 261 14 1.637 4 70 1.744 549 591 57 1 773 15 215 1 2 161 297 206 115 147 2 252 76 266 239 4 4 1 1.041 9.322
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie Wissenschaftler 
und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur Förderung weltoffener 
Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter von Hochschulen, die insbesondere 
akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung). In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine Daten zur Verfügung, 
da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). Das Projekt endet am 31.07.2021 und 
danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.

DAAD JAHRESBERICHT 2020  UNSERE FÖRDERUNG WELWEIT166



Tabelle 21: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Herkunfts-/Zielländern und Förderbereichen 2019
Asien, Pazifik
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I. Individualförderung – gesamt
A 34 52 9 227 6 349 152 149 5 91 3 26 41 17 73 20 37 6 25 46 43 2 235 1.648
D 118 118 4 7 23 45 111 15 64 1 15 7 8 17 32 20 2 17 6 32 23 1 4 37 727

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 9 5 3 9 2 13 2 21 64
D 53 33 3 10 27 31 2 46 1 10 3 4 12 6 9 3 17 12 1 20 303

Studierende auf Master-Niveau
A 13 33 7 25 1 126 64 30 4 33 2 7 14 11 58 6 23 2 14 2 16 1 92 584
D 28 29 4 2 3 6 57 11 8 3 2 1 13 6 12 2 6 3 12 1 4 6 219

Doktorand/innen
A 11 18 2 73 5 207 77 29 1 34 1 19 12 6 14 2 14 2 10 38 21 1 86 683
D 16 16 3 5 18 1 7 1 1 68

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

A 10 1 120 11 8 81 22 2 1 12 1 6 6 36 317
D 21 40 2 7 7 5 2 9 2 5 4 7 2 1 2 10 11 137

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 8 1 35 1 4 87 15 12 7 4 156 330
D 24 7 4 1 7 5 3 11 5 13 6 12 2 3 2 4 4 3 116

1–6 Monate
A 6 1 15 44 4 6 4 1 2 1 2 1 1 1 1 2 92
D 56 21 2 7 24 28 2 22 1 12 5 4 16 6 12 3 19 9 23 272

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 20 50 9 177 6 304 144 56 5 72 3 25 39 16 71 7 37 6 24 38 38 2 77 1.226
D 38 90 4 9 16 80 2 37 3 7 3 10 2 5 11 10 1 11 339

II. Projektförderung – gesamt
A 50 207 5 1.042 22 1.132 248 160 34 1 326 5 127 1 94 258 99 7 83 142 28 96 118 1 659 4.945
D 375 2 250 35 240 104 171 3 292 6 47 2 19 14 17 56 7 87 17 92 55 1 110 2.002

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau
A 17 5 300 3 76 56 62 1 90 19 76 30 2 8 30 9 309 1.093
D 142 1 104 9 53 64 74 2 196 5 11 2 3 1 9 23 4 64 5 39 26 1 24 862

Studierende auf Master-Niveau
A 10 102 4 301 8 601 38 54 1 133 23 7 4 44 3 7 136 6 33 62 154 1.731
D 158 1 94 8 119 39 82 1 91 1 22 4 1 6 33 2 23 11 39 26 48 809

Doktorand/innen
A 5 5 100 109 16 22 27 1 4 4 2 5 1 5 1 3 3 3 54 370
D 35 4 25 2 3 2 2 1 5 4 83

Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen)

A 14 8 1 31 58 59 8 3 31 1 37 1 1 186 4 1 12 1 2 29 1 40 529
D 39 47 18 41 1 13 5 9 7 12 9 3 34 238

andere Geförderte*
A 4 87 310 11 288 79 14 30 45 3 44 6 66 16 2 59 3 10 28 15 102 1.222
D 1 1 2 2 3 1 10

2. nach Förderdauer

< 1 Monat
A 33 28 3 115 3 261 130 56 31 1 99 4 77 5 240 38 3 63 1 4 20 33 1 242 1.491
D 73 71 8 118 43 38 7 26 15 11 7 8 1 40 3 7 7 1 65 549

1–6 Monate
A 15 171 789 15 809 106 93 3 202 45 54 16 57 4 15 140 23 71 28 288 2.944
D 283 2 94 8 120 59 93 3 262 6 15 2 4 3 10 42 6 47 13 73 38 40 1.223

> 6 Monate (Langzeitförderung)
A 2 8 2 138 4 62 12 11 25 1 5 1 35 2 4 5 1 1 5 57 129 510
D 19 85 19 2 2 40 23 6 6 1 12 10 5 230

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt
A
D

1. Mobilität mit Partnerländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium)
A
D

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges 
Personal)

A
D

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III)
A 84 259 14 1.269 28 1.481 400 309 39 1 417 8 153 1 135 275 172 27 120 148 53 142 161 3 894 6.593
D 493 2 368 4 42 263 149 282 18 356 7 62 2 26 22 34 88 27 2 104 23 124 78 1 4 1 147 2.729

DAAD-Förderung – Geförderte A und D – gesamt 577 261 14 1.637 4 70 1.744 549 591 57 1 773 15 215 1 2 161 297 206 115 147 2 252 76 266 239 4 4 1 1.041 9.322
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie Wissenschaftler 
und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur Förderung weltoffener 
Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter von Hochschulen, die insbesondere 
akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung). In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine Daten zur Verfügung, 
da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). Das Projekt endet am 31.07.2021 und 
danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.
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Gesamtübersicht
Tabelle 22: Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland 
nach Förderbereichen 2019/2020

Kalenderjahr

Geförderte 
aus dem Ausland

Geförderte 
aus Deutschland

Geförderte 
insgesamt

davon 
neu

2019 2020 2019 2020 2019 2020 2020
I. Individualförderung – gesamt 16.143 10.503 8.488 4.548 24.631 15.051 5.717

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau 4.388 1.138 3.350 1.554 7.738 2.692 1.365
Studierende auf Master-Niveau 4.983 4.211 1.505 1.567 6.488 5.778 2.164
Doktorand/innen 4.926 4.103 1.364 441 6.290 4.544 1.275
Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen (inkl. Postdoktorand/innen) 1.846 1.051 2.269 986 4.115 2.037 913

2. nach Förderdauer

< 1 Monat 3.273 791 2.814 567 6.087 1.358 1.015
1-6 Monate 2.419 894 2.846 1.648 5.265 2.542 1.709
> 6 Monate (Langzeitförderung) 10.451 8.818 2.828 2.333 13.279 11.151 2.993

3. Auswahl wichtiger Programme

DAAD-Jahresstipendien für Forschung und Studium 3.924 3.876 1.389 1.344 5.313 5.220 1.535
Stipendien im Rahmen von Drittmittelprogrammen 2.936 2.515 28 20 2.964 2.535 599
Sur Place- und Drittlandprogramme 1.937 1.321 1.937 1.321 349
Lektor/innen 539 538 539 538 83
Langzeitdozent/innen, Gastdozent/innen, Lehrstühle 79 76 79 76 23
Kongress- und Vortragsreisen 1.923 227 1.923 227 227
Praktikant/innen 455 2 1.909 797 2.364 799 654
Forschungsaufenthalte von Hochschullehrer/innen 687 232 16 3 703 235 188

II. Projektförderung – gesamt 40.657 38.498 26.707 8.450 67.364 46.948 37.769
1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau 7.970 10.309 11.666 2.932 19.636 13.241 11.820
Studierende auf Master-Niveau 7.030 6.731 7.755 3.396 14.785 10.127 8.484
Doktorand/innen 4.479 1.977 2.691 430 7.170 2.407 1.686
Wissenschaftler/innen und Hochschullehrer/innen (inkl. Postdoktorand/innen) 6.553 3.656 4.032 1.412 10.585 5.068 3.200
andere Geförderte* 14.625 15.825 563 280 15.188 16.105 12.579

2. nach Förderdauer
< 1 Monat 21.163 10.371 15.698 3.598 36.861 13.969 11.241
1-6 Monate 13.126 23.107 9.636 3.691 22.762 26.798 22.885
> 6 Monate (Langzeitförderung) 6.368 5.020 1.373 1.161 7.741 6.181 3.643

3. Auswahl wichtiger Programme
PROMOS – Programm zur Steigerung der Mobilität 15.012 4.262 15.012 4.262 4.262
Strukturprogramme f. d. Auslandsstudium  
(ISAP, Doppelabschluss, Bachelor Plus) 664 379 1.572 883 2.236 1.262 685

Stipendien- und Betreuungsprogramme (STIBET) 4.194 5.862 4.194 5.862 5.193
Programme des Projektbezogenen Personenaustauschs (PPP) 533 84 1.550 354 2.083 438 282
Integra – Integration von Flüchtlingen ins Studium 8.188 10.452 8.188 10.452 7.993

Projekt 
2017

Projekt 
2018

Projekt 
2017

Projekt 
2018

Projekt 
2017

Projekt 
2018

Projekt 
2018

III. EU-Mobilitätsprogramme – gesamt 3.781 157 49.883 48.958 53.664 49.115 49.115
1. Mobilität mit Programmländern

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium) 33.104 33.290 33.104 33.290 33.290
2. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandspraktikum) 8.867 9.009 8.867 9.009 9.009
3. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges Personal) 155 157 6.315 6.659 6.470 6.816 6.816

2. Mobilität mit Partnerländern
1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium) 2.549 1.086 3.635
2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges Personal) 1.077 511 1.588

DAAD-Förderung – gesamt (I + II + III) 60.581 49.158 85.078 61.956 145.659 111.114 92.601
*Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal 

In der Aufstellung der Geförderten des DAAD werden drei Förderbereiche unterschieden. In der Individualförderung unterstützt der DAAD schwerpunktmäßig Studierende sowie 
Wissenschaftler und Hochschullehrer, die sich erfolgreich um ein DAAD-Stipendium beworben haben. In der Projektförderung finanziert der DAAD vornehmlich Programme zur 
Förderung weltoffener Hochschulstrukturen. Als Nationale Agentur für EU-Hochschulzusammenarbeit vergibt der DAAD schließlich Fördermittel an Studierende und Mitarbeiter 
von Hochschulen, die insbesondere akademische Mobilität ins europäische Ausland unterstützen (EU-Mobilitätsförderung). Die in der Tabelle abgebildeten Zahlen zu den Ge-
förderten beziehen sich auf das Projekt 2018 und damit auf die Laufzeit 1.6.2018 – 31.5.2020. In der Programmlinie Mobilität mit Partnerländern stehen aus dem Projekt 2018 keine 
Daten zur Verfügung, da aufgrund der Corona-Pandemie die Projektlaufzeit von Seiten der Europäischen Kommission verlängert wurde (Voriger Zeitraum über 5.000 Personen). 
Das Projekt endet am 31.07.2021 und danach stehen erst aktuelle Daten zur Verfügung.
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Tabelle 23
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus Deutschland (D) nach Förderbereichen (Anzahl der Geförderten)

2014 2017 2020

A D gesamt A D gesamt A D gesamt

Individualförderung 19.994 9.117 29.111 16.973 7.695 24.669 10.503 4.548 15.051

Projektförderung 28.170 23.098 51.268 41.840 24.723 66.562 38.498 8.450 46.948

EU-Mobilitätsförderung 90 40.642 40.732 2.715 45.812 48.527 157 48.958 49.115

Förderung – gesamt 48.254 72.857 121.111 61.528 78.230 139.758 49.158 61.956 111.114

Grafik 22
Geförderte aus dem Ausland und aus Deutschland nach Fächergruppen (Anzahl der Geförderten)

Humanmedizin 1.426 / 2.994

Ingenieurwissenschaften 9.154 / 7.540

Kunst, Musik und Sportwissenschaften 1.790 / 3.445

Mathematik und Natur wissenschaften 5.973 / 6.261

Sprach- und Kulturwissenschaften 4.472 / 11.220

Veterinärmedizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswiss., Ökologie 1.449 / 1.427

Studienfach übergreifend 16.475 / 5.167

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 8.419 / 23.902

*  Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen 
sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

Grafik 23
Frauenanteil für Geförderte aus dem Ausland und aus 
Deutschland nach akademischen Status (in Prozent)

Tabelle 24
Geförderte aus dem Ausland (A) und aus  
Deutschland (D) nach akademischen Status   
(Anzahl der Geförderten)

A D

Studierende auf Bachelor-Niveau 11.447 32.749

Studierende auf Master-Niveau 10.942 17.384

Doktorand/innen 6.080 1.120

Wissenschaftler/innen und 
Hochschullehrer/innen 
(inkl. Postdoktorand/innen) 4.864 5.444

andere Geförderte* 15.825 5.259

gesamt 49.158 61.956

Studierende auf Bachelor-Niveau

Studierende auf Master-Niveau

Doktorand/innen

andere Geförderte*

gesamt

Wissenschaftler/innen und 
Hochschullehrer/innen 

(inkl. Postdoktorand/innen)

51 / 65

50 / 56

45 / 52

48 / 36

39 / 67

46 / 60
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Tabelle 24: Gesamtjahresrechnung 2020

Geldgeber und Programme Gesamtmittel
EUR

Gesamtausgaben
EUR

Abschnitt I – II – Verwaltungshaushalt institutionell (Betrieb einschließlich Investitionen) 

1 Verwaltungshaushalt Betrieb Inland

Eigene Mittel 169.312,22 169.312,22

Land Berlin 393.000,00 393.000,00

Auswärtiges Amt 32.289.673,18 32.283.160,97

Summe Inland 32.851.985,40 32.845.473,19

2 Verwaltungshaushalt Betrieb Ausland

Eigene Mittel 1.585.397,90 1.585.397,90

Auswärtiges Amt 9.901.468,34 9.853.758,69

Summe Ausland 11.486.866,24 11.439.156,59

Abschnitt I – II – Verwaltungshaushalt Betrieb Inland und Ausland 44.338.851,64 44.284.629,78

Abschnitt III – Auswärtiges Amt Programmhaushalt institutionell

Programmhaushalt Auswärtiges Amt operative Mittel institutionell

Programmmittel 137.158.793,40 137.158.793,40

Abschnitt III – AA Programmhaushalt operative Mittel institutionell 137.158.793,40 137.158.793,40

Abschnitt IV – Projekthaushalt öffentliche Geldgeber

1 Auswärtiges Amt (AA)

Programmmittel 5.333.514,60 4.828.127,39

Projektbezogene Verwaltungsmittel 813.083,95 790.288,25

Summe AA 6.146.598,55 5.618.415,64

2 Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)

Programmmittel 123.915.514,59 113.578.207,45

Projektbezogene Verwaltungsmittel 26.632.605,35 23.826.523,06

Summe BMBF 150.548.119,94 137.404.730,51

3 Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ)

Programmmittel 38.490.045,12 37.055.901,37

Projektbezogene Verwaltungsmittel 6.280.555,88 6.263.499,43

Summe BMZ 44.770.601,00 43.319.400,80

4 Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi)

Programmmittel 874.235,57 874.235,57

Projektbezogene Verwaltungsmittel 114.503,71 113.650,62

Summe BMWi 988.739,28 987.886,19

5 Bundesländer

Programmmittel 8.468.681,89 8.106.458,57

Projektbezogene Verwaltungsmittel 1.172.684,87 969.378,63

Summe Bundesländer 9.641.366,76 9.075.837,20

6 Europäische Union (EU) und andere internationale Organisationen

Programmmittel 188.026.288,03 146.727.495,32

Projektbezogene Verwaltungsmittel 4.868.650,11 4.747.394,01

Summe EU und andere internationale Organisationen 192.894.938,14 151.474.889,33

Programmmittel 365.108.279,80 311.170.425,67

Projektbezogene Verwaltungsmittel 39.882.083,87 36.710.734,00

Abschnitt IV – Projekthaushalt öffentliche Geldgeber 404.990.363,67 347.881.159,67

Programmmittel 502.267.073,20 448.329.219,07

Projektbezogene Verwaltungsmittel 84.220.935,51 80.995.363,78

Abschnitt I – IV – Verwaltungs-, Programm- und Projekthaushalt öffentliche Geldgeber 586.488.008,71 529.324.582,85

Gesamtjahresrechnung 2020
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Geldgeber und Programme Gesamtmittel
EUR

Gesamtausgaben
EUR

Abschnitt V – Projekthaushalt Drittmittel

1 Verbindungs- und Hochschulbüros

Programmmittel 119.792,52 133.430,97

Projektbezogene Verwaltungsmittel – –

Summe Verbindungs- und Hochschulbüros 119.792,52 133.430,97

2 Konsortium Internationales Hochschulmarketing „GATE Germany“

Programmmittel 153.089,56 153.089,56

Projektbezogene Verwaltungsmittel 1.094.463,20 1.094.463,20

Summe Konsortium Internationales Hochschulmarketing 1.247.552,76 1.247.552,76

3 Internationale DAAD-Akademie (IDA)

Programmmittel 302,70 302,70

Projektbezogene Verwaltungsmittel 194.876,30 194.876,30

Summe IDA 195.179,00 195.179,00

4 Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit (GIZ)

Programmmittel 2.777.038,04 1.609.013,99

Projektbezogene Verwaltungsmittel 927.510,16 630.831,93

Summe GIZ 3.704.548,20 2.239.845,92

5 Programme mit in- und ausländischen Partnern

Programmmittel 14.627.634,30 11.411.061,60

Projektbezogene Verwaltungsmittel 1.561.861,99 2.521.047,49

Summe Programme mit in- und ausländischen Partnern 16.189.496,29 13.932.109,09

6 Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft (SV)

Programmmittel 976.000,68 540.592,98

Projektbezogene Verwaltungsmittel 145.552,08 114.372,72

Summe SV 1.121.552,76 654.965,70

7 Dr. Mildred Scheel-Stiftung für Krebsforschung

Programmmittel 648.635,16 725.572,15

Projektbezogene Verwaltungsmittel 40.918,73 40.918,73

Summe Dr. Mildred Scheel-Stiftung 689.553,89 766.490,88

8–12 Verschiedene Geldgeber

Programmmittel 468.643,37 322.655,37

Projektbezogene Verwaltungsmittel 341.749,92 619.618,43

Summe Verschiedene Geldgeber 810.393,29 942.273,80

Programmmittel 19.771.136,33 14.895.719,32

Projektbezogene Verwaltungsmittel 4.306.932,38 5.216.128,80

Abschnitt V – Projekthaushalt Drittmittel 24.078.068,71 20.111.848,12

Programmmittel 522.038.209,53 463.224.938,39

Projektbezogene Verwaltungsmittel 88.527.867,89 86.211.492,58

SUMME Abschnitt I – V 610.566.077,42 549.436.430,97
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Vorstand
Amtsperiode 2020–2023

PrÄsIDent: Prof. Dr. Joybrato Mukherjee Universität Gießen
VIZePrÄsIDentIn: Dr. Muriel Kim Helbig Technische Hochschule Lübeck 

WeItere GeWÄhLte mItGLIeDer: Dr. Birgit Barden-Läufer Uni versität Hannover Prof. Dr. Hiltraud Casper- 
Hehne Univer sität Göttingen Petra Günther Universität Duisburg-Essen Prof. Dr. Angela Ittel Technische 
 Universität Berlin Prof. Dr. Yasemin Karakaşoğlu Universität Bremen Prof. Dr. Karin Luckey Hochschule Bremen  
Prof. Dr. Peter Scharff Technische Universität Ilmenau Prof. Dr. Ingeborg Schramm-Wölk Fachhochschule Bielefeld 
Prof. Dr. Andreas Zaby Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin 

Vertreter/Innen Der stuDIerenDenschaFten (2020–2021): Kumar Ashish Universität Oldenburg  
Stanislaw Bondarew Technische Universität Dresden Phuong Anh Nguyen Universität Jena  
Phillip Stöcks Universität Freiburg 

entsanDte mItGLIeDer: Dr. Andreas Görgen Leiter der Abteilung „Kultur und Kommunikation“, Aus wärtiges Amt 
Ulrich Schüller Leiter der Abteilung „Wissenschafts systeme“, Bundesministerium für Bildung und  Forschung 
Dr. Ingolf Dietrich Leiter der Unterabteilung „Demokratie, Menschenrechte, Gleichberechtigung und soziale 
 Entwicklung“, Bundesministerium für wirt  schaftliche Zusammen arbeit und Entwicklung Dr. Volker Meyer- Guckel 
stv. Generalsekretär des Stifter verbandes für die Deutsche Wissenschaft Heidi Weidenbach-Mattar Ständige 
 Vertreterin des Generalsekretärs der Kultusministerkonferenz 

stÄnDIGe GÄste: Prof. Dr. Hans Christian Pape Präsident der Alexander von Humboldt- Stiftung  
Prof. Dr. Carola Lenz Präsidentin des Goethe-Instituts Prof. Dr. Peter-André Alt Präsident der Hochschul-
rektorenkonferenz

mitglieder des Kuratoriums
Amtsperiode 2020–2023

PrÄsIDent: Prof. Dr. Joybrato Mukherjee Universität Gießen
VIZePrÄsIDentIn: Dr. Muriel Kim Helbig Technische Hochschule Lübeck 

BesteLLte mItGLIeDer: Bundesressorts Dr. Andreas Görgen Auswärtiges Amt Ulrich Schüller Bundesministerium 
für Bildung und Forschung Dr. Ingolf Dietrich Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen arbeit und Ent-
wicklung Vanessa Ahuja Bundesministerium für Arbeit und Soziales Dr. Sabine Hepperle Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie Dr. Jan Ole Püschel Der Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien Ständige 
Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland Heidi Weidenbach-Mattar Ständige 
Vertreterin des Generalsekretärs der Kultusministerkonferenz Dr. Beate Wieland  Ministerium für Kultur und Wissen-
schaft des Landes Nordrhein Westfalen Dr. Christoph Parchmann Bayerisches Staatsministerium für Wissen-
schaft und Kunst  Hochschulrektorenkonferenz Prof. Dr. Peter-André Alt Präsident der Hochschulrektorenkonfe-
renz Prof. Dr. Frank Dellmann Vizepräsident der Fachhochschule Münster Prof. Dr. Sabine Doering-Manteuffel 
Präsidentin der Uni versität Augsburg Prof. Dr. Ute Habel Prorektorin für Internationales der RWTH Aachen 
Prof. Dr. Bernd Scholz-Reiter Rektor der Universität Bremen Institutionen Dr. Enno Aufderheide General-
sekretär der Alexander von Humboldt-Stiftung  Dr. Heide Ahrens Generalsekretärin der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft Achim Meyer auf der Heyde General sekretär des Deutschen Studentenwerks Prof. Dr. Christoph 
Wulf Vizepräsident der Deutschen UNESCO-Kommission Johannes Ebert General sekretär des Goethe-Instituts 
Dr.  Michael Hartmer Geschäfts führer des Deutschen Hochschulverbandes Bettina Jorzik Stifter verband für 
die Deutsche Wissenschaft Dr. Annette Julius General sekretärin der Studien stiftung des deutschen Volkes  
Dr. Thomas Kiefer Deutscher Verband Technisch-Wissenschaft licher Vereine

 GeWÄhLte mItGLIeDer: Prof. Dr. Manar Fayyad Präsidentin der Deutsch-Jordanischen Universität  
Dr. Volker Treier Mitglied der Hauptgeschäftsführung Deutscher Industrie- und Handelskammertag 

Vertreter/Innen Der stuDIerenDenschaFten ( amts PerIODe 2020–2021):  
Daniel Janke Universität Würzburg  Robin Luge Hochschule Harz Amanda Steinmaus Universität Duisburg-Essen

mitglieder
Stand: 31.12.2020

mItGLIeDshOchschuLen: 242  
mItGLIeDsstuDIerenDenVertretunGen: 105

Organe des DAAD
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Ob Umweltgenomik in aquatischen Systemen oder ex-
perimentelle Starkfeld-Laserphysik: Um Projektanträ-
ge oder Stipendiatinnen und Stipendiaten auswählen 
zu können, ist der DAAD auf die Expertise seiner ehren-
amtlich tätigen, unabhängigen Gutachterinnen und 
Gutachter angewiesen. In den rund 80 fachbezogenen 
Auswahlkommissionen des DAAD engagieren sich etwa 
400 Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer sowie 
Expertinnen und Experten aus Wirtschaft, Ministerien, 
Hochschul- und Wissenschaftsverwaltung. Neben die-
sen fest berufenen Kommissionsmitgliedern unterstüt-
zen den DAAD auch zahlreiche Ad-Hoc Gutachterinnen 
und Gutachter.

„In der Hochschulwelt gehört es nicht nur zum guten 
Ton, als Drittmittelgeber mit Gutachterkommissio-
nen zusammenzuarbeiten. Es ist vielmehr ein grund-
legendes Kriterium, Förderentscheidungen aufgrund 
der unabhängigen Beurteilung durch Expertinnen 
und Experten zu treffen“, erklärt Dr. Simone Burkhart, 
Leiterin des Bereichs Grundsatzfragen der Abteilung 
Stipendien. Hierfür immer geeignete Gutachterinnen 
und Gutachter zu finden, ist gerade für sehr spezielle 
Forschungsgebiete nicht immer einfach. 

Umso dankbarer ist der DAAD den vielen ehrenamt-
lich tätigen Gutachtern, dass sie ihre Berufung in eine 
der Auswahlkommissionen so engagiert und gewissen-
haft wahrnehmen. Den bisherigen Berufungsprozess 
hat der DAAD im Jahr 2020 durch ein Interessenbekun-
dungsverfahren ergänzt. Der Vorteil: So können auch 
qualifizierte Fachexpertinnen und -experten, zu denen 
der DAAD bislang keinen Kontakt hat, ihr Interesse für 
diese wichtige Tätigkeit anmelden. Der DAAD freut sich 
vor allem, dass sich viele Alumni auf diesen Aufruf ge-
meldet haben. 

Noch etwas hat sich geändert: Hat der DAAD die Gut-
achterinnen und Gutachter bisher im Jahresbericht 
aufgeführt, werden sie jetzt auf der Webseite des DAAD 
benannt. Der Grund: Im Internet können die Daten 
 täglich aktualisiert werden, im Jahresbericht nicht.

www.daad.de/auswahlkommissionen

BERLINER KÜNSTLERPROGRAMM

Das seit 1964 zum DAAD gehörende Berliner Künstler-
programm ist eines der international renommiertesten 
Stipendienprogramme für Künstlerinnen und Künstler. 
Die Juroren und Jurorinnen, welche die Gäste des Pro-
gramms auswählen, sind zu finden unter

www.daad.de/ juroren-bkp

BeIrat GermanIstIK

Der international besetzte Beirat Germanistik berät 
den DAAD in der Förderpolitik zum Schwerpunktbe-
reich Germanistik und Deutsche Sprache im Ausland. 
Seine vom DAAD-Vorstand für die Amtsperiode 2020–
2024 berufenen Mitglieder werden vorgestellt unter

www.daad.de/beirat-germanistik

DAAD-Auswahlkommissionen
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AA Auswärtiges Amt

ACA Academic Cooperation 
Association

BDI Bundesverband der Deutschen 
Industrie

BIDS Betreuungsinitiative Deutsche 
Auslands- und Partnerschulen

bkp Berliner Künstlerprogramm

BMBF Bundesministerium für Bildung 
und Forschung

BMWi Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie

BMZ Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung

BSA Bildungssystemanalyse

CAPES Coordenação de 
Aperfeiçoamento de Pessoal de Nível 
Superior (Brasilianische Stiftung)

CARe Career Advancement for 
Refugee Researchers in Europe  

CIH Center for International Health

climapAfrica Climate Research 
Alumni and Postdocs in Africa

COLFUTURO Fundación para el futuro 
de Colombia

CONACyT Consejo Nacional de 
Ciencia y Tecnología, Mexiko

CONAMA Conselho Nacional do 
Meio Ambiente (Nationaler Umweltrat, 
Brasilien) 

DAAD Deutscher Akademischer 
Austauschdienst

DaF Deutsch als Fremdsprache

DFG Deutsche 
Forschungsgemeinschaft

DIES Dialogue on Inno vative Higher 
Education Strategies

DIGI-FACE Digital Initiative for African 
Centres of Excellence

DIHK Deutscher Industrie - und 
Handelskammertag 

DLR-PT Deutsches Zentrum für Luft- 
und Raumfahrt Projektträger

DWIH Deutsche Wissenschafts- und 
Innovationshäuser

EDUC European Digital UniverCity

EDUFI Finish National Agency for 
Education 

EFR Europäischer Forschungsraum

EHEA European Higher Education 
Area

EHR Europäischer Hochschulraum

EPICUR European Partnership for an 
Innovative Campus Unifying Regions

EPOS Entwicklungsbezogene 
Postgraduiertenstudiengänge

ESL Entwicklungs- und 
Schwellenländern

EU4ART Europäische 
Universitätsallianz von 
Kunsthochschulen

EUN Europäische 
Hochschulnetzwerke

EURAXESS Europäisches Portal 
für Forschende

exceed Hochschulexzellenz in der 
Entwicklungszusammenarbeit

FH Fachhochschule 

FORTHEM Fostering Outreach within 
European Regions, Transnational Higher 
Education and Mobility

FU Freie Universität

GAIN German Academic International 
Network

g.a.s.t. Gesellschaft für Akademische 
Studienvorbereitung und 
Testentwicklung

GATE Konsortium für internationales 
Hochschulmarketing der deutschen 
Hochschulen

G-RISC German-Russian 
Interdisciplinary Science Centre

GIU AS German International 
University of Applied Sciences, Kairo 

GIZ Deutsche Gesellschaft für 
 Internationale Zusammenarbeit 

GJU German-Jordanian University, 
Amman

HAW Hochschulen für angewandte 
Wissenschaften

HOPES Higher and Further Education 
Opportunities and Perspectives for 
Syrians and Vulnerable Youth

HOPES-LEB Higher and Further 
Education Opportunities and 
Perspectives for Syrians and Vulnerable 
Youth in Lebanon

HRK Hochschulrektorenkonferenz

HTW Hochschule für Technik und 
Wirtschaft

IB Internationales Büro des BMBF

IC Informationszentren

iDA Internationale DAAD-Akademie

IMKD Internationale Mobilität und 
Kooperation digital

Integra Integration von Flüchtlingen 
ins Fachstudium 

IP Information Points

IP Digital Internationale Programme 
Digital

ISO International Standards 
Organization

IVAC International Virtual Academic 
Collaboration

KI Künstliche Intelligenz

KIWi Kompetenzzentrum 
Internationale 
Wissenschaftskooperationen

KOSPIE Kombinierte Studien- und 
Praxisaufenthalte für Ingenieure aus 
Entwicklungsländern

LAS Liberal Arts & Sciences

LEI Lokale Erasmus+ Initiativen 

LIU Lebanese International University

LU Lebanese University

MISIS Nationale Forschungs-
universität für Stahl und Legierungen, 
Moskau

MOPGA-GRI Make our Planet great 
again – German Research Initiative

NA DAAD Nationale Agentur für EU-
Hochschulzusammenarbeit im DAAD

Nuffic Netherlands Universities’ 
Foundation for International 
Cooperation

OECD Organisation for Economic    
Co-operation and Development

PAGEL Partnerschaften für 
den Gesundheitssektor in 
Entwicklungsländern

Abkürzungsverzeichnis
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PASCH Schulen: Partner der Zukunft

PPP Programme des 
projektbezogenen Personenaustauschs

PROMOS Programm zur  Steigerung 
der Mobilität von Studierenden 
deutscher Hochschulen

RISE Research Internships in Science 
and Engineering

RWTH Rheinisch-Westfälische 
Technische Hochschule Aachen

SASSCAL Southern African Science 
Service Centre for Climate Change and 
Adaptive Land Management

SDG Sustainable Development Goals

SP/DL Sur Place-/Drittland-Programm

SV Stifterverband für die Deutsche 
Wissenschaft 

TDU Türkisch-Deutsche Universität, 
Istanbul

TestDaF Test Deutsch als 
Fremdsprache

TEUR Tausend Euro

TEV Türk Eğitim Vakfı 
(Türkische Bildungsstiftung) 

TH Technische Hochschule

TNB Transnationale Bildung

TU Technische Universität

UCA University of Central Asia

UGC University Grants Commission 
(Partnerorganisation Indien)

UNA Europa Allianz europäischer 
Universitäten

UNESCO United Nations Educational, 
Scientific and Cultural Organisation

UNICEF United Nations Children’s 
Fund 

WACCI West Africa Centre for Crop 
Improvement

WASCAL West African Science Service 
Centre on Climate Change and Adapted 
Land Use

WHO World Health Organization 

VR Virtual Reality

Abkürzungsverzeichnis
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DAAD-Außenstellen sowie Deutsche Wissenschafts- 
und Innovationshäuser (DWIH)

Außenstelle Amman (seit 2019) 
zuständig für Jordanien, den Irak und Libanon  
Deutscher Akademischer Austauschdienst 
Ahmed Al-Tarawneh Street 
2nd Investment Building, 4th Floor  
11942 Amman (Jordanien) 
Tel. +962 (79) 603 71 81  
 info@daad-jordan.org . www.daad-jordan.org

Außenstelle Bogotá (seit 2019) 
zuständig für Kolumbien, Ecuador, Peru und Venezuela 
Servicio Alemán de Intercambio Académico 
Oficina Regional de Bogotá 
Calle 70 #4-30, Emaus – Los Rosales 
110321 Bogotá (Kolumbien) 
Tel.: +57 (1) 905 49 43  
info.bogota@daad.de . www.daad.co

Außenstelle Brüssel (seit 2007) 
zuständig für die EU-Institutionen 
DAAD Branch Office Brussels 
Rue d’Arlon 22–24 
1050 Brüssel (Belgien) 
Tel. +32 (2) 609 52 89 
Tel. +32 (0) 471 31 32 62 
buero.bruessel@daad.de . www.daad-brussels.eu

Außenstelle Hanoi (seit 2003) 
zuständig für Vietnam, Kambodscha,  
Laos und Myanmar 
Deutscher Akademischer Austauschdienst 
Vietnamesisch-Deutsches Zentrum 
Trung Tam Viet-Duc 
Hanoi University of Science and Technology 
Dai Co Viet/Tran Dai Nghia 
Hanoi (Vietnam) 
Tel. +84 (24) 38 68 37 73 
daad@daadvn.org . www.daad-vietnam.vn

Außenstelle Jakarta (seit 1990) 
zuständig für Indonesien, Malaysia, Singapur  
und Timor-Leste 
German Academic Exchange Service 
JI. Jend. Sudirman, Kav. 61–62 
Summitmas Building 2, 14th Floor 
12190 Jakarta (Indonesien) 
Tel. +62 (21) 520 08 70, 525 28 07 
info@daadjkt.org . www.daad.id

Außenstelle Kairo (seit 1960) 
zuständig für Ägypten und Sudan 
Deutscher Akademischer Austauschdienst 
11 Street El-Saleh Ayoub 
Kairo-Zamalek (Ägypten) 
Tel. +20 (2) 27 35 27 26-0 
info@daadcairo.org . www.daad.eg

Außenstelle London (seit 1952) 
zuständig für das Vereinigte Königreich und Irland 
German Academic Exchange Service 
DAAD London Branch Office 
9 Gower Street 
London WC1E 6HB (Vereinigtes Königreich) 
Tel. +44 (20) 78 31-95 11 
info.london@daad.de . www.daad.org.uk

Außenstelle Mexiko-Stadt (seit 2000) 
zuständig für Mexiko, Zentralamerika und Karibik 
Servicio Alemán de Intercambio Académico 
Oficina Regional Ciudad de México 
Calle Kepler 157 
Col. Nueva Anzures 
Del. Miguel Hidalgo 
C.P. 11590 Mexico, D.F. (Mexiko) 
Tel. +52 (55) 52 50 18 83 
info@daadmx.org . www.daad.mx

Außenstelle Moskau (seit 1993) 
zuständig für die Russische Föderation 
verantwortlich für das DWIH Moskau 
Deutscher Akademischer Austauschdienst 
Prospekt Wernadskogo, building 103/3, Entrance 2 
119526 Moskau (Russische Föderation) 
Tel. +7 (499) 132 49 92, 132 24 29, 132 23 11 
daad@daad.ru . www.daad.ru

Stand: Dezember 2020
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Außenstelle Nairobi (seit 1973) 
zuständig für Kenia, Äthiopien, Burundi, Ruanda, 
Südsudan, Tansania und Uganda 
German Academic Exchange Service 
Regional Office for Africa 
Madison Insurance House, 3rd floor, Upper Hill Close 
P.O. Box 14050 
00800 Nairobi (Kenia) 
Tel. +254 (733) 92 99 29 
info.nairobi@daad.de . www.daad.or.ke

Außenstelle Neu-Delhi (seit 1960) 
zuständig für Indien, Bangladesch, Bhutan,  
Nepal und Sri Lanka 
verantwortlich für das DWIH Neu-Delhi 
German Academic Exchange Service 
DAAD Regional Office New Delhi 
c/o DLTA Complex,  
R.K. Khanna Stadium, 
1 Africa Avenue 
110 029 New Delhi (Indien) 
Tel. +91 (11) 66 46 55 00 
info@daaddelhi.org . www.daad.in

Außenstelle New York (seit 1971) 
zuständig für die USA und Kanada 
verantwortlich für das DWIH New York 
German Academic Exchange Service 
DAAD Regional Office New York 
871 United Nations Plaza 
N.Y. (USA) 
Tel. +1 (212) 758 32 23 
daadny@daad.org . www.daad.org

Außenstelle Paris (seit 1963) 
zuständig für Frankreich 
Office Allemand d’Echanges Universitaires 
Bureau du DAAD à Paris 
28, rue Serpente 
75006 Paris (Frankreich) 
Tel. +33 (0) 153 10 58 32 
info-paris@daad.de . www.daad-france.fr

Außenstelle Peking (seit 1994) 
zuständig für die Volksrepublik China 
(einschließlich Hongkong und Macao) 
Deutscher Akademischer Austauschdienst 
Landmark Tower 2, Unit 1718 
8 North Dongsanhuan Road, Chaoyang District 
100004 Beijing (VR China) 

Tel. +86 (10) 65 90-66 56 
postmaster@daad.org.cn . www.daad.org.cn

Außenstelle Rio de Janeiro (seit 1972) 
zuständig für Brasilien 
verantwortlich für das DWIH São Paulo 
Serviço Alemão de Intercâmbio Acadêmico 
Rua Professor Alfredo Gomes, 37 Botafogo 
22251-080 Rio de Janeiro (Brasilien) 
Tel. +55 (21) 25 53 32 96 
info@daad.org.br . www.daad.org.br

Außenstelle Tokyo (seit 1978) 
zuständig für Japan und Südkorea 
verantwortlich für das DWIH Tokyo 
Deutscher Akademischer Austauschdienst 
Deutsches Kulturzentrum 
Akasaka 7-5-56, Minato-ku 
107-0052 Tokyo (Japan) 
Tel. +81 (3) 35 82 59 62 
daad-tokyo@daadjp.com . www.daad.jp

Außenstelle Tunis (seit 2020) 
zuständig für Tunesien, Algerien, Libyen und Marokko 
Deutscher Akademischer Austauschdienst 
DAAD Bureau Régional Tunis 
Immeuble KOOLI, 5ième étage 
14, rue du 18 janvier 1952 
1000 Tunis Centreville (Tunesien) 
Tel. +216 (71) 240-833 
info@daad.tn . www.daad.tn

Außenstelle Warschau (seit 1997) 
zuständig für Polen und die Tschechische Republik 
Niemiecka Centrala Wymiany Akademickiej 
Przedstawicielstwo w Warszawie 
Ul. Zielna 37 
00-108 Warszawa (Polen) 
Tel. +48 (22) 395 54 00 
daad@daad.pl . www.daad.pl

Die Webseiten der Informationszentren (IC) und der 
 Information Points (IP) des DAAD finden Sie unter 

www.daad.de/offices

Die Webseiten der Deutschen Wissenschafts- 
und  Innovationshäuser (DWIH) finden Sie unter 

www.dwih-netzwerk.de
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a03
AS Paris 
Dr. Christian Thimme

a04
AS London 
Ruth Krahe

a05
AS Moskau 
Dr. Andreas Hoeschen

a06
AS Warschau 
Dr. Martin Krispin

a07
AS Brüssel
Nina Salden

a08
AS New York 
Benedikt Brisch

a09
AS Mexiko-Stadt 
Dr. Katharina Fleckenstein

a10
AS Rio de Janeiro 
Dr. Jochen Hellmann

a11
AS Kairo 
Isabell Mering

a12
AS Nairobi 
Beate Schindler-Kovats

a13
AS Neu-Delhi 
Dr. Katja Lasch

a14
AS Peking 
Ruth Schimanowski

a15
AS Tokyo 
Dorothea Mahnke

a16
AS Hanoi 
Stefan Hase-Bergen

a17
AS Jakarta 
Thomas Zettler

a18
AS Bogotá
Dr. Martina Schulze

a19
AS Amman 
Benjamin Schmäling

a20
AS Tunis 
Dr. Renate Dieterich

Z1
Interne services
Nicole Friegel (Tel. -258)

Z11
Personalbetreuung und -organisation 
(Abt. Z, S, P sowie  Stabsstellen und Büro Berlin)
Claudia Stein (Tel. -307)

Z12
Personalbetreuung und -organisation (Abt. ST, K und EU)
Heike Mock (Tel. -8838) 

Z13
Personalfinanzen und Dienstreisen
Jörg Adolphi (Tel. -688) 

Z14
Allgemeine Verwaltung und Einkauf
Christoph Weber (Tel. -126)

Z15
Qualitätsmanagement und Organisation
Susanne Reinbott (Tel. -8669)

Z16
Recht
Anke Geburzyk (Tel. -306)

Z2
It
Sascha Nöthen (Tel. -116)

Z21
IT-Anwendungen für Stipendien und Projekte
Elke Kallmann (Tel. -515)

Z22
Zentrale IT-Infrastruktur
Alexander Hepting (Tel. -590)

Z23
IT-Geschäftsanwendungen und Administration
Julia Imhof (Tel. -8783)

Z24
Digitaler Arbeitsplatz Kommissarischer  
Referatsleiter: Sascha Nöthen (Tel. -116)

Z3
Finanzen
Ralf Gandras (Tel. -536)

Z31
Finanzen 
Ralf Gandras (Tel. -536)

Z32
Rechnungswesen und Kasse 
Nataliya Simachova (Tel. -705)

Z33
Gebäudemanagement 
Silke Marschall (Tel. -409)

Z34
Controlling 
Kommissarischer Referatsleiter: 
Ralf Gandras (Tel. -536)

Informationssicherheitsbeauftragter
Daniel Jütten

Datenschutzbeauftragter
Dr. Gregor Scheja

Datenschutzmanagerin 
Karin Pankau

Arbeitssicherheitsbeauftragter 
Christian Hellweg

Krisenbeauftragter
Dr. Frens Stöckel

s01
Digitalisierung
Alexander Knoth
Beauftragter für Digitalisierung (CDO)

s1
strategie und steuerung
Michael Hörig (Tel. -480) 

s11
Strategieentwicklung und Hochschulpolitik
Katrin Fohmann (Tel. -8500)

s12
Statistik, Monitoring und Evaluation 
Daniel Lechner (Tel. -8290)

s13
Nachhaltige Entwicklung  
N.N. (Tel. -265)

s14
Germanistik, deutsche Sprache und  
Lektorenprogramm
Dr. Hebatallah Fathy (Tel. -8320)

s15
Forschung und Studien
Dr. Christian Schäfer (Tel. -339)

s2
Wissen und netzwerk
Christoph Hansert (Tel. -288)

s21
Kompetenzzentrum internationale 
 Wissenschaftskooperationen
Dr. Claudia Nospickel (Tel. -8967)

s22
DAAD-Netzwerk
Kommissarische Referatsleiterin: 
Anna Katharina Rusche (Tel. -583)

s23
Internationale DAAD-Akademie (iDA)
Alema Ljumanovic-Hück (Tel. -707)

s24
Drittmittel-Akquise und DAAD-Stiftung
Larissa Wagner-Schumacher

GREMIEN

Mitgliederversammlung

Kuratorium

Vorstand

Auswahlkommissionen

A
Außenstellen

ABTEILUNG Z
Zentrale Verwaltung
Direktor: Rudolf Boden (Tel. -200)

ABTEILUNG S
Strategie
Direktorin: Christiane Schmeken (Tel. -204)

Webseiten der Außenstellen und der Informa tions-
zentren des DAAD finden Sie unter:  
www.daad.de/offices

Stand: April 2021 
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st01
Mittelbewirtschaftung Abteilung ST
Stephan Jeworski (Tel. -7983)

st1
Grundsatzfragen und finanzielle Leistungen
Dr. Simone Burkhart (Tel. -512)

st11
Grundsatz Stipendien
Nicole Berners (Tel. -491)

st12
Finanzielle Leistungen deutsche Stipendiaten
Ute Funke (Tel. -436)
Elisabeth Stümper (Tel. -4105) 

st13
Finanzielle Leistungen ausländische Stipendiaten
Claudia Petersen (Tel. -722)
Susanne Scherzer (Tel. -4563)

st14
Finanzielle Leistungen Lektoren und Dozenten
Elisabeth Schüßler (Tel. -352)

st15
Versicherungen
Marina Palm (Tel. -294)

st16
Alumni: Grundsatz und Koordination
Dr. Heidi Wedel (Tel. -8625)

DaaD-Freundeskreis e.V.
Geschäftsführung
Theresia Rohde (Tel. -249)

st2
stipendienprogramme nord
Dr. Klaudia Knabel (Tel. -314)

st21
Ostmitteleuropa, Südosteuropa, Türkei
Antje Schlamm (Tel. -284)

st22
Osteuropa, Zentralasien, Südkaukasus 
Dr. Heiko Schmidt (Tel. -405)

st23
Nordamerika, RISE
Gabriele Knieps (Tel. -271)

st24
West-, Nord- und Südeuropa
Wolfgang Gairing (Tel. -469)

st3
stipendienprogramme süd
Dr. Christian Hülshörster (Tel. -545)

st31
Lateinamerika
Almut Mester (Tel. -315)
Dr. Sybilla Tinapp (Tel. -8631)

st32
Afrika
Mareike Khaskeia (Tel. -8034) 
Gudrun Chazotte (Tel. -686)

st33
Nahost, Nordafrika
Philipp Effertz (Tel. -8611)

st34
Asien, Pazifik
Christian Strowa (Tel. -342)

st35
Regierungsstipendienprogramme Nahost,  
Nordafrika
Muhammad Khaskeia (Tel. -4667)

st4
überregionale stipendienprogramme
Dr. Gisela Schneider (Tel. -358)

st41
Auslandsschulen, Praktika und  
Hochschulsommerkurse
Dr. Meltem Göben (Tel. -653)
Lena von Eichborn (Tel. -266)

st42
Programme der Entwicklungs zusammenarbeit
Andreas Böhler (Tel. -127)

st43
Forschungsprogramme
Dr. Holger Finken (Tel. -334)

P01
Mittelbewirtschaftung Abteilung P
Dr. Hendrik Kelzenberg (Tel. -8687)

P1
Grundsatzfragen Projekte, Forschung und 
 Internationalisierung, hochschulverbünde
Anke Stahl (Tel. -217)

P11
Grundsatz Projektförderung
Dr. Thomas Schmidt-Dörr (Tel. -658)

P12a
Prüfstelle für  
Verwendungsnachweise (P1, P2)
Mario Theisen (Tel. -8744)

P12B
Prüfstelle für Verwendungsnachweise (P3, P4) 
und Administration von Mischprogrammen 
Birgit Profittlich-Bauch (Tel. -641)

P13
Forschung und Internationalisierung, 
 Hochschulnetzwerke
Birgit Siebe-Herbig (Tel. -168)

P2
transnationale Bildung und  
Kooperationsprogramme
Stefan Bienefeld (Tel. -326)

P20
Geschäftsstelle Konsortialverein  
Vietnamesisch-Deutsche Universität (VGU)
Susanne Kammüller (Tel. -8650)

P21
Deutsche Studienangebote in Europa, Asien  
und Zentralasien
Susanne Otte (Tel. -219)

P22
Deutsche Studienangebote in Nahost, Afrika  
und Lateinamerika
Kommissarische Referatsleiterin: 
Hanna Cornelius (Tel. -8717)

P23
Kooperationsprojekte in Europa, Südkaukasus  
und Zentralasien
Susanne Lüdtke (Tel. -367)

P24
Kooperationsprojekte in Nahost, Asien, Afrika  
und Lateinamerika
Dr. Reinhard Babel (Tel. -8738)

P25
Geschäftsstelle Konsortium  
Türkisch-Deutsche Universität (TDU)
Dr. Wiebke Bachmann (Tel. -453)

P26
Deutsche Geschäftsstelle des Deutsch- 
Argentinischen Hochschulzentrums (DAHZ)
Daniel Zimmermann (Tel. -8761)

P3
entwicklungszusammenarbeit und  
überregionale Programme
Dr. Ursula Paintner (Tel. -600)

P31
Hochschulstrukturförderung in der  
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